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Kieler flottenparade vor dem Mrer
öewunderungswürdiger Schneid unserer Kriegsmarine am Vortage des heutigen Staatsaktes in taboe

Einser lagssspisgsl
Zn der Kieler Bucht fand vor dem Führer
eine grohe Flottenschau statt.
London stand gestern im Zeichen der feier¬
lichen Krönungsproklamation.
Die Einigungsverhandlungen im französischen
Streik sind gescheitert.
Zn Palästina wurde die englische Polizei mit
Tränengasbomben ausgerüstet.
Jüdisch « Kreise sind bemüht , den Mörder
Gustloffs seiner Strafe zu entziehen.
Die diesjährige Nordseewoche hat mit drei
Wettfahrten begonnen.
Die Argo Reederei A.-G . in Bremen und die
Atlas -Levante Linie A.-W. in Bremen
schließen per 1933 mit Reingewinn ab.
Eine hohe 1:8-Niederlage erlitt der VfB.
Komet durch den BSV.
Das Zeichnungsergebnis zum Bau der Bre¬
mer Freiluft -Kunsteisbahn ist überraschend
gut.
Die „Mutter -und -Kind -Plastik " Pros . Eorse-
manns auf der Altmannshöhe ist enthüllt.
Nach langer Winterpause ist ab heute der
Bremer Tiergarten wieder offen.

KSmpfer und Vorbild
Beileid der NS .-Reichstagssraktion zum Tode

General Litzmanns
Berlin , 30. Mai.

Reichsminister Dr . Frick hat in seiner Eigen¬
schaft als Führer der NS .-Reichstagsfraktion
dem Obergruppenführer Litzmann  zum Tode
des Generals Pg . Litzmann folgendes Beileids¬
telegramm geschickt:

„Lieber Parteigenosse von Litzmann ! Die
Reichstagsfraktion der NSDAP . steht tief er¬
schüttert an der Bahre seines ältesten treu be¬
währten Mitgliedes . AIs Führer deutscher Sol¬
daten im Weltkrieg und als Kämpfer für Adolf
Hitler hat unser alter Parteigenosse General Litz¬
mann dem deutschen Volke leidenschaftlich ge¬
dient und ist in seiner schlichten Treue ein Vor¬
bild für viele geworden . Wir Nationalsozialisten
des Deutschen Reichstags gedenken seiner in
Liebe und Verehrung und werden ihn niemals
vergessen . 2m Namen der NS .-Reichstagsfraktion
und im eigenen Namen spreche ich Ihnen und
den übrigen Hinterbliebenen mein herzlichstes
Beileid aus ."

kstrentag der Vollfamttie
Berlin , 30. Mai.

Für den 7. 2uni hat der Reichsbund der Kin-
erreichen zu einem Ehrentag der Vollfamilie in
töln aufgerufen , zu dem über SO 000 Terlnehmer
us allen Teilen des Reiches angemeldet sind.
lm Vortag , dem 8. 2uni , findet eine Arbeits-
agunq der Landesleiter und Amtstrager des
Zundes in der großen Messehalle statt , wahrend
er Ehrentag selbst in einer Großkundgebung
üf der Festwiese am Messegelände gipfelt.

Dem Reichsbund der Kinderreichen , der dem
Massenpolitischen Amt der NSDAP . angeglie-
ert ist. gehören 230 080 Nur erbgesunde Voll-
amilien aus allen Kreisen an , die in 8000 Orts-
lruppen zusammengefaßt stnd. 2m Ehrenfuhrer-
ing des Bundes unter Führung des Gauleiters
sritz Sauckel sind 60 kinderreiche Männer auf
eil hervorragendsten Stellen Deutschlands , un-
er ihnen sechs Reichsnnnister , vertreten . Der
Sund hat sich die Wiederausilchtung der Voll-
amilie und ihres völkischen Ansehens zum Ziel
iesetzt, ein Ziel , für das sich jeder gesund empfin¬
dende und verantwortungsbewußte Deutsche ein-
etzen muß.

Vle settverbilligungsmaßnastmen
Berlin , 30. Mai.

Die von der Reichsregierung zur Verbilligung
der Speisefette für die minderbemittelte Bevöl¬
kerung getroffenen Maßnahmen werden für die
Monate 2uli , August und September 1936 im
bisherigen Umfange fortgeführt . Die nicht ver¬
brauchten Stammabschnitte stnd entsprechend , den
bisherigen Bestimmungen bis zum 5. bzw. 10.
Oktober 1936 zurückzugeben.

Vas Werk des sükrers wächst
Bauerlaubnis für zwei weitere Reichsautobahn¬

strecke»
k . Berlin , 30. Mai.

reralinspekteur für das deutsche Stra-
hat soeben die Bauerlaubnis für die
der im Berliner Süden anschließenden

für das Teilstück Berlin —Forst der
bahn Berlin - Vreslau - Eleiwitz er-

Abschluß der Entwurfsarbeiten wird
lau dieser Linien noch in diesem Herbst
Mit der Fertigstellung ist im 2ahre

echnen.

Kiel , 30. Mai.
Vor dem Führer und Obersten Befehlshaber der

Wehrmacht Adolf Hitler fanden gestern in der
Kieler Bucht Flotteniibungen statt , die einen
glänzenden Verlaus nahmen . Eine Parade der
Flotte schloß sich an und zeigte unsere Kriegs¬
marine in bewunderungswürdigem Schneid.

Kurz nach 11 Uhr wurde gestern morgen in
der Nähe von Schleimünde vom Kreuzer „Königs¬
berg " der Befehl „Stander 2 vor !" gegeben . Die
große Gefechtsübung vor dem Führer beginnt.
Am Horizont fährt das Fernlenkboot „B l i tz"
wie von einer Geisterhand gesteuert . Das Ziel
ist „Zähringen ". Es stellt in dieser Gefechts¬
übung einen feindlichen Verband dar , der m die
Kieler Bucht vorstößt . Aufklärungsstreitkräste
haben diesen Vorstoß bemerkt und erstatten Mel¬
dung . Daraufhin läuft in Richtung des vorstoßenden
Feindes , der „Zähringen " , eine Reihe von Kreu¬
zern und Zerstörern vor . Um dem Feind die Be-
wegungen zu verschleiern , erzeugen Flugzeuge
eine künstliche Nebelwand , die nur ab mid zu
durch Torpedoboote durchbrachen wird . Urplötz-
lrch tauchen . diese durch die undurchsichtige Wand,
neffen Feststellungen über Kurs und Stärke des
Gegners und verschwinden dann wieder hinter
dem künstlichen Schutz. Die Mitteilungen ge¬
nügen . so daß das .Eros , das aus den drei Panzer¬
schiffen „Deutschland " . „Graf Spee " und „Admi¬
ral Scheer " besteht , seine Operationen nutzbrin¬
gend einrichten kann.

Als die drei Panzerschiffe in Feuerbereich des
Feindes sind, dröhnt es dumpf über die See , und
braune Rauchschwaden zeigen , daß Granaten die
Ajphre der Drillingstiirme verlassen haben . Gra¬
nate auf Granate speien die Rohrschlünde aus das
Zielschiff „Zähringen ". Im Nu hat man sich aus
die große Entfernung eingeschossen, und die Sal¬
ven treffen . Treffer aus Treffer wird erzielt , so
daß die „Zähringen ", der Feind , gleichsalls eine
schützende Nebelwand erzeugt und den Rückzug
antritt.

Die Schiffe liegen , durch die Reichweiten der
Geschütze bedingt , im Kampfe weit voneinander
entfernt . Das bloße Auge sieht nur die Silhouette.
Man sieht plötzlich den Angriff der Flieger , die
gtell aufblitzenden Flaks , steht die mir bloßem
Auge kaum wahrnehmbaren geschickten Eefechts-
wendungen . das Aufschlagen und die Wirkung der
Granaten und erkennt dann auch, welches Geschick
und welche Voraussetzungen für das gute Arbeiten
der Kriegsmarine erforderlich sind.

Plötzlich steuern , aus Richtung der Kieler Förde
kommend, mehr als zwei Dutzend große und
kleine Dampfer heran . Sie sind vollbesetzt mit
Mitgliedern des NSD .-Marinebundes . mit schau¬
lustiger Kieler Bevölkerung und mit vielen
Gästen aus allen Gauen des Reiches , die gekom¬
men sind, die Ehrentage der Kriegsmarine mitzu¬
erleben und nun die Parade der Flotte
vor dem Führer  sehen . zu wollen.

In einer viele Kilometer langen Kette defi¬
lieren die Einheiten der Flotte vor dem Führer,

der von der „Grille " aus die Parade mit dem
Reichskriegsminister , Generalseldmarschall von
Blomberg , und dem Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Generaladmiral Raeder , abnimmt . Auf
der „Grille " befinden sich u. a . auch der Stell¬
vertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß, und der Reichsminister sür Volksaufklärung
und Propagaiida , Dr . Goebbels.

Das Schauspiel , das sich jetzt bietet , läßt die
Herzen höherschlagen . Ein inneres freudiges Ge¬
fühl steigt empor . Die drei Panzerschiffe , an ihrer
Spitze „Admiral Graf Spee " mit dem Flotten¬
chef an Bord , fahren vorüber . Mustergültig stehen
die Mannschaften in weißem Zeug an Deck. Musik
der Flottenkapelle klingt herüber.

Das Panzerschiff „Admiral Scheer ", das am
Bug im Wappen das Wort „Skagerrak " führt,
gleitet vorüber , dann die „Deutschland " und nach
ihr die vier Kreuzer „Nürnberg " , „Leipzig ",
„Köln " und „Königsberg ". Stolz flattert die
Reichskriegsflagge mit dem Hakenkreuz von Liesen
blitzenden Schiffen . Die Heckflaggen senken sich
zum Gruß , und auf den vielen Zuschauerdampfern
recken sich die Arme bei jedem vorübergleitenden
Schiff empor . Die Artillerieschulboote „Brum¬
mer " und „Bremse " , sowie das Vermessungsschiff
der Kriegsmarine „Meteor " , beschließen die erste
Gruppe . Nun nahen die Torpedoboote , voran der
„Leopard " mit seinem großen Erkennungszeichen
1-? . Es sind noch einige alte Boote dazwischen,
die bei der Skagerrakschlacht mit dabei waren.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Pariser fabriken noch nicht gerüumt
Sescheiterte kinigungsoerkandlungen im franMschen Sireik — über lll0000 flrbeiter im flusstand

Paris , 30. Mai.
Der Streik der Metallarbeiter in den Pariser

Vororten hat durch das llebergreifen aus Werke der
französischen Rüstungsindustrie einen ungeheuren
Auftrieb erhalten . Der stillen Streikparole des
marxistischen Eewerkschaftsverbandes sind sämtliche
Pariser Vorortbetriebe gefolgt.

Auf Grund der Besprechungen zwischen der Re¬
gierung Saraut und Vertretern der Arbeitgeber-
und Arbeitnehmerverbände haben sich die Arbeit¬
geberverbände bereit erklärt , in Verhandlungen
einzutreten , falls bis dahin die Arbeit in den Be¬
trieben wieder aufgenommen würde . Von den
Werkleitungen wurde den Streikenden weiter ver¬
sprochen, keine Strafmaßnahmen zu ergreifen.
Trotz dieses Vorschlages sind die im Streik befind¬
lichen Metallarbeiter auch in der Nacht zum Frei¬
tag an ihren Arbeitsplätzen geblieben . Wieder
wurden sie von Angehörigen ihrer Familien und
von Eewerkschaftsgenossen mit Lebensmitteln,
Wein und Zigaretten versorgt . Die kommunisti¬
schen Abgeordneten der verschiedenen Vorstadtsbe¬
zirke in Begleitung marxistischer Eewerkschafts-
sekretäre machten „Inspektionsgänge"
durch die streikenden Betriebe . Ueberall wurden sie
durch das Absingen der Internationale und mit

eballter Faust — dem Sowjetgruß — empfangen,
iele Arbeiter vertrieben sich die Zeit mit Karten¬

spielen oder Musik. Ueberall wurde vorläufig noch
strengste Disziplin gehalten , doch macht sich mit der
Fortdauer des Streiks eine gewisse Nervosität be¬
merkbar.

Im Laufe des gestrigen Tages hat sich der Streik
auf eine ganze Reihe weiterer Betriebe ausge¬
dehnt . So mußten die Automobilwerke von S a I m-

s o n und die Flugzeugwerke von Eaudron  sowie
die Reifenfirma Goodrich  und eine große An¬
zahl anderer Betriebe schließen. Insgesamt 10 000
Arbeiter haben sich im Laufe des gestrigen Tages
der Streikbewegung angeschlossen, die sich nunmehr
auf rund 100000 Arbeiter  erstreckt . Die
Arbeiter haben überall die Werkstätten nicht ver¬
lassen. Die Schlichtungsverhandlungen stießen auf
Schwierigkeiten , weil die Arbeiter sich weigerten,
der Forderung der Arbeitgeber nachzukommen und
die Betriebe vor der endgültigen Annahme aller
Forderungen zu verlassen.

Die für gestern nachmittag angekündigten Eini¬
gungsverhandlungen zwischen den Vertretern der
Streikenden und der Arbeitgebervcrbände . die im
Arbeitsministerium stattfinden sollten , sind plötz¬
lich vertagt worden . Weiter hat sich der Streik aus
eine Fabrik in Marseille ausgedehnt . Auch in der
Bauindustrie ist es jetzt zu Ausständen der Arbei¬
terschaft gekommen.

Die durch diese Ereignisse zum Ausdruck kom¬
mende Zuspitzung der Streiklage  ruft in
der französischen Öffentlichkeit , die ursprünglich
nur an eine kurze Machtdemonstration der Ge¬
werkschaften geglaubt hatte , wachsende Beunruhi¬
gung hervor . Vielfach wird der Streik als Aus¬
druck mangelnden Vertrauens der radikalisierten
Arbeiterschaft in die parlamentarischen Möglich¬
keiten der kommenden Linksregierung geweitet.
Eine andere Auslegung des Streiks spricht von
einer Entlastungsäktion der Gewerkschaften , um
der kommenden Volksfrontxegierung die Schwie¬
rigkeiten der Regelung eines neuen Kollektivvsa-
trages zu ersparen . Ein Vertreter des Arbeit¬

geberverbandes erklärte , daß seiner Ansicht nach
die Regierung einschreiten müsse, um die Räu¬
mung der Betriebe herbeizuführen.

Schwere Unruhen in Velgrad
Belgrad , 30. Mai.

Durch persönliche Vermittlung des Ministers
für Sozialpolitik war es in der Nacht zum Frei¬
tag zu einer Einigung zwischen den Vertretern
der bekanntlich streikenden 10 000 Bauarbeiter
und den Arbeitgebern gekommen , durch die der
Streik beigelegt werden sollte. Trotz dieses Ein¬
vernehmens haben aber die Bauarbeiter die
Arbeit nicht wieder aufgenommen.

Eine große Gruppe von Arbeitern drang in
das Gebäude der Arbciterkammer ein , wo sie den
Sekretär des Vanarbeiterverbandes , der an dem
Zustandekommen der Vereinbarung mitgearbeitet
hatte , so verprügelten , daß er schwer verletzt -
wurde . Als die Arbeiter sodann in der Nähe von .'
Velgrad eine Versammlung abhalten wollten,
schritt die Polizei ein . Es kam zu Zusammen¬
stößen, in deren Verlauf von den Arbeitern einige
Schüsse abgegeben wurden . Daraufhin machte auch
die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch . Ein
Arbeiter wurde getötet , einer schwer und mehrere
leicht verletzt.

Im Verlauf des gestrigen Tages kam es zu
weiteren kleineren Zusammenstößen zwischen
Polizei und Arbeitern . Die ' Bauarbeiter wei¬
gerten sich, das mit den Arbeitgebern getroffene
Uebereinkommen . das Lohnerhöhungen vorsteht,
anzuerkennen , weil die zehnstündige Arbeitszeit
beibehalten werden soll und die Arbeitgeber keine
Gewähr dafür übernehmen , sämtliche am Streik
beteiligten Arbeiter wiedereinzustellen.

Mols Wer»welk ein tiefer krieimis"
Ver ungarische Kultusminister über seine verliner eindrücke

Berlin , 30. Mai.

Der ' ungarische Kultusminister Dr . Dr . h. c.
Homan  empfing kurz vor seiner Abreise aus
Berlin einen Vertreter der Nationalsozialistischen
Parteikorrespondenz und gab ihm eine Erklärung
für die deutsche Presse ab . In dieser Erklärung
heißt es u. a . : ,

,Der deutsch-ungarische Kulturvertrag , der vor
anderthalb Jahren in Budapest abgeschlossen und
jetzt in der Form eines internationalen Vertra¬
ges in feierlicher Form neu bestärkt wurde , will
im Grunde keinen neuen Zustand schaffen, er
unterbaut schon vorhandene Institutionen und
Beziehungen , erweitert und festigt bereits Ge¬
schaffenes. Er trifft aber dennoch in einzelnen
Punkten bedeutsame Verfügungen , die die gei¬
stigen Beziehungen beider Nationen bis in eine
ferne Zukunft hinein vertiefen werden.

Für uns Ungarn hat diese Sicherung des
wechselseitigen Kulturvcrkehrs eine besondere
Bedeutung , denn sie macht es uns möglich, teil
hastig zu werden der hohen geistigen und
ethischen Kräfte , die in der deutschen Kultur
enthalten sind und keine Beschränkung unseres
geistigen Eigenlebens bedeuten.

Für die unbedingte , freundschastliche , einsich¬
tige Unterstützung dieses Geistes bei dem Zu¬
standekommen des Kulturvertrages will ich der
deutschen Reichsregierung meinen tiefempfun¬

denen Dank zum Ausdruck bringen . Mit ganz be¬
sonders herzlichem Dank bin ich Herrn Reichs-
mirnster Bernhard Rüst verbunden , denn er hat
bei seinem Budapester Besuch und dann hier in
Berlin als aufrichtiger Freund der ungarischen
Nation das Zustandekommen des Kulturvertra-
ges gefördert.

Ich habe während meines Besuches in Ber¬
lin den Führer des deutschen Volkes und sein
Werk , das von der großen Idee der natio¬
nalen Volksgemeinschaft erfüllte deutsche
Leben , nicht nur als Kulturpolitiker , sondern
auch als Historiker erfaßt und als tieses Er¬
lebnis empfunden.

Tief hat mich die Beobachtung beeindruckt , daß
das Regime den altbewährten Institutionen der
deutschen Wissenschaft und der deutschen Kultur
die volle Unterstützung des Staates angr leihen
läßt . Mit besonderer Genugtuung habe ist fest¬
stellen können , daß das ungarische Institut der
Universität Berlin und das von der ungarischen
Regierung unterhaltene Collegium Hungaricum
uneingeschränkte freundschaftliche Unterstützung
der Reichsregierung genießen.

Mit besonderem Nachdruck möchte ich die groß
artige Leistung hervorheben , die sich in der Schaf-
sung des Olympia -Stadions und der übrigen
grandiosen sportlichen Anlagen offenbart . Mit
Bewunderung hahe ich die Dietrich -Eckart -Bühne

betrachtet , dieses persönliche Werk des Herrn
Reichsministers Rüst , das eines der schönsten
Werke dieser Art ist.

Die hohe Ehrung , die mir die ehrwürdige Uni¬
versität Berlin durch meine Promotion zu ihrem
Ehrendoktor zuteil werden ließ , gereicht mir zu
ganz besonderer Freude . Ich möchte für diese,
einem Ungarn zum ersten Mal zuteil gewordene
Ehrung durch weitere Arbeit im Dienst der Wis¬
senschaft danken.

Mit tiefen Eindrücken kehre ich heim nach Un
gärn , in der sicheren Ueberzeugung , daß das Ab¬
kommen . das ich mit den Leitern des deutschen
kulturellen Lebens , mit den Herren Reichsnn-
nistern Ruft und Dr . Goebbels abzuschließen die
Ehre hatte , eine feste Grundlage liefern wird für
den weiteren Ausbau der traditionellen , historisch
bedingten kulturellen Beziehungen zwischen
Deutschland und Ungarn ."

koman in Kamburg
Hamburg , 30. Mai

Der ungarische Kultusminister Professor Dr.
Homan ist mit seiner Begleitung gemeinsam mit
Reichsminister Rüst am Freitagmittag mit dem
fliegenden Hamburger " zu einem Besuch in

Hamburg eingetroffen . Zu Ehren der Gäste fand
mittags ein Empfang des Senats statt . Am
ipaten Nachmittag erfolgte die Rückreise

lag von Skagerrak
Zielwestung der Sefallenen

* Bremen , 30. Mai 1936.

Die 20. Wiederkehr des Jahrestages der Schlacht
am Skagerrak wird heute durch einen Staatsakt,
der Bedeutung des Tages entsprechend , in An¬
wesenheit des Führers mit der Einweihung des
Ehrenmals von Laboe in einer der deutschen Na¬
tion würdigen Weise begangen.

Das ganze deutsche Volk nimmt Anteil an die¬
sem Akt, wie ja schon aus der Begeisterung hervor¬
geht , womit der Führer bei seinem Besuche in Kiel
und auf seiner Fahrt zur großen Flottenschau be¬
grüßt worden ist. In Erde und See fest verankert,
ragt das Ehrenmal von Laboe stolz in die Höhe,
der Welt kündend , daß Deutschland seine Ehre wie¬
dergewonnen hat , daß es seine Staatshoheit wie-
dererrungen , daß sein Anspruch auf Seegeltung in
keiner Weise mehr bestritten werden kann . Zum
erstenmal seitdem England und Deutschland zu¬
sammen im Kriege lagen , werden von der versam¬
melten deutschen Flotte unter den Augen ihres
Führers und Obersten Befehlshabers die gefalle¬
nen Kameraden vom Skagerrak in der ihnen zu¬
kommenden Weise geehrt.

Tag von Skagerrak ! Tag des Stolzes
und Tag der Trauer  zugleich ! Tag des Stolzes,
weil an jenem 31. Mai die junge deutsche Flotte
der in der Welt unbesiegbar geltenden Armada
des britischen Imperiums erfolgreich die Spitze
bot . Tag der Trauer , nicht allein wegen der zehn¬
tausend Heldenleben , die auf deutscher und eng¬
lischer Seite zusammen den Tod erlitten und un¬
ter der gewaltigen Dünung von Skagerrak ihr
Grab fanden , sondern auch noch darum , weil es
überhaupt dazu kommen konnte , daß deutsche und
englische Streitkräfte im Kriege sich gegenüber¬
standen.

Nur einmal  in der Geschichte haben England
und Deutschland miteinander Krieg geführt , in
den Jahren 1911—1918. Der Hochwertigkeit der
beiden sich bekämpfenden Gegner entsprach die
Furchtbarkeit des Kampfes und schließlich der
Wahnsinn des Ergebnisses . Es sollte nicht mehr
vorkommen , daß diese beiden Nationen zum Kriege
gegeneinander antreten . Es wird auch nicht mehr
vorkommen , wenn sich der Wille des Führers er¬
füllt , dessen weitausschauende hohe Staatsmanns¬
kunst das Verhältnis der deutschen und englischen
Flotte nunmehr zueinander in eine so gerechte
Form gebracht hat , daß niemals mehr verderbliche
Rivalität zwischen beiden Nationen aufzukommen
braucht und kein Gedanke mehr , daß eine Flotte
der anderen Feind sei, Berechtigung hat.

Deutschland und England kameradschaftlich
vereint , vermögen Europa zu retten . Deutschland
und England mißtrauisch verfeindet , könnten
Europa zum Verhängnis werden . Wie die Tra¬
gik des Weltkrieges schlechtweg die Tragik Euro¬
pas gewesen , so waren auch die Verluste in der
Schlacht am Skagerrak die Verluste Europas . Und
so gesehen, ist es gleichgültig , ob nun Deutsch¬
land oder England den Glanz des Sieges für sich
errang . Eines steht fest:  Kein Teil hat
Anlaß , in Gedenken der Schlacht vom Skagerrak
über den anderen zu triumphieren ; aber beide
Teile haben guten Grund , den Degen vorein¬
ander in Ehren zu senken. Denn beide Teile
leisteten an diesem Tage an Heldentum das
Höchste, was je Streitkräfte zur See für ihr
Vaterland geleistet haben , und beide Teile brach¬
ten an diesem Tage die größten Opfer , die je
an Toten und Verwundeten in einer Seeschlacht
gebracht worden sind.

Wie im Felde , so kämpften auch auf dem
Meere beide Nationen mit einer Kühnheit son¬
dergleichen — und doppelt kühn und doppelt
tapfer in der Schlacht am Skagerrak . Wenn
Deutschland den Sieg in dieser Schlacht mit
Recht für sich bucht, weil die deutsche Flotte
schließlich das Schlachtfeld behauptete und die
zahlenmäßig doppelt überlegene englische Flotte
fast die dreifache Schwere an Verlusten von
Toten und Verwundeten und die doppelte
Schwere an Materialverlusten zu leiden hatte
so ist dies uns Deutschen eine stolze, erhebende
und ehrenvolle Erinnerung . Die Tatsache an sich
aber hat nur noch geschichtliche Bedeutung . Die
Gegenwart kann darüber zur europäischen Ta¬
gesordnung übergehen , etwa so wie die Zeit
nach 1870 in Deutschland bei Erinnerung an den
Krieg von 1866 zur deutschen Tagesordnung
übergegangen war . Ein Krieg von 1866 ist in
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Deutschland nicht mehr denkbar , und wir möch¬
ten gerne feststellen , daß auch ein Krieg zwischen
Deutschland und England in Zukunft nicht mehr
Möglich wäre . Vom Standpunkt der europäischen
Kultur aus gesehen , wäre er nicht weniger ein
Unding , wie der von 1866 vom Standpunkt des
deutschen Gedankens aus gesehen einer war.

Die Opfer der Gefallenen am Skagerrak und
ihr Geist , der unsterblich an dieser Stelle waltet,
weisen gebieterisch auf ein Ziel , das wahrzuneh¬
men — wenn es nicht schon Gefühl und Vernunft
geböte — schon allein die Tradition uns Deut¬
schen befiehlt . Immer war es deutsche Einsicht
und deutsche Tatkraft,  die dem Andrang art¬
fremden Unterdrückertums zum Heile Europas in
rechter Stunde die Spitze bot . Angefangen bei
der Schlacht auf den Katalaunischen Feldern bis
zu dem Tage , da Adolf Hitler dem bolschewistischen
Siegeszug im Herzen Europas ein dauerndes
Halt gebot , zeigt die Geschichte immer und immer
wieder , daß deutsche Art dem Untergang des
Abendlandes erfolgreich sich entgegenstemmt . Und
ob nun heute asiatisches Volschewistentum oder
jüdischer Marxismus — beide meist gemeinsam —
zielbewußt am Untergang des Abendlandes ar¬
beiten oder ob kurzsichtige Staatskunst demokra¬
tischer Prägung , ohne es selber recht zu wissen,
im gleichen Sinne sich betätigt : Deutschland ist
gewillt , im unbedingten Einsatz seiner Kräfte
gegen jene unseligen Gewalten unentwegt an der
Rettung Europas zu arbeiten , und wer ihm dabei
zur Hand geht , wer mit ihm zur Rettung Euro¬
pas sich verbindet und zur Erhaltung des Frie¬
dens und zur Abwehr aller zersetzenden Einflüsse
Schulter an Schulter mit ihm kämpft , dem will
es gern die Hand reichen , der ist sein Kamerad,
der ist sein Freund , was immer in der Vergan¬
genheit dazwischengelegen haben mag.

Da wir nun annehmen , daß man in England die
Europa drohende Gefahr aus ähnlichen Gesichts¬
punkten heraus , wie es Deutschland tut , beurteil !,
da wir wissen, daß man in England die europä¬
ische Frage mit ebenso tiefer Besorgnis wie in
Deutschland betrachtet und mit ebensoviel Ernst
nach ihrer Lösung strebt , wollen wir in Deutsch¬
land gern alles zur Rettung Europas tun
und alle dem gemeinsamen Ziel dienenden An¬
strengungen Englands unterstützen , vor allem
aber darauf bedacht sein , daß keinesfalls mehr
zwischen beiden Nationen ein Mißtrauen aufkom¬
men kann , das zu jenem 4. August 1914 führte,
an dem England Deutschland den Krieg erklärt
hat , dessen schwärzester Tag für England der Tag
vom Skagerrak geworden ist.

Indem wir unsere Fahnen vor den Toten vom
Skagerrak senken, in ehrender Trauer um , die
Tapferen und Treuen auf beiden Seiten , wollen
wir geloben , getreu ihrem Wollen das zu schützen
und zu wahren , wofür sie kämpfend ihr Leben für
das Vaterland Hingaben : Ehre,  stolzes Man-
nestum und Zukunft  der Nation . Das
schützen und wahren Deutschland und England
am besten gemeinsam  im Kampfe gegen die
Feinde der europäischen Kultur , im Kampfe
gegen den Internationalismus , den Marxismus
und den Bolschewismus . Es ist dies eine Erkennt¬
nis , die in Deutschland längst begann , Gemeingut
eines Volkes zu werden . Möge das Gedenken an
die Gefallenen vom Skagerrak dazu beitragen,
daß diese Erkenntnis auch in England  recht
bald Gemeingut wird.

Dann gibt es niemals wieder eine solche
Schlacht , dann gibt es niemals wieder einen
deutsch-englischen Krieg , dann wird keine Macht
der Erde stark genug sein, Europas Kultur zu
überfremden . 3. 8 . v.

Kitler-Iugend im finnischen Nundsunk
Berlin , 30. Mai.

Der Beauftragte des Reichsjugendführers in
der ReichSsendeleitung , Obergebietsführer Cerff,
weilte dieser Tage in Helsingfors zu vorberei¬
tenden Besprechungen in der Frage der Durch¬
führung von Jugendaustauschsendungen zwischen
dem deutschen und dem finnischen Rundfunk.
Diese Besprechungen waren von Erfolg gekrönt.
Auf Grund dieser Verhandlungen findet in Zu¬
kunft ein regelmäßiger Rundfunkaustausch statt,
der von der Jugend Deutschlands und Finnlands
getragen wird . Die Reihe der deutsch-finnischen
'Jugendaustauschsendungen wird am 24. Juni
1936 im finnischen Rundfunk eröffnet.

soo Italiener in verlin
kr. Berlin , 30. Mai.

Zum Pfingstfest werden 500 Italiener zu einem
mehrtägigen Aufenthalt in die Reichshauptstadt
kommen . Es handelt sich hierbei um den ersten
Versuch eines deutsch-italienischen Austauschver-
kchrs . Die 500 italienischen Reisenden werden
unter Führung des Präsidenten des italienischen
Pressesyndikats und Parlamentsmitglieds Guglie-
motti zunächst München und Nürnberg besuchen
und am Pfingstmontag um 17.40 Uhr am An-
halter Bahnhof in Verlin eintreffen . Diele Son¬
derfahrt soll den Auftakt zu einem ständigen
deutsch-italienischen Austauschverkehr bilden . —

Kieler fioNenparave vor dem führet
(Fortsetzung von Seite 1)

Wie Scherenschnitte wirken die Minensucher de¬
ren Besatzung im Kriege mit dem Namen „Him¬
melfahrtskommando " bedacht wurden , eine Be¬
zeichnung , die die Gefährlichkeit und Verantwort¬
lichkeit scharf kennzeichnet.

Den Eeleitslottillen und Spezialschissen der
Kriegsmarine , die in langer Reihe in Kiellinie
vorüberziehen , folgt eine Gruppe , die das be¬
sondere Interesse aller Zuschauer erweckt : Es sind
die Boote der jungen U-Bootwasse . Hinter dem
Mutterschiff „Saar " ziehen U 25 und U 26 ihre
Bahn . Ihnen folgt die U-Flottille Weddigen.
U 8 trägt als besonderes Kennzeichen ein Eisernes
Kreuz am Turm.

Unter Führung der „Ziethen " folgen dicht hin¬
tereinander die Räumboote . Den Abschluß des
Vorbeimarsches bildet die erste Schnellbootflottille
mit dem Mutterschiff „Tsingtau " . Es sind kleine,
aber sehr flinke Boote . Es ist ein überaus
fesselndes Bild einer Flottenschau , wie man sie
selten in einer derartigen Uebersichtlichkeit wie¬
der erlebt.

Nach der großen Schau lief die Flotte in Kiel¬
linie in den Kieler Hafen ein , von den Men¬
schenmassen am Hindenburg -Ufer begeistert in
Empfang genommen . Die Schiffe machten nach
dem Einlaufen an den Bojen fest.

Sogleich nach seiner Rückkehr an Land stattete
der Führer den Deutschen Werken in Kiel einen
Besuch ab und besichtigte die dort im Bau be¬
findlichen Schiffseinheiten . Dann kehrte der Füh¬
rer auf den Aviso „Grille " zurück.

Der Ehrentag der jungen deutschen Kriegs¬
marine hat mit einem großen Zapfen¬
streich  am gestrigen abend seinen würdigen Ab¬
schluß gefunden . Ganz Kiel und seine Gäste
waren auf den Beinen . Im Mittelpunkt des
Interesses standen das Hindenburg -Ufer und der
Hafen mit der im Lichterschein liegenden Flotte,
die Scheinwerferspiele vorführte . Mitten im
Hafen lag der Aviso „Grille " , auf dem der
Führer weilte . Zwei Scheinwerfer strahlten den
Führerstander an . Auf dem Wasser glitten zwi¬
schen zahlreichen Motorbarkassen mit Lampions
geschmückte Boote der Kieler Rudervereine vor¬

über . Ein großes Konzert der Kriegsmarine bei
Fackelschein löste bei den Masten jubelnde Be¬
geisterung aus . . , . - ,

Kurz vor 23 Uhr nahmen aus den rm Hasen
liegenden Kriegsschiffen die Mannschaften mit
Fackeln Paradeaufstellung an der Reling — ein
prachtvolles Bild . Beim Zapfenstreich standen
die Masten in andächtigem Schweigen , und als
am Schluß das Deutschland - und Horst -Wessel-
Lied erklangen , reckten spontan die Tausende den
Arm zum Deutschen Gruß . Eine scharfe Komman¬
dostimme durchschnitt die fast atemlose Stille und
meldete dem Führer auf der „Grille " , daß der
große Zapfenstreich beendet sei. Obwohl dann
plötzlich strömender Regen einsetzte, konnte die
gute Stimmung der Bevölkerung nicht getrübt
werden.

Nun steht der Höhepunkt der Kriegsmarine-
Ehrentage , die Weihe des Ehrenmals in
Laboe durch den Staatsakt,  unmittelbar
bevor . Schon in den frühen Morgenstunden des
heutigen Sonnabend werden die Massen nach
Laboe aufbrechen , um Zeuge der großen Feierlich¬
keiten zu fein.

vruder Oswald erhielt vier lahre Zuchthaus
Sittlichkeitsverbrechen an schwachsinnigen ftnstaltspsleglingen in einem sranftskaner -klosler

Koblenz , 30. Mai.
Im Rahmen des großen Sittlichkeitsprozesses

gegen 278 Mitglieder des Franziskaner -Bruder¬
ordens wurde gestern gegen den 68jährigen Bru¬
der Matthias Wansart . genannt Bruder Oswald,
verhandelt . Er wird beschuldigt , im Kloster
Ebern  ach bei Cochem durch fünf selbständige
Handlungen mit Personen männlichen Geschlechts
widernatürliche Unzucht getrieben zu haben . Bei
den Opfern handelt es sich um schwachsinnige
Anstaltspsleglinge des Klosters.

Der Angeklagte gab bei seiner Vernehmung an,
von frühester Jugend ohne Hemmun¬
gen  gewesen zu sein und unzüchtige Handlungen
getrieben zu haben . Um diese Txiebe zu unter¬
drücken, habe er sich vorgenommen , in ein Trap-
pisten -Kloster einzutreten . Schließlich habe er
einen Verwandten kennengelernt , der im Fran¬
ziskaner -Kloster Waldbreitbach tätig gewesen sei.
Am 1. Mai 1903 sei er durch Vermittlung dieses
Verwandten in die Genossenschaft der Franzis¬
kaner in Waldbreitbach eingetreten . Spater sei
er in das Kloster Ebernach bei Cochem gekom¬
men , wo er insbesondere die idiotischen und gei¬
stesschwachen Pfleglinge im Schlafsaal bewachte.

Im Verlaufe der Verhandlung wurde eine
Reihe von schwachsinnigen Anstaltspfleglingen
vernommen , die sämtlich wegen ihrer Taken straf¬
rechtlich nicht verantwortlich zu machen sind und
infolgedessen den Schutz des Paragraphen 51 ge¬
nießen . Der Zeuge Sp . wurde von dem angeklag¬
ten Ordensbruder Oswald im Schlafsaal miß¬
braucht . Dasselbe sagte der Zeuge von den Bru¬
dern Linus , Chrysantus und Justin us
aus . Der zweite Zeuge ist der 40jährige schwach¬
sinnige .Anstaltsinsasse Joseph Sch ., der von 1924
bis 1936 im Kloster Ebernach untergebracht war.
Er beschuldigte im gleichen Sinne die Vrüder
Oswald , Linus und Chrysantus  sowie
einKN Bruder Cäcilius,  Bruder Cäcilius hat
inzwischen Selbstmord begailgen . Der Zeuge hat
die Vorfalle wiederholt dem Franziskanerpater
Armand  in Ebernach gebeichtet . Er habe von
diesem aber lediglich einige Vaterunser und Ro¬

senkränze zur Buße erhalten , sonst sei nichts er¬
folgt.

Ein weiterer 28jähriger schwachsinniger An¬
staltspflegling Anton B . belastet sowohl den an¬
geklagten Ordensbruder Oswald wie auch einen
Bruder Melchior,  der sich jetzt in Rom be¬
findet . Er habe sich beim Pfarrer über die Bru¬
der beschwert , der aber lediglich zu ihm gesagt
habe , er solle zum Vorsteher gehen . — Der 32
Jahre alte Anstaltspflegling Franz W ., der im
Kloster Ebernach mit Kartoffelschäler ! und Reine¬
machen beschäftigt wurde , belastet die Brüder
Oswald , Venitius , Gaudens und No-
vatus.  Wiederholt sei er in nicht wiederzuge¬
bender Weise mißbraucht worden . — Ungefähr
dieselben Angaben machte der 28 Jahre alte
schwachsinnige Anstaltsinsasse Franz I . Alle diese
Dinge haben sich über eine Reihe von Jahren
in dem Franziskaner -Kloster Ebernach abgespielt.

Es wurden daraus mehrere medizinische Sach¬
verständige vernommen . Medizinalrat Dr . Mels-
heimer , der bis 1934 Anstaltsarzt im Kloster
Ebernach war , bekundete , daß er keinen Einfluß
auf die Besetzung der Pflegestation durch Ordens-
brüder gehabt habe , sondern diese durch die
Klosterbehörde selbst erfolgt sei. Zum Schluß der
Beweisaufnahme gibt der Angeklagte Wansart
(Vruder Oswald ) zu, daß er im Laufe seiner
Klosterzeit in etwa 15 Jahren sich 50 Einzelstraf-
sälle gegenüber schwachsinnigen Pfleglingen habe
zuschulden kommen lassen.

Staatsanwalt Augustin - Koblenz bezeichnete
in seinem Plädoyer den Angeklagten Wansart
(Vruder Oswald ) als einen typischen alten Ho¬
mosexuellen , der jahrzehntelang seinen Begierden
gefrönt und . sich in unglaublichster Weise wäh¬
rend der letzten fünfzehn Jahre an schwachsinni¬
gen Anstaltspfleglingen vergangen habe . Die
kirchlichen Vorgesetzten des Angeklagten hätten
sich um diese Vorkommnisse nicht gekümmert , und
sie treffe daher gleichfalls ein erhebliches Maß
son Schuld . Ein Mann , der fünfzehn Jahrö lang
derartige Handlungen trotz Äblegung eines

Keuschheitsgelübdes begangen habe , sei ein gefähr¬
licher Gewohnheitsverbrecher und nach Paragraph
20s. Strafgesetzbuch zu bestrafen . Der Staatsan¬
walt beantragte für jeden Fall eine Strafe von
zwei Jahrep Zuchthaus , die er zu einer Gesamt¬
strafe von fünf Jahren Zuchthaus zusammenzu¬
ziehen bat . Außerdem beantragte er die Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren.

Darauf verkündete Landgerichtsdirektor van
Koolwijk das Urteil gegen den Franziskanerbru¬
der Matthias Wansart (Bruder Oswald ) . Un¬
ter Freisprechung in einem Falle wird der Ange¬
klagte wegen fortgesetzter widernatürlicher Un¬
zucht in vier Fällen zu einer Gesamtstrafe von
vier Jahren Zuchthaus verurteilt . Fünf Monate
der erlittenen Untersuchungshaft werden anf die
Strafe in Anrechnung gebracht . Die bürgerlichen
Ehrenrechte werden dem Angeklagten aus die
Dauer von fünf Jahren aberkannt . Die Koste»
des Verfahrens trägt , soweit Freisprechung er¬
folgt , die Staatskasse , im übrigen der Angeklagte.

Zur Begründung des Urteils führte der Vor¬
sitzende u. a . aus : „Ein Mann , der so handelt,
wie der Vruder Oswald , und sich derart hilflose
Menschen aussucht , die seinem Verlangen nicht
widerstehen können , verdient nach Ansicht der
Strafkammer keine Milde . Das Gericht hat sich
darauf beschränkt , nur die Fälle abzuurteilen , die
der Angeklagte zugegeben hat . Es hat in diesen
vier Fällen eine Einsatzstrafe von je zwei Jahren
Zuchthaus für erforderlich gehalten , und diese
Strafen in eine Gesamtstrafe von vier Jahren
Zuchthaus umgewandelt . Da in der Volksgemein¬
schaft für derartige Leute kein Platz ist, hat das
Gericht die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
Jahre aberkannt . Im Hinblick auf das Geständ¬
nis des Angeklagten erfolgte die Anrechnung der
Untersuchungshaft.

Die nächste Verhandlung findet am Freitag,
5. Juni , gegen den Franziskanerbruder Bernhard
Schulenberg (genannt Bruder Linus ) , einen der
Haupttäter , statt.

feierliche krönungsprokiamotion in London
Im Zeichen einer Überlieferung — Wappenkerolde verkünden den kfirentag des Königs

London , 30. Mai.

London stand gestern im Zeichen einer jahr¬
hundertealten Ueberlieferung : An vier histo¬
rischen Plätzen wurde entsprechend den Beschlüssen
des Kronrates , die auf den 12. Mai nächsten
Jahres angesetzte Krönung König Eduards VIII.
feierlich verkündet . Das gesamte Zeremoniell ent¬
sprach in allen Einzelheiten dem seit den Tagen
König Eduards VI . eingehaltenen Brauch.

Auf dem Vorhof des Samt James -Palastes hat¬
ten sich schon Stunden vorher große Menschen¬
massen angesammelt , als Punkt 10 Uhr von dem
mit purpurnen Tüchern behängten Balkon des
Palastes die Proklamation Seiner Majestät von
dem Wappenkönig , in dessen Begleitung sich die
in der Pracht des 16. Jahrhunderts bekleideten
Wappenherolde befanden , erstmalig verlesen
wuä >e. Vorher hatte ein dreimaliges Trompeten»
signal das Ereignis angekündigt . Anschließend
erfolgte ein Umzug durch die Stadt . An der Spitze
ritt eine Eskorte der Garde -Kavallerie , und in
der von dem Zeremoniell genau vorgeschriebenen
Reihenfolge schlössen sich Staatströmpeter und
Wappenträger , sowie Herolde in roten und gol¬
denen Hofkutschen an . Am Charing Croß wurde
die Proklamation zum zweiten Male verkündet.
In Temple Bar , wo die Londoner Gerichtsbarkeit
ihren Sitz hat , war eine quer über die Straße
gelegte Sperre das äußere Sinnbild für die auch
heute noch eifersüchtig gewahrten Hohsitsrechts
der City von London . Nach der formalen Zu¬
lassung der Herolde begab sich der Wappenkönig
zur Chancery Lane und schließlich zu den Stufen
der königlichen Börse im Herzen der Stadt , wo in

Anwesenheit des Lord -Mayors die Proklamation
vor einer unübersehbaren Menschenmenge letzt-
maliq verkündet wurde.

Wie bei solchen Gelegenheiten üblich , war der
Londoner Straßenverkehr während der Feierlich¬
keiten , die in den Hauptverkehrsadern vor sich
gehen , völlig zum Stocken gebracht . Tausende von
Kraftwagen und anderen Fahrzeugen saßen meh¬
rere Stunden lang völlig fest, ohne die Möglich¬
keit zu haben , auf den engen Straßen der Innen¬
stadt einen Ausweg zu finden . Die Tatsache , daß
die Krönung auf Mittwoch , 12, Mai 1937, fest¬
gesetzt wurde , hat vielfach überrascht , weil mit
einer einzigen Ausnahme sämtliche englischen
Monarchen seit König Georg III . an einem
Donnerstag gekrönt worden sind. Ursprünglich war
angenommen worden , daß die Krönung am
27. Mai stattfinden werde , doch ist mit Rücksicht
auf die dann im Gange befindliche Londoner Sai¬
son hiervon Abstand genommen worden.

knglands slottenpolitik
London , 30. Mai

Das englische Unterhaus hat den Nachtrags¬
haushalt für die Flotte in Höhe von 10,3 Mil¬
lionen Pfund Sterling mit 182 gegen 85 Stimmen
angenommen . Im Verlauf der Aussprache kamen
mehrere Abgeordnete auf die Lage im Mit¬
tel tue er  zu sprechen. Admiral Key es be¬
klagte sich über die starke italienische Propaganda
in den Mittelmeerstaaten . Die britische Nation
werde als verweichlicht und der Selbstverteidi¬
gung unfähig hingestellt , und es werde behauptet,
daß die italienische Flotte England aus dem

In eine Sowjet-falle gelockt
Verdächtige Machenschaften bei einem finnischen Kommunisten-Prozefi - Unglaubwürdige krklörungen

Helsingfors , 30. Mai.
In Helsingfors fand dieser Tage ein Mord-

prozeß gegen den finnischen Rotgardisten Anti-
kainen , der später sowjetrussischer Offizier war,
statt . Antikainen wurde zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt . Er hatte während des
karelischen Aufstandes im Jahre 1922 den finni¬
schen Weißgardisten Marjoniemi bei lebendigem
Leibe in dem Lagerfeuer der damals von ihm be¬
fehligten roten finnisch -russischen Garde verbrannt.

Im Verlauf des Gerichtsverfahrens traten auch
einige eigens aus Sowjetrußland von den Bolsche¬
wiken herangeholte und dort anscheinend ent¬
sprechend instruierte „Entlastungszeugen " zu Gun¬
sten Antikainens auf . Einer dieser sowjetrussisch .n
Zeugen , Matjejew , ging ödn seinen früher ge¬
machten Aussagen im Verhör ab und gab zu, eben¬
falls die Hilferufe des verbrannten Opfers gehört
zu haben . Dieser Umfall , der , wie der Zeugs zu¬
gab , ohne irgendwelche Beeinflussung oder Druck
finnischevseits erfolgte , war um so aufsehenerregen¬
der , als Matjejew seine Familie als Geisel in der
Hand der Bolschewiken wußte.

Am Frcitagmittag verschwand nun plötzlich
Matjejew in Helsingfors . Erst in den Nach¬
mittagsstunden wurde bekannt , daß er sich in
der jowjetrussischen Gesandtschaft befind «. Das

Auswärtige Amt verbreitet über das sensationelle
Verschwinden dieses Zeugen nur die kurze Mel¬
dung , daß die russische Gesandtschaft erklärt habe,
Majejew habe sich dort eingesunden und mitge¬
teilt , daß er freiwillig nach Rußland zurückkehren
wolle . In finnischen Kreisen schenkt man dieser
Erklärung der Bolschewiken keinen rechten Glau¬
ben , sondern ist vielmehr überzeugt , daß Matje¬
jew in ' eine Falle gelockt worden sei.

wird so ein Mörder behandelt?
Verdächtige Vergünstigungen für den Juden

Frankfurter
ir . Berlin . 30. Mai.

Die Untersuchung gegen den Mörder des Par¬
teigenossen Eustloff , den Juden David Frankfur¬
ter , hat bis heute noch keinen der Hintermänner
und der eigentlichen Verantwortlichen zutage ge¬
fördert . Der mit der Aufgabe betraute Unter¬
suchungsrichter Dr . Deducrl in Chur hat sich zwar
alle erdenkliche Mühe gegeben , aber es sieht so aus,
als ob von anderer Stelle versucht würde , die An¬
klage zu verwässern . Charakteristisch für den
augenblicklichen Stand der Untersuchung ist die
Feststellung , daß es nicht möglich war , David
Frankfurter aus der Strafanstalt in Chur in das

Irrenhaus , wo er auf seinen Geisteszustand unter¬
sucht werden sollte , zu überführen . Vielmehr ge¬
nießt der Mörder Gustlosfs in seinem bisherigen
Gewahrsam , in der Strafanstalt Sennhof in Chur,
Vorteile , die nur ein „bevorzugter Gast " genießen
kann . So erhält Frankfurter beispielsweise ständig
Besuch, sogar von jüdischer Seite . Nach dem
Schweizer Gesetz ist das zwar unstatthaft — aber
es scheint, daß man im Falle Frankfurter besonders
„großzügig " sein möchte.

Die Untersuchung des Geisteszustandes Frankfur¬
ters wurde im übrigen durch den Direktor Dr.
Jörger nun in der Strafanstalt selbst vorgenom¬
men . Ueber das Ergebnis istbisher noch nichts be¬
kanntgeworden . Von jüdischer Seite wird selbst¬
verständlich versucht , Frankfurter als „geistes¬
krank" hinzustellen , um ihn so der Strafe zu ent¬
ziehen . Inzwischen hat sich bereits ein „Hilfskomi¬
tee" gebildet , das sich aus linksbürgerlichen und
marxistischen Kreisen zusammensetzt . Von dieser
Zentrale aus wird eine neue Hetzpropaganda in¬
szeniert , deren Ziel es ist, auf jeden Fall das
Urteil gegen Frankfurter zu beeinflussen . Unver¬
ständlich bleibt nur , daß man bei gewissen Schwei¬
zer Stellen offenbar diesem Treiben — wie die
Besuchserlaubnis für Frankfurter zeigt —, mit
verschränkten Armen zusieht.

Mittelmeer vertreiben könne . Keyes bemerkte
kierzu , daß die englische Flotte in früheren
Zeiten schon oft herausgefordert und zeitweilig
sogar aus dem Mittelmeer vertrieben worden
sei. Sie sei aber letzten Endes immer wieder sieg¬
reich gewesen . Die Aussprache wurde durch den
Zivillord der Admiralität , Lindsay,  abge¬
schlossen. Er erklärte , es sei die Absicht der bri¬
tischen Regierung , eine uneingeschränkte Lei¬
stungsfähigkeit der Flotte hinsichtlich der Mann¬
schaft, des Materials und der Reserven herzu¬
stellen.

sür Verschärfung der Sanktionen
London , 30. Mai.

Das Unterhaus beschäftigte sich gestern mit der
abessinischen Frage . Der oppositionelle Arbeiter-
parteiler Arthur Henders ^ n äußerte die
Hoffnung , daß die englische Regierung in Gens
nicht nur die Fortsetzung , sondern auch die Ver¬
schärfung der Sühnemaßnahmen unterstützen
werde . Er schlug die Abberufung des englischen
Botschafters aus Italien vor , was keine Kriegs¬
handlung sei, sondern Italien zeigen würde , daß
die anderen Länder das Verhakten Italiens wäh¬
rend der letzten 18 Monate verurteilten . Weitere
Möglichkeiten seien die Verhängung einer Schiff¬
fahrtssperre sowie die Ausweisung Italiens aus
dem Völkerbund oder dem Völkerbundsrat.

Der oppositionelle Liberale Mand er  forderte
gleichfalls die Abberufung des britischen Bot¬
schafters und eine Verschärfung der wirtschaft¬
lichen SLHnemaßnahmen.

Der konservative Abgeordnete Hamilton Kerr
erklärte , es sei ein Selbstbetrug , wenn man
glaube , daß Italien Abessinien räumen werde.
Nur militärische Gewalt könn« die italienische
Armee vom abessinischen Boden vertreiben . Welche
Macht in Europa , so fragte er , sei jedoch bereit,
eine solche Expedition zu unternehmen?

Der llnterstaatssekretär für auswärtige Ange¬
legenheiten , Lord Cranborne,  erwiderte , er
könne keineswegs sehr bestimmte Mitteilungen
über das machen , was die Regierung am 16. Juni
in Genf vorschlagen werde . Die britische Regie¬
rung glaube an die Notwendigkeit einer Auf¬
rechterhaltung des Völkerbundes.

Ver Negus in Sibraltar
London , 30. Mai

Der Kaiser von Abessinien ist am Freitaavor-
mittaa an Bord des englischen Kreuzers „Cap-
towm in Gibraltar eingetroffen.

Die bevorstehende Ankunft des Negus in Lon¬
don wird von der englischen Öffentlichkeit mit
Spannung erwartet . Im Unterhaus mehren sich
die Anfragen über den Charakter des Besuches.
Der Unterstaatssekretär des Foreign Office , Lord
Cranborne , versicherte am Freitag einem Frage¬
steller , daß dem Negus während seines nichtamt¬
lichen Aufenthaltes angemessene Höflichkeiten
und Erleichterungen gewährt werden würden
Ein anderer Abgeordneter fragte den Vertreter
der Admiralität , ob die Kosten für die Reise
Haile Selassies van Palästina nach Gibraltar auf
einem britischen Kriegsschiff aus öffentlichen Mit¬
teln bestritten würden . Lord Stanley bejahte
die Frage und erklärte , es bereite der königlichen
Marine stets ein Vergnügen , derartige Höflich¬
keiten zu erweisen

Nandbemerkungen
Vorkickt Mögen bei Juden
Vorfteyr Juden  kaufen -

vor Iuden -Tarnungen . ^ verantwortunge.
bewußte Deutsche weiß , welche Läden er nicht be-
tritt ! „Richtig , aber da muß man seine Firma
eben tarnen ", so dachte gleich vielen anderen
seiner Rassegenossen ein jüdischer Stofshändler in
Berlin . Was tat er ? Er setzte sich mit einem
christlichen Händler in Verbindung , der ihm seine
Kleiderstoffe zunächst in Bausch und Bogen ab¬
nahm , um so „ unbedenklich " mit jedermann einen
Kaufvertrag eingehen zu können . Es kann nicht
weiter überraschen , daß auch ein ahnungsloser
SA .-Mann eines Tages bei jenem Zwischenhänd¬
ler einen Anzugstoff kaufte . Und doch waren,
was gleichfalls nicht weiter überraschen kann , der
Jude und sein Gesinnungsgenosse an die falsche
Adresse gekommen ! Als der SÄ .-Mann nämlich
von der engen Zusammenarbeit zwischen dem
„christlichen " Händler und der jüdischen Firma
erfuhr , stellte er den unter falschen Voraussetzn »,
gen gekauften Stoff sofort wieder zur Verfügung.
Die daraufhin beim Gericht eingereichte Klage
des Juden wurde jetzt abgewiesen . Es müsse, so
heißt es in der Begründung des Urteils , als
stillschweigend vereinbart gelten , daß die Kauf¬
preisforderung nicht an eine jüdische Firma ab¬
getreten werden dürfe ; denn der Verkäufer wußte,
daß der Käufer SA .-Mann war . — Wir begrüßen
diese klare Entscheidung eines deutschen Richters,
weil mit ihr die jüdischen Tarnungsversuche über
den geschilderten Einzelfall hinaus auch grund¬
sätzlich zurückgewiesen sind . wü.

Mit Iränengasbomben
Weitere Todesopfer der Unruhen in Palästina

Jerusalem , 30. Mai
In ganz Palästina haben die politischen Aus¬

schreitungen wiederum mehrere Tote und Ver¬
wundete gefordert . Darunter befinden sich Be¬
teiligte an einem nächtlichen Eisenbahnanschlag.
Die Polizei ist inzwischen mit Tränengasbomben
ausgerüstet worden . In Alexandrien steht außer
einem weiteren Jnfanteriebataillon auch eine
motorisierte Abteilung der 8. Husaren in Bereit¬
schaft. — Die Mische Zeitung „Haboker " ist ver¬
boten worden.

Die Begleitmannschaft eines jüdischen Lebens-
mitteltransportes von Tel Aviv nach Jaffa wurde
mit Steinen beworfen . Die Polizei sah sich ge¬
zwungen , von der Schußwaffe Gebrauch zu machen.
Der Laden in Jaffa , für den die Lebensmittel
bestimmt waren , wurde daraufhin von den Auf¬
rührern in Brand gesteckt.

Kosseltreibengegen„Schwar ;eeegion"
Newyork , 30. Mai.

Im amerikanischen Repräsentantenhaus zu
Washington wurde eine Kongreßuntersuchung ge¬
gen oie Geheimorganisation der „Schwarzen Le¬
gion " gefordert . Ferner wird unter der Behaup-
tung , die Mitglieder der Legion hätten die Vun-
desgesetze verletzt , die Vundesgeheimpolizei zum
Einschreiten aufgefordert . Da die „Schwarze Le¬
gion " den Juden und Katholiken ausgesprochen
feindlich gegenübersteht , wird sie von der gesam¬
ten Presse des Landes als eine Bande von Mord¬
brennern hingestellt . Die Legion scheint übrigens
gut bewaffnet zu sein.

Aus den bisher beschlagnahmten Mitglieder¬
listen geht hervor , daß die Legionäre allen Volks¬
schichten entstammen . Ihre Mitglieder sind in Re¬
gierungsstellen , ja selbst in großer Zahl unter der
Polizei zu finden . Der im Staate Ohio lebende
Kommandeur der Legion erklärte in einer Un¬
terredung , die Gesamtmitgliederzahl der „Schwar¬
zen Legion " belaufe sich auf über sechs Millionen.

—Ares gesagt/
Die Rerchssührcrschule der Technischen Xothilse aus

Burg Eisenhavdi bei Belzig ist am Donnerstag im
Beisein von Vertretern der Partei , der Wehrmacht
und der Polizei eingeweiht worden.

Die deutsch-niederländischen Vereinbarungen über
eins Erneuerung des Transser -Abkommens und des
Reiseverkehrsabkommens sind, nachdem sie die Zustim¬
mung beider Regierungen gesunden haben, gestern
zwischen den beiden Abordnungen paraphiert worden.

In Warschau verhaftet . Bei einer Versammlung
von Vertretern der polnischen Bauarbeitergewerk-
fchasten in Warschau verhaftete die Polizei 68 Per¬
sonen, unter denen sich 1b bekannte Kommunisten
befanden.

Argentinien fordert Einberufung der Völkerbunds-
versammlung . Der ständige Vertreter Argentiniens
beim Völkerbund hat beim stellvertretenden Genser Ge¬
neralsekretär vorgesprochen, um die sofortige Ein¬
berufung der Versammlung zu verlangen.

kine deutsche Himalaja -Stiftung
München , 30. Mai.

Der Reichssportführer vonTschammeründ
Osten  und die Leiter der bisherigen deutschen
Himalaja -Unternehmungen Karl Bauer und
Fritz Bechtold  haben eine rechtsfähige Stif¬
tung mit dem Sitz in München errichtet , die den
Namen „Deutsche Himalaja - Stiftung"
führt . Der Stiftung sind von den Gründern be¬
reits namhafte Geldmittel zur Verfügung gestellt
worden . Zum Vorstand der Stiftung hat der
Reichssportführer Fritz Bechtold bestellt . Die Auf¬
sicht über die Stiftung wird durch einen Auf-
stchtskreis geführt , der unter dem Vorsitz des
Reichssportführers steht . Die Stiftung verfolgt den
Zweck, bergsteigerische Kundfahrten in den Hima¬
laja und andere entlegene Gebirge durchzuführen
und Mittel hierfür zu werben.

Der Aufsichtskreis hat sich dafür entschieden, in
diesem Jahr vier deutsche Bergsteiger in den öst¬
lichen Himalaja zu entsenden . Die deutschen und
die britischen Behörden haben die Durchfüh-
rungdiesesPlanesbereitsgestattet.
Da in anderen Gebieten des Himalaja die beiden
großen britischen und französischen und andere
Unternehmen am Werke sind, hat sich die deuizche
Expedition den Sikkim - Himalaja als
Ziel  gewählt . Die Leitung ist Paul Bauer über¬
tragen worden , der 1929 und 1981 die ersten beiden
deutschen Himalaja -Fahrten führte und nun die
Aiifgabe hat , eine Lernmannschaft für den
nach st jährigen deutschen Angriff auf
den Nanga - Parüat  heranzubilden und die
Vorbereitungen für dieses Unternehmen in In¬
dien zu treffen . Weitere Teilnehmer sind Dr . Karl
Wien . Dr . Günther Hepp und Adolf Göttner.
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Der Stand der Kunsteisbahn- Planung
Überaus günstiges Zeichnungsergebnis— Kampf dem kulturschaden des Vewegungsmangels

Die Ergebnisse der von der Arbeitsgemeinschaft
zur Schaffung einer Freiluft -Kunsteisbahn in
Bremen durchgefübrten Propaganda liegen jetzt
zahlenmäßig —

Danach ha
und Dauerkarten gezeichneten Beträge auf die
Kopfzahl der bremischen Bevölkerung verrechnet
jetzt bereits die Summe Überschritten , die in Ham¬
burg für die gleichen Karten pro Kopf und Jahr
vereinnahmt wurde.

Berücksichtigt man , daß erst ein Teil der in
Umlauf gesetzten Zeichnungslisten an die Arbeits¬
gemeinschaft zurückgelangt ist und das, ohne Zwei¬
fel weitere Jahreskarten nach Eröffnung der Bahn
abgesetzt werden , so ist damit erwiesen , dah das
Bedürfnis und die Einsatzbereitschaft für «ine
Kunsteisbahn in Bremen rföcherheblichgrii-
her ist als in Hamburg.

Was liegt diesem Bedürfnis zugrunde ? Es ist
nichts anderes als die instinktmähig eingenom¬
men « Abwehrstellung einer ganzen großstädtischen
Bevölkerung gegen den Kulturschäden des Be-
wegungsmangels . Die Natur zwingt den Men¬
schen zur Körperarbeit , zur Bearbeitung der
Scholle , Die Kultur mit ihrer Arbeitsteilung
bringt aber auch den vorwiegend geistig tätigen
Msmchen hervor . Da sitzen nun in den Kontoren
und Werkstätten der Großstädte baumlange Kerle
den lieben langen Tag und führen die Feder oder
irgendein Arbeitsgerät , das keine entsprechende
Vetätiaung der Körperkräfte zuläßt . Der mensch¬
liche Körper besteht aber zur Hälfte seines Ge¬
wichts aus Muskelmasse , biologisch gesehen aus
dem Milliarden Einzelwesen umfassenden Volke
der Muskelzellen . Niemand glaube , daß er dieses
Zellenvolk , das auf sein vernünftiges Handeln
angewiesen ist, ungestraft der Arbeitslosigkeit
überantworten könne ! Die Zelle rächt sich für
die Mißachtung ihrer Lebsnsbedingungen , Mit
dem Aufhören ausreichender Bewegung beginnen
die normalen Arbeitsprodukte der Muskelzellen
dem Körperhaushalt zu fehlen , Unverbrannte
Nahrungsschlacken sammeln sich an und stören das

Zusammenspiel der Organe . Uebermäßiger Fett¬
ansatz, Verfall der Körperform und Haltung,
Muslelschwäche , Fußschwäcke, Darmichwächo , Herz¬
schwäche, geistige Trägheit . Unlust , Willensschwäche
und endlich — allgemeine Leistungsschwäche bil¬
den die Kette der verhängnisvollen Folgen des
Bewegungsmangels,

Das gesunde Gefühl jedes einzelnen empört sich
gegen diesen Fortgang seiner Entwicklung . Jeder
sucht durch irgendeine körperliche Betätigung den
nötigen Ausgleich für die Schädigungen seiner
anormalen Lebensführung zu finden . Die hohe
und stets wachsende Wertschätzung , der sich die
Körperübungen und der Sport in jeder Form
auch bei den leitenden Stellen des Staates er¬
freuen , zeigt , daß das Uebel erkannt ist und mit
Erfolg bekämpft wird . Trotzdem ist aber gerade
in den Wintermonaten die Zahl der an Bewe¬
gungsmangel leidenden Großstädter noch er¬
schreckendgroß . Hier kann nur eine Einrichtung
helfen , die großen Mengen unserer Bevölkerung
gleichzeitig zugute kommt, die für wenig Geld zu
jeder Tageszeit bequem erreichbar ist und die
vor allem zugleich mit den gesundheitlichen Wer¬
ten eine völlige Entspannung von der Tages¬
arbeit , Geselligkeit und Freude bietet , wie es bei
einer Kunsteisbahn der Fall ist. Die Schaffung
einer solchen Anlage ist daher eine vordringliche
Aufgabe der Erhaltung der Volksgesundheit und
Volksleistung.

Die Arbeitsgemeinschaft zur Schaffung einer
Freiluft -Kunsteisbahn hat es als ihre Pflicht be¬
trachtet , die Vorbedingungen zur Erfüllung dieser
Aufgabe zu schaffen. Mit Dankbarkeit hat sie
dabei erfahren können , daß ihre Bestrebungen
von dem Regierenden Bürgermeister Otto Hei-
dsr,  den Bremer Behörden und den großen
Organisationen tatkräftig unterstützt wurden . Zu
besonderem Dank ist sie dem Leiter des Bremi¬
schen Bauwesens , Senator Haltermann,  ver¬
pflichtet , dem die Einfügung des Plans der
Kunsteisbahn in den Rahmen der übrigen Bau¬
vorhaben unserer Stadt in glücklichster Weise ge-
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lungen ist. Der derzeitige Stand der Dinge ist
grundsätzlich folgender:

Der Bremer Staat stellt sür den Bau einer
2109 Quadratmeter großen Kunsteisbahn einen
geeigneten Platz aus dem Gelände an der Eustav-
Deetjen -Allee gegen Abschluß eines Erbbauvrr-
trages kostenlos zur Versügung . Er liefert den
elektrischen Strom und das Wasser , wie es auch
der Hamburger Staat getan hat , zum Selbst¬
kostenpreise und verzichtet aus die Erhebung einer
Lustbarkeitssteuer . Auch erklärt er sich mit dem
Bau und der Bewirtschaftung der Bahn durch
einen privaten Unternehmer einverstanden,
sichert sich aber das Recht der Kontrolle . Die bis
jetzt bei der Arbeitsgemeinschaft eingegangenen
Vorbestellungen aus Jahreskarten , bei denen es
sich ja um laufende Jahreseinnahmen handelt,
reichen zur Verzinsung eines Kapitals von
200 000 RM . aus . Diese Einnahmen aus Jahres¬
karten bilden indessen erfahrungsgemäß nur einen
verhältnismäßig geringen Teil der Gesamtein¬
nahmen einer Kunsteisbahn.

Nach den vorliegenden Erfahrungen ist unter
diesen Umständen die Rentabilität der
Anlage zweifellos gegeben.  Es hat sich
daher bereits eine der angesehensten deutschen
Kältemaschinenfabriken , die über reiche Erfah¬
rungen im Kunsteisbahnbau verfügt , bereit¬
erklärt , den Bau und Betrieb der Anlage auf
eigene Rechnung zu übernehmen , Sie wird die
Hälfte der Baukosten aus eigenen Mitteln in¬
vestieren , macht aber zur Bedingung , daß ihr für
die zweite Hälfte der Baukosten ein hypotheka¬
risch gesichertes verzinsliches Darlehen für eine
ausreichende Anzahl von Jahren zur Verfügung
gestellt wird.

Die Beschaffung dieses Darlehens kann nicht
Aufgabe unserer Arbeitsgemeinschaft sein . Hier zu
raten und mitzuwirken und eventuell die An¬
sprüche der Kältemaschinenfabrik auf andere Weise
zu befriedigen als durch ein Darlehen ist Sache der
in Frage kommenden Fachleute.

Die Arbeitsgemeinschaft wendet sich daher hier¬
mit an die bremischen Unternehmer-
nnd Wirtschaftskreise  mit der Bitte , uns
ihre Borschläge zu übermitteln . Die vorliegenden
Zahlenunterlagen stehen zur Einsichtnahme zur
Bersügung.

Da der Bau der Bahn noch in diesem Jahre für
dringend notwendig gehalten wird , bittet man
nunmehr um Rückgabe der noch umlau¬
fenden Zeichnungslisten,  soweit sie Ein¬
tragungen enthalten . Jeder Zeichner , dessen An¬
meldung eingegangen ist, hat eine Bestätigungs¬
karte erhalten . Zur Erleichterung der Kontrolle
werden alle Zeichner gebeten , die eine solche Vs-
stätigungskarte noch nicht erhielten , deren Anmel¬
dung also nicht in die Hände der Arbeitsgemein¬
schaft gelangt ist, dieses direkt durch Postkarte mit¬
zuteilen an die Arbeitsgemeinschaft zur Schaffung
einer Freiluft -Kunsteisbahn in Bremen , Bremen,
An der Weide 33.

Modell der Skagerrak -Schlacht bei Schlotte.
In ihrem Hauptschaufenster hat die Fa . E . Schlotte,
Obernstraße , gestern eine lehrreiche Skager-
ra4 - Gedächtnis - Ausste >llung  heraus¬
gebracht , die seit ihrer Eröffnung eine starke An¬
ziehungskraft auf die Vorübergehenden ausübt.
In naturgetreuer Nachahmung zeigt st«, die Stel¬
lungen der deutschen und englischen Flotte wäh¬
rend des Wendepunktes der Schlacht um 20.10 Ilhr
am 31. Mai 1916. Das Schaumodell ist hergestellt
nach den offiziellen Angaben des Admiralstabes.
Die zahlreichen Einheiten wurden von einem drei¬
zehnjährigen Pimpf mit unendlicher Mühe und
Liebe geschnitzt und zeigen deutlich die verschie¬
denen Ausführungen vöm Torpedoboot bis zum
Schlachtkreuzer . Auch die künstlichen Nebelschwa¬
den , in deren Schutz sich die getroffenen „Llltzow"
und „Wiesbaden " (auf der Gorch Fock an der
Schlacht teilnahm ) der Sicht der Feinde zu ent¬
ziehen versuchten , fehlen nicht. Recht anschaulich
kommen ferner die Volltreffer und Geschoßein¬
schläge zur Geltung . Neben vielen anderen Ee-
denkstücken der Vor - und Nachkriegsmarine ist das
Modell des Marineehrenmals in Laboe ausgestellt,
das in diesen Tagen im Mittelpunkt der Dinge
steht. KI.

42 . Deutscher Philatelistentag
Zum 7. Juni d. I . beruft der Reichsbund der Phila¬

telisten alle Briefmcirkenjrcunde, ob organisiert oder
nicht, bekanntlich zur gemeinsamen Reichstagung nach
Burg Laneuftein in Obersranken, Seit Gründung des
Reichsbunves ist dieser zu einer machtvollen Grotz-
organisation von mehreren hundert Sammlervcreinen
gewachsen. Darunter vereine von övv—600 Mitgliedern.
4000 ausländische Lammleradrcssen stehen den Mit¬
gliedern des Reichsbundes zur Versügung. Nicht nur,
um im gegenseitigen Tausch die Sammlung zu berei¬
chern, sondern auch um dem Vakeriande einen u:chk
hoch genug einzuschätzendenDienst zu leisten.

Wohl ist es eine Selbstverständlichkeit, datz loder
Deutsch« im Dienste des Staates und der Volksgemein¬
schaft steht. Durch den ständigen Verkehr mit unteren
ausländischen Tauschfrcunden erwachsen uns große
nationalpolitische und kulturelle Ausgaben, die zu er¬
füllen die Mitglieder des MiciMuNdes verpflichtet sind
Wir wissen, daß jede Aufklärung im Auslande durch
amtlich« Stollen in gewissenLändern jenseits der Grcnz-
pfähle mißtrauisch beurteilt wird . Unsere Taufch-
sreunde im Auslande glauben unseren aufklärenden
Worten. Der Verein Bremer Briesmarken-Sammler
e. B. hat es sich zu seiner vornehmsten Aufgabe gestellt,
auch aus diesen: Gebiete tätig zu sein und hat bereits
in verschiedenen Ländern mit seinen Mitgliedern in
Verbindung stehendeTauschsreund« zu seinen korrespon¬
dierenden Mitgliedern ernannt . Vorliegende Zuschrif¬
ten ausländischer Freunde bestätigen, daß der Verein
aus dem richtigen Wege ist,

Wir unterstützen die Bestrebungen des Reichsbundes,
der aus dem Standpunkt steht, daß das Sammeln z,ur
Reichskulturkammcr gehört. Niemand kann leugnen,
daß ein großer Teil unserer Museen Schöpfungen ein¬
zelner Männer find, die in zielbewußter Sammlertäiig-
teit den Grund 'tock dazu legten.

Wir wünschen, und damit wissen wir uns eins mit
der Bundesicitung , eine ständige Vertretung beim
Reichspostministerium. Engere Zusammenarbeit mit der
NSG . „Kraft durch Freude" ist anzustreben. Die Ham¬
burger Vereine planen während des „Weltkongresses
sür Freizeit und Erholung " eine Postlvertzeichensonder-
schou. sollte im gleichen Rahmen sich in der Zeit vom
1.—S. August in Bremen nicht auch eine Briesmakkcn-
ausstellung ermöglichen lassen? Wir sind znr Alltarbeit
bereit.

-Der 42. Deutsch« Philatelistentag mit den Sonder-
tagungen der Bundesleitung wird unsere Bestrebungen
voraniragen . Wir wünschen erfolgreichen Verlauf der
Tagung!

Sonderstempel für die Festserien
anläßlich des 42. Deutschen Philatelistentages aus

Burg Lauenftein
Im Verlaus unserer Mitteilungen in unserer Brief-

markcn-Ecke vom 2. Mai teilte der Verein Bremer
Briefmarkensammler e. V. mit , daß in der Zeit vom
1.—4. Juni im Eingang der Jacobihalle , Kurze Wall¬
fahrt , ein SoUderbrieskasten zur Ausnahme der mit
einem Sonderstempel zu versehenen Festserien aus¬
gestellt wird . — Jnterefsenten wollen bitte ihre Serien
(ordnungsgemäß frankiert und mit Anschrift versehen)
hier einliefern. Es wird nochmals ausmerksam gemacht,
daß nur vollständige Serien mit dem Sonderstempel
versehen iverden. Für die Frankatur der leeren Stücke
wird die Eemeindetagmarkcu-Serie empfohlen. Wir
weisen noch darauf hin, daß die Festserien in be¬
schränkter Anzahl (Auflage 15 000) im Briefmarken-
handel zu haben sind.

Neuheiten -Dienst
Europa

Sondcrpostwertzcichcn sür den VI. Internationalen
Gcmcindckongretz

In Berlin und München findet vom 7. bis 13.
Juni der VI. Internationale Gemcindekongreß statt.

Sondermarken zu 3. .5 lvergl unser Bild), und
25 Rpf. in beschränkter Auslage heraus , nnt deren
Verkauf die Pvstaustaltcn am 3. Juni beginnen wer¬
den. Der Entwurf sür das Marienbild , das sinnbildlich
zum Ausdruck bringt , wie die Gemeinde die ihr an¬
vertrauten Volksgenossen betreut, stammt von Pros.
Richard Klein  in München. Die Sondermarken ton¬
nen auch im Verkehr init dem Ausland verwendet
werden.

Niederlande: Aus Anlaß des 300jährigen Bestehens
der Universität Utrecht wurden am 15. Mai zwer Ge¬
denkmarken herausgegeben. Inschrift : /Muäemm l ro-
jeciins Der Wert zu 6 Cent (dkl'karmin) zeigt Pallas

r.HH

Die Deutsche Neichspost gibt aus diesem Anlaß vier
Athene, der Wert zu 12)4 Cent (d'blau) GiSbertus
Voetius (3, 3, 1588—1. 11. 1676) (lateinisiert , Eisbert
Voet — Fuß ), resorm. Theologe. Beide Märten er¬
schienen in Dreieckform.

Großbritannien : Aus England wird berichtet, daß
ein Einwohner von London kürzlich einen Brief mit
einer 1)4-P«nny-Marte frankieren wollte und bei
näherem Nachsehen fand, daß König Georg auf dieser
Briesmarke einen Bubitops hatte, selbstverständlich
hat er die Marke nicht für die Frankatur verwandt.
Der Bubitops ist natürlich durch einen Farbschlcr^eiit-
standen. Die Marke kann ungefähr aus 10 Psund Ster¬
ling geschätztwerden. Ein gutes Geschäft sür den
Finder.

Norwegen: Das norwegische Martenamt hat eine
neue Nansen-Marke herausgegeben, Wert : 30 plus 10
Oere. Inschrift : Okkice Iniernsiionsi tzssnsen pour
le Lekugies . Die Marke zeigt das Brustbild Nansens.

Tschechoslowakisch- Republik: Aus Anlaß des lOOjäh-
rigen Erinnerungstages an den Ausgabetag der Ge¬
dichte des Dichters K. H. Macha sind zwei Marken
im Werte von 50 Heller (grün ) und 1 Krone (rot)
verausgabt worden.

lleverfee
Britisch« Post in Marokko. Von den englischen

Rastertiefdrucklnarken haben den zweizeiligen schwar¬
zen Ausdruck „klsrocco Aczencies " erhalten : 154
d'rotbraun , 3 d'violett . Die englische Freimarke zu
1 d'rot (Rastertiefdruck) hat außer diesem Ausdruck
noch den Wertausdruck „10 Centimes" erhalten.

Negri Sembilan : Ergänzungswerte zu der neuen
Freimarkenreih«: 25 C (cents) rot und violett ; 1 Dollar
rot auf blauem Papier.

Pahang verausgabte die gleichen Ergcinzungssoertc.
Paraguay : Die Luftpostmarken zu 33,75 Pesos mit

einer Ansicht des Haupipostgebäudes in Asuncion
(Ausgabe 1934), bisher ultramarin , sind jetzt rosa. Neu:
Luftpostmavken zu 102 Pesos, rosa, mit einer Ansicht
der Znkarnationskirche,
kkesrbeitet vom Verein Ikremer kriekmsrsten-

Ssmmler e . V.. Dremen
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i
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Kirchenzettel für Sonntag , 31. Mai 1038

Pfingsten
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei . Sandstratze 10/l2 . Fernruf
D. 238 31 und 286 79. Dienststunden von 8—13. 15—18 Uhr.

Mittwoch und Sonnabend nachm . geschlossen.

-4. Stadtgebiet
St . Ansgorir : 10.15 Uhr : Leonhardt , Kollekte . 11.15 Uhr:

St . Petr 'i-Dom : a) Dom:  8 .30 Uhr : Mauritz . Koll . f. d.
Eemeindepflege . 10.15 Uhr : Rahm . Abendmahl . Koll . f. d.
Eemeindepflege . 12.30 Uhr : Taufen im Dom . ders . —
b) Aufbaufchule Hamburger  st r . : 10.15 Uhr:
Schäfer . Koll . f. d . Eemeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen,
derselbe.

U. L. Frauen : 10.15 Uhr : D . Jeep.
Friedenskirche : Sonnabend : 18 Uhr : Pfingstfeier des Kinder-

gottssdienstes i . d . Kirche , Urban . Sonntag : 8.30 Uhr:
Miehner . verbunden mit Kindergottesdienst . 10 Uhr : Urban.
11 Uhr : Taufen in der Kirche , ders.

Grambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Taufen und Kinder-
gottesdienst , ders.

Tropelingen : 10 Uhr : Eensch, der Kirchenchor singt , anschk.
Abendmahl . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . ders . 12 Uhr:

HiAedt :" lo " uhr *: Dargei . 1̂1.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
12.15 Uhr : Taufen , ders.

Horn : 10 Uhr : cand . Fehsenfeld.
St . Jakobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst , ders.

12 Uhr : Taufen in der Kirche , ders.
Luthergemeiude : a) Gemeindehaus Landshuter»

st ratze  3 : S.30 Uhr : Dr . Bertuleit , Kirchenchor singt.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders.
b) Gemeindehaus Sommer  st r . 26- 28 :- 10.30 Uhr:
Dr . Bertuleit . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , Bogt . 12.15
Uhr : Taufen , ders.

St . Martini : 10.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr . Taufen.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hacklander . 11.15 Uhr : Kinder¬

gottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders.
Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes-

dienst.
St . Pauli : a) Alt - Pault:  10 Uhr : Mallow . 11.30 Uhr:

b "rs " O?terstr . °'ZN.° IllR ^ Uh/ ^ Tausen , Finke ? in ^der ^Kirche!
Bibelstunden fallen aus . Wiederbeginn im September . — b)
Zion:  10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst,
ders . 12 Uhr : Taufen , ders . — e) Hohentorskirche:
10 Uhr : Richtmann . 11.15 Uhr : Taufen , ders . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . ders.

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottss-
dienst.

St . Remberti : 10 Uhr : Schomburg . 11 Uhr : Taufen . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst.

St . Stephani : aj Alt - Stevhani:  10 Uhr : Rosenboom.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der Kapelle , ders . 13.15
Uhr : Taufen in der Kirche , ders . 11.30 Kinder
gottesdienst in der Kirche , Greiffenhagen . 12.15 Uhr
Taufen in der Kirche , ders . — b) W i l h a d i : 10 Uhr
Arlt . 10.15 Uhr : Taufen im Gottesdienst . 11.15 Uhr
Kindergottesdienst , ders . 7 Uhr : Bei trockenem Wetter
Frühgottesdienlt auf Platz Danziger Freiheit . Penzel . — c)
Zmmanuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Taufen , ders.
Woltmershauser Thristuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.

11.30 Uhr : Taufen.
Bremische Heil - und Pflegeanstalt : 16.15 Uhr : Reusche.
Diakonissenyaus : 10 Uhr : Frick.
Stadt . Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Urban.
Deutsche Seemaansmiffisn : 20 Uhr : Abendandacht.

Der Pa -ellengottesdienst auf dem Kuhhirten findet nicht statt.

8 . Landgebiet
Arsten : 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Borafeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels , Mitwirkung des Kirchenchors.

Kollekte.
Mittelobüren : 8.15 Uhr : Heider.
Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.18 Uhr : Ktnderfonntags-

feier und Taufen . 11 Uhr : Taufen in der Altenheimlirche
für Osterholz , Reusche.

Seehausen : 10 Uhr . Hoops.
Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen . 11 Uhr : Kindergottesdienst

beider Bezirke , in der Kirche.
Wtenheim -Osterholz : 9 Uhr : Reusche . 14 Uhr : stehe Oberneu¬

land.
Evangelische Kirchengemeinde Hemelingcn : Sonnabend : 8 Uhr:

Rüstfeier für das Pfingstfest . 1. Pfingsttag : 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst , P . Kruse . 2. Pfingsttag : 10 Uhr : Hauvt-
gottesdienst , P . von Schwanenflügel . Mittwoch : 20 Uhr:
Bibelstunde im Gemeindehaus . Werkstättenstr.

6 . Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Jugendbund für entsch. Christentum e. B .» Georgstratze 19:
20.30 Uhr : Evangelisation.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. B . . In der Runken 21 : 20 Uhr:
Evangelisation . Krämer.

Eo .-Lutherische Bekenntniskirche , Vietorstratze 21 : 17 Uhr:
Gottesdienst , Kemner . 2 . Pfingsttag : 10 Uhr : Gottesdienst.

Adventsgemeinschaft (S . T . A.) : Gemeinde Bremen-
West , Altonaerstr.  13 : Freitag . 20 Uhr : Eebets-
stunde . Sonnabend , 9.30 Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr,
Predigt . — Gemeinde Neustadt , Hegel  st r . 2:
Freitag . 20 Uhr : Eebetsstunde . Sonnabend . 9.30 Uhr:
Bibellehre . 10.30 Uhr : Predigt.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evailgelische Freikirche ) , Georg-
stratze 59 : Sonntag . 9.30 Uhr : Predigtgottesdienst , Meyer.
11 Uhr : Sonntagsschulo . 19.30 Uhr : Evangelisation , Schilde.
Donnerstag . 20.15 Uhr : Bibelstunde . — Lutherstr.  81:
11.15 Uhr : Sonntagsschule . — Gröpelinger Heer¬
straße  212 : Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr:
Predigt , Meyer . Dienstag , 20 .15 Uhr : Bibelstunde . Meyer.

1. Baptistengemeinde „ Vekyel ", Ansgarikirchhof 7 : Sonntag.
9.30 Uhr : Muske . 10.45 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr:
Truderung . Mittwoch . 20 Uhr : Eebetsstunde . — Oslebs»
Hausen , Land  st r . 19 : Sonntag , 9 .30 Uhr : Gottes¬
dienst . 11 Uhr : Sonntagsschule . Dienstag . 20 Uhr : Bibel¬
stunde . — Hastedt , Pfalzburgerstr.  175 : Sonntag,
11 Uhr : Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenerer ", Zietenstr . 59 : Sonntag,
9.30 Uhr : Schütte . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Schütte.
Mittwoch , 20.15 Uhr , Bibelstunde.

Kirchenzettel sür Pfingstmontag , 1. Juni 1938
St . Ansgorii : 10. 15 Uhr : Bode , Kdllekte . 11.15 Uhr : Taufen

in der Kirche . Donnerstag . 15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus,
Georgstratze 15.

St . Petri -Dom : 8.30 Uhr : Landesbischof Lic . Dr . Weidemann,
Koll . für die Gemeindepflege . 10.16 Uhr : Pfalzgraf , Koll.
für die Eemeindepflege . Donnerstag , 10 Uhr : Taufen im
Dom . Schäfer.

U. L. Frauen : 10.15 Uhr : Frick.
Friedenskirche : 10 Uhr : Mietzner . anschl . Abendmahl , E . K.

Mittwoch , 20.15 Uhr : Frauendienst . Lehrsaal Lessingstr .,
Mietzner . Freitag . 20.15 Uhr : Konfirmierte junge Mädchen
Pfarrhaus Humboldtstr .. Mietzner.

Grambke : 10 Uhr : Heider . 1̂ Uhr : Taufen , ders . Mittwoch.
20 Uhr : Frauendienst in der Wilhclmshöhe.

Eröpelingen : 10 Uhr : Toortzen . Dienstag . 20 Uhr : Fraucn-
dienst , Lehrsaal . Loortzen . 20 Uhr : Im Lehrsaal Kirchenallee.
Mädclabend . Donnerstag . 20 Uhr : Bei Sieler , Frauendienst.
Gensch.

Hastedt : 10 Uhr : Vikar Wehowsky . Mittwoch . 20 Uhr : Frauen¬
dienst.

Horn : 10 Uhr : Fraedrich.
St . Jakobi : 10 Uhr : Krämer . 11 Uhr : Abendmahl . Lange.

11.30 Uhr : Taufen in der Kirche , ders . Dienstag . 20.30 Uhr:
Bläserchor . Donnerstag , 16 Uhr : Knabenstunde . 20.30 Uhr:
Jungmännerzusammenkunit . Freitag . 20.30 Uhr : Jung-
mädchcnzusammcnkunft.

Luthergemcinde : a ) Gemeindehaus Landshuter-
st r a h e 3 : 0.30 Uhr : Vogt . Mittwoch . 16 Uhr : Frauen-
nachmittag . — b) Gemeindehaus Sommer  st r.
26- 28 : 10.30 Uhr : Vogt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst.
ders . 12 Uhr . Taufen , ders.

St . Michaelis : 10.15 Uhr ' Hacklander . 12.15 Uhr : Taufen,
derselbe

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.80 Uhr : Kindergattesd.

St . Pauli : a) Alt - Pauli:  Finke . 11.15 Uhr : Taufen,
ders . in der Kirche . — b) Zion:  10 Uhr : Lange . — c)
Hohentorskirche : .10 Uhr : Richtmann , Abendmahl.
12 Uhr : Taufen , ders.

Rablinghausen : 10 Uhr : Fr . W . Meyer.
St . Remberti : 10 Uhr : Nölle . 11 Uhr : Taufen . 11.15 Uhr:

Kindergottesdienst.
St . Stephani : a ) Alt - Stephani:  10 Uhr : Ereiffen-

hagen . 11.30 Uhr : Taufen in der Kirche , ders . Mittwoch
(nicht Dienstag ) . 20 Uhr : Bibelbesprechstunde im Gemeinde¬
haus , Greiffenhagen . Sonnabend . 20 Uhr : Jugend -BiSel-
stunde im Gemeindehaus , ders . b) . Wilhadi:  10 Uhr:
Penzel . 12.30 Uhr : Taufen , ders . Gemeindehaus Erwinstr . :
Dienstag , 20.15 Uhr : Mütterlreis . Gemeindehaus Hauffstr . :
Donnerstag . 14 Uhr : Ausflug nach Hasbruch mit Autos.
Vorherige Einzeichnung im Gemeindehaus . — c) Imma-
nuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst,
ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders.

Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Paul Meyer.

L . Landgebiet
Arsten : 9.30 Uhr : Mahle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Borgseld : 10 Uhr : Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels.
Mittelsbüren : 8.45 Uhr : Herder.
Oberneuland : 10 Uhr : cand . Plaetz . 11.15 Uhr : Taufen,

Reusche . Mittwoch , 20 Uhr : Eemeindejugend.
Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen.

6 - Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Jugendbund für entsch. Christentum e. B .» Georgstratze 19:
Pfingstmontag keine Versammlung . Mittwoch , 20.30 Uhr:
Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V ., In der Runken 21 : Pfingst¬
montag keine Veranstaltung . Mittwoch , 16.30 Uhr : Jung¬
schar. 20.30 Uhr : Bibelstunde . Donnerstag , 20.15 Uhr:
Jugendbundstunde.

Katholische Kirchen
St . Jotzanniskilch «. I . P f i n g st t a s : Uhr : Stille

hl . Mesie . 8 Uhr : Stille hl . Messe. Iv Uhr : Singmesse.
II Uhr : L -vit -nhochamt mit Predigt . 2V Uhr : FestandLcht.
— 2. Pfingsttag:  s .gv Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Stille

' hl . Messe. Iv Uhr : Singmesse . II Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt . 20 Uhr : Andacht.

St . Marienkirche . I . Pfingsttag:  8 .S0 Uhr : Frühmesse.
8.M Uhr : Hochamt (Kindergottesdienst ) . V.SV Uhr : Stille
hl . Messe . 10.80 Uhr : Lcvitsnhochamt mit Aussetzung . Fest-
predigt . Tsdeum und Segen . 20 Uhr : Festandacht . —
2. Psingst tag:  6 .80 Uhr : Frühmesse . 8.80 Uhr : Sing-
messe (Ktndeigottesdiensts . 0.80 Uhr : Stille hl . Messe . 10.80
Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht.

St . Äosesskirchc, Oslebshausen , Alter Hecrweg 87. I . P s i n g st-
tag:  6 .8» Uhr : Frühmesse mit Predig «, g Uhr : Kinder¬
gottesdienst mit Predigt . 16 86 Uhr : Hochamt mit Fest-
predigt , Tedeum und Segen . 26 Uhr : Festandacht . —
2. Psingsttaa.  6 .86 Uhr : Frühmesse . 0 Uhr : Kinder¬
gottesdienst mit Predigt , to .86 Uhr : Hochamt mit Predigt.

St . Elisabcthkirche . Flectrade 16 8 . 1. P s i n a st t a g : 7 80
Uhr : Frühmesse . 1» Uhr : Feierliches Voikshochamt Nlit Aus-
setzung , Tedeum und Segen , lö .80 Uhr : Festnndacht . —
2. Pfingsttag:  7 .80 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch¬
amt . Andacht und Segen

Kirche am St .-ll ° I°ph-Stist . I . Pstngsttag:  6 Uhr-
Singmesse . 6 Uhr : Hochamt mit Aussetzung und Segen.
^ Festnndacht — 2. Pfingsttag:  6 Uhr : Früh¬
messe. 8 Uhr : Singmesse mit Predigt . >7 Uhr : Andacht.

St . Raphaelslap - Il- , Falkenstratzc 48 1. Pfingsttag-
8.80 Uhr : Feierliches Hochamt mit Mat -Schlutzandacht . —
2. Pfingsttag  8 .80 Uhr - Hochamt mit Predigt.

Bnntcntor sHuckelricdes . 1. Pstngsttag:  0 Uhr : Sing-
messe mit Predigt . - 2 Pflogst tag:  0 Uhr : Sing-
messc mit Predigt

Eröpelingen , Kriipclinger Heerstraße 160. 1. P s i n g st t a a -
10 Uhr : Hochamt mit Predigt . - 2. Pstngsttag:  1g
Uhr : Hochamt mit Predigt.

Thrist -Königs -Kapelle , Begesack, Mescrstrasie 8g. 1. Pflügst,
t a g: !> Uhr Hochamt mit Festpredigt . Tedeum und Segen
- 2. Pfingsttag:  6 Uhr : Hochamt . 20 Uhr : Andacht.

Kath . Kirche Hemelingen . i . Pfingsttag-  7 .80 Uhr-
Frühmesse . t » Uhr Hochami mit Predigt . 20 Uhr : Andacht
- ? - Uhr - Frühmesse . 10 Uhr : Hoch.
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M möt d'r alle hen!
Wi hebbt jümmer all mal seggt, dat wi ook mal

so as annere Gaue so'n grootet Weswark sehn
walln , as dat woll in Nürnberg un in München
hergahn deiht ; aber hier bi ns gcw 't dat woll
knin, Un doch: acht Dage na Pingsten schall in
Bremen de SA , ja woll wiesen will » , wat sc to
bedüen hett . Dar willt all use Junglüe hen un
ook de ölen Suldaten , de hebbt all segat , dat se
dar hingüngen , weil se mal wcdder sehn wulln,
wie SA , un Suldaten tosamenstaht for dat drütte
Riek . Wi weet ja , dat dat good ward , wenn de
Neddersassen wiesen wöt , wat se eegentlich vor¬
stellen doht . So gisst dat ook in Bremen wat to
sehn, wat 't nich jeden Dag gisst , Use SA . is all
bannig darbi , for dissen Dag to warben , denn
alle Lüe ut Dörp un Stadt , de schilt doch sehn,
wat de SA . nu to bedüen hett . Mit sin eegen
Oogen schall elken sick darvon obertügen , dat de
„politische Suldat von usen Führer " gestern , hüte
un morgen sin Pflicht deiht un sick lisch makt,
um een Dütschland uptoboen , wo alle Lüe wedder
stolt up sin könt . . . He will dat gar nich alleen,
he holt sick elken to Hulpe , de em Helgen deiht,
un dat schalln doch annehmen , dat dat alle weern,
de von usen Führer un sin Wark lewen doht . Wer
hett denn den Vuern wedder to sin Recht ver-
hulpen ? Wer sorgt denn darfor , dat all 'ns wed¬
der sinen richtigen Gang geiht ? Use Führer ! Un
de beste Kerl in usen Führer sin Armee , dat is
un will de SA, -Mann sin, Dat schall sick in Bre¬
men an 'n 6. un 7. Juni utwiesen,

Wat giff 't in Bremen aber ok nich all 'ns to
kieken, Erstmal de groote Upmarsch den Sllnn-
dag , wenn een Sonnabend noch nich to Hus af-
kamen kann — so wecke giff 't ja ook, Un denn
holt de Stabschef von usen Führer , Victor Lutze
— use Oberpräsident von Hannover — sin An-
sprake, un denn kummt de Vorbimarsch an 'n Oster-
diek, dat is all 'ns Sünndag vormiddag , Nam-
dags kannst di in de „Bremer Kampfbahn " de
Sportgeschich 'n ankieken , un din Peeroerstand
kummt ok to Ehren , denn de SA .-Rieders wiest
di up de Pauliner Marsch , wat se könt . Un abends
wöt wi schwofen — ok dafor is sorgt , du schast
d 'r doch ook wat von hebben . Wi wöt mal richtig
vergnügt sin. Von all 'n Sied 'n is dafor sorgt
worrn , dat jedereen to sin Recht kummt , De Hilfs-
zug Bayern sorgt for Eeten , denn „es soll keiner,
hungern ", un vedosten deihst ook in Bremen nich,'
Kiek di ook den Hilfszug mal an , dar kannst wat
belewen , Kumm man aber all Sonnabend , denn
dat lohnt sick, bring din Fro oder din Brüt mit,
de will d 'r ook mal rut un wat sehn, sonst ward
se gnatzig , Bremen is schön, un abends gisst dat
in 'n Parkhus so'n gratet Konzert von de SA,,
dar heft din helle Freide an , Heft all mal den
Zapfenstreich hört , den de SA , as „Großer SA .-
Ruf " spült ? Ook den kannst hier sehn un hörn.
Ick kann jo gar nich all 'ns optelln , wat dat gisst.
Aber noch wat will ick jo verraen . Dat „Horst-
Wessel-Eeschwader " kummt anfleegen un wiest di
Dütschlands neeste Waffe , dar warst du ober
Oogen maaken . Un wenn denn düsse Flugzeuge
ower di wegbrust sind, denn denkst ook: Man
good, dat ick dar hengahn bin , nu Hess ick't mit
min Oogen wedder sehn, wat uns ' Dütschland
wedder grot worrn is . In din Drömen un Sin¬
nieren dröhnt un klappt dat denn ümmer noch
rin von den harten Tritt , denn de binnen Ba¬
taillone an sick hefft.

Personalveränderungen im Bereich des
Landesfinanzamtes Weser-Lms

I . Präsidialstelle und Obersinanzkasse:
Verseht : Steuerpraktikant Bohnhorst von Helgoland nach

Bremen (1. 5.) .
In den Ruhestand verseht : Steuerinspektor Fischer , Bremen

(31 . 3 .) .
II . Besitz- und Berkehrssteuerverwaltung:

Ernannt : Zu Obersteuerinspektoren  die Steuer¬
inspektoren Lübbken , Landesfinanzamt Abteilung l ; Traut¬
mann , Finanzamt Bremen -Mitte ; Ebeling und Nucke, Finanz¬
amt Bremen -Ost ; Biinnino ^ Finanzamt Bremen -West ; Hinrichs,.
Finanzamt Emden unter Versetzung an das Finanzamt Vechta;
Meyer , Finanzamt Leer ; Schwarting , Finanzamt Oldenburg,
und Hagenah , Finanzamt Otterndorf (1. 4.) . — Zu Steuer¬
inspektoren  die Steuerpraktikanten Eerting , Finanzamt
Blumenthal ; Hamann und Oehmig , Finanzamt Bremen -Ost,
und Hennjes , Finanzamt Oldenburg ; die Steuersekretäre
Schweinfurth , Finanzamt Bremerhaven , und Veckmann , Finanz¬
amt Wesermünde -Land (1. 4 .) . — Zu Steuersekre¬
tären  die Steuerassistenten Haack, Finanzamt Brake ; Hin¬
richs . Finanzamt Bremen -Mitte ; Focken , Strangmann und
Tangemann , Finanzamt Bremen -Ost , Beermann und Kersten,
Finanzamt Bremerhaven ; Krüger lw .) . Finanzamt Oldenburg;
Baden , Finanzamt Rotenburg : Lübbe , Finanzamt Bechta;
Hecker, Finanzamt Weener , und Wohlberg , Finanzamt Zeoen
(l . 4 .) . — Zu Steuerassi st enten  die Steuerdiätare
Hinners und Teichert , Finanzamt Achim ; oon der Heide,
Finanzamt Otterndorf . und Meiners , Finanzamt Rotenburg;
die Steuerbetriebsassistenten Peters , Finanzamt Aurich . und
Popp . Finanzamt Bremen -West (1. 4 .) . — Zu Steuer-
praktikanten  die Steuersupernumerare Kitzler beim
Finanzamt Blumenthal ; Vroschk, Coldewey und Georges beim
Finanzamt Bremen -Mitte ; Ziemann beim Finanzamt Bremen-
Ost ; Klug , Krause und Wolf beim Finanzamt Bremen -West;
Duden . Hufnagel und Weichert . Finanzamt Bremerhaven;
Fisser beim Finanzamt Emden ; Henkel beim Finanzamt Jener;
Grobe beim Finanzamt Leer ; Bresfel beim Finanzamt Oster-
Holz-Scharmbock ; Kattner beim Finanzamt Rotenburg ; Otto
beim Finanzamt Rüstringen -Wilhelmshaven . und Pinnow,
Reisch und Westphal beim Finanzamt Stade (19. 3.) .

Versetzt : Die Regierungsräte Altner , Finanzamt Verben , an
das Finanzamt Zerbst — Landesfinanzamt Magdeburg —
(1 . 4 .) , und Dr . Jäger , Landesfinanzamt Karlsruhe , an das
Finanzamt Bremerhaven (1. 5.) ; der Regierungsassessor Dr.
Eerhold , Finanzamt Rüstnngen -Wilhelmshaven , an das Lan¬
desfinanzamt Abteilung I (4. 4 .) ; die Steuerinspektoren West¬
phal . Finanzamt Verben , an das Finanzamt Wittmund
(1. 4.) , und Wiemken , Finanzamt Vechta , an das Finanzamt
Emden (1. 5.) ; der Steuersupernumerar Darth , Finanzamt
Emden , an das Finanzamt Bremen -Ost (1. 5.) .

Einberufen : Als Steuersupernumerare g) an das Finanz¬
amt Bremen -Mitte : die Zivilanwärter Erotzmann , Jürgens,
Nording (1. 4 .) . Vuse (27. 4 . i und Eckhoff (29. 4 .) ; d ) an
das Finanzamt Bremen -Ost : dii Zioilanwärter Baumgarten,
Edanrtz , Hellweg , Higgen . Hüsemann . Walker , Wanner (1. 4.) ,
Beckmann (23. 4 .) , und Nachtigall (29. 4^ : e ) an das
Finanzamt Bremen -West : die Zivilanwärter Müller , Paetzel,
Reich (1. 4.) , Rawe (15. 4.) , Helber , Reiners (20 . 4 .) . und
Rosengart (28. 4 .) .

In den Ruhestand verseht : Obersteuersekretär Keheler,
Finanzamt Emden (31. 7 .) .

Ausgeschieden : Steueranwarter Schulz , Finanzamt Vechta
(31 . 3Z.

III . Zoll - und Verbrauchsabgabenverwaltung:
Ernannt : Zum Oberzollmaschinisten  die Zoll-

maschinisten Klembt in Bremen , und Pethke in Wesermünde
(1. 3 .) . — Zum Oberzollschiffer  der Zollschiffer
Boelke in Wesermünde (1. 4 .) . — Zum Zollaisist en¬
ten  die Zollarenzangestellten Moritz in Brake ; Korthas in
Stollhammerderch ; Kollra in Wesermünde ; Mengel und Hesse
in Knock; Plewe und Schulz in Emden ; Reimer in Bremen;
Sonn «?nburg in Abbenfleth ; Hahn in Mariensiel (1. 5 .) ; die
Zollanwärter Harries , Emden . und Wieringa , Bremen (1. 4 .) .
— Zum Zollbetriebsassi st enten  der Zollwacht¬
meister Brcitenfeld in Emden (1. 4 .) . — Zum Zoll¬
diätar  die Zollanwärter Eggers in Brunshausen ; Heim,
Vluhm , Schulz , Claus , Schwarz und Zorn in Bremen ; Die¬
ses , Westeraccumerstel ; Kassel , Rüstersiel ; Krüger , Klein-
Heiselhusen ; Drodtmann , Neuenkirchen ; Friedrich m Vareler-
ichleuse ; Schmidt und Wolfram in Bremerhaven ; Hotb in
Schweiburgersiel ; Sträter und Machowiak in Emden (8. 4.) .

Planmäßig angestellt : der Zollwachtmeister von Trechten,
Bremen -Hafen (1. 4 .) .

Versetzt : Regrerungsassessor Dr . Elling von Hannover nach
Wesermünde (1. S.) ; Bezirkszollkommissar Walther oon Weser¬
münde nach Guhrau (1. 4 .) ; Zollinspektor Edel als Dezirks-
zollkommissar von Rathenow nach Vechta (1. 2.) ; Zollinspektor
Behnke als Bezirkszollkommissar von Bremen -Ost nach Leipzig
(1 . 3 .) ; Zollinspektor Wettich von Emden nach Norden ; Zoll¬
inspektor Grunewald von Norden nach Emden (1. 5.s ; Zoll¬
sekretär Schierz von Juist nach Bremen -Hafen ; Zollsekretär
Walter von Bunde nach Bremen — Zollfahndungsstelle — ;
Zollsekretär Overlander von Bunde nach Bremen -Hafen
(1 . 4 .) ; Zollsekretär Kräutlern von Bremen -Hafen nach Dissel-
hövede ; Zollsekretär Süssenbach von Visselhövede nach Bremen-
Hafen ; Zollsekretär Szameit von Dremen -Ost nach Norderney;
Zollsekretär Matern von Norderney nach Bremen -Ost ; Zoll-
sekretär Popken von Emden nach Elsfleth (1. 5 .) ; Oberzoll¬
schiffer Henningsen als Zollsekretär von Velumerichanze nach
Otterndorf : Zollassistent Karwath von Wefteraccumersiel nach
Statzfurt (1. 4 .) ; Zollassistent Koziullo von Juist nach Klin¬
genthal ; Zollassistent Staehr von Rüstersiel nach Bremer¬
haven ; Zollassistent Muchow von Bremerhaven nach Berlin;

Zollassisten ^ Recter ^von Utlandshörn nach Juist (1̂ 5̂ >; ^ oll-
Zollwachtmeister Schlotzbach als Zollbetriebsassistent von Stade
nach Emden ; Zollwachtmeistsr Morawetz von Aachen nach
Nordenham ; Zollbootsmann Pongratz von Emden nach Be-
lumsrschanze (1. 4.) .

In den Ruhestand verseht : Oberzollsekretär Grosse in Emden
(30 . 4 .) ; Zollamimann Mehler in Emden (30. 4.) .

komme/ vereine/ vortrage
lvl « kleranter deHnckllelien bllltelluaeeo eedgreii

ruin limeleentelly
Marine -Kameradschaft „Weser". Zur Kranznieder¬

legung am Ehrenmal treten unsere Kameraden am
Pgingstsonntag, 31. Mai , II Uhr , Ecke Altenwall nnd
Ostrvdeich an. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

Ilcr Miau - ic vcmüic ärkellttrsil
wichtiges über die Kündigungsfristen

von verichlsassessor vr. jur. fi. Möring, wtttielm-vecker-kjaus
l. Die ordentliche Kündigung

Das materielle Kündigungsrecht wurde durch
das AOE , nicht geändert . Die Kündigungsfristen,
d. h. die Zeiträume , die mindestens zwischen der
Kündigung und der tatsächlichen Beendigung des
Arbeitsverhältnisses liegen müssen, richten sich in
erster Linie nach der Parteivereinbarung (Einzel¬
vertrag , Tarifordnung , Betriebsordnung ) . Man¬
gelt es an einer solchen Vereinbarung , so kommen
folgende gesetzliche Kündigungsfristen zur An¬
wendung:

sl Für gewerbliche Eefolgschaftsmitglieder (ge¬
werbliche Arbeiter , Gesellen , Gehilfen ) gilt
eine Kündigungsfrist von 14 Tagen auf
jeden beliebigen Tag der Woche (8 122 EO .)
Das gleiche gilt für Bergarbeiter und Bin¬
nenschiffer . (§8 81 ABG ., 8ö Binnenschiff¬
fahrtsgesetz ) .

b ) Für kaufmännische und technische Angestellte
(Handlungsgehilfen , Betriebsbeamte , Che¬
miker usw.) ' beträgt die Kündigungsfrist
6 Wochen , d. h, 42 Tage zum Vierteljahres¬
schluß mit der Möglichkeit der Vereinbarung
einer einmonatigen Kündigung zum Mo¬
natsende (88 66, 67 HEB, , 133 s EO .)
Späteste Kündigungstage sind:
Der 17, (in Schaltjahren der 18.) Februar,
19, Mai , 19. August und 19, November zum
folgenden Quartalsschluß.
Bei vereinbarter monatlicher Kündigung
kann spätestens am Letzten des einen Mo¬
nats zum Letzten des nächsten Monats ge¬
kündigt werden , nicht vom Ersten zum Ersten,

Für diejenigen Beschäftigten , die nicht in eine
dieser Gruppen fallen , gelten mangels Parteiver-
einbarung die Bestimmungen des BEB . (88 621,
622) . Hier richtet sich die Länge der Kündigungs¬
frist nach den Zeitabschnitten der vertraglichen
Bemessung (nicht der tatsächlichen Auszahlung ) ,
der Vergütung:

sl Ist die Vergütung nach Stunden oder Tagen
bemessen , so ist die Kündigung an jedem
Tage zum anderen zulässig;

bl ist die Vergütung nach Wochen bemessen:
Spätestens am ersten Werktag der Woche
zum Schluß derselben:

cl ist die Vergütung nach Monaten bemessen:
Spätestens am 15. des Monats zum Monats-
schluß (nicht am 1. zum 15. des Monats ) ;

cil ist die Verhütung nach Vierteljahren oder
längeren Zeitabschnitten bemessen : Spätestens
6 Wochen vorher zum Schluß eines Kalender-
Vierteljahres . Diese gleiche Kündigungsfrist
gilt gemäß 8 622 BEB . unabhängig von der
Lohnbemessung auch für Beschäftigte , die mit
festen Bezügen zur Leistung von Diensten
höherer Art angestellt sind und deren Er¬
werbstätigkeit durch das Dienstverhältnis
vollständig oder hauptsächlich in Anspruch
genommen wird . (Z . V . : Lehrer , Erzieher,
Privatbeamte ) .

Fällt der letzte Tag , an welchem die Kündi¬
gung ausgesprochen sein muß , auf einen Sonn-
oder Feiertag , so muß die Kündigung grundsätz¬
lich schon am vorhergehenden  Werktag
ausgesprochen werden.

Hält der Unternehmer die Kündigungsfristen
nicht ein , so hat er dem Beschäftigten für die Zeit
der Kündigungsfrist den Lohn weiterzuzahlen.

Zu beachten ist, daß die vereinbarten sowie ge¬
setzlichen Kündigungsfristen von beiden Seiten
einzuhalten sind, daß also auch Gesolgschaftsmit-
glieder fristgemäß kündigen müssen. — „Es geht
nicht an , daß Gefolgschaftsmitglieder ihre Ar¬
beitsstelle verlassen und die Kündigungsfrist nicht
einhalten , weil sie einen bester bezahlten Arbeits¬
platz in Aussicht haben . Ganz abgesehen davon,
daß solche Gefolgschaftsmitglieder sich eines
Bruches des mit dem Unternehmer abgeschlosse¬
nen Arbeitsvertrages schuldig machen und von
ihm auf Schadensersatz in Anspruch genommen
werden können , entspricht ein derartiges Verhal¬
ten weder nationalsozialistischen Grundsätzen im
allgemeinen noch dem Gedanken der Betriebs¬
gemeinschaft im besonderen . Der Gedanke der

Betriebsgemeinschast zwischen Gefolgschaftsange¬
hörigen und Betriebssichrer ist aufgebaut auf
gegenseitige Kameradschaft und Gefolgschafts¬
treue , und es ist eines deutschen Arbeiters un¬
würdig , die Treue zu dieser Betriebsgemeinschast
und zu dem Betriebe , in dem er verwurzelt sein
soll, zu brechen , weil anderswo ein höherer Lohn
winkt ." — (Allgemeine Bekanntmachung des
Treuhänders der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Brandenburg ) .

II. Die außerordentliche Kündigung
(Fristlose Entlastung)

Jedes Arbeitsverhältnis kann ohne Einhaltung
einer Kündigungsfrist gelöst werden , wenn ein
wichtiger Grund vorliegt.

Ein solcher Grund ist dann gegeben , wenn nach
der Gesamtheit der Umstände des Einzelsalles
dem anderen Teil die Fortsetzung des Arbeits¬
verhältnisses nicht zugemutet werden kann ; bei
der Beurteilung hat die Frage eine erhöhte Be¬
deutung , ob und inwieweit gegen den Grundsatz
der Vetriebsverbundenheit verstoßen worden ist.

Ein wichtiger Grund ist z. V . Diebstahl , Ar¬
beitsverweigerung , Verleumdung , Tätlichkeiten
(vgl . auch 88 626 VEV ., 79. 71 HGV ., 133b GO .)

III. Die Kündigungsfristen für ältere Angestellte

Gesetzliche Grundlage:  Gesetz über
die Fristen für die Kündigung von Angestell¬
ten . Vom 9. 7. 1926 (RGBI ., Teil I, Seite 399) .
Zit . KSchG.

Dieses Gesetz sieht für ältere Angestellte
durch Gewährung oon längeren Kündigungs¬
fristen einen besonderen Schutz vor.

71) Borausfetzungeil - es Kündigungsschutzgesetzes
1. Nur Angestellte  genießen den Schutz

des KSchG . Entscheidend für die Angestellten¬
eigenschaft einer Person ist, daß sie überwiegend
geistige und nicht körperliche Arbeit leistet.
(Schreibarbeit ist stets Tätigkeit eines Angestell¬
ten . RAG . 78/29 ) . Dadurch , daß dem Angestellten
nebenbei auch eine gewisse Anzahl körperlicher
Tätigkeiten übertragen wird , entfällt nicht die
Eigenschaft eines Angestellten . Bemerkt sei, daß es
lediglich auf die Art der Tätigkeit , nicht auf die
Entlohnung oder Bezeichnung der Arbeit an¬
kommt.

2. In dem Betriebe müssen (ausschließlich der
Lehrlinge ) in der Regel mehr als 2 Angestellte
beschäftigt sein, d. h. im regelmäßigen normalen
Betriebe des Geschäfts muß diese Anzahl von An¬
gestellten in ständigem Arbeitsverhältnis dauernd
beschäftigt sein . (R . G. Gew . Arch. V. S . 113) .

3. Der Angestellte muß seit Vollendung des
25. Lebensjahres mindestens 6 Jahre in dem Be¬
triebe beschäftigt sein , Voraussetzung ist also Er¬
reichung des 39. Lebensjahres . (8 2 KSchG .) . Die
Beschäftigungszeit vor dem 25. Lebensjahr bleibt
mithin außer Betracht.

Ununterbrochene  Beschäftigungsdauer ist
dann nicht erforderlich , wenn nach Lage der Um¬
stände ein enger innerer  Zusammenhang
zwischen den einzelnen Beschäftigungsabschnitten
besteht . (RAG . IIi/27) . Wechselt der Inhaber des
Unternehmens (Rechtsnachfolge ) , so wird die Zeit
der Beschäftigung des Angestellten bei dem
Rechtsvorgänger mitgerechnet.

Die fünfjährige Beschäftigungsdauer muß be¬
reits im Zeitpunkt der Kündigung,  nicht
erst im Zeitpunkt der auf diese Kündigung er¬
folgenden Entlassung zurückgelegt sein, wenn dem
Angestellten die Wohltat der längeren Kündi¬
gungsfrist teilhaftig werden soll. (RAG . 92/28) .

Beispiel:  Bei einer am 19. 5. ausge¬
sprochenen Kündigung auf den 39. 6. ist der
19. 5. der Zeitpunkt , an welchem der Ange¬
stellte mindestens 5 Jahre beschäftigt gewesen
sein muß.

Wird aber kurz vor Erfüllung der fünf¬
jährigen Veschäftigungsdauer gekündigt , nach¬
weisbar nur zu dem Zweck, um den Ange¬
stellten der Rechte des KSchG . zu berauben,
so wirkt die Kündigung erst auf den Zeit¬
punkt , zu dem bei Zugrundelegung dos

frolie Stunden der Ausspannung
Setriebsfest der firma kochä Vecgfew

^Zm festlich geschmückten Kaffee Siel , dessen Saal
man mit Blumen und Fahnen und mit dem von
der Hand eines Gefolgschaftsmitgliedes geschaffe¬
nen Führerbildnisses ausgestattet hatte , beging die
Fa . Koch L Bergfeld ihr » schönes Betriebsfest , zu
dem auch die Frauen der Arbeitskameraden einge¬
laden waren.

Der Betriebsführer Eottfr . Koch sagte herzliche
Worte der Begrüßung und gedachte eingangs sei¬
ner Ansprache der Toten des Weltkrieges . Leise
verklang das Lied vom guten Kameraden . Er be¬
grüßte den Ortswalter Pg . Mock , den KdF .-Orts-
wart Biermann  nnd Vertreter der Wehrmacht,
die der Einladung gern Folge geleistet hatten . Der
Betriebsführer betonte die Verbundenheit des
Volkes mit dem Volksheer , das uns unser Führer
wieder geschaffen habe . Zwei Jubilare wurden
geehrt , die im Jubiläumsbuch unter der Nr . 401
und 492 eingetragen sind. Eine stattliche Ziffer , die
beweist , welch großer Wert stets auf lange Ar¬
beitsgemeinschaft gelegt worden sei. Wohl seien
schwere Zeiten zu überwinden gewesen . Immer
aber habe man daran gedacht , sich einen Stamm
tüchtiger Mitarbeiter zu erhalten . Der Betriebs¬
sichrer dankte allen , die mitgeholfen hatten , das
Fest zu verschönen . Er hoffe , daß dieses Fest ebenso
schön verliefe wie das Fest des vergangenen
Jahres.

Der Ortswalter Pg . Mock sprach in groß ange¬
legter Rede oon der heutigen Geschlossenheit des
deutschen Volkes , das einst zerschlagen am Boden
gelegen habe und von einem gewissen Kreise schon
aufgegeben worden sei ; heute sei es zu einer
Schicksalsgemeinschast eng verbunden und erstarkt.
Jeder müsse schaffen für das Volk, dem ör ange¬
höre , denn einer sei nichts ohne den anderen . Dem
Führer müßte man nur immer wieder danken für
diese große Tat und mitarbeiten an der Betriebs-
gemeinschaft , denn der Betrieb sei ja die Zelle , von
der aus sich erst die wahre Volksgemeinschaft ent¬
wickele.

Ein reichhaltiges Vühnenprogramm — hervor¬
ragend vorbereitet und bestritten von Eefolg-
schaftsmitgliedern — sorgte sllr rechte Festesfreude.
Eine Programmnummer besonders loben , hieße
die Verdienste der anderen Darsteller schmälern,
die restlos ihr Bestes gaben . Alles war vertreten,
was nur zur Steigerung der Stimmung beitragen
konnte . Der Tenor Bandmann sang Lenz - und
Weinlieder , die Akrobatentruppe „Lauterbach"
zeigte fabelhaftes Bodenturnen . Große Heiterkeit
bereitete „eine Gerichtssitzung ". Kamerad Weida
(Bariton ) erfreute mit Liedern von Paul Linke,

Schumann usw. Nicht zu vergessen das Doppel¬
quartett unter der bewährten Leitung Ropers , das
eine schwäbische Volksweise und ein Lied von Zel¬
ter sang und eingangs des Programms „Beher-
zignng " aus den Chorälen der Nation von Simon
vortrug (Sprecher Woltemade ) . Fein vorgeführte
Volkstänze , prächtige Stabübungen nach einer
Walzermelodie ergänzten das Programm . Viel be¬
lächelt wurden auch „die beiden Klatschbasen ", die
sich über ihre lieben Nächsten unterhielten und nur
das Beste oon ihnen sagten . . . Angesagt wurde
das ausgezeichnete Programm von Kam . Bren-
necke, der wieder einmal die Lacher auf seiner
Seite hatte . Vetriebszellen -Obmann Vurghard
sprach das Schlußwort mit einem Dank an den
Betriebsführer für das schöne Fest . Ein dreifaches
Siegheil auf den Führer Adolf Hitler und das
Deutschland - und Horst -Wessel -Lied beschlossen den
ersten Teil.

Der anschließende Tanz , der vom Betriebssichrer
eröffnet wurde , hielt die Gefolgschaft noch lange
Zeit zusammen . Erst in den frühen Morgenstunden
klang das Fest wahrer Betriebsgemeinschast -n
schönster Harmonie aus.

klussluo der sirma fl. Molk
Auch die Firma A. Block bot ihren Eefolg-

schaftsmitgliedern eine schöne Vetriebsfahrt , deren
Ziel Heidberg war . Dieser Ausflug war um so schö¬
ner , als die Gefolgschaft dank des wirtschaftlichen
Aufschwunges erst vor kurzer Zeit nahezu verdop¬
pelt werden konnte . Am Zielort angekommen,

Die Diensträume  der Deutschen Arbeits¬
front im Wilhelm -Decker-Haus sind heute ge¬
schlossen!  Für die Firmen -Abrechnung bleibt
die Kasse, Zimmer 113, von —12 Uhr geöffnet!

stärkte man sich erst einmal für eine einstündige
Wanderung , die unter Führung von geländeknn-
digen Arbeitskameraden durch den herrlichen Wald
unternommen wurde . Nach dem Mittagessen wurde
ein Kleinwildgehege in Augenschein genommen
und gebührend bewundert . Der Nachmittag bot
dann Gelegenheit zu fröhlichem Sport aus der
Kegelbahn , wobei es allerlei schöne Preise zu ge¬
winnen gab . Zu später Abendstunde erst trat man,
erfüllt von der Schönheit des Tages und der man¬
nigfaltigen Unterhaltung , den Heimweg an . Mit
einer Führerehrung klang der Tag aus , der so
recht geeignet war , den Gemeinschaftsgeist und die
Betriebskameradschaft zu fördern . lobe.

KSchG . hätte gekündigt werden können
(RAG . 92/28) .

k ) Geltungsbereich des Kündigungsschutzgesetzes
1. Die Kündigungsfristen betragen : bei einer

Veschäftigungsdauer von mindestens 5 Jahren
3 Monate , von mindestens 8 Jahren 4 Monate,
von mindestens 19 Jahren 5 Monate , von min¬
destens 12 Jahren 6 Monate.

Außerdem kann die Kündigung nur zum Schluß
eines Kalendervierteljahres erfolgen.

Beispiel : Wird einem seit 8 Jahren be¬
schäftigten Angestellten am 19. 4. gekündigt,
so endigt das Arbeitsverhältnis nicht am
18. 8., sondern am 30. 9.

2. Als Schutzbestimmungen sind die Vorschriften
des KSchG . zwingendes  Recht . Kürzere Kün¬
digungsfristen können daher nicht vereinbart
werden . (Unabdingbarkeit des KSchG .) Ab¬
machungen , die den Angestellten günstiger
stellen (z. B . Vereinbarung längerer Kündigungs¬
fristen sind zulässig . Selbstverständlich kann der
Gekündigte unbeschadet der längeren Kündigungs¬
fristen die Kündigungswiderrussklage nach § 8 56
ff. AOE . erheben , wenn deren Voraussetzungen
gegeben sind.

3. Das KSchG . gilt auch dann , wenn die Kün¬
digung nicht die Losung des Arbeitsverhältnisses,
sondern nur die Aenderung der Arbeitsbedingun¬
gen (z. B . Echaltsabbau ) bezweckt.

4. Das KSchG . gilt auch im Falle des Kon¬
kurses nnd des Vergleichsverfahrens des Unter¬
nehmers . (Der Konkursverwalter hat die Kün¬
digungsfrist einzuhalten RAG . 66/29) .

O. Keine Geltung des Kündigungsschutzgesetzes
1. Für das Eingreifen des KSchG . ist bei be¬

fristeten  Arbeitsverträgen kein Raum . Denn
das Arbeitsverhältnis , das auf bestimmte Zeit
eingegangen ist, endigt mit dem Ablauf dieser
Zeit von selbst. (RAG . 99/28 — 286/39) .

2. Als Schutzgesetz bezieht sich das KSchG . nur
auf die ordentliche Aufhebung des Arbeitsver¬
trages durch Kündigung des Unternehmers,
nicht dagegen darauf , wenn der Arbeitsvertrag
durch den Angestellten  gekündigt wird.

3. Das KSchG . findet schließlich dann keine An¬
wendung , wenn für den Unternehmer ein berech¬
tigter Grund zur Kündigung gegeben ist, d . h.
wenn der Angestellte fristlos  entlassen wird.

Ver ortsbetriebsgemeinschafiswaller
Alle artgleichen Betriebe im Bereich einer

Ortswaltung der DAF . bilden zusammen die
Ortsbetriobsgemeinschaft.

Da in der Reichsbetriebsgemeinschaft nur der
Fachmann das Wort haben kann , der den Stand
der Betriebe am besten kennt , darf es neben dem
Ortsbetriebsgemeinschaftswalter niemand geben
der mit der Lage der von ihm betreuten Betriebe
besser vertraut wäre als er . Ihm obliegt nicht
die Menschenführung tm Sinne der Betreuung
einzelner Eefolgschaftsmitglieder , sondern nur
die Betreuung der ganzen Betriebe.

Betriebssichrer und Gefolgschaft sind nicht mehr
zwei getrennte , sich feindlich gegenüberstehende
Parteien , sondern Kameraden einer auf Gedeih
und Verderb verschworenen Gemeinschaft . Das
gemeinsame Interesse des Eesamtbetriebes hat
allen Sonderwünschen voranzugehen , denn soziale
Verbesserungen können nur dann verwirklicht
werden , wenn die Steigerung der Betriebserträg-
nisse die Voraussetzung dafür schafft. Deshalb
hat der Ortsbetriebsgemeinschaftswalter gerade
der Pflege des Gemeinschaftsgedankens sein
Hauptinteresse zuzuwenden.

Der Leiter des Organisationsamtes der DAF .,
Pg . Claus Selzner  hat die Aufgabe gestellt:

„Es muß erreicht werden , daß nicht nur der
festbesoldete Beamte als Vegriss gefestigter
Existenz zu gelte » hat , sondern man muß in
einigen Jahren sagen können , daß der im Muster¬
betrieb beschäftigte Hand - und Kopfarbeiter zu
den gesichertsten Volksgenossen gehört , die unsere
Sozialordnung auszuweisen hat ."

Um dieses hohe Ziel zu erreichen , darf keine

schaftswalter als Frontkämpfer der Arbeit trägt,
kann ihm niemand abnehmen . Daß er die Pflich¬
ten und Aufgaben seiner ihm unterstellten Be-
trisbswalter kennt , ist selbstverständlich . Wie ein
Vater sich um das Wohl und Wehe seiner
Familienmitglieder kümmert , so muß er um seine
Betriebe besorgt sein . Adolf Hitlers Werk „Mein
Kampf " , das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit , die Aufgaben der Deutschen Arbeits¬
front muß er genau so gut beherrschen , wie das
kleine Einmaleins . Sein Stolz ist ein möglichst
hoher Prozentsatz an fertiggeschulten Vetriebs-
waltern und Vertrauensratsmitgliedern.

(Entnommen der Juni -Lieserung des parteiamtlichen
Aufklärungs - und Nednermformationsmaterials der
Reichspropaqandaleitung und des Propagandaamtes
der DAF . Erscheint monatlich zum Preise von Sv Psg.,
Lieferung an jedermann : Bestellungen nehmen alle
Örtswaltungen der DAF . entgegen.)

Satten auf dem Werkgelände
Lloyd-Vanamo übergab der vefolgschast eine örünanlage

Die Hastedter sind auf der Höhe ! So böse es
dort in den vergangenen Jahrzehnten leider hat
aussehen müssen, so sehr bemühen sich heute alle,
einstige Schäden mit der ganzen Einsatzkraft des
neuen Schaffenswillens , den der Nationalsozia¬
lismus wachrief , zu bessern und nach Möglichkeit
gar um ganz neue Ideen zu ringen . Die Lloyd-
Dynamo - Werke  z . V . haben sich seit langem
bemüht , hier schrittmachend vorzugehen und die
anderen Betriebe zu gleichen Taten anzufeuern.
So schufen sie jetzt, nachdem sie ihren Eefolg-
schaftsmitgliedern bereits eine große Anzahl von
„Kraft -durch -Freude "-Vergiinstigungen verschafft

Die Einweihung der Eartenanlage erfolgte am
gestrigen Freitagvormittag auf festliche Weise.
Der Betriebssichrer , Dir . Weidemann,  hatte
alle Eefolgschaftsmitglieder zusammengeMt «-
Unter wehendem Hakenkreuzbanner sprach. ev »z'u
den Arbeitskameraden beherzigenswerte Worte
und bekundete erneut den Willen , in diesem Be¬
triebe alles zu unternehmen , was der Arbeits¬
freude und dem Lebenswillen diene . — 2n glei¬
chem Sinne sprach auch der Vetriebszellenobmann,
der den herzlichsten Dank der Gefolgschaft dar¬
brachte . Staatsrat v. Hagel,  der im Namen
der DAF . anwesend war , wies auf die Vedeu-
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hatten , für den Pausenbetrieb im Tagesleben
eine sehr schöne und großzügige Gartenan¬
lage auf dem Werkgel ande,  wo sich die
Gesolgschaftsmitglieder erholen und sonnen , und
wo sie sich auf Bänken und Rasen (der freilich erst
wachsen muß ) entspannen können . Wahrhaftig
eine mit einfachsten Mitteln ermöglichte , schöne
und dankenswerte Anlage , die zudem noch im
Laufe dieses Jahres in ihrer Größe verdoppelt
werden soll, weil Gelände genug da ist und weil
die Vetriebsführung der Ansicht ist, daß nicht ge¬
nug getan werden kann , um den schassenden Ar¬
beitern das Leben zu erleichtern.

tung dieses Geschehens hin und gab der Freude
Ausdruck , daß die Lloyd -Dynamo -Werke auf diese
Weise für ihre Eefolgschaftsmitglieder zu wirken
wüßten.

Anläßlich der Einweihung hatte sich das Mu¬
sikkorps der Schutzpolizei  unter Leuch-
ienbergers bewährter Stabführung zur Verfü¬
gung gestellt und erfreute die Arbeitskameraden,
die nun in Freuden von den vielen Bänken und
der schönen Grünanlage Besitz ergriffen , durch
ein längeres Konzert . Gruß und Dank an den
Führer beschlossen das schöne Beisammensein..—ein

Veulsche flrbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"

Sportamt
Achtung! Sämtliche Neichssportabzeichen-

Kurse  des Sportamtes müssen in der Woche vom
2. bis 7. Juni anläßlich des SA .-Trefsens in der Bre¬
mer Kampfbahn ausfallen.

fln;eigen der Veulschenflrbeiksfront
«Dia diei-untei- beklixMeden »Iltleilanxen xeböreo
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NSG . „Kraft durch Freude"
Psingstsahrten und Wanderungen

bo '»m°rn °ch«sfahrt nach Helgoland. Fahrpreis 6.1ö
Mark. Abfahrt henke, Sonnabend . SO Uhr, ab Bremen-
U'reihafen I. Rückkunft am I . Psingsttaa um 21 Ubr
an Bremen-Hauptbahnhos . ' ^ ^

1. Psingstiag Fahrt nach Bad Rothenscidc. Es ist
uns noch gelungen, sür diese Fahrt einen Autobus
freizubekommen Fahrkarten hierfür sind noch bis
heute 12 Uhr, m der Kreisdienststclle erhältlich

?ahrt nach Bad Dangast . Fahrpreis
.>,19 ,>IM, Abfahrt um > Uhr ab Ltahdbahnhoi.

zum Ohler-Berg. Fahrpreis 2,5»
Reichsmark Abfahrt um 8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Radwanderung nach Mcllcndors am Herinann -Löns-
See. Abfahrt am Lonnabendnachinittag , 30. Mai 15 00
Uhr, ab Lloydbahnhos. Rückkehr Montagabend,

2. Psingstiag . Anmeldungen werden noch entgegen¬
genommen.

1. Psingstiag Radwanderung nach Thedinghaustn.
Treffen um 6 Uhr am Erünenkamp <80 Kilometer).

2. Psingstiag Radwanderung nach Lilicnthal-Rill»»-
hudc. Tressen um 7.30 Uhr Dom, Tomshos. — Tagc---
vcrpflegung . für beide Wanderungen ist mitzubringen

Reisen , Wandern und Urlaub
^Mittwoch , 3, Juni , Fahrt nach Porta Wcstsalic^
iwhrpreis 4,15 Mark , Besuch der Freilichtbühne 5» Pl>
Mittagessen 90 Pf , Abfahrt „m 7 Uhr ab Lloydbahnhol.

Donnerstag , 4 Juni , Fahrt nach Hamburg. Fahr¬
preis einschließlich Mittagessen, Hafenrundfahrt , besuch
von Hagenbecks Tierpark 7,59 Mark, Nur Fahrt 5,4°
Mark . Abfahrt um 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonntag , 7. Juni , Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis
4 Mark. Mittagessen SO Ps. Abfahrt um 7 Uhr ad
Lloydbahnhos.

Sonntag , 7, Juni Fahrt nach Goslar (Kf.
Fahrpreis 6 Mark Anmeldungen werden im Krel.-
amt , Nardstraße 43, entgegengenommen. ,

Sonntag , Sl , Juni , Sonderfahrt mit Dampfer „T"-
Phm" nach Wangeroogc Fahrpreis einschließlichWam
gerooger Jnseldahn 5,85 Mark. Abfahrt um 5.15 M,r
ab Freihafen I Rückkehr23.30 Uhr Freihafen l.
nur eine bestruunte Anzahl Karten zur Verfügung
fleht, empfiehlt sich umgehende Anmeldung,

Veranstaltungen:
Heute, 3», Mai : „Frohes Wochenende mit „Kraft

durch Freude" im Fostsaal des Tivoli . Karten zum
Preise von 30 Ps. sind an der Abendkassezu haben.
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Straftaten ausländischer Zigeuner
kine kette von vergehen und Betrügereien, Schlägereien und räuberischenLrpressungen
Frankfurt a. M ., 29. Mai.

Im Anschlich an die bereits berichteten Vor¬
kommnisse zwischen zwei verschiedenen Zigeuner¬
sippen in Frankfurt  a . M . (Schlägerei und De-
visenfund ) sind die deutschen Volksgenossen seit
Januar wiederholt zur Mitarbeit an der Auf¬
klärung von Straftaten ausländi¬
scher Zigeuner  aufgefordert worden . Bisher
ist nur die Schlägerei in Frankfurt a. M ., die den
Anlaß zu der weitgreifenden Aktion gegen die
ausländischen Zigeuner bildete , abgeurteilt
worden.

11 Angeklagte wurden zu Gefängnisstrafen von
2 bis 7 Monaten verurteilt . Weiter wurden in
wei Betrugssällen je fünf und acht Monate Ge-
ängnis verhängt . Im Devisenprozeß wurde der

Zigeunerhäuptling Janosch Korpatsch zu 2 Jahren
Gefängnis und 1l>009 RM . Geldstrafe verurteilt;
während sein Sohn Oskar , genannt „Damo ", mit
S Monaten Gefängnis und 1999 RM . Geldstrafe
davonkam , und eine Tochter wegen Begünstigung
S Monate Gefängnis erhielt . Demnächst werde»
weitere Vetrugsfälle — es sind etwa insgesamt
30 verschiedene Verfahren gegen die Sippe Kor¬
patsch anhängig — zur Aburteilung kommen.
Außerdem schweben gegen Zigeuner anderer Sip¬
pen Verfahren wegen räuberischer Erpressung und
Betrug . Die Beschuldigten befinden sich bis aus
einige , die rechtzeitig ins Ausland flüchten konn¬
ten , in Haft.

Bei den wiederholten Vernehmungen wird von
den einsitzenden Zigeunern immer wieder be¬
hauptet , daß man gegen sie zu streng vorgehe und
hohe Strafen verhänge , während andere Zigeuner
sich in Freiheit befänden , obwohl diese die gleichen
Taten begangen hätten . Diese Aeußerungen be¬
ziehen sich auf die Zigeunersippe Weininger,
genannt „Ring  o", auf die Zigeunerfamilie Otto
alias Kaikoni,  den Halbzigeuner Anton
Welp,  den Zigeuner Strauß  alias Schopper
aus G e l s e n k i r che n, die Familien Albert
Diesenberger,  Heinrich Kreuz,  genannt
,;Tonl e" , Fischer und Blum.  Diesen nament¬
lich genannten Zigeunern werden Erpressun¬
gen (Tributforderungen ) und viele Betrü¬
gereien  nachgesagt . Die daraufhin geführten
Ermittlungen zeitigten nur in Einzelsällen Er¬
folge , weil die Zigeuner Namen und Wohnort der
Geschädigten nicht angeben können . Soweit Zi¬
geuner als Geschädigte in Frage kommen , kennen
sie diese vielfach nur unter ihren Zigeunernamen.

„gueen IBar̂ ' bisher schneller als die
„Normandie"

Newyork , 29. Mai
Der englische Ozeandampfer „Queen Mary"

hat während der ersten 25 Fahrtstunden 747 See¬
meilen zurückgelegt und damit eine größere Ge¬
schwindigkeit erreicht als die „Normandie ".

Diese Namen tauchen aber in allen Zigeuner¬
sippen und Familien mehrfach auf , so daß auch
hier nur sehr schwer die tatsächlich als Geschädigte
in Frage kommende Person zu ermitteln ist. Dazu
kommt ferner , daß sich alle Zigeuner aus ihren

-rMW .erguartieren auf Reisen begeben haben und
_.WWer erreichbar find.

-sK Deshalb ist es notwendig , daß alle Volks¬
genossen, die bei Geschäften mit Zigeunern in Be¬
rührung gekommen find , oder die aus anderen
Gründen Wahrnehmungen über Vorkommnisse in
Zigeunerkreisen gemacht haben , die zuständige«
Polizeibehörden in Kenntnis setzen.

in Hannover und in der M a rkBranden-
burg  gewesen . In Cells  habe er aus Anlaß
einer Schießerei zwischen Zigeunern vor etwa
1V Jahren in Untersuchungshaft gesessen. Die Zi¬
geunerfamilie Diesenberger  betreibt den
Betrug gewerbsmäßig.  Sie hält sich
hauptsächlich in Vorpommern und Mecklen¬
burg  auf , ist im Besitze eines Autos und reist
mit Anzugstoffen , die sie meistens in Seemanns¬
kleidung anbietet . Die Diesenbergers geben an,
als Seeleute von „drüben " zu kommen, und ihre
Stoffe seien besonders preiswert und gute Aus¬
landsware . In Wirklichkeit beziehen sie die Stoffe
von einem jüdischen Lieferanten  in
Deutschland . Dabei handelt es sich um minder¬
wertige Ware,  die zum Preise von 8 bis
10 Mark pro Anzug eingekauft und zum 4 - bis
sfachen Preis wieder verlaust wird.

Die Zigeunersippen Fischer , Blum und Kreuz
sind Erpressungen zum Nachteil aus¬
ländischer Zigeuner  in Neustadt in Hol¬
stein , Neustadt in Mecklenburg , Ludwigslust,
Altona und Bremen  nachgewiesen . Es ist an¬
zunehmen , daß die genannten Zigeuner auch noch

(gouäsrdsrlodt äsr „Bremer Zeitung ")
Berlin , 29. Mai

Schon wochenlang hatte Berlin  von der be¬
vorstehenden Heirat des Lieblings aller Zoo¬
besucher gesprochen. Der See -Elefant Roland
sollte endlich die erwartete Braut aus Ham¬
burg  erhalten . Der glückliche oder unglückliche
Junggeselle — wer kennt sich in See -Elefanten
aus — hatte allerdings kaum Notiz genommen
von den zahllosen Besuchen, die ihm gemacht

in anderen Orten in Mecklenburg , Holstein , Olden¬
burg usw. Erpressungen begangen haben , die bis¬
her noch nicht bekanntgeworden sind. Zur Auf¬
klärung der in Frage kommenden Straftaten ist
die Landeskriminalpolizeistelle Frankfurt a . M.
als Zentrale für die Bearbeitung der Straftaten
der Zigeuner auf die Mitarbeitder Volks¬
genossen angewiesen,  die sachdienliche An¬
gaben machen können . Das ist notwendig,  weil
durch Versetzung und Ausscheiden von Polizei¬
beamten nicht geklärte Vorkommnisse in Ver¬
gessenheit geraten sind. Dabei interessieren nicht
nur Vorkommnisse der letzten Jahre , sondern auch
solche, die schon länger zurückliegen . Es gilt ja
nicht nur , die Zigeuner wegen nichtverjährter
Straftaten der verdienten Strafe zuzuführen , son¬
dern auch das Leben und Treiben dieser Nomaden
in Deutschland seit ihrem Auftreten zu verfolgen,
damit Lehren für die Zukunft  gezogen
werden können.

Die genannten Zigeuner haben sich hauptsäch¬
lich in Ostfriesland , Oldenburg , Provinz Hanno¬
ver , Schleswig -Holstein , Mecklenburg und Vor¬
pommern aufgehalten.

wurden , noch sich durch all das Gerede in seiner
majestätischen Ruhe stören lassen.

Neben sämtlichen Stammbesuchern des Zoos
warteten Journalisten und Fotografen , als früh
am morgen im großen Rollwagen in Beglei¬
tung des Stellinger Wärters endlich das acht¬
einhalb Zentner schwere See -Elefantenfräulein
Freya vor ihrem zukünftigen Heim eintraf . Mit
der philosophischen Gelassenheit seiner ganzen
40-Zentner -Schwere schaute Roland II ., der statt¬
liche See -Elefant ,durch die Stäbe seiner Felsenhöhle,
als die quecksilbrige und muntere Freya vor ihm

ins Wasser glitt . Diejenigen Besucher , die ge¬
glaubt hatten , daß sofort die Flitterwochen be¬
ginnen , zumindest aber eine offizielle Verlobung
stattfinden würde , wurden arg enttäuscht . Denn
noch wird Roland einige Tage hinter den Gitter-
stäben schmachten müssen, bis sich Freya in Berlin
akklimatisiert hat . Ob es dann eine glückliche
Hochzeit gibt ? — Das ist die Frage , die abgesehen
von den Berlinern vor allem den rührigen Di¬
rektor des Zoos , Dr . Lutz Heck . bewegt , denn er
beabsichtigt nichts Geringeres , als eine S e e -
Elefantenzucht  zu versuchen. Als einzigem
Tierpark ist es bisher Stellingen gelungen , in
seinem See -Elefanten -Basiin Nachwuchs zu be¬
kommen.

LZ. „Hmdenburg" in Bio de Janeiro
Rio de Janeiro , 29. Mai

Das Luftschiff „Hiudenburg " ist auf seiner
zweiten Südamerika -Reise Freitag früh 19.94 Uhr
mitteleuropäischer Zeit aus dem Lustschisshasen
Santa Cruz bei Rio de Janeiro glatt gelandet.

Erdbeben vernichtet Ortschaft
Buenos Aires , 29. Mai

Ein Erdbeben in Argentinien , besten erste
leichtere Stöße bereits am Mittwoch verspürt
worden waren , wiederholte sich am Donnerstag
in bedeutend verstärktem Maße . Die Ortschaft
Las Chacras  wurde in Trümmer gelegt.
Große Schäden werden auch aus P a s o E r a n d e,
Sän Martin und Sän Franc,sco  ge¬
meldet . Das Beben verursachte an mehreren
Stellen große Felsstürze . Die bisherigen Mel¬
dungen berichten jedoch noch nichts davon , daß
Todesopfer zu beklagen waren.

„Wunderdoktor"im Kampf mit dem
amerikanischen Kongreß

Washington , 29. Mai
Der erbitterte Kampf , den der Wunderdoktor

Dr . Townsend gegen den amerikanischen Kongreß
führt , beschäftigt im hohem Maße die amerika¬
nische Oefsentlichkeit . Dr . Townsend , dem es ge¬
lungen war , Millionen von Anhängern in den
Vereinigten Staaten zu werben , indem er allen
amerikanischen Staatsbürgern über 85 Jahren
eine monatliche Altersrente von 290 Dollar ver¬
sprach, hatte sich die Feindschaft der Kongreß-
parteien zugezogen , als er mit der Bildung einer
neuen Partei drohte , die als dritte Partei neben
die althergebrachten Parteien der Republikaner
und Demokraten treten sollte . Man beschuldigte
den „Wunderdoktor " grober Bauernfän¬
gerei und persönlicher Bereicherung,
zumal sich herausstellte , daß seine Organisation
nicht ordnungsmäßig eingetragen war und keine
Bücher über die eingegangenen Mitgliedsbeiträge
geführt waren . Diese Beschuldigungen führten
dazu , daß Dr . Townsend in der letzten Woche vor
einen Untersuchungsausschuß des Repräsentanten¬
hauses gestellt wurde.

Das Repräsentantenhaus hat mit 271 gegen
41 Stimmen gegen Dr . Townsend sowie seine Hel¬
fer , den Pfarrer Wunder -Newqork und John
Kiefer -Chicago , wegen Mißachtung eines Kon¬
greßausschusses gerichtliche Verfolgung beantragt,
so daß der Fall des „Wunderdoktors " demnächst
die amerikanischen Gerichte beschäftigen wird.

Schiffsunglück fordert 1Z lote
Oslo , 29. Mai

Nach einer in Haugesund  eingetroffenen
Meldung ist der 999 Tonnen große , in Bergen
beheimatete Dampfer „Hogstad " mit vierzehn

' Mann Besatzung auf der Fahrt von England nach
Norwegen in der Nordsee gesunken. Lediglich der
in einem Rettungsboot treibende Kapitän des
Schiffes wurde von dem holländischen Dampfer
„Westpleine " gerettet . Dreizehn Mann Besatzung
dürften ertrunken sein.

So soll die „Dicke Vertk t
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Im Ehrenhof des Zeughauses wurde ein Modell
der „Dicken Berta ", wie die 42 -Zentimeter -Mörser
seit ihrem ersten Einsatz im Weltkriege im Volks-
munde hießen , aufgestellt . Das Modell wird am
Pfingstsonntag , anläßlich der Wiedersehensfeier
der „Kurzen Marine -Kanonen -Vatterie 19" in
einem feierlichen Appell dem Zeughaus übergeben
werden . Es soll die Erinnerung an das deutsche
Wundergeschütz wachhalten , das nach dem Waffen¬
stillstand trotz aller Nachforschungen unserer Geg¬
ner nicht abgeliefert , sondern , soweit es überhaupt
noch brauchbar und feuerbereit war , rechtzeitig

gesprengt und zerstört wurde.

Brandstisterbande bedroht eine Stadt
(Lonäsräisnst äsr Lrswsr Asitunx)

Eindhoven , 29. Mai
Die Industriestadt Eindhoven  wird , wie

bereits gemeldet , zurzeit von einer Brandstifter¬
bande heimgesucht , die einen Brand nach
dem anderen  anlegt , ohne daß es bisher ge¬
lungen wäre , die Täter zu ermitteln . Die letzte
Tat der Bande war die Brandstiftung in einer
der größten Zigarrenfabriken Hollands , die be¬
kanntlich eingeäschert wurde.

Die Einwohnerschaft ist außerordentlich beun¬
ruhigt . Bisher wüteten Brände in einem Kino,
einer Kirche , einer Schule und in Wohnhäusern.
Alle Brände brachen zur gleiche« Tageszeit , zwi¬
schen zwölf und ein Uhr nachts , aus . Die Polizei
hat einen Streifendienst organisiert und die
öffentlichen Gebäude der Stadt unter Sonder-
bewachung gestellt.

Auch in Alkmar  in Holland wurde durch ein
Eroßfeuer eine Orgelfabrik sowie das Geschäfts¬
haus eines Buch- und Kunsthändlers vollkommen
eingeäschert . Ein Kinotheater wurde durch den
Brand aufs schwerste bedroht . Der Feuerwehr
gelang es , das Gebäude zu sichern. Auch in diesem
Falle vermutet die Polizei Brandstiftung , zumal
die durch das Feuer vernichteten Gebäude einige
Tage zuvor gegen Feuerschäden versichert worden
waren.Rolands „Braut " stellt sich vor (Scherl Bilderdienst — K.)

Heiratsvermittlung im Zoo
See-Elefant Voland„schneidet"das See-Llefanten-5rSuiein ZreM

Der Zigsunerstppe Weininger werden Er¬
pressungen , Diebstähle und Betrügereien durch
Wahrsagen  vorgeworfen . Die Zigeuner
, C a l o" und „Pe pi " Kaikoni  haben sich durch
falsche Geburtsurkunden Ausweispapiere ( Wan-
dergewerbeschein und Reisepässe ) auf den Namen
Gustav und Stephan Otto  verschafft . Bei
ihren Betrügereien im Pferdehandel
sind sie immer nur mit den Zigeunervornamen
..Ealo " bzw. „Pepi " oder unter dem Zigeuner¬
namen „Kaikoni " aufgetreten . Dadurch blieben sie
den Strafverfolgungsbehörden unter dem Namen
Otto unbekannt und erhielten als unbescholtene Zi¬
geuner immer wieder Wandergewerbescheine auf
den Namen Otto . Der Halbzigeuner und Scheren¬
schleifer Anton Welp mit seinen Söhnen Karl,
Eduard und Paul hat sich vornehmlich in Nord-
deutschland mehrfach räuberischer Er¬
pressungen an ausländischen Zi¬
geunern  schuldig gemacht . Er und seine Söhne
befinden sich zurzeit in Schwerin  in Unter¬
suchungshaft . Der Zigeuner Janno Strauß ist als
Johann Schopper von der Zigennerzentrale identi¬
fiziert worden . Sein verstorbener Bruder „Wed  -
d e l" und er sollen seit Jahren nur von Er¬
pressungen  gelebt haben . Die als Geschädigte
in Frage kommenden Zigeuner sind aus Angst vor
einer späteren Rache mit ihren Angaben äußerst
zurückhaltend . Immer wieder wird behauptet , datz
dieser Schopper sich die Papiere für diesen Namen
auf irgendeine Art und Weise verschafft hat . Er
sei in Wirklichkeit ein Zigeuner namens Troll-
mann:  denn so nannte sich sein Vater . Ehe sich
Schopper in Eelsenkirchen niederließ , ser er viel

flchtung- flchtung- kisberge!
Dreizehn vationen halten die Macht— vie Eis-Patrouille am4«. Breitengrad— Bamenlose Helden der flrktis

Halifax (Schottland ) , 29. Mai

„Achtung . . . . Achtung . . . . Transozean¬
dampfer benutzen Route ö , 75 Meilen südlich der
Normalroute K ! Achtung . . . . Eisberge !"

Der Funker , der in Washington dieses Tele¬
gramm aufnimmt , weiß , daß ein kleines , in Hali¬
fax statiomertes Dampfboot,  das nun im
Nordatlantik auf dem 49. Breitengrad kreist, fein
Absender ist. Er gibt die Anweisung , schleunigst
an die großen Schiffahrtslinien weiter , und alle
Transozeanschiffe , deren Kurs über den 49. Grad
nördlicher Breite hinausführt , müssen mit der
Eispatrouille  in ständiger Radio -Verbin¬
dung bleiben . Die Schiffahrtsgesellschaften von
13 Ländern unterhalten auf gemeinsame Kosten
die Eispatrouille , die im Nordatlantik auf der
Jagd nach Eisbergen ist und stündlich Meldung
gibt , die für die Schiffahrt von höchster Bedeutung
sind.

Wenn sich im Frühjahr die gigantischen Eisberge
aus den arktischen Meeren lösen und ihre unheil¬
vollen Reisen antreten , die sie oftmals bis zum
49. Grad nördlicher Breite im Nordatlantik und

öetieimnisse des Iower
Englands historische Zestung eine Erinnerungsstätte grauenvollen Seschehens

(Sovcksrälsnsk cker „Bremer Zeitung " )
London , 29. Mai

Die alte historische Festung des T «wer von
ondon  ist eine der grausr g st e n E r i n n e-
inosstätten Englands.  Und doch geht es
c wie ^ » meisten großen Denkwürdigkeiten d-r
ädte aller Länder . Der Einheimische hat keine
it und keine Lust. sie zu besuchen. An den Ah-
ngen ,m Tower nehmen daher am häufig , -»
emde teil . Deutsche. Franzosen Japaner . Sud-
cikaner oder Provinzler die jehen wollen wo
- sagenhaften Gestalten der Lady Jane G r e y.
c Anna Boyleyn  und der Lords mit Namen,
; heute noch in aller Munde sind, ihren Kopf
f den Holzblock legten.
Einige schwarze Raben  hupfen über die
üne Rasenfläche der weiten Innenfläche des
E - Diese Raben gehören zu den melen
»üeimnissen des Torvers von heute . Schon m
n ersten Tagen seiner Existenz fanden sie m ihm
re ir„sii >ck>tstätte . Viele der berühmten we
ngeimnl die in den feuchten Steinkellern seiner
irme ihrem Ende entgegen ,ahenhabendurch
e vergitterten Fenster am diese finsteren un
ückoerheißenden Vögel blicken musi-n . Heute sind
es- Keller leer . Aber noch immer halt m«» "ie
aben als ein Stück Erinnerung an vergangene
rge . Der Steuerzahler sorgt für ihren Unterhalt,
ie haben Namen geschichtlich - r
!nlichkeiten.  die man von den führenden
Zeefeaier " erfahren kann . ,
Die Wächter des Towers werden Beefeatei
indileischesier — genannt , weil sie in früheren
-iten aus der königlichen Küche ih -en meMn-
is Rindfleisch bestehenden Unterhalt empfingen.

Heute wollen sie von dieser Bezeichnung nichts
hören . Es sind würdige Herren in dunkelroter
historischer Tubortracht , jeder von ihnen ein Kon-
stabler mit der Machtvollkommenheit eines Schutz¬
mannes . Sie haben die Aufgabe , bei der Er¬
öffnung des Parlaments durch den König die
Kronjuwelen nach Westminster zu bringen . Der
oberste „Veefeater " ist heute noch der
Scharfrichter.  Seine Axt wird im Tower
aufbewahrt . Das letzte Mal . daß ein Haupt von
ihr gefällt wurde , war im Jahre 1829. Seitdem
werden Landesverräter gehängt oder erschossen.
Nach einer der Zellen des Towers wurde der
englische Leutnant Norman Vaillie - Ste¬
wart  gebracht , der „sein Vaterland um 59 Pfund
verraten hat ".

Wer den Tower besucht, wird sich auch den
Raum ansehen , in welchem die Kronjuwelen auf«
bewahrt werden . Hier , in einem kleinen Verließ,
liegen Schätze , wie sie selbst in den in¬
dischen Palästen nicht zu finden sind.
Auffallenderweise hat es noch keiner der inter¬
nationalen Einbrecher gewagt , sich hier zum Multi¬
millionär zu machen. Es sieht leicht genug aus.
Die Brillanten und Edelsteine sind nur durch
dicke Glasscheiben und einige unansehnliche Stahl-
stangen geschützt, und nur ein einziger Wächter
befindet sich in der Nähe . Mancher hat sich schon
den Kopf zerbrochen , worin das Geheimnis be¬
steht. Wer versuchen würde , das Glas zu zer¬
brechen und seine Hand nach den Kronen und
Zeptern auszustrecken , würde eine elek¬
trische Guillotine auslösen , die
ihn sicherer enthauptet,  als es je die
Axt des Scharfrichters tun konnte.

bis zum 38. Grad südlicher Breite im SUdatlantik
führen , dann beginnt für 24 Männer  ein auf¬
regendes und aufreibendes Leben ; dann steuert
die Eispatrouille ihr Schiff mitten hinein in den
Kreis der schwimmenden Giganten , um den großen
Ueberseeschiffen Anweisungen über notwendige
Kursänderungen  zu erteilen . Es sind Leute
der verschiedensten Nationalitäten , wetterharte,
erprobte Männer , die die Wege der treibenden
Eisberge kennen wie der Jäger die Wechsel des
Wildes . Die Eispatrouille fährt unter ameri¬
kanischer Flagge,  denn die Bereinigten
Staaten haben die Oberaufsicht über die inter¬
nationale Eiswacht.

Kapitän Lionel Rogers,  ein hünenhafter
Seebär aus Labrador , fährt schon zwei Jahr¬
zehnte mit der Eispatrouille . In keinem Früh¬
jahr hat er gefehlt , wenn die Arbeit begann . Er
kennt die Tücke der Eisberge wie kein Mensch
auf der Welt . „Als 1912 mit der .Titanic'
1599 Menschen den Tod im Meere fanden " , er¬
zählt er , „wurde in London die sogenannte
.Titanic -Konferenz ' einberufen . Hier wurde be¬
schlossen, eine ständige Eiswacht  einzurich¬
ten , die der internationalen Schiffahrt dienen
soll. Wir sichten im Nordatlantik durchschnittlich
jedes Jahr 399 Eisberge,  die oft weit in
den Kurs der lleberseedampfer hineingeraten.

Ich habe in meiner langjährigen Praxis Eis¬
berge von der Größe der Insel Fehmarn gesehen
— sie bedeckten eine Fläche von 185 Quadrat¬
kilometer!  Ein Eisberg , der so groß ist wie
die Insel Helgoland — etwa 9,7 Quadratkilo¬
meter — ist eine ganz alltägliche Sache.

Dabei braucht man nicht zu glauben , daß die
Zwerge unter den Eisbergen harmlos seien. Die
Gefahr liegt ja darin , daß meistens sieben
Achtel dieser Berge unter Wasser
schwimmen . Sie haben übrigens mitunter eine
Höhe von 799 bis 1599 Meter,  wenn
man den unter Wasser schwimmenden Teil mit¬
rechnet . Ich sah einen Fischdampfer im Jahre 1921
an einem Eisberg zerschellen, der 1699 Meter
hoch war . Damals hatten derartige Schiffe noch
keinen Radioempfänger , wir warnten ihn auf
akustischem Wege mit dem sogenannten Eisscho,
aber es war schon zu spät . In fünf Minuten
hatte sich das ganze Drama abgerollt , das 59 Men¬
schen das Leben kostete. Die heutige Technik er¬
laubt es uns , die Schiffe schon zu warnen , wenn
sie ihren Heimathafen verlassen . Jeder Kapitän
weiß , was es bedeutet , wenn wir ihm den Kurs B
oder 6 vorschreiben statt des Normalkurses K."

Jedem , der mit der Eispatrouille in die Regio¬
nen der Eisberge hineinfahren durfte — es kommt
nicht oft vor , daß Kapitän Nagers einem Green¬
horn die Erlaubnis zum Mitfahren gibt —, wird
dieses schaurig -schöne, aufregende Erlebnis unver¬
geßlich bleiben . Ende März dringt das kleine
Schiff bis weit an die Grenze des Eismeeres vor,
wo die Eisberge noch festsitzen und sich erst, wenn
das wärmende Frühjahr kommt, von ihren
Sockeln lösen. Wie ein Wild wird so ein Unge¬
tüm „angeschlichen", ganz nahe pirscht sich die
Eispatrouille an die hohe gläserne Mauer , von
der man förmlich erdrückt zu werden glaubt und
wartet fieberhaft gespannt , bis sich der Koloß in
Bewegung setzt.

Ein kanonenschußähnlicher Schall kündigt an,
daß der Berg sich losgelöst hat und seine Reise

beginnt . Man muß geschicktmanövrieren , um nicht
mit ihm in Kollision zu geraten , aber Kapitän
Rogers kennt „seine " Eisberge . Er versteht sich
aus die Drift und weiß , in welcher Richtung die
Berge „marschieren ". Vorsichtig wird so ein Wan¬
derer verfolgt . Alle Schiffe , die sich im Umkreis
von 399 Meilen von dem Berg befinden , erhal¬
ten ei« Warnungssignal , damit sie eine südlichere
Route einschlagen.

Schorf nach einem Tage kann Kapitän Rogers
mit Hilfe seiner Mitarbeiter sagen , wie weit der
Eisberg reisen wird , bis ihn die wärmeren Ge¬
wässer des Golfstromes zerschmelzen. Aber es ist
auch schon vorgekommen , daß man einen Eisberg
vierzehn Tage lang verfolgen mußte , weil er sich
seelenruhig immer mehr in die Kurslinie
derTransozeandampferhineinschob.
Was den Passagieren der lleberseeschiffe «ine
Sensation bedeutete , war für die 24 Männer der
Eispatrouill « ein Kampf auf Leben und Tod,
wenn es galt , ein großes Schiff bei Nacht und
Nebel vorsichtig um den eisigen Wanderer herum-
zulotsen . Don einem Eisberg , der sich bis zum
49. Breitengrad vorwagt , muß man viertelstünd¬
lich die Position angeben , damit sich die vorbei¬
fahrenden Schiffe danach richten können.

So wachen 24 Menschen im Namen von drei¬
zehn seefahrenden Nationen über die Sicherheit
von Tausenden von Menschen . Auch sie gehören
zu jenen namenlosen Helden,  die ihr Le¬
ben dem Dienst der Nächstenliebe geweiht haben.
Es ist ein Ehrenposten , für die Sicherheit der
Meere wachen zu dürfen , aber auch eine verant-
wortuugsreiche und äußerst gefahrvolle Aufgabe.
Sie haben es sich verschworen : Nie wieder darf
sich eine Katastrophe von solch entsetzlichen Aus¬
maßen , wie sie im Jahre 1912 den Untergang der
„Titanic " herbeiführte , wiederholen!

Erster Bassenprozeß in Paris
(Lovcksrckisnst cker „Bremer Zeitung " )

Paris , 29. Mai
Am 11. Juni soll vor der 12. Kammer des fran¬

zösischen Gerichts im Seinedepartement ein Prozeß
beginnen , der stark beachtet werden dürfte . Ein
Dr . Rens Martial  veröffentlichte kürzlich eine
Arbeit über „Die französische Rasse" . Darin hieß
es , Personen , die zur Gruppe 8 gehören , dürf¬
ten nicht in Frankreich naturalisiert
werden.  Da der Verfasser auch Juden zur
Gruppe 8 rechnet , fühlte das Zionistenblatt der
Organisation Keren Kaiemet Israel  sich
beleidigt und vorklagte  Dr . Martial.

Aus diesem Anlaß suchten mehrere Pressevertre¬
ter den Sachverständigen für Rassefragen in P a -
ris,  Professor Georges Montadon,  auf und
baten um einige Auskünfte . Der Professor erklärte,
nach der Theorie Martials würden die Fran¬
zosen in vier verschiedene Rassen-
gruppenaufgeteilt,  nämlich Gruppe L,

8 und Gruppe O. Zur Gruppe ^ gehörten die
meisten Europäer  und die A u st r a l i e r.  zur
Gruppe 8 Afrikaner und Asiaten,  zur
Gruppe Odie amerikanischen Indianer.
Die Bewohner von Osteuropa und die des na ^en
Ostens seien eine Mischung von zwei Drit ' -ln
Gruppe und einem Drittel Gruppe 8 . Fr " -:k-
reich habe nur zu 39 Prozent reine Vertreter der
Gruppe ?i.. Ein typischer Vertreter dieser Er -. e
sei der Außenminister Fland in.  Weiter - ' 9
Prozent stellten eine Mischung ^ —8 dar . w
B . Herriot . 29 Prozent der Franzosen hätt -n >
8 -Einschlag , wie der frühere Polizeipräf . '
Paris , Ehiappe;  nur 15 Prozent seien -
reinrassig , wie Tardreu  und Men ' 1
Franchet d ' Esperey.  Auch monqol -
Blut sei, wenn auch sehr schwach, in Fra -- d
vorhanden ; ein Vertreter dieses Typs s->
Clsmenceau  gewesen . Die Grnnpe 8 '
nur 12 bis 15 Prozent der frarn "N8s >„
rung . Ob diese Leute und ibr '
französische Volk gut seien, dar " ^ -
Erklärung abgeben . ( !)

Man erwartet mit Span " - -- '
eines französischen Gerichts in
Rassenfragen.

Das Verlmer Baugruben
Bermessungsbeamte der Beichsblchn wurden vern

V -rlin . 29. Mai.
In der Freitaavormittagssitzung des Bau¬

grubenunglücksprozesses wurde eine Reihe von
Arbeitern als Zeugen vernommen , die an der
Katastrophenstelle tätig waren.

Als erster Zeuge bekundet der 58jährige Schacht¬
arbeiter Willi Borchert.  daß er beobachtet
habe . wie des öfteren Wasser im Bagger-
loch  gestanden habe . Drei Wochen vor dem Ein¬
sturz habe er einen Träger gesehen, der oben ge¬
bogen und an seinem unteren Ende auf der
Sohle der Baugrube geborsten war . Als er einen
Vorarbeiter , dessen Namen er nicht mehr weiß
darauf aufmerksam machte , fuhr ihn dieser barsck.
an mit den Worten : „Schipp ' doch zn
Mensch . das braucht keiner zu sehen
- Nach Auffassung des Zeugen ist der Schach,

meister Dümcke nicht an einem Herzschlag ge¬
storben (was gestern von einem Zeugen als Ver¬
mutung ausgesprochen war ) ; er habe beobachtet,
daß Dümcke von der einstürzenden Wand in die

Tiefe gerissen wurde r-
31 Jahre alte Willi B !)
der Nord -Süd -Bahn - . ^
mehrere gebrauchte i
die eine ganzeAn  -
auswiesen.

Im weiteren Verlauf der Zeug - ,
wurden noch einige Vermessung ? '.!
Reichsbahn gehört . Einer dieser
ebenso wie der Photograph Vettge
schiitterungen durch d " ,
oer kehr  in der Baugrube -
'r einen Taa

3"
st a -

' ' '-gen se, .
^Libelle " zu arbeiten . Er r >
Messungen mit dem Bandmaß vornehm n

wurde dann auf Mittwoch
nach Pfingsten vertagt . ^
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Im Wettkampf mit Wind und Wasser

Der flustakt der diessöiirigen Nordseewoche— Zwei Nennen leiteten den großen Wettbewerb ein
Wettfahrt I Bcgesack — Vremerhaven

Die diesjährige Nordseewoche nahm am
gestrigen Freitag mit zwei Wettfahrten auf den
Revieren der Weser und Jade ihren Anfang.

Für die Wettfahrt I Vegesack — Bre -
merhaven  stellten sich von 26 gemeldeten
Booten 23 den Startern . Um 9.26 Uhr wurden
die Jachten in drei Feldern in dem üblichen
5-Minuten -Abstand in Begesack auf die Reise
weserabwärts geschickt. Bei leichten , zeitweise
auffrischenden Winden in Stärke von 3 bis
3 Sekundenmeter aus westlicher Richtung konn¬
ten die Boote nach anfangs kurzer Kreuzstrecke
bis Farge in einem Turn teilweise raumschoots
die letzte Strecke absegeln . Von den beiden
6-Meter -R .-Booten setzte sich Attila sehr schnell
an die Spitze , gefolgt von Duca II , Wiking III
und Olferna II . Diese Boote behielten während
der ganzen Wettfahrt die Spitze . Um 13.06 Uhr
wurde Attila  mit einer gesegelten Zeit von
3 :46 :17 als erstes und absolut schnellstes Boot
am Ziel an der Strandhalle gezeltet . Die Jacht
hatte einen Vorsprung von 8 Minuten vor ihrem
Konkurrenten Duca  II . Aus der Gruppe der
Starboote konnte sich Atair  den Preis holen.

In der 30-gm-Seefahrtklasse siegte Schubiak
überlegen vor Hanseat.  Aus der Gruppe 8
erreichte Olzerna II vor Als und Flan¬
dern  mit etwa 7 Minuten Vorsprung das Ziel.
Dieser Vorsprung konnte aber nicht ausreichen

zum Ausgleich der nach der KR .-Form zu ge¬
währenden Vergütung , so daß Als den Klassen-
preis mit einer berechneten Zeit von 3 :53 :27 er¬
hielt . Für die im Rennen liegenden kleinsten
drei Boote , die 12-Fug -Dingi -MRV . wurde die
Wettfahrt aufgekllrzt und die Boote Butt  und
Hai  bei der Sandstedt -Bake gezeitet . Stint
war beim Start distanziert worden . Diese von
einem Mann gesegelten kleinen Fahrzeuge waren
bei dem flauen Wetter so weit zurückgeblieben,
daß ein Erreichen  des Ziels mit einer Tide
aussichtslos schien.

Das Ergebnis : 1. Start:  Gruppe Seefahrt-
klasse: Wiking III 3:55:13 (Erster); Gruppe 8,
K-Meter-R.-Klasss: Attila 3:16:17 (Erster); Gruppe 0,
Starboote : Atair 4:67:29 (Erster): Gruppe O , 36-qru-
Seesahrtklasse: Schubiak 4:16:53 (Erster). — 2. Start:
Gruppe L : Als 3:55:27 (Erster): Gruppe 8 : Winds¬
braut 4:19:13 (Erster), Horridoh nicht gestartet;
Gruppe 6 : Vagant II 4:16:68; Gruppe II : Fee 5:1:42
(Erster ), Odin nicht gestartet. — 3. Start:  Gruppe I,
6-Meter -Kielschwertjolle: Lausbub 4:61:64 (Erster);
Gruppe 8 , Scharpiejolle, 12 qm : Fromm 4:14:57
(Erster); Gruppe 8 , 12-Fuß -Dingi : Hai 3:62:40 (Erster),
abgekürzte Bahn , Stint distanziert.

Wettfahrt II Wilhelmshaven — Vremerhaven
Bei schönem sonnigen Wetter und leichtem Süd-

west gingen in Wilhelmshaven um 9 Uhr am
Freitag von 23 gemeldeten Jachten 21 an den
Start und wurden in drei Feldern abgelassen.
Wespe , Atlanta , Seeschwalbe  der
Kriegsmarine , glückte ein besonders guter Start.

Leichtatliletischer Vreistädtekampf
Das krgebnis der zweitägigen flusscheidungskämpse für den?. Juni

Vorgestern konnten die für den am 7. Juni in
Hannover stattfindenden Städtekampf zwischen
Hannover , Braunschweig und Bremen erforder¬
lichen Ausscheidungswettkämpfe auf dem Friedrich-
Luüwig -Jahn -Platz der BTE . beendet werden.
Während am Dienstag auf der Kuhhirten -Kampf-
bahn dank des außerordentlich guten Wetters recht
erfreuliche Ergebnisse erzielt werden konnten,
litten die Leistungen am Donnerstag erheblich
unter den ungünstigen , kalten Witterungsverhält¬
nissen . Dennoch war es möglich , eine nach Grund¬
sätzen der gezeigten Leistungen und des in diesem
Jahr erreichten Durchschnitts ausgerichtete Mann¬
schaft aufzustellen , die wohl als die augenblicklich
stärkste Besetzung angesprochen werden darf.

Bei den Männern  haben wir im 100-Meter-
lauf in Danne und Drygalla zwei starke Waffen.
Im 266-Meterlauf gesellt sich der MSV .-Mann
Vehrens zu Drygalla . Oberleutnant Kretschmar
und Vllnte bestreiten die schwierige 400-Meter-
strecke. Bei den 896 Metern ist neben Budelmann
der Sportfreundemann Pfeffer eingesetzt , der sein
kämpferisches Können unter Beweis stellen muß.
Blind und Timm geben im 1866-Meterlauf eine
ausgeglichene starke Paarung ab . Neben Timm ist
sein Vereinskamerad Luck bei den 5006 Metern
aufgestellt worden . Auch von E . Meyer und Stein¬
metz (SSE .) steht zu erwarten , daß sie durch
eisernes Training der kurzen Hiirdenstrecke den
Anschluß an die Gegner finden . Die Vertretung
im Hochsprung teilen sich Dittrich und Stolle , wäh¬
rend im Weitsprung Helms und Patzschke Be¬
rücksichtigung fanden . Besonders erfreulich ist die
Teilnahme Hein Hammerichs beim Stabhoch . Der
Hörner Räke fiel gleichfalls in den Ausscheidungs¬
kämpfen angenehm auf . Seine Aufstellung muß
ihm ein Ansporn sein , sich die ersten Sporen
zu verdienen . Im Dreisprung haben wir in Helms
und Patzschke unzweifelhaft die stärkste Besetzung.
Danne nnd Frerichs (ABTV .) bestreiten das
Kugelstoßen.

Im Diskuswurf haben wir in Bövers unseren
besten Mann , der als Sieger hervorgehen müßte.
Auch Danne hat in dieser Disziplin beachtliches
Können gezeigt , das er am 7. Juni im Hinden-
burg -Stadion beweisen kann . In Abwesenheit von
Ulrich sind Leyer und Henschsn für den Speer
wurf aufgestellt . Die 4-mal -100-Meterstaffel läuft
in folgender Aufstellung : Helms , Vünte , Drygalla
und Danne . Hoffentlich vergißt man über die
übrigen Vorbereitungen nicht das wichtige Stab-
wechleltraining Die Olympiastassel (8og. 266. 296,
406 Meters zeigt folgendes Gesicht : Blind , Beh-
rens , Bünte und Kret 'chmar . Bedauerlichs -wells
mußte man von einer Berücksichtigung Kohls ab¬
sehen, da er krankheitshalber noch nicht teilnehmen
kann.

Die nach Hannover reisende Damenmann¬
schaft  besteht aus sieben Teilnehmerinnen , ein
Zeichen , daß die bremische Leichtathletik über eine
Anzahl guter Spitzenkönnerinnen verfügt . Die
stärkste Waffe ist die zum Sonderkursus nach Ett-
lingen berufene Dora Rathjen , die den 100-Meter-
lauf wie auch das Hochspringen mit Frl . Käting
bzw . Frl . Eeerdts bestreitet . Auch Liselotte Buch
ist in zwei technischen Uebungen , Speer - und Dis¬
kuswerfen , mit jeweils Frl . Nüsser und Frl . Wal¬
ters eingesetzt. In der 4-mal -10ü-Meterstaf ?el
glaubt man dadurch eine gute Lösung gefunden zu
haben , indem man drei Damen der VTG .-Staffel
einsetzte. Frl . Rathjen ist Starterin und wird
ihrer Mannschaft nach aller Voraussicht einen gu¬
ten Vorsprung mit auf den Weg geben.

Naturgemäß kann diese Mannschaftsaufstellung

keinen Anspruch auf Vollständigkeit und End-
gültigkeit erheben . Um die Damenmannschaft Lei
Ausfällen zu stärken , wird auch Frl . Vierhenke
mitfahren . ill.

Neuer Saudietwari
Der bisherige Eaudietwart des Gaues VIII

Nisdersachsen , Karl Paetzmann,  ist einer be¬
ruflichen Veränderung wegen aus seinem Amte
ausgeschieden . Zu seinem Nachfolger wurde der
bisherige Kreisdietwart Wilhelm Schwerdt-
feger  in Hildesheim , Katharinenstr . 39, er¬
nannt . — Der Reichsdietwart hat dem ausschei¬
denden Gaudietwart für seine aufopferungsvolle
Mitarbeit herzlichen Dank und Anerkennung aus¬
gesprochen.

Bis zur Wendeboje sl.3 3 wurde teilweise beim
Winde oder mit stark gefierten Schooten gesegelt.
Nirvana  führte bald das Feld an und rundete
als erster die Wendemarke ; erst 12 Minuten spä¬
ter folgte Atalanta,  dann in kurzen Abstän¬
den Freya , Wega , Irene.  Von den übrigen
Jachten , die in kurzen Zwischenräumen folgten,
lag Llltje Hörn weit zurück und rundete fast
24 Stunden später als die Spitze die Wendemarke.

Der gut durchhaltende Wind gestattete eine
flotte Wettfahrt , auch auf der zweiten , teilweise
gegen die Tide abzusegelnden Strecke weserauf-
wärts . Um 14.39,21 Uhr wurde Nirvana  als
absolut schnellstes Boot dieser Wettfahrt an der
Strandhalle gezeitet . Von den 30-gm -Seefahrts-
klassen sind die ungetakelten Jachten ganz beson¬
ders hervorgetreten . In der Gruppe dieser Jach¬
ten spielten sich interessante Kämpfe ab . Von den
Neubauten behielt Seejungfer  stets die Füh¬
rung und gewann überlegen gegen die vier
Konkurrenten der Neubauten ohne Motor den
Klassenpreis . Der Jadepreis für die nach berech¬
neter Zeit schnellste KR .-Jacht der Gruppe L
und 0 fiel an Atalanta (Dirk Schlobohm,
WYC .) .

Das Ergebnis : 1. Start:  Gruppe il : Seeteufel
6:31:26 (Erster): Gruppe 8 : Zufall II 6:19:66
(Erster). — 2. Start:  Gruppe 6 : Atlanta 5:59:58
(Erster und Jadepreis ); Gruppe O : Nirvana 5:34:21
(Erster); Gruppe 8 , 56-qm-Seesahrtkreuzer, g.) ohne
Motor : Seejungfer 6:62:24 (Erster): Seelöwe 6:68:32
(Zweiter): b) mit Motor : Seefalke 6:65:49 (Erster);
v) ohne Motor , ungetakelt : Irene 5:53:54 (Erster).

Lmder Nuder-Negatta international
Die Emder Ruder -Regatta , die am 7. Juni im

Binnenhafen stattfindet , ist nach langer Zeit wie¬
der international , und zwar durch die Teilnahme
einiger guter Mannschaften aus Groningen . Dar¬
über hinaus sind aber auch die Meldungen -aus
dem Reich überaus zahlreich eingegangen . So
haben gemeldet Mülheim , Rheine , Bremen,
Oldenburg , Wilhelmshaven usw. Aus Bremen
erscheint neben den 82ern auch noch der RV.
Brema  mit mehreren Booten . Man ist im
übrigen sehr gespannt , wie sich der neue Stil,
der bei den beiden Bremer Vertretern der neuen
Lehre (Fairbairn ) angepaßt wurde , im ernsten
Kampf durchsetzen wird . Gerade die Mannschaf¬
ten aus Mülheim und Holland , die schon seit
längerer Zeit von der alten englischen Schule
abgegangen sind, werden einen guten Prüfstein
geben . Die Bremer Ruderer werden in diesem
Jahre ganz besonders scharf im Training heran¬
genommen und sind durchweg stärker und schwe¬
rer als in den Vorjahren : Man wird also mit
überaus spannenden Kämpfen rechnen können . —

Düne IVanckersxortletirerin äes

VUT .-I'rssssäisnst (.V ) , Silä : Trommler,
vlil . . vor ävr Lauei -njuZenL

Die Frauenwettbewerbs werden Boote aus
Rheine , Oldenburg , Leer und Emden am Start
sehen.

Völkische Schulung der Handballer
Auf Grund einer gemeinsamen Anordnung des

Reichsfachamtsleiter ' für Handball und des
Reichsdietwartes erfolgt die völkische Schulung
der Handballspieler in ihren Vereinen . Sie
schließt ab mit einer völkischen „Aussprache "^ die
vor Beginn der Spielreihe im Handballpaß zu
vermerken ist. Der Eintrag ist vom Schiedsrichter
zu überprüfen . Durch diese Anordnung sind alle
weitergehenden oder ihr entgegenstehenden örtlich
getroffenen Abkommen hinfällig geworden . Nähere
Ausführungsbestimmungen über die Durchführung
der völkischen Aussprache für Handballspieler im
Rahmen der Vereinsarbeit erlassen die Eaudiet-
warte.

SVBS . Straßenbahn — Komet 9:3 (4:6). Am Don¬
nerstagabend standen sich beide Mannschaften im
Freundschaftsspiel aus dem Platz an der Richthofen-
straße gegenüber. Die Straßenbahner nahmen das
Heft fest in die Hand und gingen bis zur Pause mit
4:0 in Führung . Auch in der zweiten Hälfte sah man
den Gastgeber durch technischreiferes Spiel in Front,
und so konnten noch bis Schluß 5 weitere Tore er¬
zielt werden, dem die Kometen nur 3 Gegentreffer
entgegenbringen konnten. .

Hans Stuck fährt in England . Die Auto -Union
hat jhre Rennpläne geändert , Hans Stuck wird am
7. Juni nicht in Barcelona beim Großen Preis von
Penha Rhin starten , sondern nach England fahren.
Er bestreitet am 6. Juni Englands berühmtes Shels-
ley-Walsh-Bergrennen.

Finnlands größter Läufer, Paavo Nurmi , hat in
Helsingfors ein Herrenbekleidungsgeschäft unter dein
Namen Paavo Nurmi AE . gegründet.

kin arger Schlag für den VfV. Komet
Vie Himmeksbewosinerholen sich am Wasserturm eine schwere1:S-Niederlage

Das Freundschaftsspiel in der westlichen Vor¬
stadt zwischen den beiden alten Ortsrivalen
Komet und VSV.  auf dem Platz an der Dedes-
dorfer Straße beim Wasserturm hatte sich eines
guten Besuches zu erfreuen . Die Mattweißen sind
bei sich auf dem Erandplatz wirklich zu Hause . Das
mutzten auch die Rotweißen vom Buntentor erfah¬
ren , denn mit einer ungeahnten Niederlage von
8 :1 hatten sich die Himmelsbewohner abzufinden.
Das war ein harter Schlag.  Dabei kann
man aber nicht einmal sagen , daß die Ueber-
legenheit des Platzvereins so groß war , wie es
ziffernmäßig aussieht . Die Torerfolge erzielten
die Mannen aus dem Westen hauptsächlich nur
auf Grund der Unsicherheit in der Verteidigung
ihrer Gäste . Bereits in der 3. Minute fiel der
erste Treffer , weil Ernst im Tor zu unschlüssig
war.

Die Mannschaftsumstellung bei dem BSV . hat
sich ganz groß bewährt und auch Zembski erstmalig
als linker Verteidiger spielte nach anfänglicher
Unsicherheit später ganz hervorragend . Meyer als
Linksaußen legte sich gleich vom Start weg mäch¬
tig ins Geschirr , aber später ließ er merklich nach.
Obwohl die Kometen gleich zu Beginn ein mäch¬
tiges Tempo in das Spiel hineintrugen , fehlte
es bei ihrer neuen Mannschaftsaufstellung an der
genauen Zusammenarbeit , so daß kein richtiges
System in ihre vielfach auch zu hohe Ballbehand¬
lung hineinkam . So fehlte es bei den Vuntentor-
schen an der geschlossenen Einheit . Daß gegen
Schluß auch noch ein derart hartes Spiel in diese
Freundschaftsbegegnung hineingetragen wurde,
muß leider bemerkt werden . In der ersten Spiel-
hälfte hatte Schlottmann den rechten Läufer¬
posten inne und nach der Pause sprang Brandt
für ihn ein , der sich aber in seinem harten Spiel
so unliebsam einführte , daß feine Gastrolle nicht
von langer Dauer war ; daß der Schiedsrichter
ihn nach zweimaliger Verwarnung des Spiel¬
feldes verwies , war nicht mehr als in der
Ordnung.

Erst um 19.20 Uhr konnte der Schiedsrichter

kichbäumchen für Olympiasieger
Schöne pnüenken aller siegendenNationen an Berlin

Das Organisationskomitee hat , einem guten
Vorschlag des Gärtners Hermann Rothe zufolge,
beschlossen, den teilnehmenden Nationen für je¬
den Olympischen Sieg ein Eichbäumchen zu über¬
reichen , das sie in ihre Heimat mitnehmen und
an geeigneter Stelle zur Erinnerung einpflanzen
sollen . Die Eichbäumchen sind seit einem Jahr in
Pflege und haben sich zu kleinen Stämmchen
mit kräftigen Trieben entwickelt . Sie messen etwa
70 Zentimeter . Sie sind in besonders dafür ge¬
schaffene Keramiktöpse gesetzt. Diese tragen gra¬
viert die Olympische Glocke und den Spruch:

„Wachse zur Ehre des Sieges
Rufe zu weiterer Tat !"

Die Eichen werden in einem dafür geschaffnen
und bequem zu handhabenden Kaxton geliefert
mit genauer Anweisung für die Pflege . Bei den
überseeischen Mannschaften übernehmen die
Schiffahrtslinien die Pflege während des Trans¬
portes.

Nach den bisherigen Erfahrungen darf damit
gerechnet werden , daß solche Eichen an allen
Teilen der Erde angehen und sich zu kräftigen
Bäumen entwickeln und jo ein Jahrhundert lang
oder mehr das Andenken an die Olympischen
Spiele in Berlin wachhalten können.

Olxmpia -Tresssckiovst — l̂

das Spiel anpfeifen , nachdem die Mannschaften
mit folgender Aufstellung angetreten waren:
VSV . : Schenk

Eörlitz Zembski
Brandt Buhrdorf Kraatz

Meyer Esdohr Knappeck Knobloch Lühmann
H-

Wähnert Gesell Mahlstedt Schmidt Hartmann
Buchholz Warnken Schlottmann

Neuwerth Roseckeyer
Komet : Ernst

Der Platzverein beginnt das Spiel , und sofort
wird mächtig auf das Tempo gedrückt , so daß das
Treffen eine schöne und bewegte Partie zu werden
verspricht . In der dritten Minute nach Beginn
gelangt ein hoher Ball vor das Kometentor Ernst
verläßt sein Heiligtum und läßt den Ball sprin¬
gen . berechnet diesen Sprungball schlecht, so dieser
über ihn hinweggeht . Der nachsetzende Meyer
kann das Leder mit dem Kopf erreichen und köpft
somit zum ersten Treffer . Das war ein billiger
Erfolg ! Eine schöne Vorlage gelangt in der 9 Mi¬
nute zu Meyer , dieser rast mit dem Ball auf das
gegnerische Tor und kann hier zum 2 :0 einsenden.
Noch vor Ablauf der 10. Minute kann Knobloch
das Torverhältnis auf 3 :0 schrauben , und fünf
Minuten später ist wieder der Halblinke mit einem
Torschuß erfolgreich und erhöht somit auf 4 :0.
Das waren alles Sachen , die auf das Konto der
unsicheren Kometenverteidigung zu buchen lind;
auch ließ man den Rechtsaußen Meyer zu un¬
bedeckt. Auf der Gegenseite knallt Gesell einmal
den Ball gegen die Latte . Dann ist in der
20. Minute der fünfte Treffer wieder durch
Knobloch fällig . Eine hohe rechte Flanke gelangt
zum Linksaußen Wähnert , der den Ball flach in
die linke Ecke schießt, aber Schenk erwischt das
Leder noch und lenkt es zum Eckball . Als dann
Meyer allein mit dem Ball vor dem Kometsn-
tor ist und beide Verteidiger auf der Erde liegen,
kann er das Ziel nicht finden und schießt glatt
vorbei.

Nach Wiederanpfiff können sich die Vlauweißen
zuerst nicht so richtig wieder finden , während
Komet mit dem Anstoß gut aufkommt und auch
vorweg mehr vom Spiel hat . Nach 20 Minuten
Spielgeschehen kommt durch Warnkens Einleitung,
der gestern übrigens mehr offensiv spielte — was
sich in der Verteidigung nachteilig bemerkbar
machte — der Ball nach weiterem kurzen Zu-
sammenspiel des Sturms zu Gesell , der für die
Rotweißen das erste Tor erzielt , Dieser Treffer
sollte später das Ehrentor bleiben . Vier Minuten
nachdem ist Lühmann für seine Bereinsfarben er¬
folgreich , und nach weiteren zwei Minuten kann
er das Torverhältnis auf 7 :1 erhöhen . Jetzt steht
das Spiel wieder vollkommen im Zeichen des
BSV . Die Dunkelheit macht sich schon arg be¬
merkbar . Da schießt ein Kometenläufer den Ball
hausboch über den ohnehin schon hohen Drahtzaun
und schon klirren Fensterscheiben . Pech gehabt!
Noch einmal soll der BSV . durch Knobloch erfolg¬
reich sein . Aus einem Gewühl heraus stellt er
das Ergebnis auf 8 :1. kt.

Statt Südwest nun gegen Tlordmark
Bekanntlich hat der Sportwart des Gaues Süd¬

west nach der verhängnisvollen Niederlage der
von ihm betreuten Kaümannschaft im Pokalwetl-
bewcrb die mit den Gauen Nordmark und Nie-
dersachsen vereinbarten Rcpräsentatiospicle abge¬
sagt . Um wertvollen Ersatz ftir diesen Ausfall zu
bieten , haben sich der Gau Nord mark und der
Gau Niedersachsen  verabredet , ihre Mann¬
schaften gegeneinander kämpfen zu lasse». Das
Spiel findet am Sonnabend , K. Juni , aus der
Radrennbahn in Hannover statt.

Die heMmen Fußbĉireffcn
Auf dem Sportplatz an der Herbststraße/Neu-

lirchstraße stehen sich heute um 19 Uhr zwei alte

Gegner in einem Gesellschaftsspiel gegenüber:
Eintracht — Stern.  Beide Mannschaften
haben sich in den diesjährigen Punktspielen keinen
Platz an der Sonne erkämpfen können , haben
aber doch des mehrfachen gezeigt , daß sie es -ge¬
trost mit ihren augenblicklich in der Tabelle einige
Punkte günstiger stehenden Klassenkameraden auf¬
nehmen können . Die Violetten nehmen zurzeit
mit 27 Punkten aus 23 Spielen einen sehr guten
Mittelplatz ein und haben ihre letzten fünf Punkt¬
spiele klar und eindeutig gewonnen . Die Neu-
städter hingegen haben viele Spiele nur ganz
knapp und auch unglücklich verloren : die Mann¬
schaft ist iedenfalls besser, als es ihr Tabellenplatz
angibt . Aber gerade gegen Eintracht habe » t»»e
Mannen vom Reedeich immer gute Spiel - g >̂
liefert und manchen schönen Sieg davongetragen.
Die Violetten dagegen haben nach ihrer legten
glatten Niederlage am Reedeich gerade gegen
Stern etwas wiedergutzumachen , was dem heuti¬
gen SpiÄ einen besonderen Reiz gibt . Vielleicht
sollte in diesem Tressen der Vorteil des eigenen
Platzes doch ausschlaggebend sein.

Auf dem Platz an der Richthofenstraße sind
heute um 19 Uhr Bremer Straßenbahn
und 2V Vegesack  die Gegner . Die Vegesacker
spielen in der 1. Bremer Kreisklasse der Staffel
Weser -Nord und da werden die Straßenbahner,
obwohl sie verdient Staffelmeister in der 2. Bre¬
mer Kreisklasse geworden sind , keinen leichten
Stand haben.

Außerdem finden heute noch zwei Freundschafts¬
spiele statt , und zwar empfängt Eiche Horn 1.
um 19 Uhr auf eigenem Platz die 1. Mannschaft
aus Osterholz -Tenever . — In Arsten hat der dor¬
tige TSV . die Mannschaft der Reichsbahn Bre¬
men zu Gast , womit sich diese Gegner erstmalig
in einem Freundschaftsspiel gegenüberstehen,

It.

Am 1. Pfingsttag hat sich Blau - Weiß  einen
Vertreter der Bczirksliga Hannover -Süd einge¬
laden . Fortuna  L b e r g ist ein starker Ver¬
treter seiner Klasse und Blau -Weiß wird alles
hergeben müssen, um die im Vorjahre erlittene
Niederlage von 7 :3 wieder wettzumachen . Die
Gäste schlugen in der Pokalrunde Eauligisten.
Erst Arminia Hannover konnte die Oberger nach
schwerem Kampfe mit 5 :3 ausschalten . Auf jeden
Fall wird es einen spannenden Kampf geben.
Beginn 16 Uhr Halmerweg.

Am Pfingstmontag ist dann die 1. Mannschaft
des SÄ . Salzdetfurth  in Eröpelingen zu
Gast . Beginn 15 Uhr Halmerweg . Vorher treffen
sich Salzdetfurth 2 — Blau -Weitz 3. II.

Als weiterer auswärtiger Gast ist eine Mann¬
schaft der 1. Kreisklasse des Westfalengaues Pfing¬
sten Gast der Spielvereinigung der Martin Brink-
mann A.-E ., Bremen . Die Lipper verfügen über
eine sehr durchschlagskräftiye Elf und überrasch¬
ten schon Ostern , als MB . in Lippe weilte , durch
ein sehr gutes Spiel , Die Begegnung findet am
1. Pfingsttag , 16 Uhr , auf der neuen Sportplatz¬
anlage am Reedeich statt . — Vorher spielen Ein¬
tracht 2 — MB . 2.'

Neuordnung in den Sportkreisen
Mit dem 31. Man werden die Sportkreise Hil¬

desheim und Harburg -Wilhelmsburg aufgelöst
und die Kreise „E l b e - W e s e r m ü n d u n g"
und „Harz"  neu gebildet . Hildesheim fällt an
Braunschweig , und Harburg - Wilhelmsburg
kommt nach Lüneburg . Zur Bildung der beiden
neuen Kreise treten Bremen  und Braun¬
schweig gewisse Gebietsteile ab.

Die Kreisfachamtsleiter Meyer und Kallmeyer
Icheiden zum gleichen Termin aus . Mit der kom¬
missarischen Führung des Kreises „Harz " wird
Alfred Stender in Vienenburg . mit der kom¬
missarischen Führung des Kreises „Llbs -Weser-
mllndung " Paul Hansel in Wesermünde beauf-
tragt.

Der Sport an den Feiertagen
Zu Pfingsten zieht es auch den größten Sportsfreund

hinaus in die im Festschmuckprangende Natur . Es
sind daher keine ausgesprochenen Sportfeiertag « und
dementsprechend fällt auch das Programm an beiden
Tagen schmaler aus . Immerhin wird das sportliche
Leben am Sonntag und Montag nicht völlig ruhen.
Im

Fußball
werden zahlreiche. Freundschaftsspiele veranstaltet . Hier¬
von sind zu nennen : Eintracht/FSB . Frankfurt —
1 FC . Nürnberg , die Spiele des Teplitzer FK. und
DFC . Karlsbad in Sachsen, und im Aisland das
Länderspiel Ungarn gegen Italien in Budapest . Im

Hockey
verdient das Münchener Turnier größer« Beachtung.
Die Hauptkämpfe spielen sich zwischen deutschen und
schweizerischen Auswahlmannschaften ab. Bemerkens¬
wert ist die Teilnahme des Ungarischen HE. Budapest.
Am Sonntag ist Luzern der Schauplatz eines Länder¬
spiels Schweiz — Holland , die Folkestone Optimists
sind beim Uhlenhorstsr HE. zu Gast. In der

Leichtathletik
ist der Dierklnbkampf, den der JE .-SV . Frankfuri,
SD . Allianz Berlin . TSV . 1800 München und Hessen
Preußen Kastei in der Mainstadt durchführen, zu er¬
wähnen . sehr rege ist der Betrieb

Tennis
Frankreichs Meisterschaften gehen in Paris an den
Feiertagen ihrem Ende entgegen. In Berlin werden
die deutschen Juniorenmeisterschaften ausgetragen . zu¬
gleich findet in der Reichshauptstadt zwischen dem
Berliner Schlittschuh-Club und ÄLK. Stockholm ein
deutsch-schwedischerKlubkampf statt . Im

Wassersport
sind bei den Ruderern die Regatten in Bernburg unv
auf dem Hengsteh-See hervorzuheben. Deutsche Be¬
teiligung weist die zweitägige Veranstaltung im bel¬
gischen Seebad Ostend'e aus. Einen Länderkamps
Deutschland — Schweiz gibt es bei der Kanu -Regatta
auf dem Bodensee. Im

Radsport
messen sich die deutschen und schweizerischenAmateure
aus der Bahn des Erenzstädtchens Singen . Am Sonn¬
tag sind weitere Bahnrennen in Forst (Lausitz), Mag¬
deburg. Kaiserslautern , und Paris vorgesehen, am
Montag veranstalten Frankfurt a. M. und Mannheim.
Die großen deutschen Straßenwettsahrten werden mit
der Harzrundfahrt fortgesetzt! Weiterhin wird „Rundie.
um Doftmund " ausgesahrerft Im Auslande geht die " '
Italien -Rundfahrt zu Ende. Der , <nu noch

Motorsport
wartet mit dem Telervwer Bergringrennen , dem
Zittauer Stadtringrenncn und dem Großen Grenzpreis
von Belgien aus. Der

Rcnnsport
bringt am Sonntag Veranstaltungen in Berlin -Ruh-
leben, Dresden . Kreseld. Altona -Bahrenseld , München-
Daglfing und Jnchamps , am Montag . in Berlin-
Hoppegarten und Samt Cloud. Reitturniere sind in
Wiesbaden , in Warschau und in London im Gange.

Unsere Olympiafechter
Fachamtsleiter Erwin Eäsmir hat die Zusam¬

menstellung der Olympiamannschaft der deutschen
Fechter vorgenommen und dem deutschen Olym¬
pischen Ausschuß folgende Meldungen vorge¬
schlagen : Florett:  Erwin Casmir , Georg
Eisenecker , Stefan Rosenbauer , Siegfried Ler-
don (sämtlich Frankfurt a . M .j , August Heim
(Offenbach ) und Adam (Wiesbaden ) . Degen:
Nöthig (Hamburg ) , Uhlmann , Eeiwitz (beide
Ulm ) , Otto Schröder (Berlin ) , Esser (Düsseldorf)
und Lerdon . Säbel : Casmir , Eisenecker , Jörger,
Wahl (sämtlich Frankfurt a . M .) , Esser und
Heim . Frauen - Florett:  Hedwig Haß,
Olga Oelkers und Helene Mayer (sämtlich Of¬
fenbach ) .

Uennen in der Wchr
Das Programm für den Bremer Renntag am

Pfingstmontag ist in erster Linie den Halb¬
blütern  gewidmet . Neben einem Flachrennen
für alle Pferde der Klasse L , in dem auch einige
Halbblutpferde starten werden , gelangen fünf
Halbblut -Flach - und Jagdrennen zur Abwicklung.
Beschlossen wird der Tag durch die Vorführung
einer Reit -Abteilung des Reiternachwuchses , der
im Reitersturm 1/62 ausgebildet ist. Die Bremer
Halbblutrennen , denen von jeher die Rennställe
größtes Interesse entgegengebracht haben , werden
sich auch dieses Mal fast ausnahmslos durch eine

Pfingstmontag
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gute Besetzung auszeichnen . Nur in dem einlei¬
tenden Nordsee -Jagdrennen dürste ein etwas
schwächeres Feld zu erwarten sein . Beste Hinder¬
nis - und Flachklasse wird an den Start gehen,
sodaß an diesem Tage in sportlicher Beziehung
recht interessante Entscheidungen , in denen es
zu spannenden Kämpfen kommen dürfte , bevor¬
stehen.

Beginn der Rennen ist 15 Uhr . Es spielt die
Kapelle der Bremer Schutzpolizei . Auf den Pen¬
delverkehr im Anschluß an die Straßenbahn wird
hingewiesen . Abfahrt der Autoomnibusse Ecke
Wahrer Straße / Schwachhauser Heerstraße und
auf der anderen Seite ab Zeppelinstraße/Seba ^ '' '
brücker Heerstraße zur Rennbahn.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Samt Cloud. (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Coeur Volant
— Fraulen — Darr King 2. R.: Khordad — Winner

3. R.: Ambush — Quebec — La Baga-
telle 4. R.: King Kong — Eaffeur — Smy. 5. R.:
Alastor — Calamis — Lo Tage. 6. R.: Carbon "

^ Dupleix. 7. R.: Hira — Sapiba — Eood-
vye Blues.

Karlshorst . 1. R.: Lohland — Jungritter — Ban-
Eravor — Treuer Husar — Grog. 3. R.:

Passatwind - Mahadöh - Perlsiab . 4. R.: Svrvs -
Vorrldv Lusthauch. 5. R Rhemsels - Mönch -

6. N.: Leonatus Enzian — Ausschr.'iöung.
R.: Mediola — Hut ab — Gräfcntonna . 8. R.:

Eicambria - Cobra - Kriegsslamme.
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Neue flussteliung im Lockemusenm
Bremen , 80. Mai.

Am morgigen ersten Pfingsttag wird tm
Focke - Museum  eine vom hiesigen Künstler-
bund veranstaltete Ausstellung eröffnet , die den
Titel trägt : „Die Landschaft der Nieder¬
weser ". Sie bietet an Hand eines auserlesenen
künstlerischem Materials einen hervorragenden
llebsrblick über die leider immer noch zuwenig
gewiirdiate landschaftliche Schönheit unserer
nordwsstdeutschen Heimat . Von selten des Focke-
Museums ist eine stattliche Reihe alter bremischer
Landschaftsbilder , die z. T . 100 Jahre alt sind,
beigefügt , wodurch die Ausstellung selbst eine be¬
sonders reizvolle Note erhält . Ferner sei daraus
hingewiesen , daß die familiengeschichtliche Por-
traitgalerie im Focke-Museum neu geordnet und
durch manche beachtlichen Bilder vermehrt wor¬
den ist. (Siehe unsere Ausführungen
unter dem Strichs)

Die große und einzigartige Sammlung
alter bremischer Briefmarken und
B r i s f st ein p e l , das schöne Vermächtnis August
Wätjens , hat nunmehr an vor grellem Licht wohl
geschützter Stelle eine dauernde Aufstellung ge¬
funden, gewiß zur Freude der großen Gemeinde
bremischer Briefmarkensammler.

Starke fortschritte im
Landarbeiter-Wolfnungsausbau

Der Landarbeiterwohnungsausbau , der die bis¬
her immer noch schwierige Unterbringung von
arbeitslosen Landarbeiterfamilien erleichtern soll,
hat in den letzten Monaten im Landesarbeits¬
bezirk Niedersachsen einen starken Auftrieb er¬
fahren . Die von den niedersächsischen Arbeits¬
ämtern eingesetzte besondere Werbung hat gut an¬
geschlagen. Das .Landesarbeitsamt Niedersachsen
konnte bis Mitte Mai 1936 nunmehr für ins¬
gesamt 803 Landarbeiterwohnungen Zuschüsse bis
zu 1800 RM . in jedem Einzelfalle eines Neu¬
baues oder Umbaues bewilligen . Die Voraus¬
setzung ist in jedem Falle , daß eine Landarbeiter¬
familie mehr eingestellt wird Es konnten damit
also seit Herbst -' 1931 bereits über 800 Land-
ärbeiterfamilien durch den Landarbeiterwoh-
nungsbau in Arbeit und Brot gebracht werden.
Weitere Mittel der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung stehen
zur Verfügung

Am günstigsten haben bisher die Arbeitsamts¬
bezirke Braunschweig mit 98, Helmstedt mit SS,
Bremen mit  56 Uelzen mit 53, Hannover
mit 52, Alfeld mit 46 und Goslar mit 48 neuer¬
stellten Landarbeiterwohnungen abgeschnitten.

Die Kreisleitung der NSDAP ., Holler Allee 79,
heute geschlossen. Die Kreisleitung der NSDAP
des Kreises Bremen teilt mit : Das Parteihaus,
Holler Allee 79, bleibt heute , Sonnabend , für den
öffentlichen Verkehr geschlossen.

Heute Eröffnung des Tiergartens
flnkunst der leisten liertransporte—Neuigkeiten und Seltenlseiten im Mrgerpark

Mit dem heutigen
Tage wird unser Tier¬
garten wieder für die
Oeffentlichkeit zugäng¬
lich sein . Das Men¬
schenmögliche ist getan
worden , um ihn mit
einer Fülle von
Neuigkeiten  zu
versehen und noch
reichhaltiger zu ge¬
stalten , als er vordem
war.

Wieviel Einsatzfreu¬
digkeit hat dazu ge¬
hört , um das Werk be¬
stehen zu lassen , — wie¬
viel Bereitschaft muß
aufgebracht werden,
daß es auch erhalten
bleibt ! Mit einer
zähen Energie ist man
dort in diesen Tagen
an der Arbeit gewesen,
um alles fertig zu be¬
kommen und es den
Tieren so zu bereiten,
wie sie es haben
müssen ! Erst am späten
Freitagabend trafen
die lustigen R h e s u s-
Affen  ein . zwanzig
Stückutz: vorläufig , —
höchst -̂neckische Tier¬
chen und überaus ver¬
gnügt . Was sie sich
freuten , als sie aus
dem engen Versand¬
käfig herauskamen und
sich frei bewegen konn¬
ten ! Gierig steckten sie
ihre Backentaschen voll,
kletterten umher , tran¬
ken und gebärdeten sich
wie die Wilden . Der-
seil wiegte sich„Lily"

HWM
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die junge Elefantin,  bedächtig hin und her
nd langte unablässig in den Sack mit frischem
>eu . . . Gegenüber dos Tapi,er  aber (welches
Prachtexemplar !) wollte immer gern heraus aus
nnem Stall . Eine Neuheit sind auch die putzigen
hwarzen Maskenschweine.  Eine Sau mit
ünf klitzekleinen Jungen , in Asien beheimatet,
intzückend ist auch das junge Zwsrgzebra,  —
etzt noch etwas scheu, aber wenn man Geduld

hat , kommt es näher und hält den Kopf zum
sireicheln hin.
Lämmlein  und kleine Schafe sind in Un-

icngen da und der nur fünf Wochen alte kleine
:öwe  wird die Wonne aller Kinder sein. Ver-

Grolls ^linci 'sms ^Ok'sg.,

mutlich wird er „Fidi " gerauft werden . Das ist
jedoch noch nicht heraus.

Der Stolz des Tiergartens aber sind die fünf
prachtvollen Eisbären,  die auch schon
ganz gut in Dressur sind und allerlei Kunststück¬
chen vorführen . Zu ihnen werden sich die drolligen
Braunbären  gesellen die erst noch kommen.
Ein Paar schneeweißer Pfauen ist da , und
Pelikan und Möwe,  südamerikanisches Eich¬
hörnchen  und tausenderlei anderes Getier . . .
Wieviel Freude wird das alles wieder bereiten!
Wir wollen froh und dankbar sein, daß uns
der Tiergarten , und in solcher Reichhaltigkeit,
wiedergeschenkt wird ! —ob.

Straßensperrung . Die Straße An der Eete,
von Metzer Straße bis Orleansstraße , wird vom
2. Juni d. Js . bis auf weiteres für den gesamten
Fahrzeugoerkehr gesperrt.

Die Plastik„Mutter und Kind" enllMI
Jeht ist das kkirenmal auf der flltmannslMe vollendet— flbnrchme der Plastik durch Senat und Behörden

Am gestrigen Tage erfuhr nunmehr unser
wundervolles Ehrenmal auf der Altmannshöhe
in aller Stille seine endgültige Fertigstellung.
Die auf das offene Halbrund blickende Gestalt
der Mutter mit ihren beiden Kindern , geschaffen
von Pros . Eorsemann,  ist vollendet . Wir er¬
innern an unseren kürzlich veröffentlichten Bild¬
bericht über diese jüngste Schöpfung Pros . Eorse-
manns zum Muttertag . Damals zeigten wir den
Künstler bei der Arbeit an seinem Werk . Nun
ist die Bauhütte , die darumstand , entfernt wor¬
den . Die Plastik wurde behördlich abgenommen
und freigegeben . U. a . weilten Senator Dr.
v. Hoff,  Pros . Anton  von der Nordischen
Kunsthochschule, Pros . Eorsemann  selbst , Bür¬
germeister a . D . Hildebrandt,  Gartenbau-
direktor Homann  und Oberbaurat Wort¬
mann  an der Gedenkstätte , um den vom Künst¬
ler beabsichtigten Eindruck zum ersten Male selbst
zu erleben.

Die Plastik „Mutter und Kind ", lebendiges
Gegengewicht gegen die Stimmung der Gedenk¬
stätte der Toten , ist von einer so unerhörten Aus¬
druckskraft und Schlichtheit , daß man sich mit
Recht erstaunt fragt , aus welchem Grunde das
wohl nicht früher ebenso erreicht würde von
schaffenden Künstlern . Tüchtige Männer hatten
wir doch genug und haben sie heute ebenso.
Warum also ? Das Geheimnis liegt darin , daß
es der Vergangenheit in der Kunst „zu gut"
ging ! Der Schaffende hielt es für „unter seiner
Würde " , eine Steinmetzarbeit , wie sie hier vor,
uns erstand , selbst auszuführen . Er schuf sein
Modell , und das Punktieren und Uebertragen
besorgte dann der „Handwerker " . Die Denkweise
war und ist falsch, wie jeder Einsichtige weiß und
wie es der Nationalsozialismus in aller Schärfe
jeweils herausstellt . Jeder Künstler hat vorerst
auch Handwerker zu sein, und wenn er nicht im¬
stande ist, sein Werk selbst zu meißeln , — dann
fehlt ihm etwas ganz Entscheidendes . — Prof.
Eorsemann hat da , aus tiefer sittlicher Verpflich¬
tung an Idee und Werk , sich nicht gescheut, den
Bruch mit der Vergangenheit auf das deutlichste
aufzuzeigen . Abgesehen von skizzenhaften Zeich¬
nungen und notwendigen Umrißandeutungen auf
dem zu behauenden Obernkirchener Sandstein-
block mächtiger Größe ist die gesamte Plastik
frei aus der Hand  entstanden und trägt
infolgedessen Züge von ergreifender Ursprllnglich-
keit und Lebendigkeit . Kein noch so geschicktes
Punktieren würde es möglich machen, jenen Aus¬
druck zu gewinnen , der hier vorhanden ist in der
Milde und gleichmäßigen Ruhe im Antlitz der
Mutter , — und kein Punktieren ließe es errei¬
chen, den Säugling auf dem rechten Arm so un¬
mittelbar an den mütterlichen Körper geschmiegt
und mit ihm verwachsen erscheinen zu lassen, wie
es hier der Fall ist. Der zweite , größere Junge
aber in seiner keimenden Trutzigkeit und seinem
Schutzwillen tritt gleichsam aus der Mutter her¬
aus , und seine kleinen Fäuste ballen sich in eigen¬
artiger Weise , das kindliche Gesicht ist überhaucht
von dem Eindruck , der ausgeht von der ernst
stimmenden Gedenkstätte , — wunderbares Er¬
leben in dieser schlichten, stillen Gruppe in Stein
lebendiger Menschen ! Mütter sind es, die den
Toten das Leben gaben , — Mütter leben heute
und bergen das ewige Deutschland . Das bedeutet
die Gestalt mit ihren Kindern , und dieses Ein¬
druckes und Willens wollen wir dankbar in allen
Zeiten .gewärtig bleiben . . , .

Illivk auk ckiv einill 'iieksvallt ! 8talae auk «ler ^ Ikwaiinsköbe
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Die Schaffensweise des Künstlers aber , die
hier nach ältestem Vorbild endliche Erneuerung
erfuhr , ist die gleiche wie die eines Michelangelo
oder Phidias , eines Veit Stoß oder Riemen-
schneider usw., die alle ihre Bildwerke selbst
schufen, mit eigener Hand . Niemals unterlief
ihnen ein Eefühlsfehler , wie sie später und zu¬
mal in der jüngeren Vergangenheit so häufig
vorkamen in der Kunst!

Das Ehrenmal , das im Verlaufe der letzten
Monate ungezählte auch ausländische Besucher
sah, findet einstimmig die höchste Anerkennung.
So berichtet Pros . Eorsemann , der jetzt sieben

. Monafe ^ gyg die Gestalt ^ derMutter mit den

Kindern aus dem Sandstein ausschlug , vom Be¬
suche einer größeren Anzahl von Schweden un¬
längst . Schweden hat den Krieg nur mittelbar
erlebt , — und daß man die Toten einer ganzen
Stadt mit allen einzelnen Namen auf diese Weise
ehrt und verewigt , wie es hier geschehen ist, das
ergriff sie bis zu Tränen , und sie erklärten , daß
sie, weitgereiste Menschen , diese Ehrenstätte un¬
bedingt für die Schönste und eindrucksvollste in
der ganzen Welt hielten . Es mag stimmen . . .

Wir aber wollen stolz und dankbar sein , daß
wir das Ehrenmal besitzen, das erst im Laufe
dieses Sommers , wenn die Anlagen richtig an¬
gewachsen sind, seine volle Schönheit erreichen
wird . - <P.

Lächuntergruppe„flnzeigenvertreter"
In der Fachgruppe Handelsvertreter und Han¬

delsmakler tagte erstmalig die Fachuntergruppe
„Anzeigenvertreter " der Ortsgruppe Bremen in
der Union , Kolonialzimmer . Der Geschäftsführer
R . Zimmermann  eröffnete die Sitzung und
begrüßte die Erschienenen im Namen der Fach¬
gruppe . R . Zimmermann gab in eingehenoer
Weise Aufschluß über Aufbau und Ziel der Fach¬
untergruppe . Seinen bemerkenswerten Worten
schloß sich eine rege Aussprache an . Alsdann wurde
zum Obmann Otto Bernau,  als Stellvertreter
das Fachschaftsmitglied Dauen  und als Schrirl-
fllhrer Fachschaftsmitglied Gottschalk  bestellt.
— Leider haben sich bis zur ersten Versammlung
noch nicht alle Berufskameraden angemeldet . Es
wurde daher beschlossen, die nächste Sitzung , in
welcher weiter alle fachlichen Angelegenheiten be¬
raten werden sollen, am Mittwoch , dem 3. Juni
d. I ., 20.30 Uhr , erneut in der Union einzuberufen.
Im nationalsozialistischen Staate ist es unmöglich,
daß Berufskameraden dieser Pflichtorganisation
noch fernstehen . Es werden daher die noch Abseits-
stehenden aufgefordert , sich zu dieser Sitzung ein-
zufinden . _

Schwerer Autozusammenstoh . Auf der Findorff-
Ecke Brandtstraße erfolgte ein Zusammenstoß zwi¬
schen zwei Personenkraftwagen . Der auf der

Findorffstraße fahrende Kraftwagen geriet beim
Ausweichen des aus der Brandtstraße kommenden
Kraftfahrzeugs nach links über den Radfahrweg
gegen einen Baum und wurde schwer beschädigt.
Der Lehrfahrer des Personenkraftwagens ist hier¬
bei erheblich verletzt worden , so daß er einer
Krankenanstalt zugeführt werden mußte.

Zweite Mastviehausstellung in Bremen . Wie
die Landesbauernschaft Hannover mitteilt , wird,
einem vielseitigen Wunsche entsprechend , vom 23.
bis 25. Oktober d. Js . auf dem Städt . Schlacht-
und Viehhof in Bremen eine zweite Mastvieh-
ausstellung - veranstaltet . (Wir machten kürzlich
bereits Mitteilung davon .) Die Ausstellung wird
in vergrößertem Maße aufgezogen werden als
die im Jahre 1932 in Bremen durchgeführte erste
Mastviehausstellung . Da sie die einzige
in  N o r d w e st d e u t s chl a n d ist, kann mit
einer guten Beschickung gerechnet werden . Den
Bauern und Mästern der Landesbauernschast
Hannover ist Gelegenheit gegeben , sich an der
Mastviehausstellung zu beteiligen.

Die deutsche Rhododendron -Gesellschaft tagt in
Dresden . Die deutsche Rhododendron -Gesellschaft
lädt zu ihrer Jahresversammlung ein , die im
Rahmen der ersten Reichsausstellung des deut¬
schen Gartenbaues Dresden 1936 am Sonnabend,
dem 6. Juni 1936, stattfindet . In der Tagesfolge
sind neben der Begrüßung des Präsidenten unter

anderem ein Bericht über die Aufgaben der
Pflanzengesellschaften in der deutschen Garten-
kultur und Besichtigungen der Reichsgartenschau
und der Seidelschen Rhododendronkulturen in
Erüngräbchen vorgesehen.

Brillenrezepte bei der Musterung vorlegen . Das
Reichskriegsministerium weist darauf hin , daß
nach der Musterungsverordnung Brillenträger
bei der Musterung das Vrillenrezept vorzulegen
haben . Ist die Brille auf Kosten einer Kranken¬
kasse geliefert , hat sich der Dienstpflichtige an
diese wegen Ausstellung eines Vrillenrezepts zu
wenden . Das Reichs - und Preußische Arbeits¬
ministerium hat die Krankenkassen angewiesen , auf
Anfordern Brillenrezepte oder beglaubigte Ab¬
schriften an die Dienstpflichtigen auszuhändigen.

Rathaus , Domtürme und Wallmühl« im Flutlicht.
Wie uns der Verkehrsvsrsin Bremen  e . V.
mitteilt , werden am heutigen Sonnabend , sowie am 1.
am 2. Psingsttage Domtürme und Rathaus in der Zeit
im Flutlicht elektrischer Scheinwerfer erstrahlen und
zwar : am Sonnabend Domtürme und Rathaus , am
1. Psingsttage Domtürme , Rathaus und Wallmühle , und
am 2. Psingütage Domtürme und Rathaus in der Zeit
von 22 bis 24 Uhr.

Frühgottesdienst aus dem Platz Danzigcr Freiheit.
Am Psingftsonntag , morgens 7 Uhr, wird Pastor
Penzel  bei trockenem Wetter wieder Frühgottes-
dienst auf dem Platz Danziger Freiheit halten!

Wolfgang 6oeh : „Ver Ministerpräsident"
Bruno Harprecht verabschiedet sich vom Bremer Schauspielhaus

t dem „Neidhart von Gneisenau " um
26 auf der deutschen Bühne , auf der fo
,ehindert die Asphältliteraten mit ihren
en Papierfähnchen gewedelt hatten,
vieder preußisch -deutsche Fahnen wehten,
ses Werk wie eine Befreiung von einem
ruf diejenigen , die diesem Treiben ange-
id erbittert zuschauen mußten . Endlich
Mann mit Dichtergabe erschienen , der
den Mut gehabt hatte , zu seiner Zeit

emkinfilm " zu verbieten , sondern auch
r Beispiel überzeugend bewies , welche

der deutschen Bühne durch Verleben-
rd Neugestaltung deutscher Geschichte noch
Wirten , ohne daß solche? Bestrehen des-
: kostümierter Vergangenheit ersticken
-ie berechtigterweise in ihn gesetzten Er-
n hat der Dichter Wolfganq Eoetz
verwechseln mit dem Hokuspokus -Eoetz)
ur zu einem geringen Teil erfüllt . Mit
«lladenhaften „Robert Emmet " . mit den
:en" oder den 1934 in Osnabrück urauf-

„Kuckuckseiern " vermochte er nicht ohne
ößere Erfolge nicht mehr zu erzielen . Mit
-uen , kürzlich in Berlin uraufgeführtcm
l „Der Ministerpräsident " erweist er
erweise an dieser Bismarck -Episode aufs
e stark und ungebrochen seine Verdich-
r künstlerisch erfühlter und erahnter
ire geblieben ist. Goetz hat die Gabe,
mschen der Vergangenheit uns menschlich
ingen , uns ihr Leben mitleben zu lassen,
wswegen auszuziehen , sie ihrer Würde zu
i . Seine Figuren sind immerhin so
bleiben nicht lediglich redende und gesti-
e Kostüme , sind mit soviel eigenem
ben erfüllt , füllen nicht nur gerade ihre
iüge aus , sondern überzeugen von ihrem
tzlichen Dasein so, daß darüber die Frage
isch oder nicht — und das ist entscheidend
zurücktritt . Bismarck und die Welt seiner
rd lebendig ! Darüber mag nun nicht
daß auck dieses Stück , wenn auch nicht

t großen Maße wie die kür -lich ebenfalls
uspielhaus aufgeführte .Matuschka " , zu
eientlichen Teil von der Jllusionder
ischen Maske  lebt , die der Verfasser

zumal im letzten Akt durch zu weit gehende Selbst-
ironisierung seiner Gestalten bedauerlich und
unverständlicherweise selber mindert.

Hier aber gelingt die Illusion ! Auch darstel¬
lerisch ! Darum hat auch das Schauspielhaus recht
getan , dieses ursprünglich für die kommende Spiel¬
zeit erst angekündigte Werk jetzt schon zu bringen,
denn wer weiß , ob sich ein solcher Jdealsall in
der Besetzung wieder ergeben hätte . Bruno
Harprecht  aber konnte sich als alternder
Kanzler keinen nachhaltigeren Abschied von seiner
Bremer Tätigkeit wünschen. Diese Rolle könnte
für ihn geschrieben sein, so prall sitzt er in seiner
Kürassieruniform , so imponierend aufgereckt tritt
er vor seine Gegner , so wuchtig wirkt er im
schlichten Gehrock. den Lenbachschen Vismarckhut
auf dem Haupt . Mit jedem Eesichtszug , jeder
Hand - und Körperbewegung vermag er es den
Eindruck seines gewaltigen Vorbildes in den
Herzen der Zuschauer wachzurufen . Unmöglich
bei einem Künstler wie Harprecht , der sein
jeweiliges Bllhnendasein stets so voll auslebt,
nun beim Abschluß seiner Tätigkeit zu sagen , in
welcher seiner Darstellungsformen er sich uns am
überzeugendsten eingeprägt hat . Mag seine letzte
Rolle auch die einer Anekdote gewesen sein, so
kann der Künstler ruhig das Bewußtsein mit¬
nehmen , daß sein Wirken als Darsteller wie als
Regisseur nicht nur anekdotisch geblieben ist, die
Bremer aber darüber hinaus die Hoffnung hegen,
ihn für Bremen noch nicht der Historie zurechnen
zu müßen . —

Aus dem Kranz der dieses Vismarckbild um¬
rahmenden Figur ist an erster Stelle zu nennen
Georg Hedings  überzeugende Gestaltung
seines Eeheimrats . In jedem Zoll die „graue
Eminenz " , der pessimistische Schatten seines le¬
bensbejahenden Meisters . ' Obwohl nur wenig
aus dem väterlichen Schatten heraustretend,
prägt sich Oscar D i m r o t b -- Sa '-n in seiner
verschlossenen Ernsthaftigkeit ihr ein . Sein
Freund Wolf K e r st e n ist ein vislgewandter
und gewaschener Bckron. Lisa Wehn  vermag es.
die etwas krasse Wandlung einer schrulligen , fast

, komischen Hundertjährigen zu einer doch recht

voss

ttruno llarpreekt als k'ürst LisnrarelL

gegenwärtigen politischen Intrigantin metter-
nichschen Stiles glaubhaft zu machen. Eine Son-
deraufnahme wert , wenn sie als schwarze Zen¬
trumseule auf dem Sofa hockt. Der Einsatz ihres
politischen Spiels : die verführerische Blvndheit
einer geschiedenen Herzoo -n , ihrer charmanten
Enkelin : Phoebe Monnard.  In kleineren
Rollen : etwas zu jugendlich aber sehr sympathisch
Elisabeth Horn  als Fürstin ; gut profiliert der
Graf Georg Ottmays ; Eva Eras  und Ernst
Altmann. — Heinz Dietrich Kenter  als
Gastregisseur gab im Zusammenklang mit den stil-
echten Bühnenbildern Max Esch winds  und
den zeitechten Kostümen diesem Zeitbild der neun¬
ziger Jahre eindringliche Lebendigkeit.

Begeisterter Beifall des nahezu ausverkauften
Hauses rief die gesamte Darstellergemeinschast
bis über den eisernen Vorhang hinaus an die
Rampe . S . 8.

Ausstellung im fockemuseum

Landschaften der Niederweser
Diese Ausstellung , die das Fockemuseum

gemeinsam mit dem VremerKünstlerbund
veranstaltet , will auf einem Umweg für die Kunst
werben . Ihr Titel verspricht nicht bedeutende
oder interessante Kunst , er kündet nur an , daß es
hier etwas zu sehen gibt , was uns allen teuer
ist, nämlich die schöne, geliebte Landschaft unserer
Niederweser.

Wir glauben , daß solche Motivausstellungen
geeignet sind, das Volk wieder an die Kunst her¬
anzuführen , besonders wenn ein so volkstümliches,
allen Bremern vertrautes Haus wie das Focke¬
museum den Rahmen dazu gibt . Leider ist es ja
so: Wenn die Bilderausstellung eines Herrn T.
öffentlich gezeigt wird , kommt immer nur ein
kleiner Kreis von Kunstfreunden . Aber wenn
ein Gegenstand zu sehen ist, der allgemein inter¬
essiert wie die engere Heimat oder Bildnisse usw .,
sogleich wird die Aufmerksamkeit weiterer Kreise
geweckt.

Anregungen dieser Art sind auch im Interesse
des Künstlers zu begrüßen . Wenn der Künstler
die Aufgabe richtig versteht , kann eine solche
Ausstellung mit dazu beitragen , ihm seine Stel¬
lung innerhalb der Gemeinschaft zurückzugeben.
Der individualistische Künstler hatte sie ja ver¬
loren . Er malte ohne Rücksicht auf das kunst-
bedürftige Publikum und tat sich schließlich noch
etwas darauf zugute , nur nach den Gesetzen der
Farbe und der Linie zu schaffen. Der Betrachter,
der vor dem Bild die Achseln zuckte, weil er
nichts aus dem Bild erkennen konnte , an das er
sich halten , von dem aus er die Gestaltung er¬
fassen konnte , wurde verlacht . Die Folge war , daß
die Leute aus den Kunstausstellungen fernblie¬
ben , und der Künstler mußte seine individua¬
listische Einstellung nicht nur materiell , sondern
auch seelisch, nämlich mit wachsender Verein¬
samung bezahlen.

Ein Blick auf die Vergangenheit hätte den
Künstler belehren können . Die Alten malten so,
daß ein Bildnis oder eine Landschaft ähnlich
war , und niemand würde zu behaupten wagen,
daß die Kunst darunter gelitten hat . Sie malten
so, daß ein großer Teil des Volkes an ihrem
Schaffen teilnehmen konnte , und die Folge war,

daß die Künstler ihrer Bedeutung entsprechend
auch leben konnten . Es ist bezeugt , daß in den
Niederlanden zur Zeit der großen Malerei Bil¬
der wie Wechsel von Hand zu Hand gingen . Die
Händler nahmen ein gutes Bild wie gutes Geld
an , weil die Wertschätzung der Kunst so allge¬mein war.

Wir sind von diesem Zustand weit entfernt,
aber es werden im nationalsozialistischen Staat
Anstrengungen gemacht , diesem Zustand wieder
nahezukommen . Und als einen Versuch dieser
Art , dem Künstler seine soziale Stellung wieder¬
zugeben , muß man die Ausstellung , die jetzt im
Fockemuseum gezeigt wird , ansehen . Soll freilich
die Aufgabe gelingen , muß der Künstler auch
das Seine dar zutun , das heißt , er muß sich be¬
mühen , verständlich , also gegenständlich zu blei¬
ben und dabei das Beste an Gestaltung zu geben.

Wenn man die Ausstellung im Fockemuseum
unter diesem Gesichtspunkt betrachtet , wird man
feststellen können , daß sie nicht restlos befriedigt.
Man findet auch hier noch Bilder , die dem un¬
befangenen Betrachter Rätsel aufgeben oder in¬
sofern dem Thema nicht gerecht werden , als nichts
von der Eigentümlichkeit unserer Landschaft da¬
rin zu sehen ist. Andererseits findet man Bilder,
die oas Gegenständliche fo naturgetreu schildern,
als wollten sie mit der Fotografie wetteifern.
Dennoch wird man sagen dürfen , daß hier ein
guter und vielversprechender Anfang gemacht
ist , zu dem man die Leiter nur beglückwünschen

weite Strommllndung . die schon etwas vom Me
hat , ist von W . Vertelsmann  mit körnigei
blinkernden Auftrag wiedergegeben . Liesel Ox
p e l und Emmy Meier  schildern die Moorlan
>chaft einfach , wahr . mit der ihr eigentümlich«
Leuchtkraft . Die Zartheit der Luftstimmung«
kommen bei H. F ' itger , Focken - Escns . :
Hoyer (Syke ) und Gildemeester - Loe
schön zur Geltung . Marie von Hadeln . Hei
Baden und O . Filier  bemühen sich, den sta
ken Farbenbrechungen gerecht zu werden . Düfte
und unheimliche Stimmungen , wie sie Herbst u>
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Mittagessen I : Linsen mit Speck und Nudeln

14 Kilogramm Linsen, 106 Er . Speck, Sä Er . Mehl,
Salz , Essig, 506 Er , Nudeln. Die am Abend vor¬
her eingeweichten und gewaschenen Linsen werden
mit dem Wcichwasser in etwa 1 Stunde gar¬
gekocht. Aus dem in Würfel geschnittenem Speck
und dem Mehl macht man in einer Pfanne eine
braune Mehlschwitze, die man an die Linsen rührt
und diese dann mit Salz und Essig abschmeckt. Die
Nudeln werden in kochendem Wasser mit wenig
Salz etwa SO Minuten gekocht.

Mittagessen II : Hammelfleisch -Frikassee mit Salz¬
kartoffeln und beliebigem Gemüse

Stücke von der Hammelbrust werden gedünstet oder
weichgekocht. Die Brühe verwendet man zu einer
Schniitlauchsosic. Die in Portionsstücke geschnittene
Brust wird in dieser Soße angerichtet.

tgjährigcs Dicnstjubiläum als Lokomotivführer. Am
gestrigen Freitag konnte der Lokomotivführer Rudolf
Rosiop,  Zedernstraße 6, aus eine 40jährige Dienst-
zeit bei der Deutschen Reichsbahngesellschaft zurück¬
blicken. Aus diesem Anlaß fand am Freitag im Bahn¬
betriebswerk Bremen-Hauptbahnhos eine kleine Feier
zu Ehren des Jubilars statt . In dem schon geschmück¬
ten Raum hatten sich viele Bcrufskameraden eingesun-
den. Der stellvertretende Vorstand des Reichsbahn-
Maschinenamtes «I Bremen , Vctriobsingenieur Herr-
mann,  hielt eine Ansprache. Netzen seinen persön¬
lichen Glückwünschen überreichte der Redner dann je
ein persönliches Glückwunschschreibendes Führers , des
Generaldirektors Dr . Dorpmükker und des Reichsbahn-
DirektionsPräsidenten Dr . Bürger -Hannover . Techni¬
scher Reichsbahn-Oberinspektor Scharringhausen , der
Tienststeklenvorsteher des Bahnbetriebswerkes Bremen-
Hauptbahnhos , schloß sich den Glückwünschen an . Als¬
dann nahm in Vertretung des Ortsleiters des RDB .,
Fachgruppe Lokomotivführer, Berufskamerad Ro¬
st es skh das Wort und überreichte ein Glückwunsch¬
schreiben der Reichsleitung RDB ., Fachgruppe Loko¬
motivführer . Anschließendüberbrachten die anwesenden
Berufskameraden ihre Glückwünsche.

Boote verloren und gefunden. Abgetrieben  ist
aus dem Bassin des Ochtumbades  ein 2,50 in lan¬
ges, Eiche geklinkertes Rettungsboot , Naturfarben , ohne
Dollen und Riemen, vorderer Sitz fehlt. Der Boden ist
geteert. — Gleichzeitig ist dort ein grün gestrichenes
Ruderboot mit roter Scheuerleiste, innen braun und die
Unterseite geteert, angetrieben.  Mitteilungen des
Finders bzw. des Eigentümers werden jederzeit an der
nächsten Revierpolizeiwache  oder im Poli¬
zeihause , Zimmer 406,  entgegengenommen.

Nächster Postschluß für Bricspost nach Retvhork am
1. Juni beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) für Dampfer
„Aquitania " über Eherbourg um SS Uhr und am
2. Juni über Eherbourg um 12.30 Uhr.

Gedruckte Psingst- und Gliickwunschkarten können
ebenso wie gedruckte Ansichts- und Besuchskarten all¬
gemein, ossen gegen die Drucksachcngebühr versandt
werden, wenn handschriftlich mit höchstens füns Wor¬
ten Grüße und Glückwünsche dargebracht werden.
Aufschrift und Absendcrangabe, mit Namen, Stand,
Wohnort und Wohnung rechnen nicht zu den fünf
Worten.

Der Domchor singt am heutigen Sonnabendabend um
20 Uhr am Ehrenmal . Die Veranstaltung sinket nur bei
gutem Wetter statt.

„Zwei Dinge hindern Sie , ein guter Tänzer
zu werden !"

„Und die sind ?"
„Ihre Füße !"

Lustpost-Nachbringcsluge Köln—Eherbourg . Zu Be¬
schleunigung der Postbesvrderung nach Amerika hat
die Deutsche Reichspoft seit Ansang Mai d. I . Nach-
bringeslüge von Köln nach Eherbourg eingerichtet, die
den Dampfern „Bremen " und „Europa " Spätlings-
poft nachbringen. Die Flüge , die von Köln um 10 Uhr
abgehen und in Eherbourg um 14.30 Uhr eintreffen,
verkehren im Monat Juni am 7., 14. und 24. Ihre
Benutzung ermöglicht durch die Erreichung eines frühe¬
ren Dampfers Zeitgewinne bis zu 3 Tagen . Die neben
den gewöhnlichen Auslandsgebühren zu entrichtenden
Lustpostziischlägc beilegen nur 15 Rpj . für je SO Gr.
Nähere Auskunst erteilen die Postanstalten.

Zahlungen jeder Art nach Italien . Die italienische
Postvcrwaltung teilt unter Bezugnahme auf ihre Nach¬
richt vom März über das Einfuhrverbot von italieni¬
schen Bank- oder Ttaatsnoten nach Italien und seinen
Besitzungen mit , daß Zahlungen jeder Art nach Italien
entweder durch Postanweisung oder mik Devisen oder
mit aus „neue Konteu " gezogenen Schecken in Lirc-
währnng ersolgcn müssen Hierzu wird bemerkt, daß
für deutsche Zahlungen nach Italien die deutschen
Devisenvorschriften zu beachten sind.

Die Deutsche Reichspoft fördert den Losverkaus sür
die Arbettsbcschaffungslottcric. Während der von der

Rcichsleitung der NsDAP . veranstalteten 7. Reichs¬
lotterie für Arbeitsbeschaffung wird die Teutsche
Reichspost, wie im vergangenen Jahre , wieder zulassen,
daß die Losvertüuscr in der Zeit vom S. Juni bis
31. August die Krastposten und Landkrastpostcn unent¬
geltlich benutzen. Den Losverkäusern wird damit der
Verkauf der Lose auch aus dem stachen Lande wesent¬
lich erleichtert: Voraussetzung jedoch ist, daß die Ver¬
käufer sich im Dienst befinden, ihre Uniform tragen
und im Besitz polizeilich abgestempelter Ausweise sind.

Ehem. Kurhessischcs Pionierbataillon Nr . II . Nicht
nur die ehemaligen Pioniere vom Kurhess. P .-B. II
lMainz -Kastcll, ab 1001 Hann .-Münden ), sondern auch
die alten 15er, 18er und 25er treffen sich vom 6. bis
8 Juni aus dem 4. Mündcner Pioniertag in Hann .-
Münden zur 70-Jahrscier des 11. Bataillons und der
Ehrenmalsweihe für die gefallenen 1800 Kameraden.
Stadt und Traditions -Pionier -Bataillon 0 laden mit
ein in die schöne Wald -Wasscrstadt an den drei Strö¬
men. Alles Nähere durch Kam. Steuerinspektor Nie-
buhr , Hann .-Münden , Am Plan.

Parzcllcn -GottesLicnst am Kuhhirten findet am Sonn¬
tag nicht statt.

Streiflichter aus dem Senchtssaal
Semeinsam ausgeführtes TNünzverbrechen— Leider veruntreut und unterschlagen

Unter der Anklage , gemeinschaftlich inländischer
Metallgeld nachgemacht zu haben , standen ein 32-
jähriger Mann und sein 18jähriger „Gehilfe " .
Gegen sie verhandelte gestern die Große Straf¬
kammer I unter dem Vorsitz von Richter Dr.
Priest.  Der Hauptschuldige ist der ältere von
beiden , dem ausreichende Kenntnisse der Techniker
zur Anfertigung und Fälschung von Geldstücken
zur Seite standen . Als gelernter Bankbeamter
war er vorübergehend und aushilfsweise als Fein¬
mechaniker tätig , so datz es für ihn ein leichtes
war , sich mit der Materie der Münzfälschung ver¬
traut zu machen . Bereits geraume Zeit vor Aus¬
führung dieses Verbrechens hatte er sich die er¬
forderlichen Werkzeuge verschafft , um sie dann in
einer neuen Wohnung zusammen mit dem Mit¬
angeklagten jungen Stubenkameraden zu ver¬
wenden . Da die Prägung jedoch undeutlich wurde,
waren die beiden Minfmarkstücke für den Geld¬
verkehr ungeeignet , wenn sie bei der Einwechslung
nicht sofort ertappt werden wollten.

Die Strafkammer erkannte auf folgendes Ur¬
teil : der Hauptangeklagte wird wegen Versuchs
des Münzverbrechens (88 146, 43 StGV .) zu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahr
und drei Monaten  verurteilt . Der Mit¬
angeklagte erhält wegen Beihilfe zum Versuch
des Münzverbrechens (88 146, 43, 49 StEB .) eine
Gefängnisstrafe von vier Monaten.
— In der Urteilsbegründung kam zum Ausdruck,
dast der ältere Angeklagte als geistiger Urheber
der Tat anzusprechen ist. Obgleich er seit dem
28. April erwerbslos ist, befand er sich nicht in
einer wirtschaftlichen Notlage , denn er hatte noch
einige Ersparnisse gehabt . Wenn der Angeklagte
behauptet , dast dieser Versuch nur ein Experiment
sein sollte , so kann man dieser Motivierung keinen
Glauben schenken. Zweifellos hätte er seine Fäl¬
schungen fortgesetzt , wenn der erste Versuch ge¬
lungen wäre . Wenn man dem Hauptangeklagten
noch einmal mildernde Umstände (es wäre sonst

auf Zuchthaus erkannt worden ) , zugebilligt hat,
so mußte andererseits eine erhebliche Gefängnis¬
strafe ausgesprochen werden , denn Münzverbrecher
zählen zu den gefährlichsten Staatsfeinden . Er¬
schwerend wirkte sich dagegen aus , dast er die
ganze Schuld auch des jugendlichen Mitangeklag¬
ten auf seine Schultern geladen hat.

Wegen fortgesetzter Veruntreuungen und Unter¬
schlagungen öffentlicher Gelder hatte sich ein Mann
zu verantworten , dessen unglaublicher Leichtsinn
ihn vor die Schranken der Großen Strafkammer
brachte . Als Vertrauensmann oblag ihm die Auf¬
gabe , allmonatlich Beiträge von seinen Arbeits¬
kameraden zu kassieren . Eines Tages will er aus
Versehen Mitgliedsmarken in Höhe von 40 Mark
verbrannt haben . Dieses entstandene Defizit war
nach seinen Aussagen der Anlast , dast er sich dem
Trunck ergab , um über seine Sorgen und Beun¬
ruhigungen himvegzukomemn . Dabei vergriff er
sich laufend an den kassierten Beträgen , so dast in
weniger als Jahresfrist ein Defizit von 993 Mark
entstand.

Der Angeklagte wurde wegen Untreue (8 266/1
StEB .) und Unterschlagung (8 246 StEB .) zu
einer Gefängnis st rase von einem Jahr
und neun Monaten  sowie zu einer Geld¬
strafe von 990 Mark verurteilt . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt . — Das Gericht hat die be¬
gangenen Straftaten nicht als besonders schweren
Fall der Untreue bewertet , zumal sich auch nicht
feststellen läßt , ob eine schwere Vertrauensschädi¬
gung der betr . Organisation vorliegt . Jedoch steht
fest, daß der Angeklagte das anfänglich entstandene
Defizit durch monatliche Ratenzahlungen hätte
abdecken können , da er in gutem Verdienst stand
und keine wirtschaftlichen Verpflichtungen sonst
irgendwelcher Art für ihn bestanden . Dafür aber
hat er das Geld in einer leichtsinnigen Weise
vertrunken . Das Urteil wurde rechtskräftig . LI.

Osi" neue

„Die Ära«"
Nur den Titel hat die sommerlich leicht ge¬

schürzte Muse des Tonfilms eingegeben . Sonst
aber ist dieser Spielfilm der 2 . K .-Cinö -Allianz
mit ernsthafter Folgerichtigkeit so durchgeführt,
datz hinter dem gesellschaftlich groß aufgemachten
Katz-und -Maus -Spiel doch die Andeutung einer
nicht unerheblichen Lebensfrage sichtbar wird.
Das ist vor allem dem Spielleiter Johannes
Meyer  zu verdanken und dem Aufnahmeleiter
Viktor von Struve,  der so klug war , die Außen¬
aufnahmen im Reich der rumänischen Petroleum¬
fürsten recht realistisch und wirklichkeitsnahe
machen zu lassen und für die Musikkulisse einen
unserer ernsthaftesten Fachleute auf dem Gebiet
der Filmmusik heranzuholen : Professor Clemens
Schmal stich , der seinen aufmerksameren Zu¬
hörern denn auch wieder stimmungserhöhende,
klug gesetzte Klangbilder bietet.

Wie aber schon gesagt , der sommerlich lockere
Titel trifft die Sache , um die es sich dreht und die
man dreht , nicht ganz . Aber auch der Titel des
Romans von Mia Fellmann,  nach dem das
Drehbuch gearbeitet worden ist, der Titel „Ma¬
dame will nicht heiraten ", würde auf den Film
nicht zutreffen . Denn die Madame Jleanu Ma-
nescu in Johannes Meyers Film will nur den
Herrn Maravilla nicht heiraten , obwohl sie ein¬
mal so tut , als ob. Maravilla ist ein Filmböse¬
wicht . Er will Jleanus Petroleum -Werke an sich
reißen und bedient sich dazu verbrecherischer Werk¬
zeuge . In Ingenieur Wiegand aber ersteht ihr
ein Partner , der es vor allem ehrlich mit seiner
Arbeit meint , dann aber auch mit seiner hohen
Frau „Chef " . Unter dramatischen Umständen

heiratet Jleanu am Ende doch ihren getreuen
Herrn Wiegand . Man würde die Spannung vor¬
wegnehmen , wollte man die näheren , wirklich
fesselnd und bunt geschilderten Vorgänge schil¬
dern , die zum guten Ende führen . Statt dessen
wieder einen Blick auf den Kern der Handlung:
Kann eine junge , schöne, liebreizende und lie¬
bende Frau ein großes Werk führen , vielen hohen
Werkbeamten und Arbeitern Führer sein ? Das
käme auf die Probe an , wird man antworten.
Nur , das Problem an sich kann und soll in so
einem Sprechfilm nicht durchgeführt werden.
Aber es ist hier immerhin reizender und unter¬
haltsamex und auch ernster zur Erörterung ge¬
stellt als in vielen Durchschnittsromanen und
Filmen.

Wenn dazu noch in vorzüglicher Besetzung gut
gespielt wird , empfiehlt sich so ein Film von selbst.
Die Ueberraschung ist die geschmackvolle, mit
selten gut abgewogenen Mitteln sauber spielende
Dorothea Wieck in der Rolle der Frau , die nicht
heiraten will . Wenn man diese wirklich durch¬
gestaltete und vornehm durchgeführte Figur be¬
obachtet , fragt man unwillkürlich , warum man
dieser Begabung nicht gleichwertige oder wo¬
möglich noch bessere Rollen gibt . Bemessen und
spielsicher setzt sie ihre Mittel ein . Ein unge¬
wöhnlich ruhiges und klares , ansprechendes
„Spiel ". Kräftig und frisch wie immer Gustav
Fröhlich.  Erstklassig die Chargen von Paul
Henckels  und Harry Hardt.  Ein aufgeschlos¬
senes Filmgesicht Gina Falckenberg.  Alles
in allem : runde , glatte , solide Arbeit . k'r.

Neue fjundertmark-Scheine
In den nächsten Tagen werden auf Erund des

Bankgesetzes vom 30. August 1924 neue Reichs-
banknoten zu 100 Mark in den Verkehr gegeben
werden . Sie sind neunmal achtzehn Zentimeter
groß und auf leicht bläulich gefärbtem Papier
hergestellt . Das Papier zeigt in der Durchsicht,
von der Vorderseite aus gesehen , links aus dem
Schaurande ein Kopfwasserzeichen (Justus Lieb ig)
und im bedruckten Teil die große Wertzahl ,,100 -
Ueber dem rechten Teil des Schaurandes , bis in
das Druckbild hineinreichend , läuft ein etwa zwei
Zentimeter breiter Streifen mit orangeroten,
kupferbraunen und grünen Fasern . — Der etwa
4,8 Zentimeter breite Schaurand der ^ Abrserte
ist mit einer das Kopswasserzeichen umschließen¬
den , gemusterten Linksprägung versehen , die die
Wertzahl „100" — abwechselnd lesbar , und m
Spiegelschrift — und den Kontrollftempel enthalt.
Links unten steht die blaue Wertzahl „100' . —
Das Druckbild der Note ist nach dem Schaurand
hin durch eine schmale Zierleiste abgeschlossen. Der
Untergrund mit der eingearbeiteten kleinen
Wertzahl „100" ist als Kreuz -Iris so ausgestattet,
daß ein blau -grün -blauer Streifen in der senk¬
rechten und ein blau -braun -blauer Streifen in
der waagerechten Richtung verläuft . In der
Mitte erscheint — in einer aus verschlungenem
Linienwerk zusammengesetzten zweifarbigen Ro¬
sette — ein Hakenkreuz.  Im unteren Teil
befindet sich der Kennbuchstabe . — Die rechte
Seite der Note zeigt — im Stahldruck — aus
breiter Zierleiste , von reichem Netzlinienwerk um¬
geben , das Kopfbildnis Justus Liebigs
in dunkelblauer Farbe . Rechts oben ist, wie
unten auf dem Schaurand , die Wertzahl „100"
angebracht . — In der Mitte der Note steht , eben¬
falls im dunkelblauen Stahldruck , folgende Be¬
schriftung in deutschen Buchstaben : Reichsbank¬
note hundert Reichsmark , ausgegeben auf Grund
des Vankgesetzes vom 30. August 1924.

* Kunsthalle Bremen . Am 1. Psingstfeiertage
bleibt die Kunsthalle geschlossen. Am 2. Feiertage
ist sie wie üblich von 19 bis 14 Uhr geöffnet . In
den unteren Räumen ist das graphische Werk
Hans Thomas (früher Slg . Spadkuhle ) aus¬
gestellt.

Der Biirgcrverein der Neustadt und ihrer Vorstädte
hielt in der vergangenen Woche in der Kaiserhalle
eine Mitgliederversammlung ab. Vor dem Eintritt in
die Tagesordnung teilte der Vereinsleiter , Fickel, das
Ableben der beiden langjährigen Mitplieder Rehling
und Stührmann mit . Nach der Besprechung ver¬
schiedener Eingänge berichtete er über den Fußweg
auf dem Ochtumdeich, der jetzt instand gesetzt werde
und in kurzer Zeit von den Ncustädtern , wie «inst,
wieder als beliebter Spaziergang benutzt werden
könnte. Dem liebenswürdigen Entgegenkommen des
Deichhauptmanns , Meier,  sei es zu danken, daß die
Angelegenheit so schnell erledigt wurde. Mitglied Ehr-
hard beleuchtete die Zustände, wie sie zurzeit in der
Neuenlanderstraße auf dem Schuttabladeplatz herrschen.
Leicht zersetzlicheAbfälle, die dort abgeladen würden,
verpesteten weithin die Lust, so daß die Besucher der
Tennisplätze und der Delmeschule von dem Gerüche
belästigt würden . Ferner gäbe der Wendeplatz für
Kraftfahrzeuge am Ende der verlängerten Delmeftraße
zu Klagen Anlaß . Der Bürgerverein bittet die
Straßenbanverwaltung , den Schuttabladeplatz beauf¬
sichtigen zu lassen und die verlängerte Delmeftraße zu
einer Durchgangsstraße auszubauen . Mitglied Klock-
geter teilte mit , daß ein langjähriger Wunsch des
Bürgcrvcreins , die „Piepe " mit gärtnerischen
Anlagen  zu versehen, jetzt endlich in Erfüllung
gehen solle. Den Abend beschloß die Vorführung des
sehr lehrreichen Films „Volk in Gefahr " durch Herrn
Deh vom Lustschutzbund, Die vier Bilderserien zeigten
den Anwesenden die verschiedenen Aufgaben des Luft¬
schutzes und führten ihnen die Ausbildung von Lust-
schutzmannschastender Reichs-Lustschutzschulein Berlin
vor. Unter Hinweis auf die Wcrbewoche des Reichs-
Hustschutzbundes und aus eine hiermit verbundene
größere Lustschutzübung in der Neustadt und mit einem
„Sieg -Heil" aus den Führer schloß Mitglied Fickel den
anregenden Abend. '

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung

Die Geschäftszeit der Kreissraucnschastsleitung hat
sich wie folgt geändert : Montags , Dienstags , Donners¬
tags und Freitags durchgehend von 10 bis 16 Uhr;
Mittwochs und Sonnabends von 10 bis 13 llhr.

Sämtliche Ortsgruppen , die sür Quartiere in Frage
kommen, müssen noch einmal energisch Hans
bei Haus  werben . Die Quartiere müssen sofort
eingereicht werden.

Bund DeutscherMädel
Psingstfahrten der Jungmädelgruppen

JM .-Grupps 25/75: Pfingsten DJH . Bad Zwischen-
ahn.

JM .-Gruppe 20/75: Pfingsten Gut Karlshorst.
JM .-Gruppe 15/75: 2. bis 4. Juni DJH . Worps-

wedc.
JM .-Gruppe 4/75: 30. Mai bis I . Juni DJH . Blu¬

menthal.
JM .-Gruppe 5/75: 1. Juni Verdener Brunnen.
JM .-Gruppe 2/75 : 2. Juni bis 4. Juni DJH.

Birkenheide.

Sonnabend , SO. Mai . 5.45 Wetterdienst, Landwirt¬
schaftliche Veranstaltungen . 6.00 Weckrus. Morgen-
spruch, Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst, k.zg
Fröhlich klingt's zur Morgenstunde . In der Pause:
7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst, Allerlei Rat¬
schläge. lO.ZO Unsere Glückwünsche, lü .oll Einweihung
des Marine -Ehrenmals . 12.00 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt, Binnenlands - und Seewctterbericht. 12,19
Buntes Wochenende. In der Pause : 13.00 Wetter¬
dienst. >3,05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung:
Buntes Wochenende. 14.00 Nachrichtendienst. 14,20
Musikalische Kurzweil . 15.00 Wer bastelt mit ? 15.20
Rus der Jugend . 15.30 Börsensunk. 15.40 Schiffahrt-,
sunk. 16.00 Froher Funk sür alt und jung . 18,99
Soll ich oder soll ich nicht (. . . mir ein Auto kaufen?)
18.45 Richard Wagner (schallplatten ). 19.00 „Es
klingt vom Strom ein neues Lied . . ." 19,30 Unsere
Wehrmacht. 19.45 Wetterdienst . 19.50 Funkschau.
20.00 Erste Abendmeldungcn. 20.10 Spritzige Psingst-
bowle. 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 „Wenn der
Tag zu Ende geht . . .'

Ferner senden:  Königsberg . 19.30: Kamerad,
ich sticke dich, 22.20: Hitler will den Frieden Europas.
— München. 19.30: Die ausgeliehene Stimme . —
Saarbrücken . 20.10: „Das verlauste Echo", ein Hör¬
spiel,

Wetterdienst 82
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Unbeständig
Das Tief , das am DonnerstqL zwischen Island und

den Färöern lag , besand sich Freitag mit seinem
Kern über Süd -Norwegen. Es wird sich von hier aus
südwärts verlagern , so daß unser Gebiet im Lause
der nächsten Tage vollkommen unter seinen Einfluß
kommen wird . Sein erstes Niederschlagsgebiet lag am
Freitagnachmittag über der Nordsee, dem Skagerrak
und erstreckte sich ostwärts bis nach Flensburg . Es
wird uns bis Sonnabendmorgen erreicht haben. Unser
Wetter wird deshalb recht unbeständig werden.

iVittsrungstsdells vom 28 . IVIsl 1338
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8 Uhr 760.5 Ü.4 73 IVL vervölkl

8,314 Uhr 758,6 12,6 51 Sk 3 bewölkt

10 Uhr 758.8 11,6 64 S1V3 nevvvlkt

Boraussage sür den 30. Mai : Um West drehende
Winde , nach mäßigen Niederschlügen wechselnd be¬
wölkt, im ganzen etwas wärmer,

Aussichten für den 31. Mai : Frische Winde aus
Nordwesi, wechselnd bewölkt, nur vereinzelt Regen¬
schauer, geringe Abkühlung.

Winter bringen , sieht man eindrucksvoll Lei O.
Modersohn und R . Flegel . W . Kühl , W.
Barisch und M . A. Frieling  zeichnen sich
durch schlichte Wirklichkeitserfassung aus . Unter
den Schwarzweißblättern finden wir von H.
Fitger und Hartogh  starke Blätter.

So ergibt das Ganze wirklich ein Bild von der
vielgestaltigen Landschaft der Niederweser , wie
unsere Künstler sie sehen. Tazwischengestreute
Bilder des 19. Jahrhunderts (größtenteils VeD
des Fockemuscums ) , darunter die schöne Park-
landschaft von 2oh . Heinrich Menken,  geben
der Ausstellung eine bedeutende Abrundung , die
sie zu einem kulturgeschichtlichen Ereignis macht.

,1V„ J -Ugnstinx

Zwei Zähre Neichsschristtumsstelle
Die dem Ministerium für Volksaufklärung und

Propaganda angegliederte Retchsfchrifttumsftelle
kann auf ein zweijähriges Bestehen zurückblicken.
Eine kleine Feier gab Ministerialrat Dr . Wis-
mann Anlast und Gelegenheit , in bemerkens¬
werter Weise über die Arbeit und die Zielsetzung
der Reichsschrifttumsstelle zu sprechen. Da diese
Stelle in aller Stille arbeitet , haben die meisten
Volksgenossen keine rechte Vorstellung von diesem
Amte , das für das deutsche Schrifttum von
größter Bedeutung geworden ist.

Die Ausführungen Dr . Wismanns umrüsten
klar und eindeutig das Grundsätzliche , nämlich den
bewußten Verzicht aus die totale Schristtums-
prüsung , wie sie immerhin denkbar wäre . An
deren Stelle stehe die Aufgabe der praktischen
Förderung in den unzweifelhaft wichtigen Fällen.
Das literarische Gutachten sei ja bekanntlich vvn
nur subjektivem Wert ; niemand könne sich aus¬
werfen , absolut objektiv Urteile fällen zu wollen.
Deshalb schreibe man in der Reichsschrifttums-
stclle Gutachten und Urteilen nur Nutzüngswert
im eigenen Hause zu. Deshalb nehme die Stelle
auch in keiner eigenen Zeitschrift Stellung oder
greife in die geistigen Auseinandersetzungen ein.
Jede Beteiligung an der öffentlichen Kritik wird
vermieden , um die freie geistige Arbeit nirgends
zu beeinflussen oder zu hindern . Selbstverständ¬
lich habe aber das Politische das Primat im
Grundsätzlichen . Alles komme darauf an , dem
geistigen Leben den Raum zum Atmen zu lassen,
denn "nur das besitze ein Volk aus die Dauer,
was es sich in freier geistiger Auseinandersetzung
erworben habe.

Motette
Das 84. Motettenkonzert im Dom vermittelte

Werke alter Meister um 1600, darunter als dan¬
kenswerte künstlerische Gabe vier Motetten des
Andreas Raselius (Roselios ) , dessen Name
auf einen Musikschaffenden unserer Zeit , seinen
Nachfahren Ludwig Roselius , deutet . Die Musik-
forschung kennt Raselius bestenfalls als den
Theoretiker , den Schöpfer des Regensburger Can-
tional , der die Gedanken Osianders zur Entwick¬
lung des Chorgesanges fortführte . Ludwig Ro-
selius ' Forschungsarbeit , niedergelegt in der Buch¬
reihe „Denkmäler der Tonkunst in Bayern " ,
ermöglicht heute eine gerechtere Beurteilung dieses
reich begabten und mit großer llrsprünglichkeit
schaffenden deutschen Musikers . Seine „Teutschen
Sprüche " , zwei 1894 und 1898 entstandenen
Motettenzyklen sind im Gegensatz zum Ean-
tionale auf deutsche Texte komponiert . Durch
intensive musikalische Durchdringung des Wort-
und Gedankenaehaltes bis in die kleinste Einzel¬
heit wird eine Ausdruckskraft von deklamatorischer
Größe und Eindringlichkeit erreicht , die beispiels¬
weise die „Stillung des Sturmes " zu überzeu¬
gender Plastik und Leuchtkraft in reiner Fünf-
stimmigkeit erstehen läßt . Durch Gegenüberstellung
eines hohen und tiefen Chores werden hier wie
in der „Steinigung des Stephanus " die dialogi¬
sierenden Texte dramatisch gestaltet ; meisterhaft
ist die Tonmälerei durch das Mittel der Stimm-
gegcnsätze . der wechselnden Tempi . Sie zu ergrei¬
fender Wirkung zu bringen , bedarf es eines
Chores von großer Ausgegllchenheit und Modu¬
lationsfähigkeit , von feinstem Schattierungsver¬
mögen , wie es der Domchor unter Lieschcs Leitung
hervorragend besonders in den drei ersten Mo¬
tetten bewies . Unübertrefflich lauter , schwebend
und ins Nichts verhallend war der Ausklang der
„Steinigung " : „Und als er das gcsagct , ent¬
schlief er . . ." Die achtstimmigc Motette „Also hat
Gott die Welt geliebt " ist kompositorisch weniger
charakteristisch , in mehr rezitativem Stil gehalten;
sie gab dem Chor weniger Gelegenheit , dyna¬
mische Effekte herauszuarbeiten . Gehaltvolle
thematische Arbeit , kunstvolle Abwägung der
Stimmgruppen und starke Akzente im Wechsel von
Dur und Moll zeigen die beiden Motetten für
achtstiinmigen Doppelchor von Scthus Calvisius
(1886—1618) ; vom hingebend -frommen Eifer , dem
Wort der Bibel sinn - und klanggemäße Auslegung

im Dom
werden zu lassen , zeugen auch sie wie überhaupt
die Werke der Kirchenmusik jener Zeit , Mit wel¬
cher Kunst ist der Rhythmus dem Worte dienst¬
bar gemacht , wenn die Schlußzeile aus „Unser
Leben währet siebzig Jahr " eine musikalische
Deutung erfährt , wie sie durch das gesprochene
Wort auch nicht annähernd erreicht wird.

Käte van Tricht ergänzte die Vortragsfolge
durch ihr meisterhaftes Orgelspiel , Man hörte
I . P . Swrelincks .Variationen über das Lied
„Mein junges Leben hat ein End " und Varia¬
tionen über den Lhoral „Warum betrübst du dich,
mein Herz " von S . Scheidt.

Dettelstedter Zreilichtspiele1SZ6
Uraufführung : Hjalmar Kutzleb „Die Schlacht

bei Minden

Dig bereits über die Grenzen Niedersachsens zu
einem Begriff gewordenen „Nettelstedter Freilicht¬
spiele " (bei Lübbecke in Westfalen ) bringen in
diesem Sommer Hjalmar Kutzlebs „Schlacht bei
Minden " heraus . Die Uraufführung der derben,
anekdotenhaften Begebenheit aus der Zeit des
siebenjährigen Krieges um die Gestalt des im

5m Zilm zu „
Zum letzten Geburtstag des Führers über¬

reichte die Beamtenschaft Adolf Hitlers Grund-
werk „Mein Kampf " in der Form eines hand¬
geschriebenen , in Helles Pergament gebundenen
Buches von mächtiger Größe , Zu gleicher Zeit
überreichten die Beamten einen Kulturfilm,
der das Entstehen des Werkes zeigt und darüber
hinaus die politischen und wirtschaftlichen Vor¬
gänge jener Zeit schildert.

Eine genauere Beschreibung dieses Films , der
öffentlich noch nicht vorgeführt worden ist, gibt
die NS .-Beamten -Zeitung , vor allem wird dort
darauf hingewiesen , daß die Hersteller des Films
sich nicht begnügen wollten , die handwerklichen
und künstlerischen Arbeitsphascn darzustellen , da
diese eben nur Hintergrund durch die geschicht-

Volksmund bekannten „Hinnerk von Minden " ,
die der Dichter des Armin -Romanes „Der erste
Deutsche " dramatisch gestaltete , ist für den 81. Mai
vorgesehen , Nettelstedt fügt mit der neuen dies¬
jährigen Uraufführung der Reihe seiner bisheri¬
gen Freilichtaufführungen auf dem seit Jahren
benutzten Sprelhügel , dem Hünenbrink am
Wiehengebirge , ein weiteres echtes aus seiner
niedersächstschen Eigenart gewachsenes Spiel hinzu.
Es stellte bisher 7 Uraufführungen betonter land-
schaftsgewachsener Freilichtbühnendramatik zur
Diskussion , die bei den heute insgesamt über
einer halben Million Besuchern stärksten Wider¬
hall fanden . Unter den Spielen finden sich so
charakteristische Spielgestaltungen für die Frei¬
lichtbühne wie Heinrich Römers „Wittekind " (ur¬
aufgeführt 1930) , Hermann Griebels „Reineke
Fuchs " (uraufgeführt 1931) , Hjalmar Kutzlebs
„Thors Hammer " und Hermann Griebels „Herr¬
gott von Bentheim " (beide uraufgeführt 1933),
Grabbe -Bacmeisters „Hermannschlacht " (uraufge¬
führt 1934) , Hermann Griebels „Beowulf " (ur¬
aufgeführt 1938) .

Daß Nettclstedts Spiele eng verbunden mit einer
mutigen dörflichen Kultur - und Pionierarbeit
wuchsen, macht diese Bühne als Freilichttheater
volklicher Prägung besonders wertvoll für den
jungen Kulturaufbau unserer Nation . Für die
Gesamtinszenierung der „Schlacht bei Minden"
zeichnet Wilh . Körte,  Nettelstedt , für Regie
und Bühnenbild Hermann Schnitze , Bielefeld.

Nein Kampf"
lichcn Vorgänge gewinnen konnten . Außerdem
sollte natürlich die politische Bedeutung des
Films nicht zu kurz kommen.

Den Anfang bilden Bilder aus dem Bürger¬
krieg , aus der Inflation und dem daraus hervor-
gegangenen Elend weitester Kreise des Volkes
Mitten in dieses Chaos dringen dann mit fester
Stimme die Worte : „Ich glaube an Deutschland
und kämpfe dafür , heute und morgen und in der
Zukunft , bis unser der Sieg ist." Das Dunkel ist
gelichtet , und im Licht erscheint die Titelseite des
Buches „Mein Kampf " mit dem Bildnis des
Führers Dann rollen die Bilder von der Her¬
stellung des handgeschriebenen Buchwcrkes ab
Bilder von der mühevollen Arbeit der Schreiber'
der Gewinnung des Pergaments aus der tierischen

Haut , vom Einledern des Buchdeckels, der Erz¬
förderung und der Bearbeitung des Roheisens zu
schmiedbarem Stahl , vom Ausmeißeln der Worte
„Mein Kampf ".

Unter den Klängen des Vadenweiler Marsches
ziehen Bilder vom Nürnberger Parteitag , vom
Vückeberg , vom Bau der Reichsautobahnen , von
der Ausfahrt eines KdF .-Dampfers und von der
Parade der jungen deutschen Wehrmacht über
die Stahlplatten des Vuchwerkes , um den Film
ausgingen zu lassen im Symbol des Sieges.

Dritte Neichstagung
der nordischen Lesellschast

Das Reichskontor Berlinder  Nordischen Ee-
sellschaft gab am Donnerstagnachmittag im Haus
der Presse einen Ausblick auf die dritte Reichs¬
tagung der Nordischen Gesellschaft in Lübeck.

Der Reichsgeschäftsführer Dr . Timm  wies
darauf hin , daß auch die diesjährige Tagung , die
wiederum um die Zeit der Sommersonnenwende
io .^ en Tagen vom 19. bis 21, Juni auf dem ge¬
schichtlichen Boden der alten Hansestadt Lübeck
durchgeführt wird , kulturell ihre besondere Prä¬
gung erhalten werde . Das Wollen unserer Zeit
unterscheide sich grundsätzlich von dem des Mittel-
alters , aber wie dieses wolle die Nordische Ge¬
sellschaft an den guten Beziehungen zu den nor¬
dischen Ländern anknüpfen . Als deutsche Eesell-
ichoft sehe sie ihre Aufgabe darin , in Deutschland
Verständnis für die Aeußerung des Lebens und
der Kultur der nordischen Völker zu wecken, zu¬
gleich aber auch Verständnis für unsere Eigenart
in diese Länder zu tragen . Der gemeinsame Nen¬
ner für die Reichstagung 1936 sei „Heim und
Familie als Grundlage des nordi¬
schen Leben  s " , ein Leitwort , zu dem die vom
Reichsbund für nordische Vorgeschichte in Lübeck
veranstaltete Ausstellung „Haus und Hof" den
Anlaß gegeben habe , die die Entwicklung des
"irdischen Heims im Zeitraum von etwa 10 080
Jahren in Modellen , Photos und vollständigen
Bauten aus den verschiedenen Jahrhunderten,
aber auch alles , was zu Haus und Hof gehöre,
^igen wird . Auch in diesem Jahre worden der
Reichstagung zahlreiche Vertreter der nordischen
Völker , die zum Teil mit Sonderschiffsreisen nach
Lübeck kommen , als Gäste beiwohnen . Die Reichs¬
tagung wird am Freitag , 19. Juni , eröffnet.
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Skagerrak—Markstein deutschen Heldentums
Zum 20. Jahrestag der größten Seeschlacht des Weltkrieges , am ZI. Mai ISIS, in der die junge deutsche Marine
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Von Kikovs voll Oeikulks.

. A ^ angen und glorreichen Geschichte
der britischen Marine ist nichts verzeichnet,
das sich mit dieser Tragödie auch nur einiger¬
maßen vergleichen ließe.

1-orä L^ ä-vuLam
Als die deutsche Regierung zu Beginn des

Jahres 191b nur der Ernennung des Vizeadmirals
sch e er zum Chef der Hochseeflotte dieser gleichsam
freie Hand ließ , bekam der Krieg auf See strate-
gijches Leben . Da etwa um die gleiche Zeit auch
die britische Admiralität , gedrängt von der
Stimme des Landes , aufgeschreckt von den Hilfe¬
rufen Rußlands , die Entscheidung suchte, so war
es nicht Zufall , daß die beiden Admirale Jel-
licoe und Scheer,  jener mit halbem Herzen
dieser in wagemutiger Entschlossenheit , fast zur
gleichen Stunde in See gingen . Als die britische
Admiralität , nervös geworden durch die plötzliche
Beschießung von Lowestoft und Uarmouth durch
Schiffe der Hochseeflotte , infolge ihres ausge¬
zeichneten Nachrichtendienstes erfuhr , daß die
deutschen Geschwader sich auf der Reede von Wil-
helmshaven sammelten , die Tätigkeit der feind¬
lichen U-Boote vor den Liegeplätzen der Grand
Fleet immer auffallender wurde , und endlich am
späten Nachmittage des 30. Mai englische Funk¬
stationen das rätselhafte , aber wie die Briten
ahnten , inhaltsvolle Stichwort der deutschen Flot-
tenleitung .,31. Mai G g. 2490" auffingen , liefen
die britischen Geschwader innerhalb weniger
Stunden in die Nordsee aus . Durch Kreuzer - und
Handelskrieg im Skagerrak sollten sie die Hochsee¬
flotte zum Auslaufen aus Wilhelmshaven ver¬
anlassen und sie, ihr den Rückweg verlegend , zur
Schlacht stellen.

Zweieinhalb Stunden später ging auch die
deutsche Flotte in See . So liefen nun von West
nach Ost die englischen Geschwader in mehreren
Marschkolonnen ihrem Treffpunkt vor Skagen zu,
indes von Süden nach Norden die deutschen dem
gleichen Punkte zudampften . Ohne , daß eine der
beiden Flotten eine Ahnung vorn Auslaufen der
anderen hatte . ^

Es war 3 Uhr nachmittags , als ein Zufall
die Schlacht weit früher und arwers auslöste , als
sie sonst nach den Dispositionen der Leiden Flot-
tenfllhrer hätte beginnen müssen. Um diese Zeit
war es , daß das rechte Flügelschiff der Schlacht¬
kreuzergruppe des britischen Admirals Veatty,
die noch weit südlich ihres Gros den ihr be¬
fohlenen Treffpunkt ansteuerte , plötzlich auf OSO
am Horizont einen dänischen Frachtdampfer aus¬
machte , der seltsamerweise auf hoher See stoppte
und Dampf abließ . Das dänische Schiff war kurz
vorher von den linken Flügelkreuzern des deut-

sßchlachtkreuzergeichwaders angehalten wor-.jchtzztzg
-tzen? Has unter den " Befehlen des "Vizeadmirals
"twn "Hipper SO Seemeilen vor der deutschen
Schlachtflotte die norwegische Küste ansteuerte.
Mit hoher Fahrt liefen dre leichten Flügelkreuzer
auf den verdächtigen Dänen zu und sahen gleich
darauf feindliche ' Kriegsfahrzenge vor sich, ohne
freilich noch die Schlachtkreuzer zu entdecken. Das
Mgnal
„seind in Sicht"
kletterte über die Flaggleinen , in allen An¬
tennen der Deutschen und Briten knisterten die
Funksprllche und wenige Sekunden später don¬
nerten die ersten Kanonen dieser Riesenschlacht.

Als die Flaggen - und Winkersignal «, die Funk¬
sprüche und Scheinwerseranrufe die Nachricht , der
Feind sei in Sicht , in die Kommandostände der
beiden Aufklärungsgruppen trugen , das Grollen
des kurzen Gefechtes zwischen den beiderseitigen
leichten Flügelkreuzern über die schwacĥ bewegte
See rollte , das Aufblitzen der ersten Schüsse
wie Wetterleuchten aus dem Dunstschleier des
Horizonts zuckte, da warfen die beiden Admirale
Hipp er und Veatty  fast in der gleichen
Minute ihre Kreuzergeschwader mit äußerster
Fahrt entschlossen dem Gefechte ihrer leichten
Kreuzer entgegen.

Mit Schnellzugsgeschwindigkeit , weiße Vugseen
vor sich auftürmend , stürmten die riesenhaften
Panzerschiffe gegeneinander an. Noch glaubte
Vizeadmiral Veatty , der mit 10 Eroßkampf-
schisfen gegen S deutsche fuhr, die Hochseeflotte
auf der Reede von Wilhelmshaven und hoffte,
die feindlichen Schlachtkreuzer vernichten zu
können, ehe sie den Rückmarschüber die nördlich
von Helgoland der Küste Jiitlands vorgelagerte
Untiefe Hornsrifs antreten könnten.

An den Rückmarsch aber dachte Hipper nicht . Er sah
nur den Feind . Rauchfahnen standen am Horizont,
Masten und Schornsteine hoben sich über die
Kimm . Der Befehl

„Klarschiff rum Sefecht"
trommelte und blies durch alle Räume der
Schiffe . Signale wehten und kurz vor 5 Uhr
brüllte die erste Turmsalve vom Schlachtkreuzer
„Lützow ", dem Admiralschiff Kippers . Unmittelbar
darauf feuerten auch die englischen Schlacht¬
kreuzer . In Augenblicken waren die Schme hinter
qualmendem Rauch , hinter dem Gischt der bis zu
den Masten aufsteigenden Wasserfontanen ver¬
schwunden. Nur das Aufblitzen der Mundungs-
euer der Feuerschein krepierender Granaten das

Auflodern der Brände und Stichflammen ließ die
Artillerieoffiziere und Geschützführer ihre Ziele
erkennen . 2n Minuten haben dre deutschen

Turmgeschütze trotz ihres schwächeren Kalibers —
die Engländer führten bereits 38-Z entimeter-
Kanonen ' — die Feuerüberlegenheit
an sich gerissen. Kaum rast die Kreuzerschlacht
mit betäubendem Donner über die See . steigt aus
der britischen Linie ein Berg von Rauch und
Feuer zum Himmel auf . Von Granaten
zerfetzt fliegt der 20 000 - Tonnen-
Schlachtkreuzer „Indefatigable " in
die Wolken.  Zu so wahnwitziger Höhe steigert
sich nun das Gefecht, so schwerer beizender Rauch
liegt über dem Wasser , daß nur die nächsten eng¬
lischen Schiffe das grauenvolle Ende ihres Ge¬
fährten bemerken . Wieder nur Minuten später
schießt eine Stichflamme von 700 Meter Höhe aus
dem Innern des Schlachtkreuzers „Queen
Mary " . Das gewaltige Schiff knickt nach der
Mitte zusammen . Einen Augenblick lang wirbeln
noch die plötzlich steil aus dem Wässer auf¬
ragenden Propeller über dem Heck, dann geht das
geborstene Schiff in die Tiefe.

In diesem Augenblicke bannt ein

vild von grauenhafter Wildheit
alle Blicke.

In den freien Raum zwischen den beiden
Kreuzerlinien , über den sich träge nur der Ee-
schiitzdampfwälzt , stürzen sich nun wie in eine
Arena die deutschen und englischen Zerstörer und
Torpedobootsflottillen,  um den An¬
griff bis an die feindlichen Schiffe zu tragen . Mit
furchtbarer Wucht prallen sie mitten zwischen den
kiimpfenden Linien aneinander . In nächster Ent¬
fernung, oft fast, wie in Rnyters und Nelsons
Tagen , Schiff an Schiff, jagen die Fahrzeuge,
nach allen Seiten feuernd und aufflammend , an¬
einander vorüber. Einzelkämpfe da und dort. Von
dem rasenden Wirbeln der Schiffsschrauben, von
den Einschlägen der mit äußerster Feuerschnellig-
keit schießenden Mittelartillerie der deutschenund
englischen Schlachtkreuzer, die damit das Ver¬
hängnis abzuwehren versuchen, kocht die See,
indes über die Zerstörer und Boote hinweg noch
die Turmgranaten heulend ihre Bahn ziehen.

Trotz dieser Hölle , trotz rasender Fahrt bleiben
in diejem verwirrenden Kampf die deutschen
Boot « fest in der Hand ihrer Flottil-
lenführer.  Und als die Zerstörerschlacht ab¬
flaut , das Durcheinander der leichten Streit-
kräfte sich löst, haben die Engländer doppelt so
viele Boote als die Deutschen verloren . Für
Minuten sind die Schlachtkreuzer Hipvers . auf

denen die Havarien und Treffer
entlastet.

Aber Veatty gibt in dem Bewußtsein seiner
Ueberlegenheit den Kampf nicht auf . Er weiß,
seine llebermacht muß in kürzester Zeit für die
feindlichen Kreuzer unerträglich werden . Aber
eben, als er sie von neuem mit
von Granaten überschüttet , schlägt
der Funkspruch eines leichten
seinen Kommando -stand : „Habe
^chlachtflotte gesichtet !"

einem Sturm
wie ein Blitz
Kreuzers in
feindliche
Der Admiral

glaubt es nicht. Immer noch glaubt er die Hochsee¬
flotte in Wilhelmshaven . Da steigt , deutlich sieht
er sie durch die Sehschlitze seines Kommando-
standes , geisterhaft fast aus Rauch und Dunst
Schiff um Schiff der deutschen Schlachtflotte über
die Kimm herauf . Augenblicklich — er weiß , in
Minuten kann sich sein Schicksal erfüllen — wirft
er seine Riesenkreuzer auf Gegenkurs  und
Hastet in jagender Fahrt in das fahle , gelbliche
Licht des nordwestlichen Horizontes hinein , seinem
Eros entgegen.

Als Admiral Scheer die Meldung von dem
verzweifelten Kampf seiner Schlachtkreuzer er¬
halten hatte , hatte er die Flotte mit äußerster
Fahrt auf den Kampfplatz geführt . Da der Üeber-
gang in eine für den Aufmarsch zur Schlacht
günstigere Formation zu viel Zeit gekostet hätte,
es vor allem darauf ankam , die schwer bedrängten
Kreuzer herauszuhauen , fuhr die Hochseeflotte
immer noch in Kiellinie.  Dadurch aber ent¬
stand in dem nun erfolgenden Zusammenprall
der beiden Schlachtflotten , der nun plötzlich un¬
erwartet geschah,

eine gefährlicheLage.
Hinter ihren Schlachtkreuzern die weichenden Ge¬
schwader Veattys jagend , sah die deutsche Flotte
plötzlich den Horizont von NW bis NO in
eienem ungeheuren Flammenkranz
britischer Mündungsfeuer glühen.
Quer vor der deutschen Spitze , ja sie immer deut¬
licher überflügelnd lag , aus allen Rohren feuernd,
Schiff um Schiff der englischen Schlachtge¬
schwader. indes von der Hochseeflotte nur die
Spitzenschifse feuern konnten . Es war das be¬
rühmte und gefährliche erossing tbs D. (Denkt
man sich die englische Flotte als den Querbalken
des Buchstaben T, die deutsche als den senkrechten
Strich , so ist die Lage ohne weiteres verständlich .)

Dazu kam, daß beim Beginn der Schlacht zwi¬
schen den beiden Hochseeflotten , die nun bald
in immer steigender Heftigkeit auf einem Bogen

von fast 40 Kilometer Länge zu einem gigantischen
Schauspiel anwächst , die Sichtigkeitsverhältnisse
für die deutschen Schiffe sehr schlecht waren . Vom
Feinde war kaum mehr als das Aufblitzen der
Turmgeschütze zu sehen, während die deutschen
Fahrzeuge sich offenbar deutlich abhoben . Da
brachen auch noch plötzlich aus dem Dunst und
Rauch , den die leichte Brise gegen den nordöst¬
lichen Horizont trieb , völlig überraschend englische
Großkampsschiffe in die deutsche Steuerbordflanke.
Es war das Schlachtkreuzergeschwader des Ad¬
mirals Hood . das infolge falschen Kurses zu seiner
eigenen Ueberraschung so gefährlich in die Flanke
der Deutschen stieß.
Sie Stellung schien unhaltbar.
Wohl muß unter Feuer der deutschen Spitzen-
schisfe das britische Schlachtenschiff „Warspite"
schwer havariert aus der Linie scheren, wohl
sinkt der  Panzerkreuzer „Defence"  und
fliegt , von ungeheurer Explosion in zwei Teile
gerissen, „Jnvicible"  mit Admiral Hood an
Bord mit furchtbarem Schlag in die Luft , aber
das erdrückendeFeuer der quer vor den deutschen
Schissen ziehenden englischen droht die deutsche
Spitze zu erdrücken.

Da entschließt sich Admiral Scheer , hinaus auf
die offene Kommandobrücke tretend , zu einem
Befehl , den in dem Donnern . Heulen und Rasen
dieser ungeheuren Schlacht kaum eine andere
Flotte als die deutsche hätte ausführen können.
Nur die harte , peinliche Friedensschulung machte
das fast verwegene Manöver möglich . In die
Kommandostände der vorwärtsjagenden , von
Granaten und Wasserseulen überschütteten Schiffe
fährt der Befehl des Führers

„Sefelhtokehrtwendung nach Steuerborg."
Wie im Manöver arbeiten die Flaggensignale
und Funksprüche , die Winkerflaggen und Leucht¬
kugeln . In Sekunden fast reißt der Befehl vom
Flaggschiff die über hundert Schiffe aus der Um¬
klammerung der englischen Linie.

Das Halsen dieses Kurses aber . die gänzliche
Loslösung vom Feinde , hätte die Räumung des
Kampfplatzes , also den Sieg der Briten , bedeutet.
Auch wehrte sich die todwunde „Wiesbaden ",
das einzige bisher zum Wrack geschossenedeutsche
Schiff , verzweifelt zwischen den beiden Linien
gegen anlaufende Kreuzer und Zerstörer.

Während Torpedoboote im schwersten Feuer
längsseits der gefährlich havarierten „Lützow"
gehen , um Admiral Hipper mit seinem Stäbe
auf einen anderen Schlachtkreuzer zu bringen,
wirft Scheer die Riesenflotte noch einmal
zurllckindenflammenspeiendenRing
der englischen Schiffe.  Ein Sturm von
Granaten fegt dem von neuem anlaufenden deut¬
schen Eros entgegen . Ueber 500 schwerste Geschütze
spielen , als die Hochseeflotte von neuem in den
feindlichen Ring stößt, aber auf dem deutschen
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Kampfesfreudiger und todesmutiger Seist. . .
kin Seilrag zum Skagerrak -Sedenklag aus Sem Nachlaß des fldmirals Scheer

mutigen Geist der Besatzungen,  die
den Führer nicht geachtet hätten , der einer Ge¬
legenheit , mit der englischen Flotte anzubinden,
ausgewichen wäre.

Es soll mich einmal ein hoher Herr gefragt
haben , was ich mir Lei den Eefechtswendungen
der Flotte in der Skagerrak -Schlacht eigentlich
gedacht hätte . Ich soll darauf geantwortet 'haben:
„Nichts ". Ich weiß mich dieses Vorfalles zwar
nicht zu erinnern , will aber nicht bestreiten , daß
meine Antwort in diesem Sinne gelautet haben
kann , um nämlich damit auszudrücken , daß der
Flottenchef in der Schlacht keine Zeit zu langen
Ueberlegungen oder gar Beratungen mit seinem
Stäbe hat , sondern seine Entschlüsse ganz instink¬
tiv und rasch treffen muß , wenn er , ohne für seine
Person Deckung vor dem feindlichen Feuer zu
haben , erkennt , daß sich zwischen den mit äußerster
Kraft dahinjagenden Schiffen eine Lage ent¬
wickelt, die sofortiges Handeln erfordert .' Es er¬
geht ihm dabei wie einem Fechter , der schnell
pariert und dann , eine Blöße des Gegners er¬
kennend , wieder zuschlägt . Eine Summe von Er¬
fahrungen aus den im Frieden erlebten Gefechts¬
übungen haben sich aufgespeichert und sagen einem
unwillkürlich , jetzt wird dies oder jenes eintreten,
also mußt du so oder so verfahren . Ich war mir
keinen Augenblick im Zweifel , als die Meldung
mich erreichte , nun läge die englische Linienschiffs-
flotte quer vor unserer Spitze , zunächst unbeküm¬
mert darauflosfahren zu müssen, statt zu zaudern,
wer ! daraus eine schwierige Lage entstehen könne.
And ebenio kurz wurde nachher , als ich erkannte,
Lag der Gegner sehr bald die artilleristische
Ueberlegenheit auf seiner Seite haben würde wi¬
dm Einichläge auf unseren Schiffen sich mehrten

wir wegen der Ansichtigksit der Ziele
gleiche Wirkung beobachteten , der Entschluß ge-
faßt : Herum mit der ganzen Linie , um die
Spltzenichifse zu entlasten . Dann allerdings ver¬
folgte ich mit höchster Spannung den nächsten
Verlauf , ob mein Signal „Rechtsum kehrt " richtig
erkannt und noch rechtzeitig ausgeführt werden
wurde . Als das mit wunderbarer Präzision ge¬
schah, hatte ich die Empfindung : bei solcher Be¬
weglichkeit kann die Sache überhaupt
nicht schiefgehen ."

Der Erundton dieses Geistes , der alle Besatzun¬
gen durchdrang , war die Selbstverständlichkeit
der Pflichterfüllung , es war die Treue dem
Vaterlamde  gegenüber , die sich in der Gefahr
bewährte , wenn es gilt , das Leben einzusetzen
und dadurch das höchste zu erhalten , was den ein¬
zelnen , wie ein ganzes Volk, ziert : seine Ehre.

Durch die Liebenswürdigkeit der Angehörigen
des Siegers vom skagerrak sind wir in der Lage.
aus dem Nachlaß des verstorbenen Admirals die
nachstehenden Gedanken zu veröffentlichen , in
denen sich Admiral Scheer kurz vor seinem Tode
mit der Bedeutung der deutschen Flotte für die
Weltgeltung Deutschlands beschäftigte.

Jedermann , der in der Kaiserlichen Marine ge¬
dient hat , wird zugestehen, wenn er ein ehrliches
Bekenntnis vor sich ablegt , daß diese Zeit ihm die
schönsten und besten Lebenserinnerungen geboten
hat . Aus der Enge der Heimat wurde er hinaus¬
geführt auf das weite Meer , er lernte fremde
Länder und Völker kennen , konnte Vergleiche mit
ihren Verhältnissen und den unsrigen ziehen und
fühlte sich mit Stolz als Angehöriger
eines aufstrebenden , tüchtigen Vol¬
kes,  das in der ganzen Welt angesehen und ge¬
achtet wurde . Das Schiff , das ihn hinaustrug , war
ein Meisterwerk deutscher Technik, ein Stück Hei¬
mat , mit dem er sich bald ebenso verwachsen fühlte
wie mit dem Boden , auf dem er geboren , denn
der Pulsschlag eines kräftigen Lebens , das diesen
Körper aus Stahl und Eisen durchdrang , erfüllte
auch ihn , verband ihn mit den aus allen deut¬
schen Ländern entstammenden Kameraden in dem
Streben , aus diesem Schiffe eine starke Waffe
machen zu müssen, wobei jede Tätigkeit einen not¬
wendigen und nützlichen Zweck verfolgte.

Der Seemannsstolz ergriff ihn . Unerschrocken-
heit , Kaltblütigkeit , die Fähigkeit , sich allen
Lagen anzupassen , Vertrauen auf die eigene
Kraft und das Gefühl der Ueberlegenheit und
Verantwortung , das sich in dem steten Kampf mit
den Elementen , die das gewaltige Meer bewegen,
ausbildet , berechtigen zu diesem Stolz.

Um so schmerzlicher wirkte in den Leiden ersten
Kriegsjahren die Enttäuschung auf der Flotte,
daß ihr nicht die volle Bewegungsfreiheit einge¬
räumt wurde . Der Seemannsstolz unserer Mariner
fühlte sich getroffen , daß sie zum weitaus größten
Teil keine Gelegenheit zur Vetätigung fanden , da
doch viele einzelne Ruhmestaten unserer Kreuzer
und U-Boote Beweise abgelegt hatten , welcher
Geist in der Marine herrschte.

Die Skagerrak -Schlacht brachte diese Befreiung.
Was niemand erwartet hatte , daß die eng¬
lische Flotte von der deutschen ge¬
schlagen  werden könne, anstatt sie völlig zu
vernichten , sobald sie sich nur zum offenen Kampf
im freien Wasser herauswagen würde , das trat
ein.

Es ist nicht meine Sache, hier darzulegen , wie
es erreicht wurde . Nur das mag gesagt werden:
es gelang , weil ich das Vertrauen in das Gelin¬
gen hatte , weil ich mich vorwärtsgetrieben fühlte
von dem kampsesfreudigen und todes-
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Flottenflaggschiff weht
Signal , daswordene

nun Kjenes berühmt
- . sich würdig den histc .
gewordenen Schlachtbefehlen der großen Flotten-
führer der Geschichte von Ruyter über Nelson,
Farragut , Tegetthosf bis Togo zugesellt:

„Schlachlkreuzerran an den seind !"
Trotz des wütenden Feuers der Engländer , das

nun zum letzten , wildesten Höhepunkt ansteigt
und wegen der immer noch schlechten Sichtigkeits¬
verhältnisse nur schwach erwidert werden kann,
stürmen die schon stark havarierten Schlachtkreuzer
nun auf nächste Distanzen gegen die britische Linie
heran . Voraus , in vielleicht entscheidend gewor¬
denem Angriff , die Flottillen des Kommodore
Heinrich , die , geführt von dessen Flaggschiff , dem
kleinen Kreuzer „Regensburg " , sich in die
tiefschwarze , qualmende Wand vor den britischen
Schiffen stürzen , aus der in der einfallenden Däm¬
merung dunkelrot die Mündungsfeuer aufglühen.
Verblüfft über die Kühnheit dieses Ansturmes,
erschrocken über die heranjagenden Massen , die
ihre Torpedos gegen die Schlachtschiffe feuern,
dreht Admiral Jellicoe scharf vom
Feinde ab . Mit einem Schlage er¬
stirbt die  Schlacht . Aber noch ist sie trotz
der .weit größeren Verluste der . Engländer —
von Schiffen der Hochseeflottille mußte bisher nur
„Wiesbaden"  aufgegeben werden — von den
Deutschen nicht gewonnen . Erst wenn der Nacht¬
marsch nach Hornsrifs , sozusagen mitten durch
den Gegner , glückt, der sich nun zwischen den
Kampfplatz und Hornsrifs zu schieben versucht , ist
der deutsche Sieg unbestritten.

In der Tat dachte Admiral Jellicoe ernstlich
daran , die deutsche Hochseeflotte von ihrem Hafen
abzuschneiden und am nächsten Tage wieder zur
Schlacht zu stellen . Aber schließlich fürchtete er
doch die Nachtangriffe der deutschen Flottillen.
Dennoch boten sich ihm im Dunkel der Nacht , als
die beiden Schlachtflotten dicht nebeneinander
liefen , die Hochseeflotte plötzlich zwischen dem eng¬
lischen Gros und dessen von den Zerstörern ge¬
bildeter Rückendeckung durchstieß , unerhörte Mög¬
lichkeiten . Die englischen Destroyer greifen auch
mit bewunderswertem Schneid , ja mit völlig
wahnwitziger Dreistigkeit an , aber die deutsche
Flotte halt mit dem Verluste einiger leichter
Kreuzer den Kurs . indes eine britische Flottille
nach der anderen vernichtet wird . „Ostfries-
land " „Thüringen"  und das Flottenflagg¬
schiff „Friedrich der Große"  schießen einen
plötzlich auf allernächste Distanz im Lichte der
aufleuchtenden Scheinwerfer passierenden Schlacht¬
kreuzer in Fetzen , der , rotglühend bis in die
Masten , schon nach wenigen Augenblicken mit
einem brüllenden Donnerschlag in Atome zer¬
stiebt.

Vergebens wartete am nächsten Morgen Ad¬
miral Scheer mit seinen Geschwader« vor der
Deutschen Bucht auf die englische Flotte . Sie
zeigte sich nicht mehr. Sie war geschlagen!

Zaizlen der Mesenschlacht
In nüchternen Zahlen stellt sich die Skagerrak-

schlacht so vor:

Auf deutscher Seite nahmen an der Schlacht
16 Großkampsschiffe
5 Schlachtkreuzer
6 ältere Linienschiffe

11 kleine Kreuzer
61 Torpedoboote und Torpedobootzer¬

störer
mit einer Besatzungsstärke von rund 45 060 Mann
teil.

Auf englischer Seite

28 Großkampsschiffe
9 Schlachtkreuzer
8 Panzerkreuzer

26 kleine Kreuzer
80 Torpedoboote und Torpedobootzer¬

störer
mit rund 60 000 Mann.

Es gingen verloren : Aus deutscher Seite:
1 Schlachtkreuzer
1 älteres Linienschiff
4 kleine Kreuzer
5 Torpedoboote

mit zusammen 61 006 Tonnen,
auf englischer Seite:

3 Schlachtkreuzer
3 Panzerkreuzer
8 Torpedobootzerstörer

mit zusammen 115 000 Tonnen.

, -Auf  deutscher Seite fielen 2551 Mann , wurden
->07 verwunoet . Aus englstcher Seite waren 6094
Mann an Toten und .674 Mann als Verwundete
zu beklagen . Während von den Besatzungen der
deutschen untergegangenen Schiffe kein Mann in
Eefangenichaff fiel , konnten von den untergegan¬
genen engli >chen Schiffen 177 Mann durch deutsche
Besatzungen dem Wellengrab entrissen werden.
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Sie kallung des wahren Soldaten
Verbindung von straffer Mfzipiin und stärkster kntsattung der Persönlichkeit

Von Najor a. O. von Kaiser

Jeder junge Rekrut , der in das Heer eintritt,
mutz vor allem eines lernen : schweigend zu
gehorchen , blindlings die Befehle auszuführen,
die er von seinem Vorgesetzten erhält . Das
erfordert eine große Selbstüberwindung ; gerade
den wertvollsten Menschen , mit ausgeprägtem
Charakter und starkem Willen , wird es oft am
schwersten werden , sich in diese militärische
Disziplin , zu deutsch „Manneszucht"  einzu¬
fügen . Und doch ist die Beugung des Willens des
Untergebenen unter den des Vorgesetzten , die
Zurllckorängung aller an sich natürlichen Willens¬
regungen eine unbedingte Notwendigkeit , weil
nur mit dieser Art von Erziehung erreicht werden
kann , daß eine Masse von Menschen die Befehle
des einen , der zu ihrem Führer bestimmt ist, auch
unter den schwierigsten Verhältnissen , in Not und
Todesgefahr , ausführt . In dieser Manneszucht ist
das preußische und später das deutsche Heer seit
den Zeiten des Soldatenkönigs und seines Sohnes
Friedrichs des Großen allen anderen Heeren über¬
legen gewesen ; ihr haben wir die siegreichen
Kriege , die zur Einigung des Deutschen Reiches
geführt haben , und das zähe Aushalten des
deutschen Heeres im Weltkriege , das die Heimat
vier Jahre lang gegen eine Welt von Feinden
schützte, in erster Linie zu verdanken.

Diese sprichwörtliche „preußische Disziplin " ist
vielfach von Deutschlands äußeren und inneren
Feinden als „Militarismus , als „Kadaver¬
gehorsam " oder „geisttötender Drill " bezeichnet
worden . Wer solche Auslegungen ausspricht , be¬
weist damit nur , wie wenig er den inneren Geist
begriffen hat , der den äußeren Mitteln zu Grunde
liegt , mit denen im deutschen Heere die Erziehung
zu straffster Manneszucht angestrebt und erreicht
wird.

Das „Eriffekloppen ", wobei eine ganze
Kompanie mit maschinenmäßiger Genauigkeit aus
Kommando wie ein Mann die befohlenen
Uebungen mit dem Gewehr ausführt , der stramme
Exerziermarsch , wobei Hunderte von Beinen wie
an der Schnur gezogen im gleichen Tempo und in
gleicher Höhe nach vorwärts fliegen , und der im
Parademarsch seine Krönung findet — überhaupt
jedes Exerzieren in der geschlossenen Formation
kann selbstverständlich heute , im Zeitalter der
Maschinengewehre , der aufs höchste gesteigerten
Artilleriewirkung und der Fliegerbomben , nicht
mehr wie zur Zeit des großen Königs auf den
Schlachtfeldern angewandt werden . Wenn man
trotzdem im deutschen Heere bis auf den heutigen
Tag neben gründlichster Gefechtsausbildung auch
die exerziermäßige Ausbildung in geschlossenen
Abteilungen beibehalten hat , so gewiß nicht aus
Freude am „Kadavergehorsam ", sondern weil
keine andere Ausbildungsart im gleichen Maße
geeignet ist, den Menschen zur Ausdauer , Selbst¬
überwindung und Selbstbeherrschung , d. h. zur
sogenannten „inneren Disziplin ", zu
erziehen , die gerade im Kampf ganz unentbehrlich

Im Weltkrieg hat sich immer wieder gezeigt,
daß Truppenteile mit gründlicher Friedens¬
exerzierausbildung auch im Kampfgetümmel die
besten und zuverlässigsten waren , weil eben die
Erziehung auf den Exerzierplätzen des deutschen
Frredensheeres nicht im „geisttötenden Drill " ,
sondern in der Ausbildung zur
Charakterstärke und Mannhaftig¬
keit  bestand , die auch den stärksten Nervenproben
im feindlichen Feuer gewachsen war.

Freilich genügt di« stramme Manneszucht , die
maschinenmäßige Ausführung von Kommandos
und Befehlen , allein noch nicht , um den An¬
forderungen des neuzeitlichen Gefechts gewachsen
zu sein . Vielmehr verlangt diese im Gegensatz zu
früheren Zeiten , wo auch im Kampf alle Be¬
wegungen und sogar die Feuerabgabe auf Kom¬
mando erfolgten , von den Soldaten aller Waffen
ein außerordentlich hohes Maß von geistiger
Selbständigkeit , großer Geistesgegenwart und
Entschlußkraft . Die Gefechtserziehung im deutschen
Heere sah daher schon vor dem Kriege ihre Haupt¬
aufgabe darin , jeden einzelnen Mann zum Denken
und Handeln unter eigener Verantwortung , zur
vollen Betätigung seiner persönlichen kämpferischen.
Eigenschaften unter verständnisvollem Sichein-
fügen in den Rahmen des Ganzen zu erziehen.
Diese Verbindung von straffer Disziplin einer¬
seits und stärkster Entfaltung der Einzel¬
persönlichkeit andererseits macht erst den
wahren Soldaten.  Die Erziehung zur
Manneszucht gibt ihm im Kampf den inneren
Halt , die seelische Stärke , um die Gefühle der
Furcht und Feigheit , die an jeden Menschen im
Getümmel der Schlacht einmal herantreten , sieg¬
reich überwinden zu können . Die Erziehung zur
selbständigen geistigen Persönlichkeit dagegen
befähigt ihn , auch wenn ihn kein Befehl ' im
Kampfeslärm erreicht , die Lage selbständig zu
beurteilen und danach sein Handeln einzurichten.

Diese beiden an sich entgegengesetzten Er¬
ziehungsforderungen — Manneszucht , d. h. Unter¬
drückung des Eigenwillens , und selbständige»
Handeln im Gefecht, d. h. stärkste Willensfreiheit
— miteinander zu verbinden und so gegen¬
einander abzuwägen , daß im Ernstfall Höchst¬
leistungen sowohl in der Geschlossenheit des
Massenkampfes wie in der vollen Entfaltung der
Kampfeseigenschaften des einzelnen erzielt
werden , das ist die schwere Aufgabe , vor die jeder
militärische Erzieher gestellt ist. Daß das deutsche
Offizierskorps des Vorkriegsheeres diese
Erziehungsaufgabe zu lösen verstanden hat , dafür
ist der beste Beweis die moralische und taktische
Ueberlegenheit , die der deutsche Soldat im Felde
allen seinen Feinden gegenüber gezeigt hat.

Heute ist die Manneszucht nicht mehr nur die
tragende Säule des deutschen Heeres , sondern
auch der deutschen Jugend und des ganzen
deutschen Volkes . Uebcrall , in allen Organi¬
sationen der Partei , des Staates und der Wirt¬
schaft, wird befohlen und gehorcht . Der letzte Zweck
dieser das ganze Volk durchdringenden Disziplin
ist die Festigung des Reiches auf allen Gebieten
seines volklichen Lebens.

SowielriMche Kriegsrüftungen
Verretmkochung der wekrausgaben seit 1SH — vomber geföhrden Japan

Am 10. 3., dem Jahrestag der Schlacht bei
Mukden , gab die Presseabteilung des japanischen
Kriegsministeriums eine Denkschrift über den
russisch-japanischen Krieg und die seitdem , beson¬
ders in den letzten Jahren , eingetretenen Aende¬
rungen im russischen Rüstungsstand heraus . Der
Zweck der Denkschrift ist, dem japanischen Volk
die Notwendigkeit weiterer Rü¬
st ungsver st ärkung  zur Unterstützung der
neuen Kontinentalpolitik Japans vor Augen zu
führen . Seit 1927 bis Ende 193S sei die Zahl
der russischen Infanteriedivisionen von 70 auf
85 erhöht , die der Kavalleriedivisionen von 10
auf 20, die Zahl der Flugzeuge von 1200 auf
4000 und die der Tanks von 180 ebenfalls auf
4000. Die gesamte Stärke des russischen Heeres,
das über gewaltige Luftstreitkräfte und motori¬
sierte Korps verfüge , werde gegenwärtig auf
1,6 Mill . Mann geschätzt, die reichlich mit Kriegs¬
material ausgerüstet seien.

Im Fernen Osten ständen allein 15 Jnsanterie-
und zwei oder drei Kavalleriedivisionen mit ins¬
gesamt 250- 280 000 Mann , etwa 800 Flugzeugen,

mehr als 800 Tanks und 500 Panzerwagen . In
Wladiwostok seien ungefähr 100 überschwere
Bombenflugzeuge vorhanden , die in wenigen
Stunden die lebenswichtige » Teile Japans an¬
greifen und nach ihrem Ausgangsstlltzpunkt
zurückkehren könnten . Außerdem würden die Be¬
festigungen von Wladiwostok fortwährend ver¬
stärkt , wo 50 bis 80 Uboote stationiert seien . Seit
1832 habe Rußland etwa 1,6 Mrd . Pen aus den
Bau von Grenzbefestigungen an der russisch¬
mandschurischen Grenze aufgewendet . Die Streit-
kräfte , die Rußland im Fernen Osten unterhalte,
entsprächen beinahe der gesamten japanischen
Heeresstärke.

Die gewaltige Vermehrung der russischen Rü¬
stungen gehe daraus hervor , daß Rußland seine
Wehrausgaben vom Jahre 1931, wo sie 1,4 Mrd.
Rubel betrugen , im Jahre 1936 auf 14,8 Mrd.
Rubel erhöht habe . (Times Nr . 47 348, 14. 4. 36.)

Sie Nüstung der rfchechoslowakel
In Morning Post Nr . 51106 , 14. 4. 36, berichtet

ein Präger Sonderkorrespondent über die Ver¬
besserung der tschechischen Landes¬
verteidigung:  Die neuen gesetzlichen Maß¬
nahmen beziehen sich in erster Linie auf die
Rüstungsindustrie . Alle Fabriken von militäri¬
schem Wert sollen unter Staatsaufsicht gestellt
werden . Die Regierung wird ermächtigt , durch
Verordnungen sicherzustellen , daß nur zuver¬
lässige Angestellte und Arbeiter in gewissen Indu¬
strien beschäftigt werden . Die lebenswichtigen
industriellen Unternehmungen werden beim
Kriegsministerium registriert und müssen be¬
stimmte Verpflichtungen übernehmen . In den
Erenzbezirken bekommen die Militärbehörden er¬
weiterte Zuständigkeit in allen die Landesver¬
teidigung berührenden Fragen . Für schwere

Spionagefälle wird die Todesstrafe eingeführt.
Nach erfolgter Mobilisierung oder Kriegser¬
klärung ist jeder Bürger verpflichtet , jede von
ihm für die Verteidigung des Landes geforderte
persönliche und materielle Hilfe zu leisten . Der
Wirtschaftsminister übernimmt im Kriegsfall
sofort die Kontrolle über alle Vorräte . — Mor-
ning Post erinnert bei dieser Gelegenheit daran,
daß die Tschechoslowakei die militärische Dienst-
pflicht auf zwei Jahre heraufgesetzt hat , womit
die Friedensheeres stärke auf  140—
150 000 Mann  gebracht ist. Im Kriegsfall
könnte eine Armee von einer Million ausgerüstet
und sofort ins Feld gestellt werden . Der Wehr¬
haushalt ist auf zwei Mrd . Kronen gewachsen.
Die Rüstungsindustriewerke werden möglichst aus
der gefährdeten Grenzzone in entferntere Gegen¬
den verlegt.

I>as kllireiuiml ckvr äentscbsn Zlarine in l -aboo an <tsr Ostsee viril am deutigen 30. 5l»i
mit einem Ltaatsakt ksisriiok singstveidt . Die Biläer reizen : links äis Kdrenkaiis
im Innern äss Turmes , rsodts äon vom K8 .-Osutsohsn Vsrinsdunü zsbautsn Turm äes
Sdrenmals , clsr veit in äis Klaedisnäsedskt unä über äis 8ss ragt unä von äsm I-Sdsn
unä 8terdev äsr Usiäen rur 8ss rsuzt . (8oksri -8 !iäoräienst (2) — K.)

flls Säst bei unserer Kriegsmarine
—vei den Schiftssiommabtettungen auf vankolmSchießübungen der Kreuzer „Köln" und »Leipzig'

Auf Einladung des Reichskriegsministeriums
nahmen Vertreter der deutschen Tageszeitungen
an den Schießübungen der Kreuzer „Köln " und
„Leipzig " und an einer Besichtigung des Stand¬
ortes Stralsund teil . Unsere Berliner Schrift-
leitung gibt uns darüber nachfolgenden Bericht.

Das Reichskriegsministerium hatte eingeladen
zur Teilnahme an den Schießübungen der Kreu¬
zer „Köln " und „Leipzig " sowie zu einer Besich¬
tigung der Marineanlagen des Standortes Stral¬
sund . Etwa 20 deutsche Pressevertreter unter Lei¬
tung eines Presseoffiziers des Reichskriegsmini¬
steriums waren in Saßnitz eingetroffen , um
einige Tage an Bord deutscher Kriegsschiffe und
in den Ausbildungsstätten der deutschen Kriegs¬
marine zu verbringen.

Schon der Abend und die Nacht vor der Ein¬
schiffung gab uns eine Kostprobe von dem , was
wir in den nächsten Tagen selbst miterleben soll¬
ten . In nächster Nähe von Saßnitz veranstalteten
deutsche Torpedoboote Seeziel - und Schießübun¬
gen und es war ein imposantes Bild , dieses
eigenartige Feuerwerk auf der Ostsee, das sich
immer wiederholende Aufblitzen der Sprengkör¬
per , von Land aus beobachten zu können.

Am nächsten Morgen standen wir dann auf dem
schlanken Torpedoboot „Greif " , das zur IV . Tor¬
pedobootflottille gehört und uns in schneller Fahrt
zu den Kreuzern bringen sollte . Auch der „Greif"
besitzt wie alle Schiffe dieser Klasse trotz des ge¬
ringen Deplacements gute Seeeigenschaften und
ansehnlichen Fahrbereich und zeichnet sich durch
hervorragende Manövrierfähigkeit aus . Man
merkt hier sofort , daß das Schiff sehr gut ge¬
pflegt wird . Ueberall herrscht Sauberkeit und
Ordnung . Offizier und Mann , beide sind mit den
Eigenheiten ihres Fahrzeuges vollkommen ver¬
traut und Schiff und Besatzung sind wie aus
einem Guß . Die neugeschaffene , wundervolle
Kriegsflagge geht am Heck hoch und nach kurzer
Zeit fahren wir mit 19 Seemeilen Stundenge-
schwindigkeit hinaus auf See . Vorbei gehts noch
einmal an Saßnitz und Stubbenkammer , gegen¬
über liegt Binz , daneben Schloß Granitz und dicht
dabei die Stelle , wo das große „Krast -dürch-
,reude "-Vad der 20 000 errichtet wird . Kap Ar-
ona kommt in Sicht und nach etwa einstündiger

Fahrt entdecken wir die Kreuzer „Köln " und
„Leipzig " . Unser Torpedoboot liegt trotz der Ge¬
schwindigkeit vollkommen ruhig . Kaum ein Sprit¬
zer kommt an Deck, lediglich vor der Mannschaft,
die sich durch nichts in ihrer Arbeit stören läßt
und am frühen Morgen dabei ist, mit Wasser und
Besen „Rein Schiff " zu machen , müssen wir flüch¬
ten . Die „Köln " liegt nun ganz in unserer Nähe,
eine Pinasse wird drüben ausgesetzt und ist in
wenigen Minuten bei uns längsseits . Schnell
heißt es Abschied nehmen und dann haben wir
die erste Probe auf See zu bestehen : Jetzt heißt
es für uns , den richtigen Moment abzupassen , wo
Pinasse und Torpedoboot in gleicher Höhe liegen,
um schnell „umsteigen " zu können , was bei dem
ganz netten Seegang nicht immer einfach ist. Doch
auch das gelingt und wenige Minuten später klet¬
tern wir schon von der Pinasse über ein Seefall¬
reep — also eine bessere Strickleiter — an der
Schiffswand des Kreuzers „Köln " empor , um
hier sofort in die fürsorgende Obhut des uns für
die Dauer unserer Fahrt an Bord zugeteilten
Offiziers übernommen zu werden.

Einige von uns stehen nun damit zum ersten¬
mal auf einem richtigen , großen Kriegsschiff . Das
Programm des Tages wird bekanntgegeben und
kurz danach empfängt uns der Kommandant des
Schiffes in seiner Messe zur Begrüßung . Im Ver¬
lauf einer kurzen Unterhaltung wird das Gäste-

Frankreichs kriegsstarke und Sicherheit
Ministerpräsident Sarraut über die Kriegsbereitschaft und überlegensten der französischen Streitkräfte

Frankreichs Kriegsbereitschaft , Stärke und
Sicherheit . Ministerpräsident Sarraut betonte am
15. 4. in einer auch auf den Rundfunk übertrage¬
nen Rede vor Vertretern der Provinzpresse die
Kriegsbereitschaft und Ueberlegenheit der franzö¬
sischen Streitkräfte : Er habe kürzlich mit den
Chefs der Wehrmachtteile den Stand und die
Hilfsquellen des französischen Landesverteidi-
gungssystems überprüft und könne mit Nachdruck
feststellen, daß das Heer , die Flotte und die
Luftwaffe schon jetzt jeder Aufgabe gewachsen
seien, die etwa an sie herantreten könnte . Neue
Maßnahmen zur Erhöhung der Stärke , der
Schlagfertigkeit und der Reserven der bewaff¬
neten Macht würden erwogen . Mit großer Befrie¬
digung , einem Gefühl des Vertrauens und der
Erleichterung habe er sich von dem ausgezeich¬
neten Zustand des Kriegsmaterials , dem hohen
Ausbildungsstand der Mannschaften und den
Fähigkeiten ihrer Führer überzeugt . Frankreich
könne in vollem Maße auf seine militärische
Stärke vertrauen , die auch fernerhin auf dieser
Höhe werde gehalten werden . Nichts sei verkehr¬
ter , als zu behaupten , daß die französische Armee
der deutschen unterlegen sei. (Echo de Paris
Nr . 20 635, Morning Post Nr . 51108 und Daily
Telegraph Nr . 25 237, alle 16. 4. 36.)

Ebenso befriedigt äußerte sich General Wey-
gand (bis vor kurzem Generalissimus des franzö¬
sischen Heeres und , wie Daily Telegraph
Nr . 25 225, 1. 4. 36, hinzusetzt , wohl auch jetzt
noch für den Kriegsfall als solcher vorgesehen)
bei einer Versammlung alter Frontjournalisten:
Die Anwesenden könnten versichert fein , daß es
für jede Waffe in den Grenzbefestigungen ein
Viichelchen gebe, das allen Situationen , die im

Kriege eintreten könnten , Rechnung trage und
jeden Kämpfer über alle Einzelfragen des
Schießens oder der Taktik unterrichte . Er schloß
seine Rede mit den Worten : „Dank unserer Ar¬
mee ist unsere Grenze jetzt vollkommen geschützt.
Uns kann kein Unglück zustoßen ." (Temps
Nr . 27 238, 1. 4. 36.)

Im Leitaufsatz des Eeneralstabsblatts Echo de
Paris Nr . 20 642, 23. 4. 36, bestätigt auch Andre
Pironneau die gegenwärtige gewaltige Stärke
der militärischen Machtmittel Frankreichs : „Nicht
umsonst sind alle Bürger zum Militärdienst ver¬
pflichtet . so daß Frankreich heute über mindestens
5 Millionen ausgebildeter Männer verfügt . Ein
starkes Kolonialheer und ausgezeichnete nord-
afrikanische Truppen sind vorhanden . In der Ar¬
mee, der Marine und der Flugwaffe befinden sich
270 000 französische Berufssoldaten . Die 250 Mil¬
liarden . die man seit 1920 für die Landesvertei¬
digung aufgewandt hat , sind nicht vergebens
ausgegeben worden . Wir haben die Nordost¬
grenze befestigt , einen großen Teil unserer Be¬
waffnung erneuert , riesige Vorräte von Kriegs¬
material angehäuft und etliche Einheiten motori¬
siert . Unsere Flotte ist vollkommen neu ausgebaut
und unsere Luftwaffe hat einen starken Auf¬
schwung genommen ."

Frankreichs Oberste Wehrmachtleitung . In
Revue des Deux Mondes , 1. 5. 36, untersucht
Marschall Pstam in einem Aufsatz „VSksnse
vationais st eommanäsment uniqus " das Pro¬
blem des einheitlichen Oberkommandos im Frie¬

den und im Kriege . Nach Schilderung der in
Deutschland , England , Italien , Polen , Rußland,
den Vereinigten Staaten und Japan gewählten
Lösungen befürwortet Marschall Petain für
Frankreich als Kontinental -, See - und Kolonial¬
macht eine Vereinheitlichung der Kommando¬
gewalt durch Schaffung eines Landesverteidi¬
gungsministers . Ein ähnlicher Versuch Tardieus
im Jahre 1932 sei gescheitert , weil man den drei
Einzelministerien ihre Selbständigkeit habe
nehmen wollen , anstatt sie gleichzuordnen und
einen gemeinfamen übergeordneten Oberbefehls¬
haber einzusetzen . Der kurz darauf geschaffene und
zuletzt durch Perordnung vom 11. 12. 34 neu or¬
ganisierte „Hohe Militarrat " habe gleichfalls die
von ihm erhoffte Wirkung nicht erzielt , weil ihm
kein dauerndes Studienorgan beigegebcn sei. Das
Problem bestehe also nach wie vor . Der . vorge¬
schlagene Landesverteidigungsministcr müßte von
der Regierung bevollmächtigt werden , die Ar¬
beiten der bestehenden und beizubehaltenden
Ministerien für das Heer , die Marine und die
Luftwaffe miteinander in Einklang zu bringen
und alle gemeinschaftlichen Wehrmachtfragen zu
erledigen . Zu seinen Aufgaben würden demnach
u. a . gehören : Landesverteidigungsplan , Opera¬
tionspläne für die verschiedenen Kriegsmöalich-
keiten . Rüstungsprogramm . Rüstungsindustrie,
technische Entwicklung der Nüstung , Organisation
der Nation für den Krieg , Verteilung der Streit-
kräfte , Wehrkredite . Der neue Wehrminister
würde zur Erledigung seiner Aufgaben die vor¬
handenen Organisationen der drei Wehrmini¬
sterien , außerdem den „Hohen Militärrat " und
das Eeneralsekretariat des „Obersten Landesver¬
teidigungsrates " benutzen.

buch des Schiffes herumgereicht und beim Durch¬
blättern entdecken wir etwas ganz Herrliches:

Am 28. Mai 1932 besuchte Adolf Hitler
mit führenden Männern der NSDAP . den Kreu¬
zer „Köln ". „Mit der Hoffnung , mithelfen zu kön¬
nen am Wiederaufbau einer dem Reiche wür¬
digen Flotte " so trug sich der Führer damals ein.
Man blättert weiter und da , unter dem 26. Au¬
gust 1935 findet sich folgende neue Eintragung:
f.Nach der Erfüllung meiner Hoffnung ! Adolf
Hitler «.

Unser Dienst an Bord beginnt mit einem
Rundgang durch das Schiff . Dabei erfahren wir
auch gleich einiges über den Bau , die Bestückung
und die Perwendung der „Köln " . 1930 wurde
der Kreuzer „Köln " in Dienst genommen , er hat
ebenso wie die übrigen Schiffe seiner Klasse eine
Länge von etwa 170 Meter und eine Breite von
15 Meter auszuweisen . Bewaffnet ist die „Köln"
mit 15-Zentimeter - und 8,8-Zentimeter -Geschützen,
mit 3,7-Zentimeter -Flugzeugabwehrkanonen , sowie
mit MG . und 50-Zentimeter -Torpedorohren in
Drillingsaufstellung . Die Besatzung beträgt etwa
600 Mann . Pon schnittiger Eleganz ist der lang¬
gestreckte Leib des Kreuzers mit dem flach aus¬
kaufenden Achterschiff , charakteristisch der starke,
runde Gefechtsmast und der eckige, Hintere Ar¬
tillerieleitstand . Während die Leipzig " die wir
am Abend dann auch noch besuchen sollten , nur
einen Schornstein hat , haben die „Köln " und die
übrigen Schiffe dieser Klaffe zwei Schornsteine.
Selbstverständlich ist auch der Kreuzer „Köln"
mit dem neuzeitlichen Entfernungsmeßinstrumen¬
ten , mit Sende - und Empfangseinrichtungen und
Scheinwerfern ausgerüstet,
regen die Flugzeugkrane ur

»rotzes Interesse er-
und besonders die Kata-

pulteinrichtungs mittels der das vom Kreuzer
mitgeführte Flugzeug durch hohen Atmosphären-
druck abgeschossen werden kann.

Außerordentlich interessant war ferner ein Be¬
such im Maschinen - und im Hauptturbinenraum.
Für den Laien ist es kaum faßbar , wie man sich
hier zwischen der Unmenge von technischen
Apparaten , Tachometern usw. durchfinden kann.
Während früher die Befehle von der Brücke durch
das Sprachrohr gegeben wurden , gibt es statt
dessen heute hier nur noch das Telefon zur
Vefehlsübermittlung . Der Kreuzer „Köln " ist mit
Eetriebeturbinen und ölmotorischer Marschanlage
ausgerüstet und seine Maschinenleistung beträgt
65 000 PS . , '

Inzwischen waren die Vorbereitungen zu den
vorgesehenen Schießübungen  getroffen . Zu¬
nächst wurde ein Schießen durchgeführt , bei dem
die Abwehr von Schnellbooten geübt werden
sollte . Diese Schnellboote sind kleine , sehr schnelle
mit Torpedos ausgerüstete Motorboote , die in¬
folge ihrer kleinen Silhouetten und der hohen Ge¬
schwindigkeit nur schwer zu erkennen und zu tref¬
fen sind. Um nun Lei den Schießübungen ein
annähernd kriegsmätziges Ziel zu haben , benutzt
man am besten ferngelenkte Schnellboote selbst.
Da diese Boote aber sehr kostspielig sind , wird
meistens eine von einem Flugzeug an einem dün¬
nen Draht geschleppte Scheibe zur Zieldarstellung
verwendet . Zur Durchführung der Uebung ging
die „Köln " mit 25 Seemeilen auf Anlauf -Posi¬
tion , nachdem Leuchtraketen „Klar zum Anlauf"
gemeldet hatten , während sich die „Leipzig " an
die „Köln " anhing , um das Schießen zu beob¬
achten . Wie das schon Tradition sein soll, so
tauchte auch diesmal im gegebenen Augenblick
das „Schiff vom Dienst"  auf , irgendein
Dampfer , der gerade dann erscheint , wenn man
unbedingt freies Schußfeld haben will . Zur Ab¬
wehr der gedachten Schnellboote wurden die
Flugzeugabwehrgeschlltze , also die 8,8-Kaliber so¬
wie die Fla -Maschinenwaffen eingesetzt . Neben
dem Abwehrfeuer der Batterie lies das Schiff
hohe Fahrt und machte Abdrehungsmanöver.
Nach Beendigung dös Schießens wurden Kutter
ausgesetzt , deren Besatzung die Aufgabe hatte , die
Einschüsse auf den Scheiben festzustellen.

Allein diese eine Schießübung hatte gezeigt , mit
welcher Sorgfalt hier alles vorbereitet werden
mußte , und daß an Bord jeder Mann der Be¬
satzung , gleich welche Funktion er nun hat , — ob
als Heizer , am Geschütz, am Entfernungsmeß¬
gerät , als Signalgast oder als Läufer — voll
seinen Mann stehen muß.

Hatten wir das Zusammenwirken aller soeben
erlebt , so gab es danach wieder Gelegenheit
Mannschaften und Offiziere bei ihren Spe-

zu beobachten . Hauptturbinen-
und Maschinenraum kannten wir schon, jetzt schau¬
ten wir dem gefechtsmäßigen Exer¬
zieren an der Ladekanone ' zu:  Mit un¬
erhörter Geschwindigkeit wurde hier eine
90 Pfund schwere Eeschoßattrappe und die
Uebungskartusche mit einem langen Ansetzer in
das Geschütz gebracht und dann wieder entladen.
An anderer Stelle beobachteten wir das Entfer-
nungsschätzen und -messen, ein Riesenluftballon
wurde losgelassen , um auf diese Weise Windrich¬
tung und Windstärke festzustellen.

Selbstverständlich versäumten wir nicht der
Mannschaft einen Besuch in ihren Aufenthalts-
raumen abzustatten . Auch hier ist alles wie an
Deck von peinlichster Sauberkeit . Jeder Mann
wascht und bügelt und näht sein Zeug selbst'
was zur Instandhaltung gehört , erkennt man
leicht , wenn man bedenkt , daß die Bekleidung des
Seemannes ja fast ausschließlich aus weißem
Stoff ist. Da an Bord außerordentlich mit Raum
gespart werden muß , hat jeder Mann nur einen
sehr kleinen Schrank für sich zur Verfügung , was
ihn , edoch nicht daran hindert , doch alles ' geord¬
net und griffbereit aufzubewahren . Daß der Ma¬
trose auch von der Küche etwas versteht das
konnien wir selbst erleben und das merkten wir
auch an den Riesenvortionen , die sich die Mann¬
schaft verabfolgen ließ.

Inzwischen neigte sich der Tag seinem Ende
Dank der ausgezeichneten Führung hatten wir

das Leben und Treiben an Bord in allen Einzel-
heiten kennengelernt und es gab wohl keine
Stelle an Bord , sei es im Geschützturm oder im
Artillerieleitstand , im Kesselraum oder in den
Aufenthaltsräumen für die Mannschaft und die
Offiziere , die wir nicht in Augenschein genommen
hatten.

Dankerfüllt verabschiedeten wir uns von der
„Köln " . Ein Kutter brachte uns an Bord der
„Leipzig " . Hier auf dem Kreuzer „Leip¬
zig"  sollten wir noch ein kleines Nachtgefecht
erleben . Mit abgeblendeten Lichtern kreuzte das
Schiff auf der Ostsee. Durch enge Türen und über
sehr, sehr schmale Treppen gelangten wir in den
Gefechtsleitstand , der sich etwa 15 Meter über
Deck befindet , und konnten nun von hier aus dar
ganze Schiff und die einzelnen Gefechtsübungen
übersehen . Vollkommene Dunkelheit herrschte , nur
die Sterne leuchteten am Himmel und hin und
wieder zeigte sich in der Ferne ein Leuchtfeuer
oder die Lichter eines Schiffes . Die Artillerie
unseres Kreuzers hatte die Aufgabe , ein Torpedo¬
bootsabwehrschießen durchzuführen . Das Schiff
ging bei diesem Anlauf auf hohe Fahrt . Das
Scheiben -Zrel war in die Reichweite der Ge¬
schütze gekommen . Scheinwerfer leuchteten auf und
warfen ihre Lichtkegel auf das Ziel und in dieser
außerordentlich kurzen Zeit des Anstrahlens
mußte die Entfernung festgestellt und das Ziel
getroffen werden . Eine Erschütterung ging durch
den Schiffskörper , als die Flaks das Schießen er¬
öffneten und man merkte diese Erschütterung be¬
sonders , wenn man mit dem Körper an die Ge¬
wandung unseres Gefechtsstandes in luftiger
Höhe kam. Die kleineren Kaliber fielen ein und
ein Höllenkonzert begann , von allen Seiten bellte,
krachte und blitzte es . Ein phantastisches Schau¬
spiel in der dunklen Nacht auf hoher Se «^ -Kks
Sirene heulte auf und verkündete , daß dasMächt-
schießen beendet sei, die Scheinwerfer erloschen
und wieder war um uns Nacht.

Kreuzer „Leipzig " setzte eine Pinasse aus und'
voll der großen Eindrücke verließen wir das
Schiff , um in etwa einstündiger Nachtfahrt wie¬
derum auf dem Torpedoboot „Greif " den Satz-
nitzer Hafen zu erreichen.

Programmgemäß statten wir am nächsten Tage
dem Standort Stralsund und den Marinean¬
lagen auf Dänholm  einen Besuch ab . Hier
liegen zurzeit zwei Schiffsstammabteilungen der
Ostsee. In diesen Stammabteilungen erhalten die
jungen Rekruten der Kriegsmarine ihre erste
infanteristische Ausbildung , ehe sie auf die ein¬
zelnen Schiffe als Matrosen verteilt werden . Un¬
ter Führung des Kommandeurs dieser Schiffs-
stammabteilungen , der gleichzeitig auch Komman¬
dant des Standortes Stralsund ist, halten wir
Gelegenheit , die außerordentlich schönen und
zweckmäßigen Kasernenanlagen auf dem Dänholm
eingehend zu besichtigen . In großen hellen Räu¬
men sind hier die jungen Matrosen untergebracht.
Zwar erhalten sie in erster Linie , wie schon ge¬
sagt , hier ihre infanteristische Ausbildung , doch
alles deutet schon jetzt darauf hin , daß sie letzten
Endes auserwählt sind, in Kürze zur See zu
fahren . Auf den Gängen und in den einzelnen
Stuben der Kasernenanlagen , überall grüßen von
den Wänden Seestücke, Bilder aus der Geschichte
der deutschen Marine , Bilder unserer stolzen
Flotte und ihrer Führer aus dem Weltkriege.
Mit viel Liebe und Fleiß haben sich Angehörige
der Schiffsstammabteilungen in diesen Räumen
ein eigenes Museum geschaffen. Auf großen
Tischen sieht man in Modellform die deutsche
Kriegsflotte mit all ihren Einheiten . „Auf allen
Meeren kämpfte unsere Marine ", so liest man
auf einer großen Wandkarte , aufder die Schlach¬
ten und Erfolge der deutschen Marine während
des Weltkrieges eingezeichnet sind. Andere Tafeln
erinnern an die Verluste der Schiffe und Be¬
satzungen während des Weltkrieges oder geben
Aufklärung über die Einheiten der neuen Kriegs¬
marine . Und was wir auf den Kreuzern und den
Torpedobooten immer wieder feststellen mußten,

traf nicht weniger für das Verhältnis zwi¬
schen Offizier und Mann bei den Stammabteilun-

en zu : Die Liebe zur Waffe und die Kamerad-
ast waren überall außerordentlich groß.
Unsere Besichtigungsfahrt war damit zu Ende

und der Sinnspruch , den wir Leim Besuch auf
gelesen hatten „Der Führer gab uns

dre Wehrkraft zur See wieder " war auch oer Ein-
druck, den wir . vom Besuch bei der deutschen
Kriegsflotte mit nach Hause nahmen.

viicher wekrlzasten üeistes
„Berliner Monatshefte"

Zeitschrift zur Vorgeschichte und Geschichtedes
Weltkrieges herausgegeben von Dr . h. c. Alfred
von Wegerer (Machest 1938, Ouaderverlag,
Berlin W 15).

Das letzte erschienene Machest der „Berliner
Zeitschrift zur Vorgeschichte und Ec-

schichtedes Weltkrieges, bringt zahlreiche wertvolle
Auszüge aus dem bisher nur in russischerSprache vor¬
liegenden Tagebuch des russischen Außenministers
Grafen Lamsdorss au? den Jahren 1891/92 mit aus¬
führlichem Kommentar . Die wiedergcgebenen Abschnitte
beziehen sich auf die deutsch-russischenBeziehungen und
zeigen Lamsdorss als ausgezeichneten Beobachter deut¬
scher Verhältnisse und weitschanenden Politiker.

Von französischer, russischer und englischer Seite sind
>n den letzten Monaten neue Beiträge zur Vorgeschichte
der Zarenermordung veröffentlicht worden, deren
wesentlichster Inhalt als Beitrag zur Geschichte des
Weltkrieges wiedergegeben wird.

Einem besonders aktuellen Interesse dürste der Be¬
richt über die Diskussion begegnen, die in den Spalten
der Londoner „Times " zwischen Lloyd George und dem
britischen Kriegsminister Dusf Eooper über die Be¬
deutung von Gencrnlstabsbssprcchungen geführt wor¬
den ist.

Vsrantrvortliek : k-iiäolk bloßer , Bremen
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Aufschwung im Rhein -See -Verkehr
Hauptversammlung der Hafenbautechnischen Gesellschaft

Düsseldorf, 29. Mai.
Im Anschluß an den in Duisburg abgehalte¬

nen Deutschen Binnenschiffahrtstag hielt am
29. Mai die Hafenbautechnische Gesellschaft
e. V. in Düsseldorf ihre ordentlicheHauptver¬
sammlungab. Die Gesellschafthat es sich zur
Aufgabe gemacht, Technik und Wirtschaft im
Hafenbau zur Zusammenarbeitzu bringen und
durch den Besuch der einzelnen Häfen die
Kenntnis und Beurteilung eines Hafens aus
eigener Anschauungerwachsenzu lassen, sowie
Vergleichsmöglichkeitenzu bieten. Nach Er¬
öffnung der Tagung mit einer Begrüßung dererschienenen Teilnehmer hielt Hafendirektor
E 11e r i eh -Düsseldorf einen Vortrag über

„Der Düsseldorfer Hafen
und seine Entwicklung“.

Der Redner ging davon aus, daß der jetzige
Hafen im Mai 1936 sein 40jähriges Bestehen
feiert. Insgesamtwurden für den 200 ha großenHafen, an den noch aufzuschließendesGelände
von gleicher Größe angrenzt, <25 Mill. Mark
an Baukosten ausgegeben. Innerhalb der
40 Jahre des Bestehens des neuen Rhein- und
Seehafens stieg der Güterumschlag  von
397 000 t auf 2135 000 t. In dieser letzten Zahl
sind allein 265 000 t Gele  enthalten , womit
Düsseldorf der bedeutendste Binnenhafen
Deutschlandsim Gelumschlagist. Der Rhein-
See -Verkehr  ist ebenfalls bedeutend.
10% des Gesamthafenumschlags des Jahres
1935 bestehen aus Rhein-See-Gtttem. Als nach der
Machtübernahmeder Güterumschlageine stän¬
dige Aufwärtsentwicklungerfuhr, mußten Er¬
weiterungen der Umschlags- und Lagerhaus¬
einrichtungen vorgenommen werden. In den
letzten beiden Jahren wurde hierfür 1 Mill. RM
aufgewandt. Ein weiteres Bauprogramm
ist für die kommendenJahre aufgestellt, mit
dem Ziele, die Umschlagsanlagen  im In¬
teresse der Schiffahrt, besonders der Rhein-
See - und Eilgutschiffe,  noch stärker
zu modernisieren,  damit der Hafen
Düsseldorf für die zu erwartenden neuen Ver¬
kehre nach der demnächstigenEröffnung des
Mittellandkanal gerüstet sei. — Anschließend
sprach Hafenbaudirektor Hoffbauer-Duisburgüber

„Wirtschaftliche und technische Entwick¬
lung der westdeutschenBinnenhäfen“.

Entsprechendder Lage des Ruhr- und Aachener
Gebiets und des großen süddeutschenVerbrau¬
chergebietes zum Rheinlauf teilte der Redner
den Rhein in drei Hauptstrecken: Niederrhein
von Emmerich bis Köln einschließlich, Mittel¬
rhein . oberhalb Köln bis unterhalb Mannheim-Ludwigshafen und Oberrhein von Mannheim-
Ludwigshafenbis zur SchweizerGrenzeein. So¬
lange die Kohle  die Seele der Weltwirtschaft
bleibt, solange bleibe der Schnittpunkt von
Rhein und Ruhr der Schwerpunkt der Rhein¬
schiffahrt. Für die Niederrhein-Schiffahrt wirk¬
ten sich neben der Konkurrenzder Kanäle seit
einigen Jahren die Kohlenausnahme¬
tarife nach den Nordseegebieten
verkehrshindernd aus, die namentlichden Koh¬
lenumschlaghäfen: an der Ruhr einen Teil der
Kohlen wegnehmen, die gerade einen willkom¬
menenErsatz für die durch die Aufnahmeder
Saarkohlen in Süddeutschlandhervorgerufenen
Ausfälle hätten bieten können. Für die tech¬
nische und wirtschaftliche Entwicklung der
Häfen seien hauptsächlich folgende Umstände
von ausschlaggebenderBedeutung: 1. Zubauten
von Kanalverbindungen, 2. Ausbau von Strom¬
strecken und Nebenflüssen, 3. Eisenbahnaus¬
nahmetarife, 4. ferner werde der Rheinver-
IdjMVtV'JIber d ie Rheinmündung ,shäfen
UJMsdamit auch der Umschlagin den deutschen

Rheinhäfen wegen angeblicher Devisenaufzeh¬
rung angegriffen und geschädigt, obwohl in¬
zwischennachgewiesenist, daß die Rheinschiff¬
fahrt der ’Devisenbewirtschaftungkeinen Ab¬
bruch tut.

Die gruppenweise Zusammenfassung der
Rheinhäfen nach der Einteilung der Rhein¬
strecken zeige die bei weitem überragende Be¬
deutung der Niederrheingruppe, die im Jahre
1929 im Umschlagdie Höhe von 48 Mill. t er¬reicht habe. Während am Mittel- und Ober¬
rhein der Empfangweit den Versand— im ein¬
zelnen bis zu 90% — übertreffe, betrage der
Versand, und zwar hauptsächlich nach dem
Ausland aus den Werkshäfendes Niederrheins,
wozu hier auch die Duisburg-Ruhrorter Häfen
als Hauptausfallstordes Ruhrgebiets gerechnet
werden, das Drei- bis Vierfachedes Empfangs.
Der Gesamtumschlag  der Hafengruppen
erreichte im Jahre 1935 folgende Ziffern: Nie¬
derrhein 39,5 Mill. t, Mittelrhein 8,4 Mill. t,
Oberrhein 12,7 Mill. t. In der Gruppe der Um¬
schlagshäfenan den westdeutschenKanälenbe¬
trug der Verkehr von und zum Rhein im Jahre
1935 im ganzen 13,8 Mill. t, also nur 1 Mill. t
weniger als bei den Duisburg-Ruhrorter Häfen
im gleichenJahre. Hierzu komme hoch ein
Durchgangsverkehrvon 1,8 Mill. t. Der Rhein-
Herne-Kanal müsse mit den Duisburger Häfen
als eine wirtschaftlicheEinheit betrachtet wer¬
den. Außerdem stellten die Kanäle die unbe¬
dingt notwendigeVerbindungmit dem Dort¬mund -Ems - und Mittellandkanal  her.

Der Umschlag im Rhein-See-Verkehr ist im
ganzen auf dem Rhein gewachsenund hat
1935 bereits 1 Mill. t überschritten. Die
Hauptplätze für den Rlicin-See-Güterum-
schlag sind Duisburgmit 230 000t, Düssel¬
dorf mit 191000t und Köln mit 170 000 t.

So wie für die deutschenOberrheinhäfenMann¬
heim, Karlsruhe und Kehl die Vertiefung des
Rheinbettesbis Basel für den SchweizerVer¬
kehr nicht gerade günstig sei, so würden wei¬
tere Verkehrsverlagerungennach dem Neckar
nach Beendigungseiner Kanalisierungbis Heil¬
bronn und später'darüber hinaus unvermeidlich
sein. Ludwigshafenhabe durch die Wiederein¬
gliederung des Saargebiets eine erheblicheBe¬
lebung erfahren. Allein der Anteil der Erzeug¬
nisse der Saarindustrie an den Abfuhrziffern
stieg von 158000t im Jahre 1933 auf das Drei¬
fache im Jahre 1935. Diesem Mehrumschlag
verdanke die Gruppe der deutschenoberrheini¬schen Häfen ihren Verkehrszuwachsvon 2%.
Die übrigen Häfen Mannheim bis Kehl hätten
abgenommen.

An technischenEinrichtungen behandelteder
Vortragende in der Hauptsachedie Anlagenfür
Lagerhaltung von Getreide und flüssigen
Brennstoffen. Wegendes Mehrbedarfs an Lager¬
raum sind in den letzten Jahren große Neu¬
bauten an Getreidespeichern  ent¬
standen. Infolge der Zunahme der Motorisierung
des Verkehrs und der Kraftanlagen in Deutsch¬
land ist auch die Nachfrage nach neuen
Plätzen für Oeltanks  am Rhein im Zu¬
nehmen begriffen, Im ganzen wurden über Em¬
merich im Jahre 1934 1,355 Mill. t flüssige
Brennstoffe angefahren gegen 940 000 t imJahre 1933.

Weiter sprachen auf der Tagung Oberregie¬
rungs- und Baurat Dr.-Ing. Ostendorfvon der
WasserbaudirektionMünster i. W., über „An¬
lage von Werft- und Industriehäfen“ und Re¬
gierungsbaurat Wehrspan, Direktor der Hafen¬
betriebsgesellschaftWanne-Herne mbH., Wanne-
Eickel, über „Betriebserfahrnngen in Binnen¬häfen“.

Stapellauf
eines Maler-Form-Fischdampfers

Auf der Werft der Schiffbaugesell-
schaftUnterweser  A. - G. lief ein für die
Hochseefischerei Nordstern  A . - G.,
Wesermünde, im Bau befindlicher Hochseefisch¬
dampfer großen Typs vom Stapel. Das Schiff,
das nach der Maier - Form  erbaut ist, wird
mit allen Errungenschaften der Neuzeit aus¬
gerüstet und soll in Kürze abgeliefert werden.
Der Neubauerhielt den Namen „Nordstern “.

Auf den Howaldts-Werken in Kiel lief ein
für die HochseefischereiN. Ebeling erbauter
Hochseefischdampfer vom Stapel, der den Namen
„F r i s i a“ erhielt. Dieser Neubau ist in kur¬
zer Zeit der vierte Auftrag, den die Hochsee¬
fischerei Ebeling den Howaldts-Werken erteilt
hat. Das Schiff hat eine Länge von 52 m, eine
Breite von 8,3 m und eine Seitenhöhe von
4,65 m. Eine dreifache Expansions-Heißdampf-
Maschine von 750 PS wird dem Schiff eine Ge¬
schwindigkeit  von 12 Knoten verleihen.

Seeverkehr und Binnenschiffahrtin den Weser¬
häfen. In der Woche vom 17. bis 23. Mai kamen
im Seeverkehr der Weserhäfen an: 115 Schiffe
mit 154 220 NRT und 82 676t Ladung, davon in
Bremen-Stadt 75 Schiffe mit 96 009 NRT und
40 803t Ladung. Es gingen ab: 121 Schiffemit
180 958 NRT und 85 075 t Ladung, davon von
Bremen-Stadt 76 Schiffe mit 94 427 NRT und
55 862 t Ladung. — Im Binnenschiffs¬
verkehr  mit Bremenund der übrigen Unter¬
weser trafen ein von der Mittelweserund vom
Küstenkanalzusammen: 172 Schiffe mit 74 946t
Tragfähigkeit und 62 083 t Ladung, davon über
die Mittelweser 158 Schiffe mit 69 745 t Trag¬
fähigkeit und 58147 t Ladung. Abgegangen
sind: 165 Schiffe mit 66 660t Tragfähigkeit und
7025 t Ladung, davon über die Mittelweser
139 Schiffe mit 58 265 t Tragfähigkeit und
5441t Ladung.

Nachrichten für Seefahrer. Wasserbauamt
Norden teilt mit: Deutschland. OstfriesischeIn¬
seln.Norderney . Schluchter - Wasser-
tiefe.  Die Wassertiefe auf der Barre beträgt
zurzeit nur 1,2 m. Von der Aufnahmeder Be¬

tonnung wird abgesehen, da mit einer Verbesse¬
rung gerechnet werdenkann. Auf Nordseehand¬
buch Seite 453 (Sehluehter) wird hingewiesen.
Es wird dringend geraten, nur bei steigen¬
dem  Wasser einzulaufen.

Schutz der mexikanischen Küstenschiffahrt.
Das mexikanischeVerkehrsministeriumhat den
fremden Flaggen die Beförderung von Küsten¬
passagierenverboten. Ebenso ist es den fremden
Flaggen untersagt, Frachtdienste zwischen
mexikanischenHäfen zu unterhalten. Das Ver¬
bot bezweckt eine Förderung der Küstenschiff¬
fahrt unter mexikanischerFlagge. Bisher hatten
die Dampfer, die unter fremder Flagge fuhren,
die Möglichkeit, Fracht und Passagierezwischen
mexikanischenHäfen anzunehmen, wenn mexi¬
kanischeDampfernicht zur Verfügung standen.Trotzdem war der Anteil der ausländischen
Flaggen im Verkehr zwischen mexikanischen
Häfen außerordentlichgering. Letzthin scheinen
Bestrebungenim Gange zu sein, neue  Küsten¬
schiffahrtsdiensteeinzurichten. Ein großer Teil
des Fracht- und Passagierverkehrs zwischen
den kleineren Häfen der atlantischenKüste er-

'folgt durch sogen. Paile/Boats (Motorseglervon
100 bis 300 t Größe).

Ausbau des Hafens von Genua für den See¬
verkehr mit den italienischenKolonien. In einer
Ausschußsitzungdes Pro'vinzialwirtschaftsrats
von Genua teilte der Präfekt mit, daß Musso¬
lini eine Reihe von bedeutsamen Entscheidungen
zugunsten der Stadt Genua getroffen habe.
Genua soll ein großes Werftbeckenerhalten, das
die industrielle Ausrüstung seines Hafens ver¬
vollständigenwird. Ferner soll ein hydrogra¬
phischesInstitut.errichtet werden. Der Präfekt
machte weiter Mitteilung davon, daß beabsich¬
tigt sei, einen Teil des großen Hafenbeckens
„28. Oktober" zum Freigelände für den Verkehr
mit den italienischenKolonienzu erklären. Das
Hafenbeckenist bereits mit Lagerräumen und
mechanischenAusrüstungen ausgestattet und
mit dem dahinterliegendenGelände durch Eisen¬
bahn- und Kraftwagenanschlüsseverbunden.

Dividendenanfnahme der Nederlandschen
ScheepvaartsUnie. Es wird bekannt, daß die
NederlandseheScheepvaarts Unie ihren Aktio¬

nären die Ausschüttung einer Dividende von
1,1% vorschlagenwird. Die letzte Dividenden¬
auszahlungerfolgte 1931 und betrug 6,9%. Die
diesjährige Ausschüttung ist dadurch möglich
geworden, daß der größte Teil der „Reserven
für verschiedeneZwecke“ auf die Gewinn- und
Verlustrechnungüberbucht worden ist.

Das Schicksal des Koninkl. Hollandschen Lloyd.
Es wird bekannt, daß die holländischeRegie¬
rung in der Frage der Unterstützung des
Koninkl. HollandschenLloyd noch keinen Be¬
schluß gefaßt hat. An sich war die Regierung
bereit, dem Vorschlag der Firma Wm. H. Müller
und der Koninkl. NederlandseheStoomboot Mij.
zuzustimmen. Es scheint jedoch, daß in letzter
Minute von Rotterdam aus gegen diese Regie¬
rungsunterstützung opponiert worden ist, ob¬wohl beide Gesellschaften sich bereiterklärt
hatten, zur Fortführung der Linie belangreiches
eigenesKapital zur Verfügungzu stellen. Man
vermutet, daß die Rotterdamermit ihrem Pro¬
test nur das Fortbestehen einer direkten Linie
Amsterdam—Südamerika verhindern wollen.
Man nimmt an, daß sieh die Regierung schließ¬
lich doch zugunsten der Fortführung der Ree¬
derei im Sinne des Vorschlagsder beiden Fir¬
men aussprechenwird.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Die Heimfrachtenmärkte waren weiter außerordent¬
lich ruhig bei flauer Grundstimmung infolge über¬
mäßigen Tonnageangebots . Ausgehend lag ziemlich
gute Nachfrage vor, die Baten waren jedoch unregel¬
mäßig . Von Barry nach Madeira/Las Palmas/Tene¬
riffa wurden 7 sh 3 d für einen prompten Dampfer
von 4400t bezahlt , was gegenüber dem letzten Ab¬
schluß eine Erhöhung um 1 sh bedeutet , die in der
Hauptsache auf der Zurückziehung spanischer Ton¬
nage beruht.

Der La P1 a t a ist ohne Aufträge für europäische
Häfen, da die Nachfrage nach Mais sich nicht ge¬
bessert hat . Für die übrigen Richtungen werden
niedrige Baten notiert . In Nordamerika wurden die
Getreidebefrachtungen von Kanada  wieder aufge¬
nommen, und zviar schloß man für Anfang Juni nach
dem Mittelmeer zu 2 sh 41/* d. Die Schrotteisenver-
sebiffer nahmen noch einen Dampfer von 6200t von
Newyork nach Hüll auf für 15. Juli Cancelling zu
Iß sh frei Löschen. Es besteht einige Nachfrage für
Zucker von Kuba  nach England und dem Kontinent
für Juni -Juli zu niedrigen Raten . Die Getreide¬
chartertätigkeit vom Nordpazifik  ruht , wäh¬
rend Stückgüter auf fio.-Bedingungen nach dem Fer¬
nen Osten noch geschlossen werden können.

Obschon schwimmende Ladungen von austra¬lischem  Weizen in den letzten paar Tagen ziem¬
lich gut abgesetzt wurden , ist in der Nachfrage hach
Schiffsraum von Australien keine Besserung einge¬
treten , da die Weizenpreise immer noch zu hoch sind.
Dagegen kann für Erz von Whyalla noch Schiffsraum
untergebracht werden. Von Saigon  nach Frank¬
reich könnte Tonnage bearbeitet werden . Die von
Indien  notierten Baten sind sehr niedrig.

Die Erzfrachten von Nordafrika und Spa¬
nien  sind entschieden stetiger . Vom Schwarzen
Meer  lag vielseitige Nachfrage vor. Ein Schiff
von 8500/90QQt wurde mit 10. August Cancelling von
Nikolajew nach Japan für Roheisen zu 15 sh 3 d ge¬
schlossen.

Abschlüsse: Monixesl/Quebec/Sorel—Marseille/Genua/
Leghorn/Neapel , D „Peugreep “, 32 000 Qrs., 10 Pzt .,
2 sn 4Vtd per fir ., Schwergetreide , Opt. volle Mittel¬
meerhäfen 2 sh 6 d, 1./10. Juni . — Newyork—Hüll , D
„Everhope “, 6000—6200t , 12 sh. Schrotteisen , frei
Löschen, 20. Juni/15. Juli . — Nikolajew/Japan , D
„Masunda“, 8500- 0000t . 15 sh 3 d. Roheisen, Mariupol-
nnd Nikolajew-Verschiffung 15 sh 9 d. 20. Juli/10. Aug.
— Wales—Port Said, 6000t . K.̂ h 3 d. Kohlen, 8. Juni
Ladebereitschaft . — Emden —Santa  F 6 . 9100t
max ., 9 sh 3 d, Kohlen , 10 sh 3 d, Briketts,
1./15. Juli. Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 28. Mai:

Apollo, dtsch ., von Barcelona , D. G. Neptun, Haf . I,
Schuppen 1, Früchte.
Angekominene Seeschiffe am 29. Mai:

Niobe, dtsch., von Stockholm, D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 8»Stückgut . Helen Glaußen, dän., von
Jütland , Nie. Haye & Co., Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut , Carl, dän., von Jütland , Nie. Haye & Co., Ha¬
fen I , Schuppen 4» Stückgut . Procris , dtsch ., .v.on
Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen I . Schuppen 5,
Stückgut . Arucas , dtsch.» von Hamburg , Habal , Ha¬
fen I , Schuppen 3. Schwan, dtsch., von London, H.
Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 2, Stückgut , Hohen¬
stein , dtsohj, von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II,Schuppen 16. Altenfels , dtsch., von Karachi , Ham¬
burg » D.  D . G. Hansa , Hafen II , Schuppen 12, Baum¬
wolle. Alster , dtsch., von Hamburg , Rab. & Stadtl .,
Hafen II , Schuppen 18. Wasgenwald , dtsch., von
Ne-* Orleans, Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 14,
Baumwolle. Helmond, engl ., von Newcastle, Schiff¬
fahrt & Kohlen, Klembt , Kohlen. Tongking , dän .. von
Indien , Rotterdam , Gebr. Specht , Bremen-Besigheimer
Oelfabriken , Erdnüsse.
Abgegangene Seeschiffe am 28. Mai:

Neval , dtsch., nach Königsberg , D. G. Neptnn,
Stückgut . Adalia , dtsch., nach Westindien , Carl J.
Klingenberg , Stückgut . Agira , dtsch., nach Ham¬
burg , Herrn. Dauelsberg , Restladung . Hercules , dtsch.,
nach Malaga, Rab. & Stadtl ., Stückgut . Hoogland,
holl., nach Newcastle, Schiffahrt & Kohlen.

Norddeutscher Lloyd» Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 29. Mai:

Seeleichter 168 (Winter ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 3, Stückgüter . Seeleichter 164 (Hashagen ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 3. Stückgüter . See-
leichter 156 (Deppe), von Hamburg , Hafen I , Sch. 6,
Stückgüter . Seelelchter 169(Oltmanns), von. Hamburg,
Haf . I , Soh. 6. Sttickg. ML Tao (Niestedt), von Ham¬
burg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend, dem 30. Mal:
Hafen I : Schwan, Ibis , Phoenix 2. Carl , Ganter 4.

Niobe 8, Theseus, Feronia 10, Arucas , Kong Bjoern 3»
Procris 5, Finland 7, H. A. Nolze 9, Geier (Dock).

Hafen II : Ionia 13 (800 56), City of Hamburg 17,
Wolfsburg 12 (853 76), Altenfels 12, Wasgenwald 14
(553 39). Hohenstein , Alster 16 (854 83), Milos 18 (844 90).

Holzhafen : Tongking (Bremen-Besigheimer Oelf.),
Fanal , Elster (Becker & Otten), Clara L. M. Ruß
(Steinbr . & Berninghausen ), Irene (Roland-Mühle).

Hohentorshafen : Cleopatra (Finke L Bünemann).
Industriehafen : Tsiropina (Nordd. Hütte ), Dupleix

Sarimmer (Gebr. Röchling), Izabran (Kohlenhandel ),
Eilbek , Hochsee, Ilse L. M. Ruß, Wachtel (Krages ),
Helmond (Klembt).

Werft : Crefeld (Dock III ), Victoria (Dock IV),
Pollux (Atlas-Werke), Apollo (Dock V).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Trier , Europa.
Hamburg : Agira (Spree ), Este , Havel , Lahn.

Hochwasserzeiten
Unterschiede ffegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake I Std ., Farge1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
30. Mai 10.48 23.10 10.28 22.50 8.28 20.50
31. Mai 11.56 — 11.36 23.57 9.36 21.57
1. Juni 0.17 12.57 — 12.37 10.37 22.58

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Caxls-

Datnm Münden hafen Hameln Minden
27. Mai 1.00 2.44 1.89 2.43
28. Mai 1.51 2.34 1.92 2.38
29. Mal 1.47 2.35 1.75 2.32

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 27. ah Cal-

lao. Agira (Spree) 39. an Hamhurg . Aller 27. Kapstadt
pass, nach Adelaide . Alster 29. Bremerhaven pass,
naoh Bremen. Anhalt 27. an Philadelphia . Arucas 29.
an Bremen. Augsburg 28. ah Sydney nach Cristobal.
Bremen 28. an Nen-york . Erlangen 28. ah Fremaatlenach Durban . Franken 28. Ushant pass, nach Port
Said. Qeneral von Stftuben 28. ab Gibraltar nach
Casablanca . Helgoland 28. Azoren pass, nach Ha¬
vanna . Lippe 28. an Rotterdam . Roland 28. ab St . Tho¬
mas nach Newvork. Sierra Cordoba 28. ab St . Tn<£
haven . Stuttgart 29. Brunsbüttel pass. nach Kiel . MS
Trave 29. an Rotterdam . . . „Deutsche Dampfschifffahrt * - Gesellschaft ..Hansa .
Bremen. Altenfels 29. in Bremen. Birkenfels 28. von
Antwerpen . Ehrenfels 28. von Antwerpen . Falken¬
fel* 27. Perim passiert . Frauenfel » 27. in Port Sudan.
Lahneck 28. in Porto . Stableck 28. von Lissabon nach
Porto . Trifels 28. von Pcrt Said. Werdenfels 27. m
Bhavnagar . „

Dampfschifffahrt , . Gesellschaft „Neptun . Bremen.
Ajax 29. von Almeria naoh Portimao . Apollo 28. in
Bremen. Ariadne 28. von Stettin nach Rotterdam.
Astarte 29. in Amsterdam . Bellona 29. in Antwerpen.
Caator 28. in Lübeck. Diana 29. in Köln- Flm 29.
von Aalesund nach Bergen . Hells* 29. in London.
Hestia 21. in San Feliu . Juno 29. in Königsberg . Ju¬
piter 29. von Hamburg -Alton.i nach Rotterdam . Luna2S. in Köln. Mercur 29. in Stockholm. Neptun 29.
Holtenau pässiert nach Rotterdam . Nioho 29. in Bre¬
men. Nixe 29. in Bremerhaven . MS Olber» 29. in
Antwerpen. Pallas 29. von Rotterdam nach Königs¬
berg. Pluto 28. in Danzig. Pylades 38. von Rotter¬
dam nach Stettin . Saturn 29. von Bremen nach Ant¬
werpen. Themis 29. in Königsberg . Uranus 29. ^on
Bremen nach Gdingen. Venus 28. in Rotterdam , vul-
6an 39. Emmerich passiert nach Köln. Oskar Fricdr.
29. in Hamburg -Altona. Pttea 29. in Opoijo . Nnva
29. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Continental
28. in Elbing . ^ . ..Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬
tros 29. von Hüll nach Bremen. Erpel 28. von Kotka

nach Bremen. Ganter 29. von Bremen nach Helßing-
fors . Greif 29. in Hüll . Lumme 29. in Rotterdam.
Orlanda 29. von Ymuiden nach Bremen. Sehualbö 29.
in Rotterdam . Schwan 29. in Bremen. Zander 29. in
Wlborg.

Atlas Levante -Linie, Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. II .). Achaia 27. in Alexandrien . Akka
28 in Constantza . Arta 38. in Bremen. Cavalla 26.
in Piräus . Chios 27. von Gravosa nach Oran. Delos
28. Gibraltar passiert . Milos 28. in Bremen. Tilly
L. M. Ruß 28. Ushant passiert . Thessalia 28. von.
Malta nach Jaffa.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
MS Schwanheim 27. 49 Grad Nord, 49 Grad West
gemeldet . Bookenheim 28. Galveston. Heddernheim 26.
Oehrviken . Griesheim 28 ab Newport News. Gonzen¬
heim 27. Diamante.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. MS Carl Vinnen 28.
ab Cadiz.

Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen: Deutschland 28. ab Southampton nach
Cuxhaven. Newyork 28. ab Newyork nach Cherbourg.
— Westküste Nordamerika : Tacoma 29. Vlissingen pas¬
siert nach Cristobal . Vancouver 28. ab Le Havref 2
naoh Rotterdam . MS Oakland 38. an San Franzisko.
— Westindien, Mittelamerika : MG Orinoco 28. Vlis-
singen passiert nach Antwerpen . MS Caribia 28. ab
Dover nach Santander . MS ralatia 28. an Barbados.
Feodosia 28. an Ciudad Trujillo . Adalia 29. an Ham¬
burg . Syra 29. Onessant passiert nach Hamburg . —
Westküste Südamerika : Bochum 28. ab Cristobal nach
St. Thomas. — Südafrika . Australien . Niederländisch-
In-dlen : Uckermark 28. Perim passiert nacb Sabaug.
Freiburg 28. ab Marseille nach Barcelona . Halle
28. ab Le Havre nach Antwerpen. Gera 26. ab Kap¬
stadt nach Port Elizabeth . Hamm 28. an Antwerpen.
— Ostasien : Oliva 29. ab Sabang nach Vizagapatam.
Hiüdenburg 28. an Clenfuego*. Scheer 27. an Rotter¬
dam. Nordmark 28. an Hankow. Oldenburg 28. ab
Schanghai nach Dairan . Preußen 28. Gibraltar pass,
nach Port Said . MS Friesland 26. im Kasado-Dock.
MS Kulmerland 28. ab Singapurs nach Penang . MS

Duisburg 28. ab Yokohama nach Kobe. — MS Ramses
27. an Rotterdam . — Vergnügungsreisen : Oceana 28.
ab Hamburg , Kraft -durch -Freuae -Fahrt . MS Mil¬
waukee 28. ab Funchal nach Lissabon. Reliance 27.
ab Newyork nach Havana.

Hamburg -Südamerlkantsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio DelfIno 28. in Santo». FD Cap Norte 29.
von Buenos Aires nach Montevideo. PD General San
Martin . 28. von Lissabon naoh Madeira . PD Madrid
28. von Rio de Janeiro nach Bahia . Alrich 29. von
Antwerpen nach Mittel-Brasilien . Hohenstein 29. in
Bremen. Naumburg 29. Cap Finisterre passiert . Pla¬
net 28. Fernando Noronha passiert . Steigerwald 28.
in Buenos Aires . Witell 28. in Hamburg . —Touristen-
Reisen: MS Monte Rosa 39. in Messina. Monte Sar-
miento 28. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Wadai 28. an
Le Havre . Wahehe 27. an Lagos. Wolfram 28. Vlis¬
singen passiert . Warneru 27. an Matadi . Ingo 26. abTakoradi . —- Süd- und Ostafrika : Wangoni 38. ab Port
Said. Übena 28. an Hamburg . Tanganjika 27. anKapstadt . Njassa 27. ab Las Palmas.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Planet
28. Fernando Noronha passiert . Padua 38. in Taltal.
Puma 28. Kanarische Inseln passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiff» . Rhederei,
Hamburg . Pasajes 28. von Antwerpen nach Casa¬
blanca . Larache 28. von Port Lynutey nach Las Pal¬
mas. Sebu 28. von Cadiz nach Sevilla . Melilla 28.
von Ceuta nacb Villa Alhuceraa«. Sevilla 28. Oues-
sant passiert . Ceuta 28. Finisterre passiert.

Rob. M. Sloman Jr.. Mittelmeer-Llnle, Hamburg.
Barcelona 26. von Palermo nach Malaga. Capri 27.
von Livorno. Catania 29. in Palermo . Genua 27.
von Hamburg nach Santona . Girgenti 27. von Esbjerg
nach Barcelona . Lipari 27. in Genua, Livorno 27. von
Bona nach Rendsburg . Malaga 27. von Malaga nach
Valencia. Castellen 29. in Hamburg . Procida 27. von
Cartagena nach Hamburg . Spezia 26. in Hamburg.
Tranani 27. Von Barcelona nach Hamburg.

Fisser L v. Doornnm, Emden. Lina Fisaer 27. inStettin.

Niedersachsen -Rundschau
flusbau Der braßenf)a

Die Große Aa , die wasserwirtschaftlich über die
Grenzen des Kreises Lingen von großer Bedeu¬
tung ist, war lange Zeit der Mittelpunkt eines
großen Bauprogrammes , das aber nie zur Aus¬
führung kam, weil es ' an der erforderlichen Unter¬
stützung seitens der öffentlichen Hand fehlte . Erst
im Rahmen der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
der nationalsozialistischen Regierung wurde es
möglich, den großzügigen Plan zu verwirklichen,
zumal Staat und Provinz eine größere als sonst
übliche Beihilfe gewährten . Die Regelungsbau¬
kosten belaufen sich auf eine Million Reichsmark.
Zu bewegen sind 600 006 Kubikmeter Boden , die
mit den sonstigen Arbeiten 120 000 Rotstandstage-
werke erfordern . Wie sehr sich die Beteiligten , die
mit ihrer Viehhaltung durchweg auf das tief¬
liegende Flußtal angewiesen sind, von den Vau-
matznahmen eine Verbesserung ihrer gesamten
Wirtschaft versprechen , beweist das Streben , nach
erfolgter Regelung den Reichsarbeitsdienst zur
Neuschaffung bzw. Verbesserung von Erünland-
flächen einzusetzen. Planierungen kleineren Um¬
fangs werden überall von den Bauern im Eigen¬
betrieb vorgenommen . Mit der Fertigstellung der
gesamten Flußregelungsarbeit ist im Sommer
1837 zu rechnen.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
* Schnelle Arbeit der Delmenhorster Polizei.

In der Nacht von Montag auf Dienstag wurde
in einem Oldenburger Goldwarengeschäft ein
Schaufensterdiebstahl ausgeführt . Bei diesem Ein¬
bruch fielen den Tätern zahlreiche Gold - und
Schmuckwaren in die Hände . Der Delmenhorster
Polizei gelang es in der Delmenhorster Herberge
einen Täter festzunehmen , der an dem Schau¬
senstereinbruch beteiligt war . Einen ■Teil der
Beute hatte man hier am Orte versetzt. Die
Gegenstände konnten von der Polizei sichergestellt
werden . Der andere an dem .Einbruch in Olden¬
burg beteiligte Täter ist bereits festgenommen
worden.

* Gründung eines Zweigvereins vom Roten
Kreuz . Durch die Initiative der Kreisvorsitzenden
des Vaterländischen Frauenvereins vom Roten
Kreuz , Frau Ihnen-  Delmenhorst , konnte im
benachbarten Wildeshausen  ein Zweigverein
gegründet werden . Aus diesem Anlaß waren neben
der Kreisvorsitzenden noch die Kreisgruppen¬
leiterin des Bereitichaftsdienstes Frau Echulz-
Eanderkesee und Frau Meyer  nach Wi 'des-
hausen gekommen. Die Eründungsversammlung
mar sehr gut besucht und hatte vollen Erfolg . Rach
Begrüßungsworten von Frau Ihnen führte diese
die Ortsgruppenleiterin des Zweigvereins Wildes-
Haufen-Döttlingen . Fräulein Unkraut,  in ihr
Amt ein . Anschließend sprach die Kreisgruppen¬
leiterin Frau Schulz -Ganderkesee über die Auf¬
gaben und Pflichten des Deutschen Roten Kreuzes
sowie über die Ausgestaltung des Roten -Kreuz-
Tages.

* Berkehrsunglück durch spielende Kinder . In
den Abendstunden des Donnerstag verunglückte

in der Heidestratze durch den Leichtsinn spielender
Kinder ein auswärtiger Motorradfahrer . Die
Kinder hatten über die Straße ein dünnes , kaum
sichtbares , Drahtseil gespannt . Der Motorrad¬
fahrer , der im schnellen Tempo die Straße her¬
unterkam , wurde von der Maschine gerissen und
erlitt durch den Sturz so schwere Verletzungen,
daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

Hemelingen
O Versammlung der NSDAP . In einer erwei¬

terten Mitgliederversammlung der NSDAP .,
Ortsgruppe Hemelingen , die vom Ortsgruppenlei¬
ter Pg . Passe  mit einem Gedenken an den ver¬
storbenen Mitkämpfer des Führers , Julius
Schreck, eröffnet wurde , machte der Ortsgruppen¬
leiter die Mitteilung , daß im Sommer an Stelle
großer Mitgliederversammlungen Zellen -Sprech-
abende eingerichtet würden , um die Parteigenossen
immer mehr mit dem nationalsozialistischen Ge¬
dankengut vertraut zu machen und sie zu echten
Kämpfern des Führers zu erziehen . Kreisleitsr Pg.
Pep er sprach über politische Aufgaben der Ge¬
genwart . Er wies auf die Ordensburgen der Par¬
ten hin , in denen auserlesene junge Deutsche drei
Jahre lang geschult und erzogen würden zum Mut
und zur höchsten Entschlossenheit . Innerhalb der
Partei sei eine Neuordnung im Werden , die ange¬
sichts der Kleinarbeit , die die Vlockleiter zu erfül¬
len hätten , zum Ziele habe , die Vlockleiier n '.cht
nur zum Betreuer der Parteigenossen , sondern auch
der in seinem Block wohnenden Volksgenossen zu
machen.

O Verkehrsunfall . In der Bahnhofstraße ereig¬
nete sich ein Verkehrsunfall . Zwei Motorräder stie¬
ßen zusammen , wobei sich ein Fahrer Knie - und
Armverletzungen zuzog. Seine Ueberführung in
ein Krankenhaus erwies sich als notwendig . Der
zweite Fahrer kam mit leichteren Verletzungen
davon.

Das Standesamt meldet : Geburten:  am
21. Mai dem Schlosser Friedrich Oskar Mader,
wohnhaft in Hemelingen , Birkenstraße 11, ein
Mädchen : am 21. Mai dem Maler Wasil Meyer,
wohnhaft in Hemelingen , Auf dem Kronsberg 26,
ein Knabe, ' am 25. Mai dem Arbeiter Johann
Hinrich Dunker , wohnhaft in Hemelingen , Bruch¬
weg 68, ein Mädchen : am 27. Mai dem Schleifer
Siegfried Hermann Thiele , wohnhaft in Heme¬
lingen -Arbergen , Auf den Roden 188, ein Mäd¬
chen. — Sterbefälle : am 22. Mai die Witwe
Dina Hinderika Tietjen geborene Bakker , 62 Jahre'
alt , aus Bremen . Eheschließungen:  am
22. Mai der Maschinenarbeiter Maria Josef Hugo
Werner aus Hemelingen und Anna Magdalene
Elisabeth Seeseke aus ' Hemelingen : am 23. Mai
der Stellmacher und Zimmerer Wilhelm Jann
Ehrichs aus Hemelingen und Friederike Wilhel¬
mine Marie Brandt aus Bremen : am 23. Mai
der Terrazzoleger Heinrich Friedrich Lange aus
Hemelingen und Martha Hinners aus Heme-
lingen -Arbergen : am 23. Mai der Tischler Albert
Kemper aus Hemslingen und Elfriede Heblik ge¬
borene Lwowski aus Bremen : am 26. Mai der
Lokomotiv -Aushilfsheizer Artur Friedrich Schmidt
aus Hemelingen und Gertrud Ilnterbetg aus He¬
melingen.

Nordwestdeutschland

Jever
Nordjeverlands Eruppenwasserversorgung . Der '

im März 1934 begonnene Bau der Eruppenwasser-
versorgung in Rordjeverland wurde jetzt durch die
Fertigstellung der letzten Nebenstrecke im nördlich¬
sten Teil des Jeverlandes , und zwar zwischen Ho¬
rum , Förrien und Minsen , zum endgültigen Ab¬
schluß gebracht . Bereits seit Ende 1934 ist die
Eruppenwasserversorgung mit den fertiggestellten
Leitungsstrecken in Betrieb . Das Gesamtrohrnetz
hat sich durch den endgültigen Ausbau auf etwa
79 099 Meter erhöht.

Aus der Arbeit des Jeverländischen Altertums¬
und Heimatvereins . Die vielen Besucher , die in
der Zeit vom 21. bis 28„ Juni zur Tausendjahrfeier
in Jever weilen , werden vor allem auch dem im
Schloß untergebrachten Heimatmuseum
einen Besuch abstatten , das vom Jeverschen Alter¬
tums - und Heimatverein eingerichtet wurde und

wertvolle jeversche Altertümer birgt . Reu wird
für viele Besucher vor allem die dem Museum erst
vor einigen Jahren angegliederte v o r g e s chi ch t-
licheAbteilung  sein . Den Anlaß zur Einrich¬
tung dieser Abteilung gaben die wertvollen Urnen¬
funde von Grappermöns . Es ist das Verdienst der
bekannten Jeverschen Heimatforscher Bock - Heid-
mllhle und Dr . A nd r e e - Jever , die Grundlage
für diese vorgeschichtliche Sammlung geschaffen zu
haben , was um so bedeutungsvoller ist, als das
Jeverland nicht gerade reich an vorgeschichtlichen
Funden .ist. Die vorgeschichtlichen Funde , die wir
in dieser Sammlung sehen, stammen u. a . aus den
Orten Grappermöns , Sengwarden , Schakelhave,
Zissenhausen , Robiskrug usw. — Leider sind schon
in früheren Jahren viele vorgeschichtliche Funde
aus dem Jeverland in auswärtige Museen gewan¬
dert . Daher können die Funde im Heimatmuseum
auch nur einen kleinen Ausschnitt aus der Vor¬
geschichte des Jeverlandes bieten . Der Jeverlän¬
dische Altertums - und Heimatverein wird aber
weiterhin an der Ausgestaltung der vorgeschicht¬
lichen Sammlung arbeiten.

Wesermünde
Wesermiindes Finanzen endgültig bereinigt.

Der Rechnungsabschluß der Stadt Wesermünde für
das Jahr 1935 wird sich so stellen , daß ein kleiner
Ueberschuß  verbleibt . Der Haushaltsplan für
1935 war mit einem Fehlbetrag von iy 2 Millio¬
nen Reichsmark aufgestellt , worin allerdings die
Fehlbeträge aus den Vorjahren enthalten waren.
Diese sind durch Inanspruchnahme von Rücklage¬
mitteln endgültig abgedeckt worden , und der dann
noch verbleibende Fehlbetrag ist nun durch den
verbesserten Rechnungsabschluß getilgt worden.
Dieses günstige Ergebnis wurde in der Hauptsache
dadurch erzielt , daß der Zuschuß zur Wohlfahrts¬
pflege wesentlich geringer gewesen ist als veran¬
schlagt war . Damit sind Wesermündes Finanzen
endgültig bereinigt.

Vermehrung der Kriminalpolizei . Nachdem die
Industrie - und Handelskammer beim Regierungs¬
präsidenten in Stade wegen des ungenügenden
Polizeischutzes in Wesermünde vorstellig geworden
war und sich auch in der Praxis herausgestellt
hatte , daß die Stärke der Kriminalpolizei in
We,ermünde unzureichend ist, hat der Oberbürger¬
meister drei weitere Polizeistellen eingerichtet , so-
daß die Stärke der Wesermünder Kriminalpolizei
auf 19 erhöht wird . Es wird nun möglich sein,
regelmäßige nächtliche Polizeistreifen einzurichten.

Hamburg
Meerrettichkulturen ans der Geest. Der Anbau

von Meerrettich erfolgte in den letzten Jahren
hauptfächlich von Finkenwärder Bauern in großen
Plantagen am holsteinischen Elbufer bei Hetr-
lmZen . Neuerdings hat sich auch der Geestbauer
"ie >em Erwerbszweiq zugewendet . In der Gegend
bei Hornburg , besonders in Isse ndo rf. 'sind ‘

in den letzten Jahren große Meerrettich¬
anpflanzungen entstanden , die sich günstig ent¬
wickeln. Außer an die Jnlandsmärkte wird der
Meerrettich auch in großen Mengen nach England
geliefert , wo diese wertvolle Pflanze nicht gedeiht.

\erden
O Der ordentliche Haushaltsplan des Kreises

Verden für das Jahr 1936 ist mit je 1582 396
Mark in Einnahme und Ausgabe ausgeglichen.
Die Kreisabgaben sind vorgesehen worden aus
110 Prozent Grundvermögens - und Eewerbe-
steuersoll . und 70 Prozent von den Anteilen der
Gemeinden an den Einkommen - und Körper-
schaftssteuerüberweisungen und der Bürgersteuer.
Sie sind damit um zehn Prozent gegenüber dem
Vorjahre gesenkt worden . Die Senkung ist mit
Rücksicht auf die Neuregelung der Lastenvertei¬
lung , bei den Fürsorgeausgaben im Kreise er¬
folgt . Durch diese Neuregelung ^ ist der von den
Gemeinden zu tragende Anteil an Fürsorgelasten
von 30 auf 50 Prozent erhöht , während der Kreis¬
anteil von 70 auf 50 Prozent herabgesetzt worden
ist. Die Fllrsorgeausgaben sind einschließlich des
Eemeindeanteils mit 664 000 Mark veranschlagt.
Der Schuldendienst hat durch vorgenommene Til¬
gungen eine erhebliche Entlastung erfahren . Der
Aufwand für Zinsen und Tilgung hat sich von
69 000 auf 34 000 Mark ermäßigt . Der Schulden¬
bestand beträgt nach den vorgenommenen außer¬
ordentlichen Tilgungen noch rund 400 000 Mark.
Für Unterhaltung der Landstraßen zweiter Ord¬
nung sind in diesem Jahre statt 129.500 Mark
145 500 Mark vorgesehen . Diese Summe ermög¬
licht einen Aufwand von 714 Mark pro Kilometer.
Für Landstraßen erster Ordnung werden 2000
Mark und für Deichstraßen 4000 Mark pro Kilo¬
meter Aufwand als notwendig erachtet . Der
außerordentliche Haushalt sieht in Einnahme und
Ausgabe 05 500 Mark vor . die teils aus Rück¬
lagen teils aus laufenden Mitteln gedeckt werden
sollen . Mit 77 970 Mark schließt die Wohnungs¬
baukasse in Einnahme und Ausgabe ab . Die Ent¬
wicklung läßt erhoffen , daß die Zeit nicht mehr
fern ist, in der der Kreis für bisher vernach¬
lässigte Aufgaben größere Mittel bereitstellen
kann . Vorläufig muß noch äußerste Sparsamkeit
herrschen , um alte Schulden zu tilgen und um
Rücklagen für notwendige Aufgaben zu schaffen.

Ein alteg Volksfest in Verde «. Am Sonntag,
7. ^ mn . beginnt in Verden die Domweihe ein
Volksfest , dessen Ursprung auf die Weihe des
Verdener Doms zurllckgeht und das schon seit
Jahrhunderten gefeiert wird . Zunächst ein Kirch¬
weihfest , wurde es später im Laufe der Kahr-
bunderte ein Volksfest mit Jahrmarktsbetrieb.
Roch vor einigen Jahrzehnten war mit der Dom¬
weihe eine Warenmesse verbunden , auf der die
Handwerker ihre Erzeugnisse feilboten . Roch heute
bat der Holzmarkt der Verdener Domweihe große
Bedeutung , hier stellen ländliche Handwerker ihre'
Erzeugnisse , aus Holz für den bäuerlichen Bedarf
zum Verkauf . Auch die Heidebauern kommen mit
se.lbjtgefertigten Holzsachen wie Vindebäumen
für die Heuernte , Wagenleitern , Harken
und Holzschuhen zum Markt . Tie Domweihe dauert
lunf Tage.

1 ^ ahr Zuchthaus für eine » unnatürlichen Vater.
Die Strafkammer des Landgerichts Verden ver¬
handelte gegen den im Jahre 1878 in Landes¬
bergen  geborenen Friedrich Ahlers  aus
Nienburg a . d . Wefpr - Der Angeklagte wurde
zu einem ẑahre Zuchthaus verurteilt , weil er an
seiner 13jährigen Tochter unzüchtige Handlunqen
vorginommen hat.

Deutscher Bauernfunk

Leipzig:  5 .50 Nachrichten für den Vau
Hamburg:  5 .45 Landwirtschaftliche I

anstaltungen.

Bimern' ^56 e r : 5-40  Kurznachrichten für
Stuttgalt:  11 .30 Erbkrankheiten bei

Vausneren . 11.45 Sommerliche Bauernbücher.
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Die glückliche Geburt einer
gefunden Tochter  zeigen in
dankbarer Freude an

Dr . msä . W . 5ung u . Frau
Erika , geb, Janson.

28. Mai 1938
Willehadhaus vom Roten Kreuz,
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Statt Karten
Für die zahlreichen Glückwün¬

sche und Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer

Vermählung
sagen wir herzlichen Dank.

Helmut Sarkander u . frmi
Hanna , geb. Schramm.
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Plötzlich und ganz unerwartet , mitten aus
einem arbeitsreichen Leben , ist unsere so her¬
zensgute und innigstgeliebte Mutter , Frau

Emma Schulhof
geb. Frühling

heute morgen sanft entschlafen.

In tiefem Schmerz:

Walter Schulhof und Schwester
Erika von Zobeltitz.

Bremen , Berlin , den 29. Mai 1936.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn ., wo¬
hin etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten.

Die Traüerfeicr findet am Mittwoch , dem
3. Juni 1936, 11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Nach langem , mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden entschlief heute nacht mein in-
nigstgeliebter Mann , mein guter , treusorgen¬
der Vater , Bruder , Schwager und Onkel , der

Postassistent a. D.

Otto Heusel
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Catharina Heusel , geb. Dodenhoff
Wilma Heusel
und Angehörige.

Bremen , den 29. Mai 1936
Mindenerstraße 55.
Von Beileidsbesuchen bitten frenndl . abzusehen.
Die Trauerfsier findet am Dienstag , 2. Juni,

mittags 12.38 Nhr, im Krematorium statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdignngs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstr . 188, erfolgt, wohin etwaige
Kranzspenden erbeten werden.

Nach schwerer Krankheit entschlief heute
sanft meine geliebte Frau und treusorgende
Mutter meiner Kinder , unsere liebe Schwie¬
gertochter , Schwester , Schwägerin , Nichte
und Tante

Till ! Cordes
geb. Fehlbehr

im Alter von 44 Jahren.
August Cordes
Helga und Rolf Cordes
und Angehörige.

Bremen , den 28. Mai 1936
Elsasserstraße 117.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstt

tut „Brcma ", Friedhofstraße 19.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 2.

9.30 Uhr, im Krematorium statt.

Dauerwellen
billigst.

Blüm,
Bürenstraße 5

Ruf 8 37 89

WWW
Vv vlesak

S gute Milchziegen
u. 8'/- Morg . Gras¬
land , Niederblock-
land , abzugeben.

Auguftstr . 28/30

Lntlsiiks»

Angorakatze, weiß,
verlaufen od. ab¬
handen gekommen.
ZweckdienlicheMit-
teilung gegen Bel.

Blümlein,
Herzbergerstr. 44

DeckaltL/'

ttsusKevüt

Walctilcelke!
kouletser
Grünenstraße 58

Bettst.m.Federmtr.
bill. Oberneuland,

Im Holze 50. -

kulivLeiiKv

Fahrräder!
Halbballon 32,50
Ballon 34.58
W -MlMe

Doventorstr . 23

auch auf Teilzahl.
Schumacher

Osterstraße 71—72

Halbb.-Räd. 32,30
Ballon -Räd. 34,50
Halbb.-Muss. 30.80
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr . 3
b.Er .Krummenstr.

/Hlgemsine s
Fenster u. Türen,
geölt u . verglast zu
Wochenendlaube,

Kartenfessel. Tap-
horn , Erlanger-
str. 11. R. 8 29 80

Eine
Kleinanzeige

hat immer Erfolg!

Wag. a. Art , Geschirr«, sömtl.Ersatzteile,
stets bill . Jasper , Altona . Kielerstr. 181

«IM III
IM NSW

l>W»IHM W1IMIM

2ur ^ .ukkläruns : 'Weitere „ L ö 1 k e n-
U11oü " - I ' riLküaHen.  delinden
kiek Im ^ isrs ' arteQ , In der Bre¬
mer Lamviüad . v. nud a -nk dem
Nsssexslände . In Loderen . Drink-
üaHeii vird  keine „ Lölken . -
^ 11 o ü " aussssodenkt . nooü steüsn

AeAakintltttiiAkttigett

Dem Ticrheim des Bremer Tier-
schutzvercinSübergeben: 1 Dackelhund,
1 Terrierhündin , 1 Foxterrierhün-
din ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt. Polizeidirektion.

Die in Verlust geratenen Krastsahr-
zeugscheine, ausgestellt am 14. 10. 31
für Karl Lerbs, Schwachhauser Heer¬
straße 5, über das Kraftfahrzeug
W 4987; am 12. 3. 35 für Peter
Perelaer , Wasserhorst 12, über das
Kraftfahrzeug UL 246; am 11. 6. 34
für Axel Krämer , Osterdeich 58, über
das Kraftfahrzeug UL 4794; am
10. 3. 34 für Otto Sievert , Hohen-
lohestr. 56, über das Kraftfahrzeug
W 8127; am 2. 4. 35 für Lloyd
Schuhfabrik G. m. b. H., Doventor-
steinweg 37, über das Kraftfahrzeug
L8 12 506, werden für ungültig er¬
klärt . Polizeidirektion.

HecicHOcke

In Nachlaßkonkurssachendes Kauf¬
manns Adolf Robert Trümper ist
Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigendenFor¬
derungen, zür Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstückeund zur Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen
des Verwalters auf den

23. Juni 1036, dorm. 9 Uhr,
im Gerichtshaus, 1. Obergeschoß, Zim¬
mer 84: anberaumt.

25. 5. 36.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

ZüiaiiWleMSM
Heute,  Sonnabend , 8 Uhr O

Ende 10.40 Uhr
Der stürmische Erfolg eines
unvergänglich schönen Werkes

Beifall dis durch den
Eifsrnen Borh - ng

o «r MnMerprssiaenl
Schauspiel von Wolfgang Eoetz

Inszenierung:
Kein , Dietrich Kentrr.  Regisseur

des Deutschen Theaters Berlin.
Fürst Bismarck . . Bruno Harprecht
Aus den Presse stimmen:
„Viele der glücklich geprägten Worte
riefen spontanen Beifall hervor und
zuletzt durchbrausten Jnbelstürm » das
Haus ." Beil . Börsen -Ztg.
Unser Pfingstprogramm
Am 1. und 2. Pfingsttag c>

abends 8 Uhr:
Der große Premrerenerfolg

»er stimi8ieri »rS8iaeni

5i » LrL 7»k » rkir
Heute , 20 Uhr Ende ungsf . 22.45

Außer Platzmiete
Wegen Erkrankungen im Personal

statt
„Ein Kaiser ist verliebt"

M A «iIM»SIM
Operette von Johann Strauß

1. Pfingsttag , 20 Uhr
3. Vorstellung

im Zyklus deutscher Opern
Lsstspisl

Ivksnnvs vrsk«
von der ' Staatsoper Hamburg

IIS lilM » « »?
M WbM
Oper o . O . Nicolai

Fluth . . . Johannes Draht a . E.

2. Pfingsttag , 20 Uhr
Außer Platzmiete

llMMMlH»
Operette von Joh . Strauß

Di .. 2 . Juni , 20 Uhr
St .-Anr . 6. Dorst . Er . 6:
„Marsch der Veteranen"

Mi ., 3. Juni , 20 llhr
3. Borst , im Schiller -Zyklus

Die W - hl - arecht - müssen bis
zum 15 . Juni  eingelöst sein.

-IkMIWll
ab Lrsdsräamm : Kkiugstsv : 7.SS, 8.30,
g.30, 10,30 , 14.30. lö .30. Vlsvstug : 13.3 ' .
h'a.brvlüuo uwä Lirsbuul 't : Kolsobüro

L2 . uuä Luk 352 51

Kn dsielsn pkingsttsgen
nsek V/orpL « ,e «rv

mit dtotordvvt „Pisnst"
Kd 8urg 9.30 unck 14.00 lllir
Kuetzilllirt von Worpsvvecke
17.30 Ukr
stUckksbrkLrten 1/51. 1.-
Kincler clis liMs - ,

lipt . 6evr >Kkelrnei :, I -vmvvvväev
Tslskon 96̂ .

^ « uckling

^ 1. ? singsttclg ab 41 Ubr

Do ., 4. Juni , 20 llhr
2. Borst , im Opern -Zyklus

Lsstspisi«MmmSngei'MkIllkglkl'
von der Staatsöper Hamburg

ver valsrra
Oper v . R . Leoncavallo

Silvio . . . Josef Degler a . G.

hierauf:

8U8al1lIKl!8  KMWK
Oper v . E . Wolf -Ferrari

Fr ., 5. Juni , 20 llhr
Zum letzten Male!

Die erfolgreiche Komödie
der Spielzeit

ver Zpruntz
aus Sem

». Heinr . Zerknulen

Ebd „ 0. Juni , 20 Uhr
Fest -Vorstellung zum Tage
der SA .-Eruppe Nordsee

Schauspiel v . Fr . Bethge

So ., 7. Juni , 20 Uhr
3. Borst im Opern -Zyklus
21. Grober Gastspiel -Abend

KsmmsrsSngelli,
»Hsrls csdolsri

v. d. Staatsoper Dresden

Musildrama v. E . Puccini
Buttsrfly . . Maria Lebotari a . E.

Mo ., 8. Juni , 20 llhr
St, -Anr . 10. Porst . Er . I- :

„Ein Kaiser ist verliebt"
Di .. S. Juni , 10.30 llhr
4. Borst , im Opern -Zyklus

Letztes Auftreten
von Karl Ostertag!

(srmsn
Oper o, E . Bizet

Don Jose . . . Karl Ostertag
Mi ., 10. Juni . 20 Uhr
4. Borst , im Schiller -Zyklus

Mwelm le»
Do ., 11. Juni , 20 Uhr

fsss WM >81  M>M

UMII-»W« III8I'Ü« I1l«8II.8l'« I!
2. Uiniauocliauttorrisrung

I-L clvr orä-SLtlioliHirdsn -sral 'VHrsLiliMluiixunssrsr Ô ssIlsodLkt vornZ. Ll'är? ISS6 ist u. L. d^sodlosssn voräsL , üaü disüsrlss OrunlZicaMta!von 10 880 000.— um RU 5 440 000.— LU-k R-Iil 5 440 000.— rum
äsr Lktisu au äis Aktionärs

i âolî sm älsssr Lssotiliiö in. ^as 2sul1s1srs§!8tsr' HiQUstrLxsuist . koräHimvir vusHi'H ^.ktiouärs suk, iürs ^ .dtisu mit vivi-äsulisusobHiusii und DrususruuKSsviisiu-sii und «MHm ^lummHruvHi'rsicrii-uis iu doppsltsr ^ .usksrtisuus . auk vv1«dom dis ^.LtiormummHru iuLribomstüsodHr RsiLsuLolxs LukAHkMrt siud. 2um IlmtausoL Lu nsus^.ktiHL uu-d 2vr Lmpküvg'rlLdms d̂ s LapitLlbstrssHS

bis spätsstens rum L. ^ ai 193?
bsi dsn nLvIikoleHv'd Lut§sküLrtHU 8tsU«>u vadrsii -d dvr üblioLtzL 6s-sodüILsstnu'dHu sioLursisüsii:

In Lremev, Samburs , verlio » k'rLnkknrt/LI., ÄlLnndeim, Stnttxart:DrssduHr Bund»
Usutsoliv LanL und Disonuto-OHSsIIsoliLkt.6ommsr2- und krivatbsnk » X.--6 ..in I 'ranLkuit s/Id. üuösrdsm:
Ooutsoii-s LktsLtsn- und ^ soLssIdank.

Im Aindliolc auck dis Osvissnizsstimmunssn ist dis VoDlH§un§ sinsskHisonvNLUS-uHiŝ dsr Dinrsiolisi ' OrLorddriisü.
vis ^ .Ltionsrs sind dsnsodti§t» §H§vn LLnrsioLulls dsn Lltsn ^.Ltisnsins LLraus2Ld1uvx von zs 50 °/> dos Llonnvortss dov sin^Hroisiitsn altsn^ .Ltisn 2U2Üx1ioL5 */» 2inson, xsrsodn.'St ad 1. 1. 1SS6 oiLSvLIisÜIioiibis»um 0?LKs dsr ŝ-vsilissn ^ .us2s,biuox des Lüok2Llb1unssbstrasos 2u vsr-lanxsn und kornor:
kür Zv 2 Llts ^ .ktisn 2U äs RLl S00.— « m-s nouo ^.ktio 2U ItLl S00.—kür äs 2 alto ^.Irt-isn rm RLI 20.— sins nsus ^.Ltis rm LLI 20.—vor Vorstand dsr 6-ssslIsobakt ist ZsdooL von dsr Osnornlv̂orssmm-luns srmÄobtixt vordsn , dsn ^ Lt-ionLron xsxsn Dinrsiobuns ' von

nom. Lid 600.— alten ^ kttsn vorsobisdon-sr LtüoLolunsoino nsus ^.Ltio übsr LN 300.—
und ss §sn Vinrsiobun § von

Zv nom. RLl 2000.— nitsn ^ .Ltisn vorsoLisdonsr LLüôoinnxsino nSns ^ ktis übsr LLl 1000.—snrubistsn.
Vsi Dinroisbuos dsr alten Aktion bat dsr Aktionär Z'1viob2oit1x2U srLIärsn , in -̂velobsr LtüoLolunx er dis nsuon Aktion srbaltsn vtil.Lrtolxt Lsine LrkILrunx » so vorden bei versvbiodsnsr und auob.Lisiobsr 8tüoko1un§ der alton ^.Ictisn dis bisrauk ontkalisndsn nousn^.iLtion. soweit mösliob , in ktüsksn übor nom. 1000.— und nurKüitLSndotrLss in Ltüokon über nom. Nbl 300.— oder nom. R.LL 20.—aus^sssbon.
Vis vmt aus obsteilen sind bereit , den ^.n- und Verkauk von SpitLen-bsträsen naoü L1ög:1ioblceit 2U vermitteln.
vie ^ us2LblunA dsr ^ LpitLlrüokLLblun̂ sbeträss srkolxt bei Din-reivduns der altsn Aktien . Die ^ .usbän -dixuns der neuen ^ Ltisnurlrundenerlol ^t alsbald naob ibrvr I'srtisstelluns §exsn Rüolô abs der über dieeinxereioütsv alten Aktien ausgestellten VmVkan§sdessbe!nisun §sn beiderieni ^en stelle , ven der dss Lesebeinisun §sn aussestellt worden sind.Vie LessüeiniLunssn sind niobt übertragbar , vie Stellen sind bsrvob-tig-t, aber niebt verpliioütet , die I-eLitim-ation des Vor2sixsrs derLmvkLnssdssobeiniZmû en 2u prüken.
I'ür die mit asm Vmtausob. und dsr ^ U82ab1un§ verbundenen 8on-der arbeiten vdrd die üblivbe Provision in ^ nrecrbnvL̂ esbraobt ; solerniedoob die ^ .Ltien — nasb der I ûmmerntol ^e ssordnet — bsi den vor-stebsnd ssnanntsn Stellen unter Lsnut ^un^ der daselbst srbLltliebenFormulars direkt am ruständlxen Lobaltsr einxerstebt verden und einSobnMveodssl bLermit niobt verbunden ist . erkoren vmtausob : undLavitalrüskLabluns kosteutrei.
vieienixen Aktien , die dis rmm 5. Liai 1S37 niobt sinssreiobt vordensind, sovie sinsersiobts Aktien , velobe den 2ur vurobkübruns des Vm-tausobss in neue Aktien .erlordsrliioben DetraẐ niobt errsivben und derLesel'lsobskt niiobt 2ur Ververtuv ^ Lür Rsobnun^ dsr vetsili ^ ten 2UrVertüxunx gestellt vorden sind. werden nasb Llaüssbs der xesetLliebenDestimmunxen lür kraftlos erklärt vsrden ; die darauk entkalllendenneuen Aktien vvrden verwertet vsrden . Der Ververtunxserlös 2ULÜ8--lidb des LapitalrüokLLblun ^sbstras 'es vird naob ^.b2UA der Losten 2urVertu ^un^ der Lsreobtixten ssbslteu.
Bremen, äsn 29. ^ .uril 1936.

Vrsmvn - Vorigksimvr Oottabnlrenvv.vsn äs lloo K.Keek

OAe « e Äetter»

Llünnliebo

Per sofort

DMA EpeditM
für die Bahnspeditions -Abteilung.

Angebote unter K 435 an die B. Z.

Klitkl' WIm
Monatsgch . 65 4̂!.

L. Fischer,
Gröpclinger

Heerstraße 249

Weiblicli

Ein junges tücht.

als Gehilfin f. die
Kaffceküche.

Knvchenhauer-
straße 27, 1. Stock.

Bei
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken!

2u V
Fecknietett

Osten

Möbl. Zimmer
Osterdeich 187.

Gut möbl. Zim.
Rembortistr. 56 I

MDWMU
Ksukgesucli

1 gut erhaltener
Auto-Anhängcr,

Tragkraft 3888 Icg.
Angeb. unt . I 434

^fotoceali-

Vevksuk
« « « « » « « « » i

rMW !!
von IU4 840.— l

VI. 1550— l

psltrsr ! ;
Ve«rü5kr . V4

500
TünetoppüOV
»18U 200
Victoeio 200

r . » uaaüaaraL Sonn
52 UlSNSl73k6 --

Verkaufen kannst
du mancherlei, du
mußt es nur pro¬
bieren! Doch ich
cmpschl'dir ,neben¬
bei auch gut zu
inserierenl

on5sl d-ricid-skV/oiSVZ
Carl E . Moy « r
Dovintorstwg . 53/55

Auto-Köstcr 80473
mit « . ohne Fahr.
L-uchtcnburgerst. 4

Altmüterilil
jeglicher Art sind
volkswirtschaftlich
wertvoll . Wir lei¬
ten cS an den
richtigen Platzl

prieß « wessel Nochf.
Scewcnjestratze 77

Telefon 812 91

N.Münchenm.Mv-
torr . a. 2. 7., zur.
18. 7. Sportler m.
Spcscnbcteilg. ges.
„Sofort ", postlag.

Norderney.

Ut47h2 IMS

Ossosigsvortk-ögs des tdönnsk'geLclrigvef'sinL der Lst!.
Vô rtodt s . V. / l.situng : (Hbvk'msiLtsk' ?ou! Ollnrs!

7c,gsa lsrtlgs >* >>I I
liradsosrisssung unter  bi . 45872 srdstsn

VinciimiNog « - Xonrert unei 7«>nr -
äsr Kapslis  s -Icino I-Icittsnclork

MMMWlf
über die

Ausgabe neuer ReichsbankMen
zum Reichsmark

mit dem Datum vom 24. Juni 1935

In den nächsten Tagen werden auf
Grund des Bankgesetzes vom,30 . August
1924 neue Reichsbanknoten zu 169 E in
den Verkehr gegeben werden . Sie sind
9X18 crn groß und auf leicht bläulich ge¬
färbtem Papier hergestellt . Das Papier
zeigt in der Durchsicht , von der Vorderseite
aus gesehen , links auf dem Schaurande
ein Kopfwasserzeichen (Justus Liebig ) und
im bedruckten Teil die große Wertzahl
„160". Ueber dem rechten Teil des Schau¬
randes , bis in das Druckbild hinein¬
reichend , läuft ein etwa 2 cm breiter Strei¬
fen mit orangeroten , kupferbräunen und
grünen Fasern.

Der etwa 4,8 cm breite Schaurand der
Vorderseite ist mit einer das Kopfwasser¬
zeichen umschließenden , gemusterten Blind-
prägung versehen , die die Wertzahl „100"
— abwechselnd lesbar und in Spiegel¬
schrift — und den Kontrollstempel enthält.
Links unten steht die blaue Wertzahl
„100". .

Das Druckbild der Note ist nach dem
Schaurand zu durch eine schmale Zierleiste
abgeschlossen. Der Untergrund mit der ein¬
gearbeiteten kleinen Wertzahl „100" ist als
Kreuz -Iris so ausgestattet , daß ein blau-
grün -blauer Streifen in der senkrechten
und ein blau -braun -blauer Streifen in der
waagerechten Richtung verläuft . In der
Mitte erscheint — in einer aus verschlun¬
genem Linienwerk zusammengesetzten zwei¬
farbigen Rosette — ein Hakenkreuz . Im
unteren Teil befindet sich der Kennbuch¬
stabe.

Die rechte Seite der Note zeigt — in
Stahldruck — auf breiter Zierleiste , von
reichem Netzlinienwerk umgeben , das Kopf¬
bildnis Justus Liebigs in dunkelblauer
Farbe . Rechts oben ist, wie unten auf dem
Schaurand , die Wertzahl „190" angebracht.

In der Mitte der Note steht — ebenfalls
in dunkelblauem Stahldruck — folgende
Beschriftung in deutschen Buchstaben:

ReichskankMe

Hundert
Reich« »

Ausgegeben auf Grund des Bank-
gesetzes vom 30. August 1924.
Berlin,  den 24. Juni 1935

Reichsbankdirektorium
Vr . Malmar Lodaoüt vrs ^ ss Vovko
k' rlsdrloü Leüuoidor Hasss Dürdardt

kiiül Aüko

Rechts neben den Unterschriften befindet
sich der Stempel mit dem Reichsadler und
der Umschrift „Reichsbankdirektorium " in
lateinischen Großbuchstaben . Reihenbezeich-
nnng und Nummer sind links oben und
rechts unten in roter Farbe aufgedruckt.

Das Druckbild der Rückseite ist ebenfalls
nach dem Schaurand zu durch eine schmale
Zierleiste abgeschlossen. Der Unterdrück ist
in Kreuz -Iris gehalten und verläuft blau-
grünlich -blau in waagerechter und blau-
dräunlich -blau in senkrechter Richtung.

Das in blauem Stahldruck hergestellte
Druckbild zeigt in der Mitte einen weib¬
lichen Kopf mit Fackel als Sinnbild der
Wissenschaft , rechts und links flankiert von
einer sitzenden Frauengestalt . Ueber dem
Kopfbild steht in einem Schleifenband das
Wort „Reichsmark ", unterhalb des Bildes
— ebenfalls in einem Schleifenband — das
Wort „Reichsbanknote " und in den beiden
Enden die Zahl „109". Darunter ist der
Strafsatz in zwei Zeilen mit lateinischen
Großbuchstaben aufgedruckt . Je ein kleines
dunkles Feld in der rechten und linken
oberen Ecke zeigt nochmals die Wertzahl
„100". In der Mitte oben und rechts unten
stehen Reihenbezeichnung und Nummer in
roter Farbe.

Berlin.  den 27. Mai 1936

MM
Dr . Hjalmar Schacht Bocke

r» MM»
osusrwsllsn
Vtzssssinvellsn
Onäulstlonsn

Salon

» . WIN
SUrsnstr . 5
Fut 83709

kM8kk8l
Vooon
Lokals»
kigursn
Ssei solle

noiMinmis. i»
ksklslliärsn Io

ÜNM
zahle i. getragene
Tcrrcngarderobe

H.Meh°r,Tel .51108
Jacobistraße 16,

OceLr -HAat

Heute, 20.38 llhr
Gr. Geld-Preisskat

Müller,
Vegesackerstr.43/45

Preisskat , 8'/- Uhr
Geldpreise.Nieden-
darp , Altekiweg 3

Geld-Preisskat
8'/-, b. 10 Tischen
erster Preis 25
Georg Noscbrock,
Doventorsdeich

ttiiknsrougsn
nickt rcknsiäsn-
Sie ei'itlioren

, blulvsi -gislung!

Sstäkkllck Ist clis ksslsitzllngs.
lntskllonsn ttztnsn lsickt rum
locl . Llck nickt in Sstskr bs-
gsbsn ksikl : vr . Sckoii 's 2 !no-
pscls  snwenclsn . vis snlirsp-
«iscksn gsbksuckstsktigsn
ptisslsk lösen sslbet äis Kon-
näc ><ig5tsn tiüknsksogsn  in
lcükrsstsk 5ri5l . block kntlsinong
clsr ktüknsksugsn wstcl clis jongs
t-Isul clinck clss Lutlsgsn wei¬
tster lU>s5tst — jeäock okns
Lpsrisiücksiden—  gssckülrr
onc ! ctsmir Lckokcltucic  unct
ksidung,  clis Iltsscks siist-
I-Iüknstsugsn , dskobsn .— Seid ...
blsus Lockung kick. —.70 in oller»
/tpolksksn uncll ^
vrogstisn : ouck
gegen klornksut,
Lsiisn u. tiüknss-
ougsn rw . ctsnl
2sksn . ru ksdsn . I

^//ro

->8
^tössnung  clss grobsn
8omn »e ^ kokrplansr

l°-» ttirpl .>kl4 al » 37. IA«,l1 » 3S -
otr koiesrkrücke

krsmsn -ki ŝmsrkavsn
Leuäerung vorbeblllten

Si'emen-Nsirsi'iip. 7 50 8.50 10.50 14.00 14 30 15.10 17.45 19.15
Nittelsdüren . . . 9.35 11.40 14.40 15 20 16.00 — 20.08
Vegesaclc. 9 00 10.00 12.10 15.00 15 50 16.20 18.40 20,38
Slumentbal. 9 15 10.20 12.30 15.15 16 10 ttodtc. 19.00 20,58
Sargs. 9 30 10.40 12.50 15.30 16 30 16.40 19.15 21.10
Sekum. 10.50 — — 16 50 ^SSUM — —
Lrake . . 10 20 — — — 16.50 20.00 —
Oeässäork. *10 50 — — — — *20.30 _
bloräenbam_ 11 10 — — — — 20.50
gpemepii'ii RlAmm. 11 45 — — — — 21.20 —

k ^sms ^kavsn -L ^sinsn
sv OtSMKI' il ll Sstsnull
„ bloräsnbam
„ Oeässäork,
„ Lralce.
„ Uekum . . . .
„ karge.
„ Slumentbal
„ Vegssack . .
„ lAittelsbüren

än Nbeineii-Ilgisöi'l»' .

7.40
8.00
8.20
8.35
9.40

7.30
8.00

*8.15
9.10

lO.OO
l0 .20
l0 .40

ll .30

11.00
U .20
ll .40
12.00
12.20
I3 .I5

NU5«lit.
Nllf ^ ttt . u . Sonn . u. Sonn.

16.15 -

13.00
13.20
13.40
14.00
15.00

15.40
15.55
16.15

17.10

18.30
ttokk.
18.45
19.00
19.20
20.15

16.45
*17.00

17.45

18.40
19.00
19.20

20.20

1920
19.35
19,55
20.A
20.45
21.48

* bält in Oeässäork nur Sonntags , IViontags unä krsitags
8vs »>s »-8a «lsnsr vsegsn

ab Lremen -Xalssrbrücke 13.45
an Saäener Sergen . 16.15

tävrt nur Sonntags —Montags—vonnöistagb

ab Saäensr Sergen . 18.58
an Sremsn -Uaiserbrücke 21.00

vrolle NüIen NIInoiiltirlen iLZUck nur sd llaiserd , ücke 10,12,15 u . 17 ützr
/Vn deiäen ptingsttagen

Maü̂ avrLwcvllk „ N « » M S « L , I » » M - I"
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Der „fliegende Achneider"/ Von
Georg Verkram

Eine seltsame Nachricht erregte die Bürgerschaft
der guten Stadt Ulm m den Frühlingstagen des
Jahres 1811. Ueberall , auf den Stragen , in den
Laden und Bierstuben erzählten es sich die Leute:
Habt Ihr schon gehört ? Der Schneidermeister
Berblmger hat eine Flugmaschine erfunden'
Fliegen will er — nicht mit dem Luftballon , den
s,e i-tzt überall aufsteigen lassen , sondern mir
einem Paar Flügel wie ein richtiger Menschen¬
vogel . . . !

Ss gab viel zu lachen in diesen Tagen . Seht
euch dies armselige Schneiderlein an ! sagten
manche. Da sitzt er in seinem Laden , hat kaum
was zu beißen für sich und seine fünf Würmer -
denn das bißchen Flickschneiderei bringt halt
nichts ein — und hat so hochfliegende Pläne . Die
Anna Scheifelin übrigens , dem Verblinger seine
Frau , soll ihm mächtig plagen mit Vorwürfen.
Recht hat sie! Der Berblmger soll sich lieber mit
dem beschäftigen , was er gelernt hat , und nicht
mit solchen Gauklerkünsten!

Die Flugmaschine in der Schneiderwerkstatt
- Die ehrsame Schneiderzunft von Ulm konnte es

nicht dulden , daß einer ihrer Meister den Spott
der ganzen Stadt herausforderte . So sandte denn
der Obermeister einige Altmeister zu dem Meister
Verblinger , um ihn auf das Unwürdige seines
Tuns hinzuweisen.

Die Besucher waren tieserstaunt über den
Anblick, der sich ihnen in der kleinen Werkstatt
Verblingers bot . Das war keine Schneiderwerk¬
statt mehr ! Wo die Stoffregale und die Kleider¬
schränke hätten stehen sollen, da erhob sich ein
hölzernes Gestell , an dem ein seltsames Ding hing.
Das schien die Flugmaschine zu sein, die der
Verblinger konstruiert hatte . Zwei große herz¬
förmige Flügel aus Bambus und Rohr , mit Lein¬
wand bespannt und mit Hunderten von Klappen
aus gefirnißtem Papier besetzt — ein verwirren¬
des Bild bot dieser merkwürdige Apparat für die
Besucher.

Albrecht Verblinger , ein kleiner , magerer Mann,
hohlwangig und bleich, dennoch voll beweglichen
Eifers und unbeugsamer Energie , erklärte den
Meistern kurz seine Erfindung und seine Pläne.
„Ich habe mit seit einem Jahr mit dem Studium
der Mechanik abgegeben und versucht , dem Vogel-
flug seine Geheimnisse abzusehen . Es ist wahr,
diese Maschine hat all mein « Zeit und Kraft ver¬
schlungen , so daß meine Kundschaft mir verloren¬
gegangen ist. Aber was bedeutet das , wenn es
mir gelingen sollte , wirklich zu fliegen , wenn
diese Flugmaschine endlich erfüllt , wovon die
Menschen schon seit ein paar Tausend Jahren
träumen ! Nein , liebe Meister , jetzt geb' ich meine
Arbeit nimmer auf , ehe ich nicht wenigstens einen
Versuch gemacht habe mit der Maschine ! Kann
sein, daß die Schneiderzunft noch einmal stolz
drauf sein wird , daß ein Schneider zuerst das
Fliegen erfunden hat !"

Die Meister gingen unverrichteter Dinge heim.
Der Verblinger war ja besessen von seiner phan¬
tastischen Idee ! Dem konnte keiner helfen . . .

Ein Königswunsch . . .
Mag sein , daß die Ungläubigen sich nie bekehrt

hätten , wenn nicht plötzlich em König sich mit
dem „fliegenden Schneider " befaßt hätte . Der
König von Württemberg nämlich sprach im Mai
1811 die Absicht aus , die vormals Freie Reichs¬

stadt und nunmehr württembergische Stadt Ulm
zu besuchen. „Ich mutz doch sehen," sprach der
König zu seinem Kammerherrn , „was an dem
Gerede von dem Flugapparat wahr ist, den ein
Schneider in Ulm erbaut haben soll. Wenn die
Ulmer wirklich so ein Genie in ihren Mauern
haben , das die Welt das Fliegen lehrt — für¬
wahr , dann sind sie uns Stuttgartern ein gutesStück voraus !"

Dies Königswort gelangte schnell nach Ulm.
Und siehe da — auf einmal regte sich gewaltig
der Lokalpatriotismus der Ulmer Bürger . Viel¬
leicht konnte man der Welt wirklich einmal
zeigen , was Ulmer zu leisten vermögen . Wenn in
Ulm der erste fliegende Mensch sich in die Lüfte
erheben könnte — das würde den Ruhm der
Stadt in alle Welt hinaustragen und für alle
Zeiten begründen . . .

Schnell wie das Aprilwetter schlug die
Stimmung um . „Der Verblinger wird fliegen!
Der schafft's !" sagten die Leuie . Und der Rat
forderte den erfinderischen Schneider auf , am
30. Mai 1811 seinen ersten Flugversuch vor ver¬
sammelter Bürgerschaft und vor dem König zu
unternehmen ! Wer war glücklicher als Verblinger
selbst! Nun sollte in Erfüllung gehen , was er in
langen Monaten voll Entbehrung und Not , aber
auch voll zäher Energie und mühsamer Arbeit
erstrebt hatte . . .

Der Flug in die Donau
Ganz Ulm war am 30. Mai auf dem großen

Festplatz an der Donau , um dem neuen Landes¬
herrn zu huldigen und Albrecht Verblinger fliegen
zu sehen. Inmitten der Ratsherren saß der König
mit den Herren seines Hofes . Drüben auf der
alten Adlerbastei , zwanzig Meter über der
Donau , stand auf einem hölzernen Gestell Albrecht
Verblinger , angetan mit seinen großen Flügeln.
Wie ein gewaltiger Raubvogel sah der Schneider
aus , als er nun prüfend die Flügel breitete und
hin und her bewegte.

Dann aber erlebten die Zuschauer eine Ent¬
täuschung , denn plötzlich klappte der linke Flügel
des Fliegers kraftlos nach unten . Ein paar der
dünnen Vambusstangen waren geknickt. Verb¬
linger bat um einen Tag Aufschub . . .

Die Bürger murrten . Aber als der König einen
Kammerherrn zu Verblinger schickteund ihm als
Zeichen seiner Anerkennung und Gnade 20 Louis-
dors überreichen ließ , vertrösteten sich die Bürger
hoffnungsfroh auf den nächsten Tag.

Am 31. Mai wiederholte sich das Schauspiel.
Der König freilich war abgereist , aber sein Bruder
sah dem Versuch zu. Wieder trat Verblinger auf
die Bastei . Erwartungsvoll sahen die Hinter zu,
wie er die Flügel bewegte . Alles schien in bester
Ordnung . . .

Und nun breitete Verblinger seine großen
Flügel weit auseinander und sprang von seinem
Gerüst herab . Die Ulmer hielten den Atem an.
Eine Zeit lang schien die Luft wirklich den kühnen
Flieger zu tragen — dann aber drehten sich die
Flügel plötzlich nach oben — und Albrecht Verb¬
linger stürzte wie ein Stein herab , in die Donau,
in deren Fluten er klatschend versank.

Nach einer kurzen Stille brach ein fürchterlicher
Lärm los . Gelächter , Pfeifen , Johlen , Wutschrsis
ergoßen sich über den unglücklichen Schneider , der
gerade pudelnaß von einem Schiffer ins Boot

gezogen wurde . Ein schmähliches Ende hatte dieser
Flugversuch zu Ulm genommen . . .

Ein ganzes Jahr lang blieb Verblinger ver¬
schollen. Verzweifelt irrte er in den Wäldern und
Dörfern der Umgegend umher . Denn nach Ulm
traute er sich nicht zurück. Die Gassenbuben sangen
ihre Spottlieder auf ihn:

„Der Schneider von Ulm hat 's Fliegen
probiert,

Da hat ihn der Teufel in die Donau
'neig 'führt !"

Und Hunderte von Flugblättern gingen durch
Stadt und Land , auf denen der fliegende
Schneider verhöhnt wurde.

Es war eine große Idee , für die Albrecht
Verblinger gekämpft hatte . Vielleicht war es sein
größter Fehler gewesen, seine Flugmaschine gleich
vor der großen Oeffentlichkert auszuprobieren,
anstatt sie nach mehreren kleineren Versuchen
mählich zu vervollkommnen . Dazu war es nun zu
spät . Denn das Gelächter der Welt zermürbte
Verblinger mehr als alle Enttäuschung . Friedlos
und unglücklich, ein Verhöhnter und Verachteter,
lebte er in tiefster Not in seiner Vaterstadt . 1829
starb er an der Schwindsucht im Spital . . .

„Ein um hundert Jahre zu früh Geborener " —
so nannte Max Eyth den Schneider von Ulm.
Eine spätere Zeit erst besann sich auf Verblinger
und seinen Versuch. Gewiß — es waren unzuläng¬
liche Mittel , mit denen er den alten Fliegertraum
zu verwirklichen versucht hatte . Aber aus seiner
Arbeit lernten andere erfolgreiche Erfinder , und
sein Werk trug dazu bei , daß die Flugidee lebendig
blieb . . .

1933 wurde dem Schneider von Ulm ein Denk¬
mal gesetzt, eine Gedenktafel , die an der Adler¬

bastei angebrachr wurde . Aber schon vorher halle
Ulm sich' ihres Mitbürgers erinnert . An der
„Berblinger -Drogerie " befindet sich eine Tafel,
die in lateinischen Hexametern dem Ziel und Wert
Verblingers gerecht wird:

Dem Ikarus gleich, durchmißt er als
Vogel das Lustreich,

Ungeachtet der Flut . Schneiderlein,
heil deinem Mut!

Wenn auch die Kräfte versagten,
Ist doch der Wille zu loben!

(is)

Zwiegespräch im Atrsndbad
Das Wasser war warm und angenehm und nun

liege ich auf der großen Wiese im Kamilienbad
und lasse mich von der Sonne trocknen. Die Sonne
scheint sehr heiß , und bald fühle ich auf der Haut
ein leises Brennen . Ich will noch ein wenig liegen¬
bleiben und dann in den Schatten gehen Da
werde ich auf einen Wortwechsel aufmerksam . Ich
hebe den Kopf und sehe dicht vor mir ein junges
Pärchen . Die beiden haben sich Liegestühle genom¬
men . Er ist groß und braun , sie steht lehr zierlich
und apart aus . Sie trägt das hellblonde Haar
ziemlich lang und es liegt in lauter Locken um
ihren kleinen Kopf . Das ist sehr nett.

„Es tut mir schrecklich leid " , sagt er , „aber
morgen habe ich keine Zeit ."

Sie : „Ausgerechnet morgen . . ."
Er : „Vorgestern hattest ou keine Zeit ."
Sie : „Ich kann doch nichts dazu , wenn Mutti

mich nicht weggelassen hat ."
Er : „Ich hab ' aber morgen keine Zeit . Mutz

es denn ausgerechnet morgen sein ? "
Sie : „Du weißt doch, daß ich Sonntags am

besten Zeit hab '."
Eine Weile ist es still . Ich lege den Kopf wieder

ins Gras , damit man nicht sieht, daß ich zuhöre.
Aber wenn ich auch nicht wollte , ich würde doch
alles hören . Sie sind schon innerlich ein wenig
aufgeregt und sprechen ziemlich laut.

Plötzlich sie, sehr klar und ein wenig drohend:
„Du hast also keine Zeit ?"

Er : „Nein ."
Sie : „Schon . Dann gehe ich zu Sem, der auch

morgen für mich Zeit hat ."
Ich höre ein Geräusch , hebe meruen Kopf und

sehe, wie sie ihren Bademantel und ihr Sraot-
köfferchen nimmt und mit raschen Schriften
zwischen den im Grase Liegenden davongeht . Der
junge Mann bleibt ruhig sitzen. Er blickt mich an
und versucht zu lächeln , und wir sehen uns etwa
eine Minute in die Augen . Es ist so etwas wie
ein inniges Verstehen , wie wenn sich Mitglieder
einer Eeheimverbindung durch Zeichen begrüßen
Dann zupst er Klee aus , der vereinzelt zwischen
dem Gras wächst, und zählt die Blätter . Er will
ruhig erscheinen . Aber seine Hände zittern Plötz¬
lich lacht er . Ich blicke mich um und sehe, daß Ire
in der Mitte der Wiese stehengeblieben ist und sich
umgewandt hat . Auch sie lächelt . Dann kommt sie
langsam zurück und setzt sich wieder in den Liege-
stuhl Sie geben sich die Hand , lachen und sind
lebr glücklich.

Ich fühle , daß meine Haut brennt . Sie ist feuer¬
rot . Ich lag zu lange hier in der Sonne . Vielleicht
ist es die Strafe dafür , daß ich anderer Leute
privaten Dialog belauscht habe . Aber er war so
nett . Und aufgeschrieben habe ich ihn . wie man
sieht, trotzdem . . .

Oarl Oonrack.

Liter Herr in Heidelberg
Der alte Herr kam nach Heiedlberg.
Er besuchte die Wirtin , bei der er vor zwanzig

Jahren gewohnt hatte.
Sie zeigte ihm gern die alten Räume.
Der alte Herr wurde sentimental:
„Dasselbe alte Zimmer — dieselben alten

Möbel — derselbe alte Blick auf die alten Dächer
von Heidelberg ."

Ein junges Mädchen trat ins Zimmer.
Hinter ihr ein Student.
„Es ist nur meine Kusine , Frau Wirtin " , sagte

er verlegen.
Der alte Herr lächelte versonnen:
„Dieselbe alte Lüge !" ck. 8 . K.

Vier Ln einem Äuto / Von Erich Grisar

Das Auto raste durch die Nacht . Die hellen
Kegel der Scheinwerfer zerschnitten das Dunkel
und machten die Bäume rechts und links dLs
Weges aufleuchten . Hinter der Schutzscheibe des
Autos saß der Chauffeur und blickte mit wachen
Augen in dieses ihm bekannte Spiel der Lichter
und Schatten . Er dachte an sein Weib , das daheim
auf ihn wartete . An die Kinder , die schon schlafen
würden . Immer schliefen sie schon, wenn er nach
Hause kam. Und oft genug mußte er auch morgens
schon zu einer Zeit fort , wenn die Kinder noch
schliefen. Dann hieß es den Wagen waschen. Die
Spuren beschmutzter Straßen fortbringen . Nun,
heute war trockenes Wetter . Morgen früh würde
er länger zu Hause bleiben können . Erst um acht
Uhr brauchte er im Dienst zu sein. Um sieben Uhr
war meist schon alles wach in seiner Wohnung,
er würde mit den Kindern spielen . Die Frau
würde den Kaffeetisch Herrichten . Sie würde ihm
zulächeln . Er würde glücklich sein. Die Kinder
würden fröhlich sein. Die Sonne würde scheinen
und die ganze Wohnung mit ihrem Licht erfüllen.
Ja , das Leben war schon. Trotz allem . Fester
packte er den Griff des Steuerrades , bereit , alle
Hindernisse umzufahren . Fort nur in die Nacht,
in den Morgen , in das Glück.

Ger Pumpenmeifter der„AeMLtz"
Eine Erinnerung;um Tag der Aksgerrak-Achlscht am Z1. Mai 191b

Am 31. Mai , genau um 8 Uhr 13 Minuten
abends , war der berühmt « Befehl von Admiral
Scheer erfolgt : „Schlachtkreuzer ran an den
Feind , voll einsetzen !" Der Kommandant der
„Derfflinger ", der während der Umschiffuna des
Eeschwaderchefs v. Hipper den Verband führte,
befahl : „Aeußerste Kraft voraus !" , und
„Derfflinger " steuerte sofort auf die feindliche
Spitze zu, gefolgt von „Seydlitz ", „Moltke " und
„v . d. Tann ". Nun ging bald ein Höllenfeuer
kos, das ganz besonders natürlich auf unser
Spitzenschiff „Derfflinger " gerichtet war , das von
mehreren feindlichen Schiffen zugleich beschossen
wurde . Die Entfernungen sanken schnell von 120
bis auf 80 Hundert . Und noch immer ging es mit
äußerster Kraft hinein in den Hexenkessel, in dem
unsere Schiffe ein prächtiges Ziel boten , während
unsere Gegner , im dicken Dunst liegend , sehr
schlecht zu erkennen waren.

„Seydlitz " rückte auf . Nun ging 's , wie sich der
Kommandant ausdrückte , direkt nach Walhalla.
Das Kommando des Flottenchefs war hier bereits
mit „Hurra " begrüßt worden , jetzt sang man:
„Deutschland , Deutschland über alles " , trotz der
schweren Treffer , die nun einschlugen , und es
war bald ein mörderisches Gefecht im Gange , das

näher zu beschreiben hier nicht der Zweck dieser
kleinen Erzählung ist.

Die Schlacht ist beendet . Jetzt sieht man die
angerichtete Verwüstung dieses größten aller See¬
gefechte, „Seydlitz " liegt schief und seine Farbe
brennt außenbords , während aus dem Hinteren
Panzerturm die Feuersäulen bis zur Mastspitze
schlagen, da eine Granate dort ein großes Stück
Panzer ausgebrochen hatte . Dieses glühende Stück
war in den Geschützturm gefallen und zwar direkt
auf die Kartuschen , die sich dann entzünden und
lichterloh brennen . Die Hitze ist wahnsinnig und
in dem tiefen Geschützturm ist der Sauerstoff ver¬
braucht und alles ist tot . Von der siebenten Etage
schlagen die Flammen jetzt in die sechste hinunter
und entzünden die Kartuschen des Vereitschafts-
lagers des sechsten Stockwerkes . Alles ist weiß¬
glühend ! Vom Kommandanten kommt jetzt durch
Sprachrohr und Telephon der dringende Befehl:
„Pulverkammer fluten !" Wenn dies Feuer die
Munitionskammer erreicht , fliegt „Seydlitz " in
die Luft , das weiß ein jeder an Bord , und jeder
fragt : „Sind die Kammern geflutet ?" Es kommt
keine Antwort . Nun stehen hier rund 1100
Menschen in eng abgeschlossenen Räumen , und
jeder einzelne ist darauf gefaßt , daß gleich die

Pulverkammer in die - Luft fliegt und alles in
Atoms zerrissen wird . Keiner wagt in dieser Lage
seine Station noch zu verlassen ; es sind Sekunden
furchtbarster Erregung!

Da , plötzlich taucht der Pumpenmeifter auf . Er
weiß es , hinten am Panzerdeck ist ein Reserve-
Flutventil , aber als er vor dem Panzerdeck steht,
ist dies bereits glühend . Die Matrosen und Heizer
neben ihm , die das gleiche wagen wollten , rufen
ihm zu : „Wir können nicht rüber , das ganze Deck
ist ja glühend ." Der Pumpenmeifter überlegt
einen Moment , dann ruft er einem Heizer , der
Holzpantoffel trägt , zu : „Eib mir schnell deine
Pantoffel, " zieht diese rasch über seine Schuh«
und schreitet so über das glühende Panzerdeck.

Jetzt steht er vor dem Flutventil , das die
Pulverkammer unter Wasser setzt, — die letzte
Rettung des Schiffes — ein einziger Griff genügt,
und auf diesen einzigen Griff , der über Leben
und Tod entscheidet , warten 1400 Menschen . Der
Pumpenmeifter aber stutzt einen Moment , er
sieht : auch dies Ventil ist bereits rotglühend , aber
zugegriffen muß dennoch werden , denn es geht ja
um 1400 Kameraden , und er greift zu und dreht
auf . Wohl will er aufbrüllen vor Schmerz , denn
ihm ist, als ob das Mark der Fingerknochen
kochen will und er zuckt zurück, greift aber noch¬
mals zu und dreht weiter auf . Es flutet ! Und
mit letzter Kraft überspringt der Pumpenmeifter
Müller rückwärts noch das glühende Panzerdeck in
dem sicheren Bewußtsein , Schiff und Mannschaft
gerettet zu haben.

8p Ssorg ö.

Neben dem Chauffeur saß der Besitzer des
Wagens . Ein Kaufmann . Er kam von einer
Sitzung , in der über die Neufinanzierung seines
Unternehmens verhandelt worden war . Zurück
gingen seine Gedanken . In die Vergangenheit.
An die Jahre dachte er , da er sich mit kleinem
Kapital gequält , da er allen Widerständen zum
Trotz sich und sein Unternehmen behauptet . An
die Härte der Gläubiger dachte er , die um ihr
Geld liefen , das er nur langsam und nicht immer
zum Vorteil des Geschäftes aus seinem Unter¬
nehmen herausziehen konnte . Immer kamen sie
und drängten , dieselben Leute , die jetzt kamen
und ihm ihr Geld anboten , daß es schwer war,
sie abzulehnen . Ja , es waren schwere Jahre , d,e
hinter ihm lagen und er würde es sich dreimal
überlegen , ob er von diesen selben Leuten Geld
nehmen würde , um sie teilnehmen zu lassen an
seinem Aufstieg . Diesen Menschen , die ihn immer
gehemmt hatten . Der Wagen fuhr über Einen
Stein . Er schaukelte ein wenig . Aber kaum blickte
der Kaufmann auf , da dachte er schon wieder
zurück. Zurück an die Finsternis , dre nun hinter
ihm lag . Er konnte nicht nach vorwärts blicken.
Zu lange hatte er in das Dunkel der Vergangen¬
heit blicken müssen. Jetzt blendete ihn das Licht.

Hinter ihm faß sein Sohn . Er war anders
geartet als der Vater . Er hatte die Schwere des

Aufstieg » nicht miterlebt . Immer war . zu essen
, für ihn auf dem Tisch gewesen . Immer war das
Schulgeld - bezahlt worden für ihn und .darüber
hinaus hatte der Vater stets für ihn gesorgt . Er
hatte das Leben eines jungen Mannes führen
können , der darauf rechnen kann , daß eines Tages
ein gutgeleitetes , gutgehendes Unternehmen auf
ihn wartet . In das er nur eintreten muß , um
sorgenlos zu leben , wie er sorgenlos gelebt hatte
in der Vergangenheit . Er lebt nicht in dieser Ver¬
gangenheit . Nur die Gegenwart fesselt ihn . Die
Gegenwart war immer voller Leben und
interessant . Selbst in einer Nacht wie dieser , wo
er mit seinem verbitterten Vater durch das
Dunkel fährt , ist das Leben schön. Eben sind sie
in das Hafengebiet eingefahren . Rechts und links
ragen schon die Lagerhäuser auf . Kräne . Ein
phantastischer Anblick, diese hageren Arme gegen
den wolkenumjagten Himmel sich recken zu sehen.
Ja , das Leben ist schön, dachte der Sohn . In
jedem Augenblick . Und das Leben ist immer . Er
blickte zu seinem Freunde herüber . Der Freund
wohnt nicht weit von seines Vaters Hause und
sie hatten ihn aus Gefälligkeit mitgenommen . Es
war ja Platz genug in dem großen Wagen . Er
hätte sich gar nicht so in die Ecks zurücklehnen
müssen. Er konnte breit auf dem Polster sitzen
wie er.

Er war ein seltsamer Mensch, dieser Freund.
Ein Asket . Besser noch ein Philosoph . Er empfand
nicht die Romantik dieser nächtlichen Fahrt , nicht
den Rausch schneller Bewegung , die der Mensch
sich erkämpft gegen die Natur , die er sich unter¬
warf , um das Pferd zu übertreffen in seinem

Lauf , den Vogel in seinem Flug . Daran dachte
der Freund nicht. Er dachte, was wäre , wenn er
in diesem Augenblick sterben müsse. Das Auto
könnte gegen einen Signalmast fahren , in den
Hafen stürzen oder was immer passieren konnte.
Alls Aengste und alle Gefahren des modernen
Lebens lebten in seiner Phantasie . Aber sie
machten ihm nichts . Er wußte , einmal mußte er
sterben . Es konnte ebensowohl jetzt sein wie
später . Er war bereit . Seine Rechnung war ge¬
macht. Er wußte , daß er Unrecht getan in diesem
Leben , aber es würde ihm vergeben werden , um
des Guten willen , das er zu tun versucht . Mochte
der Tod kommen , er fand ihn bereit . In jeder
Stunde . Auch jetzt.

Da ging ein Ruck durch den Wagen . Der
Chauffeur mußte ein Signal ühersehen haben.
Jetzt überfuhr er in vollem Tempo eine Holz¬
schranke, die die Auffahrt zur Brücke sperrte . Der
Freund blickte kaum auf . Er begann ein Vater¬
unser zu beten . Der Sohn blickte nach vorn , wurde
aber von dem hellen Lichtkegel des Autos , der
von den Vertikalen der Brücke zurückgeworfen
wurde , geblendet.

Verdammte Schweinerei , brüllte er und noch in
diesem Schimpfen empfand er die Lust zu leben.
Vor ihm saß sein Vater . Er dachte zurück an einen
Zusammenstoß , den er einmal mitgemacht und bei
dem er mit knapper Not die heile Haut gerettet.
Er faßte den Chauffeur am Arm . Der blickte nach
vorn . Unentwegt nach vorn und dachte an seine
Kinder . Nun sah er , daß die Fahrbahn der Brücke
noch hochgezogen war . Mit ganzer Macht zog er
die Bremsen . Zu spät . Der Wagen stürzte rn denStrom.

Die Arbeiter , die mit der Reparatur der Hub-
brücke beschäftigt waren , die nur des nachts vor¬
genommen werden konnte , eilten herbei . Sie
hatten das Poltern der zerstörten Sperrschranke
und das Aufklatschen des Autos im Wasser
gehört . Nun bemühten sie sich, das Auto zu bergen.
Aber es wurde Morgen , ehe sie das Auto wieder
herausbrachten . Die Insassen waren tot.

Der Chauffeur , in dessen Gedanken nur der
kommende Morgen gelebt mit seinem Glück, das
er nun nicht mehr erlebt hatte ; der Kaufmann
der von seiner Vergangenheit nicht loskommen
konnte ; der Sohn , der immer dem Augenblick
ge.ebt und der bis zum letzten Augenblick seines
Gebens all seine Sinne vollsog mit oer Schönheit
der Welt , und der Freund , der zu jeder Stunde
fernes Lebens bereit war zu sterben . Sein Gesicht
zeigte das gleiche Erstaunen , wie es auch auf dem
Gesicht der andern zu sehen war.

Als der Tod kam, hatte er auch ihn überrascht.
—T—

Äss/(SN/I.

(3. Fortsetzung)
Vorhin hatt « «r einen grauen Filzhut ge-

ragen . Anscheinend kam er gerade aus den Han¬
en des Theaterfriseurs : sein Haar war plötzlich
adellos gescheitelt , nicht mehr voll und zuruck-
illend wie vor wenigen Minuten.

Ein neuer Viggy Holm . Blitzschnell mußte er
ch umgezogen haben . Meisterhaft hatte er die
liaske verändert . , ^ .
Er blickte um sich, er suchte einen Platz . Und

hon ging er auf die Tennisdame zu, streifte sie
,it einem wohlwollenden Blick und setzte sich an
en Nebentisch. ^ „ . .
Ein lustiger Dialog begann . Der Herr wandte

ch an seine Nachbarin . Er hatte eine burschikose,
reimütige Art , er war ganz anders als sein Dop-
elgänger . Das sah nun jöder.
„Verzeihung ", wandte er sich an das verwirrte

Rädchen, „wollen Sie mir nicht helfen?
„Das Mädchen versuchte «s. mit steifer Haltung:

Sie haben doch eben erst gefrühstückt.
„Das ist ein Witz. Bin ich verrückt geworden?

eben komme ich aus meinem Hotel . Eine Spinde
o lange zu schlafen. Allerdings bin ich gestern
rst spät angekommen ."

Er lachte .' immer noch in guter Stimmung.
„Der Kellner hat recht", sagte das Mädchen spitz

,nü abweisend , „Sie sind Artist . Verwandlungs.
ünstler . Irgendwo haben Sie stch blitzschnell um¬
wogen und wollen sich. jetzt über uns lustig
nachen. Das verbitten wir uns!

Der Herr blickte sich erstaunt um . Das ältlich«
Saar , das der Szene bisher neugierig g f g

ssen
rück.

, aas oer « zene "
stand empört auf , um die Terrasse M

Das junge Paar blieb mit dem Kellner

.Anscheinend bin ich noch nicht ganz wach ge-
>rden" , murmelte der Herr letzt vor sichh ,
ellner , gießen Sie mir bitte ein Glas Wass
er den Kopf . Seien Sie doch so stündlich.
Tatsächlich griff der Kellner nach einem Wasser-
is , aber das Tennismädchsn hielt ihn von se

Vorhaben zurück. Und ärgerlich sagte sie: „Jetzt
machen wir aber Schluß mit der Komödie . Sie
haben eben hier gefrühstückt, ich würde Sie unter
Hunderten erkennen . Und zwar an der kleinen
Narbe , die Sie da am Kinn haben ."

Alle Operngläser richteten sich aus Viggy Holms
Kinn . Tatsächlich hatte er sich eine winzige Narbe
angeschminkt . Eine starke Bewegung ging durch
den Zuschauerraum.

In diesem Augenblick war es mit der strahlen¬
den Laune des Herrn aus der Bühne vorbei . Er¬
starrte auf das Mädchen und pfiff leise vor sich
hin . Zum Kellner sagte er : „Also bitte das Früh¬
stück. Jeder Mensch hat das Recht, zum zweiten¬
mal zu frühstücken."

Und nun . als der Kellner endlich fort war , be¬
gann die Annäherung zwischen den beiden jungen
Menschen. Viggy erzählte Tine Winter , so hieß
die kleine Schauspielerin , von der Existenz seines
Doppelgängers . Tine glaubte es natürlich nicht,
sie stellte viele spitze Fragen , die fehl komisch wirk¬
ten und vom Publikum gebührend belacht wurden.

„Sehen Sie denn nicht", fragte Viggy endlich,
„daß ich ein völlig anderer Mensch bin ? "

„Vielleicht ."
„Die Narbe " , sagte Viggy , „die hat er sich mit

einem Rasiermesser beigebracht . Angezeichnet,
daß er mir endlich in den Weg läuft . Warte nur,
mein Junge , jetzt packe ich dich!"

Gleich darauf erzählte er von dem phantastischen
Streich , den ihm der Doppelgänger gespielt habe.
„Sehen Sie " , sagte er . „auf folgende Art hat er
es gemacht : vor zwei Jahren fuhr ich im Sommer
an die See . Einen Monat war ich in Norderney.
Während dieser Zeit führte er seinen langvorbe¬
reiteten Plan durch . Er fuhr nach Schottland . Ich
besaß dort ein Kohlenbergwerk , das von einem
alten Herrn , einem Freunde meiner verstorbenen
Mutter , verwaltet wurde . Meine Mutter war
nämlich Engländerin ."

Von neuem ging eine Bewegung durch den Zu-
schauerraum . Fast alle begriffen , daß hier die-
Affäre Hartenau erörtert wurde.

„Sie erbten das Bergwerk von Ihrer Mutter ?"
fragte Tine spöttisch. Natürlich hielt sie alles für
Schwindel.

„Ganz richtig " , antwortete Viggy . „Eines Tages
also erschien mein Doppelgänger mit einem tadel¬
losen Schmiß versehen in dem kleinen schottischen
Nest, wo der alte Herr wohnte . Und stellen Sie
sich vor , der Trottel fiel auf den Doppelgänger
herein ."

Tine schüttelte den Kopf : „Sie wollen doch
nicht behaupten , daß der Betrüger . . ."

„Er nahm mein Vermögen hopp , wie man so
sagt . Er veranlaßte , unter Benutzung falscher
Papiere , den alten Herrn , das Kohlenbergwerk so¬
fort zu verkaufen , ließ sich den Betrag auf ein
Londoner Bankhaus Überweisen und verschwand.
Er wurde nie und nimmermehr gesehen."

„Und das soll ich glauben ?" fragte Tine , „Ihre
Erzählungskunst in Ehren — Sie machen wirklich
alles sehr lebeiidig — aber glauben wird es Ihnen
kein Mensch."

Da zog Viggy eins Zeitung aus der Tasche. Es
war die „Times ". Er zeigte ihr einen Artikel
mit Photo . Und dieses Photo stellte Viggy dar.

Tine lacht« jetzt nicht mehr . Schwarz auf weiß
bewies Viggy ihr , daß er einen Doppelgänger
hatte , der ein verwegener Betrüger war und ihm
einen schlimmen Streich gespielt hatte.

Und nun wurde es seltsam vertraut zwischen
den beiden jungen Menschen auf der Bühne.
Viggy stellte Fragen und Tine berichtete , daß sie
Studentin sei, ihr Lsb«n aber als Tennistrainerin
fristen müsse. Keine rosige Lage . sie brauche noch
ein hübsches Stück Geld , um ihr Studium beenden
zu können . Worauf Viggy ihr einen seltsamen
Vorschlag machte : ob sie sich nicht an der Jagd
auf den Betrüger beteiligen möchte? Falls er
ihren gemeinsamen Anstrengungen gelingen sollte
den Mann zu packen und einen Teil des Ver¬
mögens zurückzuerobern , so könne sie mit einer
lehr hohen Provision rechnen.

Ein wunderlicher Vorschlag , der aber von Tine
iofort angenommen wurde . Ja , sie ging sogar so
weit . einen Vertrag zu verlangen , der auch tat¬
sächlich an dem kleinen Taf, ' tisch zustande kam : ein
Schriftstück mit allerlei lustigen Verklausulierun-
gen. Diese Tine entpuppte sich als Schelm . Und
Viagv war ein liebenswürdiger Till Eulenspiegel.
Beide unterschrieben den Vertrag und der Kellner,

der Zeuge der ganzen Sache geworden war , mußte
die Unterschriften beglaubigen.

Mit dieser sehr amüsanten , durch Geist und
Witz gewürzten Szene schloß der erste Akt . Der
Vorhang fiel.

Das Publikum hatte dauernd gelacht . Jetzt
rauschte sofort der Beifall auf.

Die Autorin Konstanz « lehnte sich im Sessel
zurück und schloß lächelnd die Augen . Meisterhaft
hatten sie gespielt , diese dänischen Schauspieler.
Sie schwebten, waren federleicht , ganz wie es
diesem Stück entsprach , das einen gelungenen
Versuch darstellte , die alte oommsäig . äsil 'arts
zu neuem Leben zu erwecken.

Der Beifall verstärkte sich. Hingerissen von der
glänzenden Aufführung , der fast südländischen
Heiterkeit des Lustspiels , von der Leichtigkeit des
Stoffes , aus dem ein anderer Autor eins Tragödie
gemacht hätte , von der meisterhaften Leistung der
Schauspieler , ferner amüsiert durch die Parallelen
mit der Affäre Hartenau , die ja immer noch im
Gedächtnis der Kopenhagener haftete , klatschte
das Publikum . Schon jetzt schien der Erfolg be¬
siegelt.

Konstanz - fühlte den Händedruck ihres Ver¬
legers . Da öffnete sie die Augen.

Iork strahlte : „Nun ?"
„Eine wunderbar « Aufführung " , sagte sie dank¬

bar , „die beste, die ich bisher erlebte ."
Der Beifall verklang . Iork erhob sich. „Darf

Ich Sie allein lassen. Kleine ? Ich möchte mal
hinter die Bühne sehen."

„Gut . Aber bitte — mich nicht verraten !"
Iork nickte ihr zu und verschwand . Sie war

allein in der Loge. Im Parkett und auf den
Rängen plauderte jetzt alles durcheinander , fest¬
lich erregt . Diese nördliche Metropole war immer
noch eine lebensfrohe Stadt

Konstanze ließ ihre Blicke über die Ränge
ichweifen. Doch plötzlich erschrak sie. Steif setztesie sich auf . . .

Die Loge ! Die ihr gegenüberliegende Pro-
izeniumsloge — sie war besetzt. Ein einzige-
Mensch saß ganz hinten an der Wand psi- B . ->
lässig übereil,andergeworfen — der Mann au
dem Hotel , der Mann mit der Narbe . Und ei
blickte zu ihr herüber , mit einem seltsamen Lächelnum den Mund.

Dem ersten jähen Entsetzen , das sie packte folgte
eine rätselhafte Starre , die sich über ihren ganzen

Was ist das Erfinden? Es ist der Absch'us,
des Gesuchten. Ooeliia.

Körper ausbreitete . Sie konnte sich nicht m- br
bewegen , nicht mehr losreißen von dem
dieser tiefliegenden grauen Augen . Sie wo -
gelähmt.

t) rua )l vor diesen Augen ! Doch die Beine
sagten ihr den Dienst . In ihrer Not griff sie a
der Handtasche , holte Spiegel und Puder her-

-? ^ ann nervös sich zurechtzumachen
Schicksal hatte Mitleid mit ihr Vs -u-' - -
dunkelte sich wieder das Haus Der
auf , der Vorhang hob sich zum ;wei > -
neues Bühnenbild.

Doch sie kümmerte sich nich, mekr ua-
Es war ihr gleichgültig , wie sich di<
lebhaften Phantasie in die tollsten Alu» ,
strickten. Was ging es sie an daß di -
lerrn Tine auf der atemlosen Ja -d -
Doppelgänger nun plökljch Vigoy N >»
mit Viggy Nummer zwei verm -^ '
Leistung in der Dopnelrolle war -
rührte sie nicht mehr.

Helles befreites Lachen e.u >W -
herauf , sie hörte es nicht 'in . -,,
ihr Blick hinüber m der Lr.
dem Schmiß , er iaß in der > „
>m Zwischenakt und stur -- u -
über . Ja - sie täuschte fön n '
nickte er ihr sogar zu - fast umm - :!
er den Kops . . .

. ' z, uano pion:
das Antlitz des Mannes vor ihr e.i-
setzt bitter und verrerri ' i- >
'ulammenaeknift...- .

Tc1 >nr ! >' lne '

vas Theater verlassen , ss.n >n , >
zum Hotel , zum Bahnhof jagen ven
Berlin nehmen . Sofort!

.'in,!'

(Fortsetzung folgt)



(Letzte Verbindungen)
AonderungenVorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im Juni 1936 (Letzte Verbindungen)Aenticrumren\ orbehalten

1. Nach Nordamerika und Durchgangsländern über Ncwyork
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Druoksachen , Waren¬
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.

Dampfer
Ab fab ri uebertahrts(lauer Postschluß

1
bis | Tagevon 1 am am lilhi

t ) Aquitania ] Cherbourg I 3. 6. New York ü 1. 6.
derselbe desgleichen 1 3. desgleichen 2.

Manhattan Hamburg 2. desgleichen 8 2.
derselbe Le Havr* 4. desgleichen 7 3.

+•) Bremen Bremerhaven 6. desgleichen 6 6.
derselbe Cherbourg 7. desgleichen 5 6.

t ) Normandie Le Havre 10. desgleichen 5 8.
derselbe desgleichen 10. desgleichen 5 9.

+•) Europa Bremerhaven 13. desgleichen 6 13.
derselbe Cherbourg 14. desgleichen 5 j3.

t ) Queen Mary desgleichen 17. desgleichen 5 15.
derselbe desgleichen 17. desgleichen 5 16.

Washington Hamburg 17. desgleichen 8 16.
derselbe Le Havre 18. desgleichen 7 17.

t ) Columbus Bremerhaven t8. desgleichen 8 18.
derselbe Cherbourg 19. desgleichen 7 18.

Aquitania desgleichen 20. desgleichen 6 13.
derselbe desgleichen 20. desgleichen 6 19.

t *) Bremer Bremerhaven 23. desgleichen 6 23.
derselbe Cherbourg 24. desgleichen 5 23.

t Hansa Bremerhaven 24. desgleichen 8 24.
derselbe Cherbourg 25. desgleichen 7 24.

Ile de France Le Havre desgleichen 6 24.
derselbe desgleichen 26. desgleichen 6 26.

+•) Europa Bremerhaven 30. desgleichen 6 30.
derselbe Cherbourg 1. 7. desgleichen 5 3 i.

Manhattan Hamburg 1. desgleichen 8 30.
derselbe Le Havre 2. desgleichen 7 1. 7.

t Deutschland Cuxhaven 2. desgleichen 8 2 .
derselbe Cherbourg 3. desgleichen 7 2.

Normandie Le Havre 8. desgleichen 5 6.
derselbe desgleichen 8. desgleichen 5 7.

t *) Bremen Bremerhaven 9. desgleichen 6 9.
derselbe Cherbourg 10. desgleichen 5 9.

Außerdem Drucksachenbeförderung mit:
Deutschland I Cuxhaven I 4. l.  I New York J 8
New York | desgleichen | 11. | desgleichen | 8

4. 6.
11.

*) Für die von Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer „Europa"
und „Bremen “ ist ein Nachbringerlug auf dem Luftwege Köln—Cher¬
bourg eingerichtet worden . Die Flüge befördern gewöhnliche und
eingeschriebene Briefsendungen jeder Art . Luftpostzuschlag 15 Rpf.
für je 20 g. Postschluß am Abfahrtstage der Dampfer von Bremer¬
haven um 23 Uhr.

Fahrten des Luftschiffs „Hindenburg “ finden am 19., 29. Juni,
10. Juli und 8. August statt . Das Luftschiff befördert auf diesen
Fahrten Luftpostsendungen nach den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika und darüber hinaus . Postschluß beim Postamt 5 einen Tag vor
Abflug um 23 Uhr zum Zuge 145 Bremen—Hannover . Auskunft über
die Gebührensätze und besonderen Leitaufscbriften erteilen alle
Postämter.

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Berlin | Bremerhaven | 4. 6. | New York | 10 | 4. 6.J!| 6

f ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit-
▼ermerk.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und
Warenproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur

Weiterleitung an die abgehenden Schiffe zugeführt,
a) Bio de Janeiro , Santos , Montevideo und Buenos Aires

28t ) Biancamano Genua*X) 4. 6. Rio de Janeiro
Santos, 12 13 \ 2. 6.

t ) Highl. Brigade Boulogne 6.
Montevideo,
Buenos Aires
desgleichen

15 16 j
16 17 \
19 20 } 4.

derselbe Lissabon0*) 10. desgleichen VI 13 1
15 16 j 7.

Aicantara Cherbourg 13. desgleichen 13 14 \
16 17 J 11.

derselbe Lissabon0*) 16. desgleichen 10 11 1
13 14 J 13.

Gen. Osorio Lissabono*) 18. desgleichen
14 16 J 15.

t Neptunia'S Neapelo*) 20. desgleichen 12 13 1
15 16 j 18.

Highl. Patriot Lissabon0*) 24. desgleichen 12 13 \
15 16 J 21.

Almanzora Cherbourg 27. desgleidien 16 17 1
20 20 J 25.

derselbe Lissabon0*) 30. desgleichen 13 14 )
17 17 1 27.

t Cap Arcona Hamburg 2. 6. desgleichen 13 14 \
16 16 J 1. 7.

derselbe Lissabono*j 6. desgleichen 9 10 \ 3.
t ) Oceania Neapel0*) 11. desgleichen

12 12 j
12 13 1 9.15 15 /

X Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein.
saohenheförderung auch mit folgenden Dampfern:

23

23

m
m
20

m
23

m
19

m
20

Drpök-

0 , 6.
Rio de Janeiro

Vigo Hamburg Santos, 22 24 1 S. 6.Montevideo
Buenos Aires

z7 28f
Gen. Osorio Bremerhaven 13. desgleichen 19 201

23 24 f 13.
Highl. Patriot Boulogne 20. desgleichen 16 17 1

19 20 J 18.
Espana Hamburg 14- desgleichen 22 24 1

27 28 J 19.
20

Auf Verlangen des Absenders auch mit:

•) Keine Päckchen.
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬

sachen und Warenproben mit dem Leitvermerk „über Lissabon “ tritt
der Postschluß 24 Stunden früher ein als für Briefe und Postkarten,

t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit»

b) Pernambuco , Bahia
vermerk.

Highl. Brigadederselbe
Liqueria Campos
Gen. Osorio
derselbe

Neptunia
Highl. Patriot
Socinose
Almanzora
derselbe

Madrid
Oceania

o) Keine Päckchen.
c) Para , Manaos, Ceara und Maranhao

Liverpool 6. 6.
Liverpool 6.
Lissabon*) 9.
Hamburg 20.
London 23.
Liverpool 26.
Lissabon•) 30.

Boulogne 6. 6. Pernaiubucu 13 4. 6.
Lissabono) 10. desgleichen 9 7.
Lissabono) 14. PernambMBahIa 1L 13 U.Bremerhaven 13. Pernambuco 15 12.
Lissabono) 13. desgleichen 10 15.
Neapel o) 20. Pernamb.,Bahia 9 10 18.
Lissabono) 24. Pernambuco 9 21.
Lissabono) 26. Pernamb.,Bahia 12 13 23.
Cherbourg 27. desgleidien 13 14 25.
Lissabono) 30. desgleichen 10 n 27.
desgleichen 2. 7. Bahia** 12 29.
Neapel o) 11. Pernamb.,Bahia 9 10 9.-7.

Cape Sabis
Hilary
derselbe

Deutsch.DampteiBoreas
Anselm
derselbe

Maranhao,Ceara17 20 8; 6.
Para, Manaos 15 22 8.
desgleichen 11 18 6.

Ceara.Maranhao 26 23 19.
Maranhao,Ceara19 23 21.
Para, Manaos 15 22 24.
desgleichen 11 18 27.

5. Kanada
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Druoksachen . Waren¬
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.

Üampler
Abtabrt

von | am

Ueberfahrtsdauer

bis | Tage

ttostschluB
| um
|ühr

t ) Aquitania Cherbourg ii. 6. New York 6 1. 6.
derselbe desgleichen 3. desgleichen 6 2. 12)4

•)Erapr Britain desgleichen 6. Quebec 5 4. 23
derselbe desgleichen 6. desgleichen 5 5. 12Ü

t ) Bremen Bremerhaven 6. New York 6 H. 0
derselbe Cherboure 7. desgleichen 5 6. 12t;

t *)Empr.Austral desgleichen 10. Quebec 6 8. 23
derselbe desgleichen 10. desgleichen 6 9. 14• Duch Atholl Greenock 13. desgleichen 6 11. L,

t ) Europa Bremerhaven 13 New York 6 13.
derselbe Cherbourg 14. desgleichen 5 13. m

t ) Queen Mary desgleichen 17. desgleichen 6 15. 23
derselbe desgleidien 17. desgleichen 5 16. 1$

t*)Empr.Britain desgleichen *0. Quebec1 .5 18. 23
derselbe desgleichen 2U. desgleichen 5 19. I2K

t) Bremen HremerhaveD 2t. New York 6 23. 5
derselbe Cherbourg 24. desgleichen 5 23. mNormandie Le Havre 26. desgleichen 5 '-4. 23
derselbe desgleichen 26. desgleichen 5 25. 12K

’lDuch.RichmondGreenock 27. Quebec 6 zo 16
) Europa Bremerhaven 30. New VnrV 6 30. 5
derselbe Cherbourg 1. 7. desgleichen 5 30 . m

*)Empr. Britain desgleichen 4. Quebec 0 2. 7. 23
derselbe desgleichen 4. desgleichen 5 3 12*
:e de France Le Havre 8. New York 6 6. 23
derselbe desgleichen 8. desgleichen 6 7. 12KM Bremen Bremerb3veo 9. desgleichen 6 9. 6
derselbe Cherbourg 10. desgleichen 0 9. 12K

Diucasachenbeförderung mit folgenden Dampfern:

Jfutschland Cuxhaven 4. 6. New York 8 4. 6.
iew York desgleichen 11. desgleichen 8 11.

Hansa Bremerhaven 24. desgleichen 8 24.
Deutschland Cuxhaven 2. 7. desgleichen 8 2. 7.

'erlin
Auf Verlangen auch mit:

Bremerhaven I 4. i,  I New York 10 4. 7. I 6

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif ).

*) Geschäftsbriefe und Karten erhalten Weiterbeförderung mit
Flugzeug von Rim-ouski nach Montreal . Ottawa und Toronto.

t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit¬vermerk.
Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn nach Mon¬

treal in 10 Stunden.

6. Nach Kuba und Mexiko
wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika . Ferner auf Ver¬

langen des Absenders.
Iberla | Hamburg | 27. 6. | Veracruz | — [ 26. 6. |*lö

7. Nach Costarica
wie nach Vereinigten Staaten unter Nr . 1 u. Kolumbien unter Nr. 13

8. Nach Panama und Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nach Cristobal
mehrmals wöchentlich in 6—7 Tagen , mit nächster Gelegenheit nach

Guayaquil in etwa 4 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

4
4
4
4
4

9. Nach Peru
wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
Newyork nach Callao am 4., 13., 22. Juni , 2., 11. Juli in 12—14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 4., 13., 22. Juni,
2., 11. Juli von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Callao.

10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter 11)

Deutsch.Dam fei Bremen 4. ö. Guayaquil — 4. 6.
desgleichen desgleichen 13. desgleichen — 13.
desgleichen desgleichen 2?. desgleicher — 22.
desgleichen desgleichen 2. 7. desgleichen — 2. 7.
desgleichen desgleichen 11. desgleichen 11.

Aquitania Cherbourg 3. 6. New York 6 l . 6. 23
derselbe desgleichen 3. desgleichen 6 2. m

Bremen Hiemtinaveo 6. desgleichen 6 ö!
derselbe Cherbourg 7. desgleichen 5 . 6..

Normandie Le Havre 10. desgleichen 5 8 . . 23.
derselbe desgleichen J0. desgleichen 5 9. l2/£

Crynssen Amsterdam 12. La Guaira 16 10. 23
derselbe Dover 13. desgleichen 13 ii. L1

WaldtrautHorn Hamburg 33. desgleichen 20 13. 4
Queen Mary Cherbourg 17. New York 5 15. 23
derselbe desgleichen 17. desgleichen 5 16. 12^

Cordiliera rtHmhnr*- 20 . La Guaira 16 20 . 4
derselbe Boulognp 24. desgleichen 32 22 . 23
derselbe Santander 26. desgleichen 10 2«. 12)6

Columbia Amsrerriaro 26. desgleichen 14 24. 21
derselbe Dover 27. desgleichen 13 25. 16

Europa he»h«i»rg 3<>. New York 6 30. 5
derselbe Le Havre 1. 7. desgleichen 5 30. 12)6Manhattan desgleichen 2. desgleichen 7 1. <. 12)6Normandie desgleichen 8 . desgleichen 5 6. 23
derselbe desgleichen 8 . desgleichen 5 7. 12)6de le Salle Bordeaux 10. La Guaira 16 (, 23

Cottica Amsterdam 32. 6. Carupano*) 21 11. 6.
v- Reußelaer desgleichen 3. 7. desgleichen 21 2. 7.

außerdem mit den Verbindungen unter b
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

*) Keine Päckchen.

3. Nach Bolivien:
Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von da weiter

mit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonnabend nach La Paz in4 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch über Newyork zur Weiter¬

leitung nach Mollendo oder Arica am 6.," 13., 20., 27. Juni und 14.,
11. Juli in 14—16 Tagen von Mollendo oder Arica mit der Eisenbahn
nach La Paz in 2 Tagen oder mit den am 4., 13., 22. Juni , 2., II . Juli

Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Arica undMollendo.
L Chile

Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Druoksachen , Waren¬
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zu gef ühr t-
a) Nord-Chile (Antofagasta , Arica , Iquique , Taltal , Tocopilla ) mit

den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1) weiter nach
Antofagasta in 18—20 Tagen.

L) das übrige Chile ohne Pnnta Arenas mit den Verbindungen nach
Buenos Aires (siehe unter 2), von da mit der Andenbahn jeden
Dienstag und Donnerstag nach Santiago und Valparaiso in etwa2 Tagen.

c) Magallanes (Pnnta Arenas)

.Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 1. bis 30. Juni
Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2 (Buenos Aires ).

Luftposten nach Südamerika
a) Deutscher Luftpostdienst . — (Argentinien , Brasilien , Bolivien *),

Chile, Paraguay , Uruguay , Ecuador *), Peru *). Mit Flugzeug am
3., 10., 17., 24. Juni . 1.. 8, Juli . — Schlußzeit beim Postamt 5 am
Abflugtage um 13 Uhr zum Zuge FD 211 über Hamborg nach Berlin.
— Mit Luftschiff am 24. Juni , 8„ 29. Juli und 12. August . Schluß¬
zeit beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am Tage vor Abflug um23 Uhr zum Zuge 145 Bremen—Hannover.

b) Französischer Luftpostdienst . (Argentinien , Brasilien , Chile,
Paraguay . Peru , Uruguay , Bolivien *). Peru *). Ab Paris jeden
Sonntag . Schlußzeit beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) Freitags um
23 Uhr zum Zuge 145 Bremen—Hannover.

*) Luftpostverbindung auch ah Newyork.

Fiandre Bordeaux 10. 6. Parama. Georget 17 18 7. 6.
Cottica Amsterdam 12. desgleichen 17 15 H.
Crynssen Dover 13. Trinidad 12 11.
WaldtrautHorn Hamburg 13. desgleichen 18 13.
Cordiliera desgleichen 20. desgleichen 15 20.
derselbe Boulogne 24. desgleidien 11 22.
derselbe Santander 26. desgleichen 9 23.

Columbia Amsterdam 26. desgleichen 13 24.
derselbe Dover 27. desgleichen 12 25.

v -ReuBelaer Amiterdam 3. 7. Parama.Georget 15 17 2. 6.
de Ia Salle Bordeaux 10. desgleichen 18 17 7.

* Ansammlungen bei den Leitstellen vom 2. bis 11. Juni und 26. Juni
bis 2. Juli . Auf Verlangen des Absenders auch mit den Gelegenheitenunter 1.

11. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela ) mit Durchgang
Fiandre
Crynssen
derselbe

WaldtrautHorn
Cordiliera
derselbe
derselbe

Columbia
derselbe

Mimi Horn
De la Salle
Venezuela

derselbe

12. Nach Britisch - und Niederländlsch -Guayana
(Sendungen für Franzosisoh -Guayana sind über Frankreich zu leiten)

28
m16
4

Bordeaux 10. 6. Trinidad 14 7. 6. 23
Amsterdam 12. desgleichen 15 10. 23
Dover 13. desgleichen 14 11. 16
Hamburg 13. desgleichen 18 13. 4
desgleichen 20. desgleichen 15 90. 4
Boulogne 24. desgleichen 11 22. 23
Santander 26. desgleichen 9 23. m
Amsterdam 26. desgleichen 13 24. 23
Dover 27. desgleichen 12 25. 16
Bremen 29. desgleichen 18 29. 4
Bordeaux 10. 7. desgleichen 14 7. 7. 23
Amsterdam 10. desgleichen 16 8. <3
Dover 11. desgleichen 14 9. 16

Französisch -Guayana über Bordeaux und Le Havre etwa zweimal
im Monat.

*) Nur Britisoh -Guayana.
**) Nur nach Niederländisoh -Guayana.

Auf Verlangen des Absenders anoh mit den Verbindungen unter 1*

14. Nach Afrika
a) Aegypten , Nubien , ägyptischer Sudan

Dampfer Abfahrt Ueberfahrudauer Postschluß

von | am bis | Tage
| um

« « lühr

Aegypt. Dampfer Piräus 5. 6. - Alexandrien z 1. 6. 23
Marco Polo Brindisi 7. desgleichen 3 4. 23
Amerik.Dampfe-. Neapel 8. desgleichen 8 6. 2'
Ital. Dampfer Piräus 12. desgleichen 3 8. 2d
Espena Neapel 14. desgleichen 3 12. 20
Griech. Dampfer Piräus 16. desgleidien 2 12. 23
Scharnhorst Genua 1•. Port Said 3 16. 23
Marco Polo Brindisi 21. Alexandrien 3 18. 23
Amerik.Dampfer Neapel 22. desgleichen 3 20. 20
Ital. Dampfer Piräus 26. desgleichen 3 21. 23
Esperia Neapel 28. desgleichen 3 26. 20
Griech. Dampfer Piräus 30. desgleichen '2 26. 23
Ital. Dampfer Brindisi 1. 7. Port Said 2 28. 23
Aegypt. Dampfer Piräus 3. Alexandrien 2 29. 23
Marco Polo Brindisi 5. desgleichen 3 2. 7. 23
Amerik.Dampfer Neapel 6. desgleichen 3 4. iO
Ital. Dampfer Piräus 10. desgleichen 3 6. 23

Apapa
Wadai

derselbe
Adda
Mvansa
Accra
Maaskerk
Wahehe
derselbe

Liverpool
Hainhure
Boulogne
Liverpool
Hamhurt
LiverpoolBordeaux
Hamburg
Boulogne

b) Liberia3. b.
6 .

10 .
1. .
20 .
1. 7.
3.
4.
8.

Freetown•)Monrovia
desgleichen
desgleichen
Freetown•)
Freetown•)Monrovia
desgleichen
desgleichen

10
18
12
11
15
10
11
18
12

1 . 6 .
ö.
8 .

15.
1«.
-9.
30.
3. 7.
6.

23*
18
23
3

1«
1*,

V YW  Freetown mit nächster Gelegenheit naoh Liberia.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Maaskerk

Apapa
Wadai
derselbe

Adda
Muansa
Python
Banfora
Accra
Maaskerk

Engl. Dampfer
Wahehe
derselbe

Hamburg 27. 8. |Monrovia

c) Sierra Leone, Goldküste und Nigeria

*ü. ti. j .Lti

23Liverpool 3. -6. Freetown,Tako/
Akkra. Lagos

io 13 1
14 15 f 1. 6.

Hamburg 6. desgleichen 19 20 i
20 f 5.

Boulogne 10. desgleichen 15 16 1
17 / £

Liverpool 17. desgleichen 10 13 ,
14 15 | 15.

Hamburg 20. desgleichen 15 19 1
20 ri J 19.

Haroburp 24. Lagos 15 23.
Marseille 30. Freetown 11 28.
Liverpool 1. 7. Freetown.Takor.

Akkra, Lagos
10 13 \
1415  r
10 13\
16 l8/

29.
Bordeaux 3. desgleichen 30.
Liveipool i. desgleichen

15 ;
2. 7.

Hamburg 4. desgleichen
- 19 1

20 20 / 3.

Boulogne 8. desgleichen - 15 l
16 17 / 6.

*) Nur nach Akkra.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Maaskerk

Aquitania
derselbe

Bremen
derselbe

Normandie
derselbe

Europa
derselbe

Queen Mary
derselbe

Columbus
Aqultania
derselbe

Bremen
derselbe

Hansa
Ile de France
derselbe

Europaderselbe
Deutschland
derselbe

Normandie
derselbe

Cordiliera

13. Kolumbien (ohne Santa Marta)
3. 6.
3.

Cherbourg
desgleichenBremerhaven
CherbourgLe Havre
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Le Havre
desgleichen
Bremerhaven
CherbourgCuxhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen

6.
7.

10 .
10 .
13.
14.
17.
17.
18.
20 .
20.
23.
24.
24.
26.
26.
30.
1. 7.
2.
3.
8 .
8

New York
desgleichen.
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

24.
25.
30.
30.
2. 7,
2 .
6 .
7.

Auf Verlangen des Absenders anoh Ynlt:
I Hamburg I 20. 6. IPuerto ColumbiaI 20 120, 6, I 4

Santa Maxta über Großbritannien:
Weiterbefärderung naeb Newyork , von da weiter zn Schiff Jeden

Sonnabend in 11 Tagen.

Pontos
Panther
Brazza
TouaregPefikan
Python
JamaiqueBanfora
Puma
Maaskerk
Wahehe
derselbe

Pontos

Hamburg 27. 6. Freetown.Takor.
Akkra, Lagos

1(4 111
22 24 / 26. 6.

d) Togo und Kamerun
Hamburg 8. 6. Tiko 17 2. 6.
Hamburg 7. desgleichen 17 6.
Bordeaux 10. Lome. Duala 14 17 V.
Marseille 16. desgleichen 16 20 14.
Hamhure 17. Tiko 17 16.
Hamburg 24. desgleichen 17 23.
Bordeaux 27. Lome. Duala 14 17 24.
Marseille 90. desgleichen 16 18 28.
Hamburg 2 '. Tiko 17 28.
Bordeaux 3. 7. Lome. Duala 11 22 30.
Hamburg 4. Duala 26 3. 7.
Boulogne 8. desgleichen 22 6.
Hamburg 8. Tiko 17 7.

16

m
23
m
m
m23
m
m23
16
iajs16

Wadai Hamburg 6. 6. Viktoria, Duala 26 29 6. 6.
Maaskerk desgleichen 27. Lome

Duala, Victoria
23 28 1

•■29 J 26.
Wahehe desgleichen 4. 7. Victoria 25 3. 7.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger gün¬
stigen Gelegenheiten:

16
16
16

e) Portugiesisch -Guinea mit den Blssagos-Inseln außer der
Verbindung über Frankreich

über Portugal . Weiterbeförderung mit den .Verbindungen nach
Dakar mehrmals im Monat, von dort weiter nach Bissau und -Bolama
etwa zweimal im Monat. Auf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon , von da etwa 2—3mal im Monat naoh Bissau in 8 Tagen,

nach Bolama in 10 Tagen,
f) Kanarische Inseln

Span Damptex
Ubena
Span Damntei
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Watussi
derselbe

*) Auch für Tenerife . — •*) Auch für Las Palmas.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

16
16
1*
1«
ft

Cadiz 6. 6.. L. Palmas.Tener. 4 5 1. 6. 23
Southampton... 4. ' ■* Las Palmas 5 23
Cadiz 8. Toner.,L.Palmas 3 5 5! 2T
desgleichen 11. desgleichen 4 2 6. 23

•.desgleichen 1H. desgleichen 4 5 8. 23
desgleichen 15. desgleichen 3 5 10. 23
desgleichen 18. desgleichen 4 2 13. 23
desgleichen v0. desgleichen 4 5 15. 23
desgleichen 22. desgleichen 3 5 17. 23
desgleiche 25. desgleichen 4 2 20; 23
desgleichen 27. desgleichen 4 5 22. 23
desgleichen 29. desgleichen 8 5 24. 23
desgleichen 2. 7. desgleichen 4 2 27. 23
desgleichen 4. desgleichen 4 5 29. 23
desgleichen 6. desgleichen 3 5 1. 7. 23
Hamburg 4. Las Palmas• 7 3. 16
Southampton 6. desgleichen 5 4. 23

Ubena Hamburg 2. u. Las Palmas 7 1. 6
Wadai desgleichen 6 . L.Palmas.Tener. 10 11 5.
Highl. Brigade Lissabon 10. Las Palmas 2 7,
Orotava Bremen 13 L. Palmas.Tener. 10 12 13.
Muansa Hamburg 20. Las Palmas 10 19.
Highl. Patriot i tssahop 24. desgleichen 2 21.
Arucas Bremen 27. L.Palmas.Tenet 10 12 27.

•

g) Portugieslsch -Westafrika
1) Angola .

I - - I - I
Lobito

i - i-

Albertville Antwerpen ö. 6. Lobito 17 4. 6. 16
Anversville desgleichen 19. desgleichen 17 18. 16
Elisabethville desgleichen 3. 7. desgleichen 17 2. 7. 16

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgender Gelegenheit:
Muansa | Hamburg | 20. <•. | toand«. Lobitol29 31 | 19. 6. |1Ö

Ansammlungen vom 1. bis 5. Juni und 6. bis 30. Juni zu obigen
Dampferabgängen . .

Auf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Samstag nach Loanda , Lobito und Moss&medes.

2) Principe und St. Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 6. und .'20. Juni
naoh Principe , an jedem Sonnabend naoh St . Thomas.

h) Gambia
über Großbritannien , Weiterbeförderung von Liverpool am 3. Juni,
1. Juli in 8 Tagen , am 18. Juni nach Bathurst in 11 Tagen.

1) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
ft
12k

ft
23
12X

Ansammlungen zu eiligen Dampferaljgängen vom 1. Juni bis 7. Juli.
In der übrigen Zeit über Spanien zur Weiterleitung mit spanischen
Schiffen von Cadiz nach Fernando Po am 20. jeden Monats in etwa
16 Tagen.
k) Madeira , ehern. Deutsch -Südwestafrlka , Südafrikanische Union

nnd Portugleslsch -Ostafrlka
23
16
23
23
23
.8
ft'
23
23
23
12Ü
m23
23
16
23

m) Nach Britisch -Ostafrlka , ehe rn. Deutsch-Ostafrika und Zanzibar
Postschtub

I um
IUhr

Otmpltr
Attabri uebertahrisdauef

bis Taqe am

4 Pontos Hamburg 3. 6. Sta. Isabe. 16 2. 6.
23 Wadai desgleichen 6. desgleichen ■ 27 5.
12)4 derselbe Boulogne 10. desgleichen 23 8.
23' Pelikan Hamburg 17. desgleichen 16 16.
IS Python desgleichen 24. desgleichen 16 23.
m Maaskerk desgleichen 27. desgleichen 27 26.
12)4 derselbe Bordeaux 3. 7. desgleichen 21 30.

Pontos Hamburg 8. desgleichen 16 7. 7.

Apapa Liverpool 3. 6, Madeira 4 1. 6.
Ubena Hamburg 2. Walfischbai 18 1.
derselbe Southampton 4. desgleichen 16 2.

6 1. 6. 23 Warwlck Castle desgleichen 5. Madeira.Kapst, 4 17 3.
6 2. 12J4 Stirling C desgleidien 12. desgleichen 4 17 10 .
6 6. & Gen. Osorio Bremerhaven 13. ,Madeira 7 13.
ß 6. 12J4 derselbe Lissabon 18. desgleidien 2 15.
6 8. 23 Adda Liverpool 17. desgleichen 4 15.
6 9. 12)4 CarnavonC Southampton 19. Madeira,Kapst. 4 17 17.
6 13. 5 Duilio Marseille 26. Kapstadt 15 23.
& 13. 12)4 BalmoralC Southampton 26. Madeira,Kapst. 4 17 24.
5 15. 23 Almanzora Lissabon 30. Madeira 2 27.
5 16. Madrid Lissabon 2. 7. Madeira 2 29.
8 18. 5 Accra Liverpool 1. Madeira 4 29.
6 18. 23 WindsorC Southampton B. Madeira, Kapst. 4 17 1 . 7 .
6 19. 12)£ Watussi Hamburg 4. Walfischb.,Kapst, 18 20 3.
6 23. 5 derselbe Southampton 6. desgleichen 16 18 4.
5 23. m EdinburgbC Southampton 10. Madeira. Kapst- 4 17 8.

Usambara Genna 9. 6. Porta Amella
Mosambik

29
30 7. 6. 23

Auf Verlangen des Absenders mit folgenden Gelegenheiten!
Ubena Hamborg 2. 6. Kapstadt 20 1. 6.Maansa desgleichen 20. Waltischbai 31 1

LUderltzbucht 33 J 19.

1) Außerdem nach Wcstafrlka anf Verlangen des Absender *:
•) Wadai
») Maaskerk

Hambnre
desgleichen

6 . 6 .
27.

Port Bouet 18
19 iJ: 6- 116

Metzinge:

Maloja
Usambara

Kaldera
Chantilly

Charthage
Meliskeik

Compifcgne

Strathaird

Marseille

desgleichen

Marseille
desgleichen

desgleichen
desgleichen

desgleichen

desgleichen

5.
9.

12».
18.

19.
24.

2. 7.

3.

Mombasa,Zanzib.
Daressalam
Aden

Mombasa.Tanga
Zanzib. Daressai
Aden

Mombasa,Zanzlb.
Daressalam

Aden
Mombasa.Tanga
Zanzib..Daressal
Mombasa,Zanzib.
Daressala
Aden

1
' 23\ !

3.

1/ 18
13

9
20 23
*24

:• ' : 10 .

9 i 17.

22 22 Y ia *
\i  18
18
9 1 1. 7

2. 6 . |20

23
120

20

h !H}
*3

Marseille i 5. 0. Aden, Bombay 9 13 3. 0. 23
desgleichen 12. desgleichen 9 13 10. 23
desgleichen 19. desgleichen 9 13 7. 23
desgleichen I 26. desgleichen 9 13 24. 23
Brindisi | 1. 7. Bombay 10 48. 23
Marseille i 3. Aden Bombay 913 1. 7. 23

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika.
15. Nach Aden, Mesopotamien , Irak mit Bagdad , Bassora , Britisch¬
indien , Afghanistan , Brit .-Birma (Tibet ), Franz . Kolonien in Vorder¬
indien , Portug . Kolonien in Vorderindien , Belutschistan mit Guadur
Maloja
Naldera
Chartage
Kaisari. Kind
Victoria
Strathaird

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar nach Kabul etwa
7 Tage.

Außerdem können gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendun-
gen jeder Art nach Mesopotamien und Kermandschah , Hamadan und
Mahommerah in Südwestpersien mit der von Haifa über Damaskus
nach Bagdad verkehrenden Kraftpost befördert werden.

Leitung über Bp. München-Kufstein Z 69, die Briefposten für
Bagdad zur Weiterleitung mit genannter Verbindung absendet.
Beförderungsdauer München—Bagdad etwa acht Tage . Die Sen¬
dungen müssen den auffallenden Vermerk : „Kraftpost Damaskus-
Bagdad über München“ tragen . Unzureiohend freigemachte Sen¬
dungen 6ind dem Absender zur Ergänzung der Freigebühr zurück¬
zugeben . Solche, auf denen der Absender nicht angegeben ist,
sind über Bombay zu leiten . Außerdem auf Verlangen Beförde¬
rung Luftpost London—Karachi.

Marseille 5. 6. Colombo 16 3. 6.
desgleichen 12. desgleichen 13 10.
Genua 18. desgleichen 11 16.
Marseille 19. desgleichen 16 17.
Toulon 26. desgleichen 15 24.
Neapel 23. desgleichen 13 26.
Brindisi 1. 7. desgleichen 12 28.
Marseille 3. desgleichen 13 1. 7.
desgleichen 10. desgleichen 16 8.

Maloja
DempoPotsdam
ChartageOrsova
derselbe

Victoria
Indrapoera
Rajputana

17. a) Nach Singapore (Straits Settlements ), Britisch -Nord-Borneo,
Brunei , Sarawak (britisch . Schutzgebiet ), Labuan , Franz .-Indochina*

23
20
23
23
20
23
23
2H
20
23

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochiua ) können .auf Ver¬
langen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden,
b) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China).

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez und über die Ver¬
einigten Staaten von Amerika (Nr . 1).
c) Penang , Malakka (Straits Settlements ), Malaylsche Staaten
(Negri Sembllan , Pahang , Perak , Selangor , Johore , Kedak , Kelantan,

Perlis , Trengganu ) und Siam

Oldenbarnevelt Genua 5. 6. Singapore 18 3. 0.
Dempo Marseille 12. desgleichen 18 10.
Naldera desgleichen 12. desgleichen 21 10.
Potsdam Genua 18. desgleichen 15 16.
Djambi Marseille 19. desgleichen 22 17.
Chartage desgleichen 19. Bombay* 13 17.
Joh. de WiH Genua 26. Singapore 39 24.
Victoria Brindisi 1. 7. desgleichen 16 28.
indrapoera Marseille 3. desgleichen 18 1. 7.
Strathaird desgleichen 3. Bombay 13 1.

Maloja
Naldera
Potsdam
Chartage
Kaisart Hind
Strathaird
Rajputana

Oldenbarnevelt
Dempo
Naldera
Djambi
Charthage
Job. de Witt
Indrapoera
Strathaird
Poelau Laut

Marseille
desgleichen
Genua
Marseille
desgleichen
desgleichen
desgleichen

5. 6.
12 .
18.
19.
26.
B. 7.

10.

Bombay
Penang
desgleichen
Bombay
Penang
Bombay
Penang

18. Nach Niederländisch -Indien
Genua 5- 6. Sabang. Singa

pore. Batavi?
Marseilig 12. desgleichen
desgleichen 12. Penang,Singap.
desgleichen 19. Sabang. singa¬

pore. Batavia
desgleichen 19. Bombay
Genua 26. Sabang,Singap.,Batavia
Marseille 3. 7. desgleichen
desgleichen 3. Bombay
desgleichen 10. Sabang.Singap.,Batavia

19. Nach Palästina,Galüea Brindisi 4. 6.
Dacia Piräus 9;
Ge-usalemme Brindisi 11.
Griech. Dämpfer Piräus :16.
Galilea Brindisi 18.
Dacia Piräus 23.
Gerusaietmne Brindisi 25.
Griech. Dampfer Piräus 30.
Victoria Brindisi 1. 7.

Galilea desgleichen 2.
Dacia Piräus 7.
G.erusalemme Brindisi 9.

Jaffa
Haifa
Jaffa
Alexandrieo
Jaffa
Haifa
laffa
Alexandrieo
Port Said
Jaffa
Haifa
Jaffa

13 3. 6-
20 10.
14 16.
13 17.
20 24.
13 1. 7.
20 8.

16 18 \
20 ) 3. 6.

16 18 \
20 J 10.

20 21 10,
19 22 \

24 / 17.
18 •17.

16 13 l
20 / 24.

16 18 1
’ >0. 1.

13 1. i f19 22 \ u
24 )

d

0.

4 2. 6.
2 5.
4 9.
2 12.
4 16
2 19.
4 23.
2 26.
2 28 .
4 30.
2 3.
4 7.

23

Außerdem Beförderung : auf dem Landwege über Belgrad —Istanbul—
Aleppo naoh Haifa am 1„ 6., 8., 13., 13., 20., 22., 27., 29. Juni , 4, nnd
6. Juli . Postschluß zwei Tage vorher um 23 Uhr.

20. China einschl . Hongkong und Macao
a) nach Tibet : wie nach Britisch -Birma siehe unter Nr. 15.
b) nach der Provinz Yünnan : wie nach FranzÖsisch-Indochina sieheunter Nr . 17.
c) naoh dem übrigen China sowie nach Hongkong und Macao überSibirien . Schluß um 10 Uhr.

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez mit folgenden Ge¬legenheiten:
Oldenbarnevelt Genua 5. ü Singapore 18 3. 6.  23
Naldera Marseille 12. 30 } lu- 10
Potsdam Genua »- 18. desgleichen 20 23 16. 23
Joh. de Witt Genua 18. Singapore 18 24. 24
Victoria Brindisi 1. 7. Hongkong 20 } 28. 23
Indrapoera

Rajputana
*) Nur naoh Hongkong und Südchina.
Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr. 1.

21. Nach Tapan
auch Formosa , Korea (Chosen), Japan , Sachalin,

auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.

Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (siehe Nr. 1
und 4) oder über Suez (siehe Nr. 20).

Genua 5. ü Singapore 18 3. 6.
Marseille 12. Hongkong

Schanghai
YB1
80 ( 10.

Genua *■ 18. desgleichen 20 23 16.Genua 18. Singapore 18 24.
Brindisi 1. 7. Hongkong

Schanghai 2 } 28.
Marseiile 3. Singapore 18 1. 7.
Marseille 10. Hongkong 26 \ 8.Schanghai 30 J

•) Maasberb Hamburg 27. 6. Cotonou
(Dahomey/NlBer)

~aS 26. 6; 16

— |Hamburg | —
* Nur gewöhnlich © Sendungen.

Conabry
(Franz. Guinea!

- "

Maloja
Naldera
CarthageOrsova
derselbe

Strathaird
Rajputana

22. Nach Australien
Marseille
desgleichen
desgleichen
Toulon
Neapel
Marseille
Marseille

5. 6.
12 .
19.
26.
28 .
3. 7.

10.

Fremantle*)
Adelaide

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

25 \29 f 3. 6.
25 29 10.
25 29 17.
25 29 24.
23 27 25.
25 29 1. 7.
25 29 8.

) Briefposten — ausgenommen Drucksachen — von Fremantle
weiter mit der Eisenbahn naoh Adelaide in 3 Tagen , Melbourne in
4 Tagen , Sydney in 5 Tagen , Brisbane in 6 Tagen.

23. Nach Neuseeland
Normandie

Queen Mary
Columbus

Aquitania
Bremen
Europa
Deutschland

Akarova
Rangitata
Neuseel. Dampf.

Le Havre
Cherbourg
desgleichen

Cherbourg
desgleichen
desgleichen
desgleichen

SouthamptonLondon
desgleichen

10. 7.
17.
19.

3. 6.
7.
1. 7.
3.

New York
weiter mit der
Bahn nach San
Francisco in 4
Tag.u. von hier
am 23. 6. nach
Wellington in
19Tg.u.am 1.7.
nach Auckland
in 17 Tagen

New York
weiter mit der
Bahn n Van
couveri 4Tag.u. von hier 7u
Schifia. 17.6.u.
16. 7. n. Au k-
land in lf-Tag

12 . 6.
24.
9. 7.

Auckland
Wellington
desgleichen

33
35
34

8 . 6 .
15.
17.

1 . 6 .

29.
1. 7.

10. 6 .
22 .
7. 7.

Adelaide
weit.m.d.Bahn
n. Sidney in 2
Tag. u. dann zu
schiif n. Neu-
seeld. wöchii
einmal in vier

n * Tagen
Sendungen3*60*1̂ 850 ^ gewöhnlich © und Einschreibbrief-
«,^ L ^ » S6udern. f, lrd  möglichst frühzeitige Auflieferung der Brief-
mKniiÄS?? empfohlen , damit die Sendungen auch bei Unregel-
nori 18? eit6n ^a .nge der Eisenbahnzüge den beabsichtigtenDampferansohluß noch erreichen.

Weitere Postschlüsse and alle Angaben über den Luftpostverkebr
nach dem Ausland enthält die Postdarapferliste , die durch die Post¬
anstalten zum Preise von 1 50 RM für das Vierteljahr zu beziehen ist.

■Uie  Luftpostliste erscheint alle 2 Monate und ist zum Preise
von 20 Rpf . bei den Postanstalten orhältlicb

Bremen,  Juni 1936.
Die Schlußzeiten gelten nur für das Postamt 5. Die Briefsendungen müssen dort zu den vorstehend angegebenen Schlußzeiten vorliegen . (Besonderer Auslandsbricfkasten in der Schulter-
halle , für Nord-, Mittel - und Südamerika .) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendungen so frühzeitig cingeliefert werden , daß sie hi« 711m

g&itfiü nach dem  Postamt &gelangen. Nähereskann bei den Auflieferungspostämternerfragt .werden- 1 0 ß-



Handels - und Wirtschaftsblatt der Brenner Zeitung
Sonnabend , den 30 . Mai 1936

Glückliche Personalunion
Die Atlas Levante -Linie A-G, Bremen , im Aufstieg — Erfolgreicher Schuldenabbau und gesunde Neubaupolitik der Argo

Auf den ersten Abschluß der am 26. Juli 1935
neu gegründeten Atlas Levante - Linie
A. - G. in Bremen  durfte man mit Recht ge¬
spannt sein , obwohl wir die Aussichten dieser
bremischen Levante -Linie vom vornherein als gün¬
stig ansahen , und die Auftragserteilung für zwei
schnelle Motorschiffe von 7000 t Tragfähigkeit
später ein Beweis dafür war, daß alle Wünsche
und Hoffnungen , die sich an diese junge bremi¬
sche Linie knüpften , in überraschend kurzer
Zeit in Erfüllung gegangen sind. Außerordent¬
liche Umstände sind der Atlas Levante -Linie
A.-G„ Bremen , freilich bei ihrem Start zu Hilfe
gekcimmen: Infolge der politischen Spannungen
im Mittelmeer setzte in der zweiten . Hälfte -des
Jahres 1935 eine so starke Nachfrage nach
Schiffsraum zur Beförderung von Ladung aller
Art ein , daß der in der Deutschen Levante-
Linie G. m. b. H. zusammengeschlossene Gemein¬
schaftsdienst genötigt war , den Tonnagebedarf
mit Hilfe von Charterschiffen zu befriedigen.

Solche überraschenden Entwicklungen auf dem
Frachtenmarkt haben freilich auch ihre Nach¬
teile :. denn hei stoßartig emporschnellemder
Nachfrage nach Räumte , die befriedigt werden
muß, sollen nicht Außenseiter in dieses Fahrt¬
gebiet eindringen , sind , infolge der dadurch be¬
dingten kurzfristigen Aufnahme von Extra¬
dampfern auf dem freien Markt Preise anzu¬
legen . . die zumal bei den heutigen Raten
schärfste Kalkulationen erfordern . Trotzdem
verursachte die Aufnahme von Charterschiffen
mehrfach nicht unerhebliche Betriebsverluste.
Diese konnten jedoch das erfreuliche  Be^
triebsergebnis des fünf Monate umfassenden
Betriebsjahres , das der Vorstand seihst zurück¬
haltend als zufriedenstellend bezeichnet , nicht,
beeinträchtigen . Die Atlas Levante -Linie hat
mit Erfolg gearbeitet!  Sie ist bereits
in der kurzen Zeit ihres Bestehens mit der bre¬
mischen AVirtschaft fest verwurzelt und wird
auch für das laufende volle Jahr , nach dem an¬
erkennenswerten Teilergebnis für 1935 zu ur¬
teilen , eine Betriebsrechnung vorlegen , die einen
noch umfassenderen Ueberblick über die wirt¬
schaftlichen Leistungen eines kleinen , übersicht¬
lichen und beweglichen Reedereibetriebes er¬
möglichen wird.

Die Erfolgsrechnung
weist ein Reederei - Betriebsergebnis
von 349 201 RM aus, das selbstverständlich mit
der Deutschen Levante -Linie Hamburg A.-G. ge¬
mäß dem Betriebsgemeinschaftsvertrag gepoolt
worden ist . und zwar liefen die 11 Seeschiffe
der Atlas Levante -Linie seit dem 1. August - 1935
für eigene Rechnung , obwohl das letzte Schiff
erst im A'erlauf des Oktober , d. h. nach Beendi¬
gung der zur Zeit der Gründung der Atlas Le¬
vante -Linie bereits angetretenen Reisen , voll
übernommen werden konnte.

Bei dem Fehlen von Arergleichsziffern gibt
dieses für das Rumpfgeschäftsjahr ausgewiesene
Betriebsergebnis an sich wenig Aufschluß über
die wirklichen Erfolge der Atlas . Diese werden
erst deutlich , wenn man, wie wir , die Möglic’n-
heit hat , andere Unterlagen heranzüziehen , die
bei der Gründung der Atlas - zur Feststellung
der voraussichtlichen Rentabilität einer bre¬
mischen Levante -Linie dienten : Nach dieser
d a iffja1i g e n : WahrsCh 'einlichkeitsreeHnürig '/
wu/ife das v o r .a u s sTe -h tri i ch e jährlich ein¬
zufahrende Betriebsergebnis auf 350 000 RM ge¬
schätzt , ein Rohertrag , der von der Atlas be¬
reits - in fünf Monaten erzielt werden konnte!
Einen treffenderen Beweis für die Richtigkeit
der Gründung einer eigenen bremischen Le- .
vante -Linie , aber auch für die geschäftliche I
Umsicht und Tüchtigkeit des Vorstandes wie f
auch der gesamten Gefolgschaft an Land und an
Bord könnten wir uns kaum denken . Das Be¬
triebsergebnis Ubertrifft in der Tat alle , auch
die hochgespanntesten Erwartungen , und wir
können stolz auf dieses  jüngste Kind der bre¬
mischen Handelsflotte sein , das zu seinem Teil
dazu beiträgt , den Ruf des Bremer Reeders und
seine kaufmännische Ehrbarkeit weiter zu
festigen.

Unter den Ausgaben  erscheinen als größte,
einmalige  Posten die mit der Gründung , zu¬
sammenhängenden Steuern mit 47 600 RM und
die Kosten der Gründung selbst mit 48 323 RM.
Demgegenüber spielen die Gehälter und sozialen
Aufwendungen von 15162 bzw . 732 RM eine
ganz untergeordnete Rolle . Es hat sich damit
als richtig erwiesen , daß zwischen der Atlas
und der Argo dasselbe A7erhältnis wiederherge¬
stellt wurde , das bereits früher einmal bestand
und der Erzielung möglichst guter betriebswirt¬
schaftlicher Ergebnisse dienen sollte . Die 1935
abgerechneten Gehälter und Löhne des Gesimt-
betriebrs . der u. a. rund 3 00 Gefolg¬
schaft . smitglieder an Bord  umfaßt , be¬
liefen sich auf 306.269 RM. die der sozialen Ab¬
gaben auf zusammen 34 400 RAI. — Zinsen er¬
forderten 6297 RM und Besitzsteuern 9875 RA1
■ Nach 51 549 RAI Anlageabschreibur - -
g e n und 170 000 RM andern Abschrei¬
bungen — es handelt -sich hierbei um' die voll
abge'schriebenen Anzahlungen auf den i. V. in
Auftrag gegebenen Neubau — verbleibt , wie
wir schon kürzlich andeuten konnten , ein
Reingewinn,  der sich auf 5661 RAI beläuft
und vorgetragen werden soll.

Die Bilanz
Passiva (in Mill. RM) Aktiva

Grundkapital 2,3 Seedampfer 1.99Reserven 0,C8 Beteiligungen 0,01/
Verbindlichkeiten 0.742 Umlaufsvermögen 1.132
Transit. Passiva 0,011 Bilanzsumme 3,139
weist bei einem Grundkapital von 2,3 Alill. RAI
bereits einen Reservefonds  von 80OOO.RAI
aus und läßt damit wieder das Bestreben eines
vorsorglichen  Reeders erkennen , für Rück¬
lagen zu sorgen . Aron den V erbindlieh-
keiten  sind 0,225 Alill. echte Kreditoren und
0.486 Mill. Hypotheken , die auf die Schiffe ein¬
getragen sein dürften . Sonstige A7erbindlicli-
keiten bestehen in Höhe von 0,032 Alill. Es sind
ATernflichtungen . die sich aus dem laufenden
Reedereigeschäft ohne weiteres ergeben . Schließ¬
lich , werden noch 11416 RAI transitorische
Passivposten ausgewiesen , die am Bilanzstich¬
tag noch nicht abgerechnete Reisen betreffen.

Die Flotte
der Atlas Levante -Linie besteht aus 11 Ein¬
heiten von zusammen 23196 BRT bzw . 39 525 t
Tr ’ "fähigkeit . Von den Schiffen sind inzwi¬
schen 8 mit Rücksicht auf ihre ständige Be¬
schäftigung in der Levantefahrt umbenannt wor¬
den. D 'C neuen Namen, die sieh aus dem Tnter-
er --r ~ hli't der Atlas hcrloitcn . haben wir be-
roi‘"! veröffentlicht . Die Damnfer wurden bei
d"- T' -b- re '’hme durch die Atlas mit 2 011 250
R?.' ’-’v.- rt■•t und mit diesem Betrage in dj"
P ;1-n - - ;n" ---"'tzt . Abgcschrieben wurden 51 2a0
RV. d. h. 6 "!n des AVertes für 5 Alonatc. sn daß
di'- Flott' 1 jetzt mit 1.99 Alill. RAr zu Buch steht

P -'•■'.nntlHi hat die Atlas bereits zwei Neu-
b ’ -i. d,;\ cn r./p- n ;n dje -om Afon-i von
~ ' T ~ngnihig ':- :t . 1 einer Geschwindigkeit
von 14 Sm. in Auftrag gegeben , den einen bei
der Krupp Germaniawerft in Kiel -Gaarden und
das 1937 abzuliefernde Schwesterschiff bei den

Nordsee -Werken in Emden. Das noch im lau¬
fenden Jahre in Dienst zu stellende Motorschiff
wird „C a i r o“ heißen , ein Name, den bereits
ein anderes inzwischen umbenanntes Motorschiff
einer Bremer Reederei getragen hat . Die
„Cairo“ der Atlas Levante -Linie dürfte den Er¬
fordernissen der Levante -Fahrt besser angepaßt
sein als ihr Vorgänger und soll einen
Schnelldienst  entweder nach Griechenland
und der Türkei oder nach Aegypten einleiten.
AVahrseheinlich dürften aber die zwei Schiffe,
je nach der Jahreszeit , in beiden Relationen Ver¬
wendung finden , um dem Frucht - und Baumwoll-
transport zu dienen.

In diesem Zusammenhang soll nicht uner¬
wähnt bleiben , daß die vorgeschlagene K a -
pit 'alerhöhung  um 1,2 Mill. RM zur Finan¬
zierung des letzten Neubaus dienen soll , ein
Betrag , der zweifellos -in Bremen aufgebracht
werden wird , da der vorliegende Abschluß,
worauf wir schon oben hingewiesen haben, un¬
bedingtes Vertrauen in die stetige Fort - und
Aufwärtsentwicklung der Atlas erwecken muß.

Die Beteiligungen  sind um 8000 RAI auf
17 000 RM abgeschrieben worden , nachdem die
Atlas am 20. August 1935 mit der Deutschen
Levante -Linie Hamburg A.-G. ein langfristiges
Poolabkommen geschlossen hatte , das die Fort¬
führung des früher vom NDL . und der Hapag
durch die Deutsche Levante -Linie G. m. b. H.
als Dachgesellschaft betriebenen Levantedienstes

sichert . An dem Stammkapital der letzteren
Gesellschaft ist die Atlas mit einem Drittel
beteiligt . In dieser Höhe dürfte auch das Be¬
triebsergebnis gemäß dem Poolabkommen ver¬
rechnet sein.

Unter dem Umlaufsvermögen  erschei¬
nen 0,555 Alill. RM Anzahlungen für die „Cairo“,
0,294 Mill. Forderungen an abhängige Gesell¬
schaften , d. i. die Deutsche Levante -Linie G. m.
b. H., 0,235 Mill. Kontokorrentforderungen und
mit 0,023 Mill. RM bewertete Vorräte . Die
flüssigen Mittel beliefen sich am Bilanzstiehtag
auf 0,029 Mill. RAI.

Die am 12. Juni stattfindende GV. wird der
Reichsregierung , auf deren Wunsch die Aus¬
gliederung des Levantedienstes erfolgt ist,
wodurch erst die Voraussetzungen für die er¬
folgreich durchgeführte Gründung einer eigenen
bremischen Levante -Linie geschaffen wurden,
dem Führer der Deutschen Seeschiffahrt , dem
Bremer Senat , den hiesigen Behörden und der
Bremer Handelskammer für ihre wertvolle und
zielsichere Unterstützung Dank wissen . Die
Richtigkeit dieses Handelns bestätigt die Atlas
Levante -Linie durch den von uns eingehend ge¬
würdigten Abschluß für das erste Geschäftsjahr
1935, der in den Annalen der Atlas verzeichnet
werden möge als erfolgverheißender Anfang
und beginnender

Aufstieg
der bremischen L e v a n t e f a h r t!

Das Betriebsergebnis der Argo Reederei A-G
für 1935 umfaßt seit Juli zum erstenmal die
Erträgnisse mit nur eigenen Dampfern , die 1935
durchweg in Fahrt gehalten werden konnten.
Gegenüber 1934 haben die beförderten Ladungs¬
mengen und die Zahl der Fahrgäste zuge¬
nommen, ein Beweis dafür , daß die Argo als
Frachtreederei einen güten Namen hat, und die
Erholungsreisen an Bord von Frachtdampfern
sich wachsender Beliebtheit erfreuen . Das gün¬
stige Reederei -Betriebsergebnis ist nach dem
Geschäftsbericht allerdings lediglich , auf die
Belebung des Frachtenmarktes während des
Hochsommers and Herbstes 1935 infolge der
politischen Spannungen im Alittelmeer zurück¬
zuführen , die mit Ablauf des Berichtsjahres wie¬
der abnahm.

Die Erfolgsrechnung
Einnahmen

Reederei-Betriebsergeljnis
Aus Beteiligungen
Kapitalerträge
Außerordentliche Erträge
Insgesamt
Ausgaben p
HandlungsunkostenZinsen
Besitzstenern
Sonstige Aufwendungen
Aniageabschreibungen
Sonstige Abschreibungen

Die Erhöhung des Betriebsergebnisses erklärt
sich daraus , daß die Argo einen Teil der Schiffe
bis Mitte 1935 in Charter nehmen mußte . Erst
nach- diesem Zeitpunkt wurde . die gesamte
Flotte für eigene Rechnung beschäftigt . A7on
den Beteiligungen haben nur einige Fracht¬
kontore. zufriedenstellend gearbeitet . Wir kom¬
men daraüf noch gelegentlich in der Bespre¬
chung der Bilanzziffern zurück . Die außer¬
ordentlichen Erträge betreffen im wesentlichen
den Erlös aus dem Verkauf des Damp¬
fers „Lerch  e“.

Die Handlungsunkosten den Zentrale haben
sieh leicht verringert . Die 1935 abgerechneten
Gehälter und Löhne des Gesamtbetriebes betru¬
gen 1,843 (1,93 ) Mill. RM, die sozialen Abgaben
insgesamt 0,21 (0,222) Mill. RAI. Die Argo be¬
schäftigt an Land etwa 60 und an Bord etwa
800 .Gefolgschaftsmitglieder . Dazu kommen
50 feste Arbeiter in der Stauerei und je nach
dem Ladungsanfall 150 bis 200 nichtständigeArbeiter.

1935 RM 1934
2087 461 1258 506

39 389 40 131
53 172 33 415

»47 975 432 776
2 527 998 1764 830

359 537 394 568; 931
39 249 22 442

278 176 309 000
883 773 831 694
898 157 127 715

Nach 883773 (831 694) RM Anlag eab-
schreibungen  und 898157 (127 715) RM
anderen Abschreibungen verbleibt ein Rein¬
gewinn  von 5171 (11474 ) RM, der sich um
den Vortrag auf 16 645 RM erhöht und wieder
vorgetragen werden soll . — In der

Bilanz
1935 1934

Passiva (Mill. RM)
Grundkapital 1,2 1,2
Gesetzliche Reserve 0,12 042
Sond err üokl age 0,008 0,008
Erneuerungsrüoklage 0,163 0,173
Rückstellungen

für Ruhegehälter 0,254 0,200
Sonstige 0,658 0,551
Wertberichtigungen 0,209 —
Schulden insgesamt 1,344 2,583
Transit. Passiva 0,426 0,197

Aktiva
Seedampfer 3,277 4,164
Grundstücke und Gebäude 0,200 0,230
Beteiligungen 0,078 0,193
Umlaufsvermögen 0,510 0,343Transitorische Aktiva 0,334 0,114Bilanzsumme 4,400 5,045

hat sich die Ausbesserungs - und Erneuerungs¬
rücklage leicht ermäßigt . Die mit 209 000 RAI
neu ausgewiesenen AVertberichtigungen ent¬
sprechen einer früher unter Sonstige Rück¬
stellungen verrechneten Summe. In diesen ist
das Anfangsstiftungsvermögen von 220 000 RM
für eine ergänzende Altersversorgung der An¬
gestellten der Argo , die der Reederei länger
als 10 Jahre angehören , neu enthalten.

Diese Schenkung ( !) wurde als „Soziale Für¬
sorge -Stiftung der Argo Reederei AG., Bremen“
errichtet . Ihre Satzungeii sind am 12. 3. des
laufenden Jahres vom bremischen Senat ge¬
nehmigt.

AVesentlich für die weitere Beurteilung der
Bilanz ist , daß es der Argo im abgelaufenen
Geschäftsjahr gelang , ihre

Verbindlichkeiten erheblich abzubauen.
So ist das Schiffspfandrecht auf 12 Dampfer

gelöscht und der für dieses Pfandrecht gegebene
Bankkredit getilgt worden . Infolgedessen er¬
scheinen die Bankverbindlichkeiten nur noch
mit 3658 RAI (1,987 Mill. RAI) . Die in diesem
Zusammenhang neu eingegangenen Wechselver-
bindlichkeiten von 0,359 Mill. RAI konnten im
laufenden Jahre bereits stark zurüekgeführt
werden.

Spinnstoffe
Bremen, 29. Mai. Amerikanische Baumwolle,

middling1 Universal Standard, 28 mm staple loko
13.99 (13.96).

Bremen Mal Juli Olct. Dez. Jan . 37 März
Vor. Schluß. . ... ?e.; 6/^ 11.>4/7. I1.7C,6* 11. / 166 11. /2 .7.
EröHnung. . /- 12.30/25 11.76/71 11.7 ) /6e 11.71/69 11.74/72
12.30 Uhr . . . . '. —•—/ 12.3*/25 11.75/71 11.71/68 H .71/6e 11.7 ' /72
16.20 Uhr. —.—/— 1 . 91' 11.75/71 11.71I6K 11.7C/6! 1i ."3/72
Heutiger Schluß 1: .rn-p* 11.77/ 3 11. 7?/70|11.77/71 11.74 ’7^
Abrechnung . . 12.V8 12. r, 11. 7 •11. / 1 . .. 1 «. *3

Nachmittags bezahlt: Juli 12.25, März 1935 11.73.
Hamburg, 29. Mai
LuKopreio ü - Tendenz stetig
Ostindische ; uoerfinu myo . ocinde whintouoish Breme» Kl. 1.- . . 4.5a
rine Oomru ' tandard 1 ■ remer Klauseln . 5 . 50

Newvork lull ! Okt. Dez. Jan . 37 März Mai
Vorig. Schluß . . 11.51iiall0.50/— 10.42.43 10.42/— 10.46/— 10.44/—
Heutig . Schluß. M.57/:8|10.59/60 10.47/— 10.46/ ip.;o/ 10.4b/—
LOkO : 11.77 (11. 76'
New Orleans . . . Heutigei\ oi. 11>81| vorigeNot, 11.75
Zufuhren in Atlantik und Golfhäfen 1100c | öooo

Lebhafter
Newyork, 29. Mai. Die Umsatztätigkeit am Baum-

wollmarkt war etwas lebhafter.  Im östlichen
Anb.augebiet werden weiter Regenfälle benötigt, wäh¬rend im westlichen Baumwollgiirtel die Niederschläge
angehalten haben. Die Nachfrage außenstehender
Kreise hat sich gebessert. Für Liverpooler Rechnungkamen Kaufaufträge an den Markt. Auch aus Wall¬
streetkreisen gingen Kauforders ein. Der Handel und
die Neworleanser Häuser traten gleichfalls als Ab¬
nehmer auf. Im Verlauf machte sich Neigung zuGlattstellungen fühlbar, namentlich in der Oktober-
sioht, zumal die weiteren Entwicklungen in Washing¬ton als ungewiß bezeichnet werden. Allgemeine Käufe
waren zum Börsenschluß für die Preisbewegung maß¬gebend.

Wolle
Antwerpen . 59. Kammzuq

Dm». uelg .ri ' ID uence
29. 28. I 29. 28.

D kg belg ri . id oenct
29 . 28. | 2 ». 28.

Juin 37.75 37.70 27 37 27.62 INov. 37.75 37. /5 128 .12 28.0u
|Ull 37.50 3 ' .51 27.87 27.62 Dez. 38.CO 28.»( | 2^.25 28.00
Aug. 37.50 37.50 28.(0 27.75 Jan. 38.C0 36.C0 | 26.<5 26.12
SepL 37. 75 37.75 28.00 2 -.7 Ums. 450CC 215COOIbsÜKL 37. 75 37. 75 .8 .00 27 6' Tendenz: behaupt, ruhig

Wollverkäufe in Südafrika
Nach amtlichen Mitteilungen wurden in der Woche

bis zum 23. Mai in DuTban355 Ballen angeboten und
196 verkauft., in Port Elizabeth 8637 bzw. 4829, in Kap¬stadt 742 bzw. 665 und in East London 1015 bzw. 245
Ballen. — Auf Waschwollbasis stellt sich der Preis
ab Lagerhaus für 70er Kette auf 2 sh 3 d für 70erDurchschnitt und 64er Kette arf 2 sh 2 d, für 64er
Durchschnitt und 60er Super auf 2 sh 1 d und für
60er Ordinary auf 2 so.

Wollversteigerung ln Bremen
Die einzige Wollversteigerung, die für Nordwest-

rieutschlaod angesetzt ist, findet wieder AnfangJuli i n Bremen,  statt . Aber nur die Wolle kann
m dem fraclitgünsÄiggelegenen Bremen zum Verkauf
kommen, die spätestens am 20. Juni  bei den
bekannten, in den einzelnen Bezirken eingerichteten
amtlichen Sammelstellen abgegeben  ist . Nur
dann kann sie rechtzeitig an das Lager derIIo i c h s w o 11v e r w e r t u n g in Blumenthal
ahgesandt. liier vorschriftsmäßig eingelngert und vonder amtlichen Tnxkornmissionbewertet werden. Diese
Bewertung ist ausschlaggebend für den Woilpreis.

Wolle, die nach  dein 20. Juni eingeht. wird schon
an einem de- anderen Versteigerungsplätze. Halle,Berlin oder . .assel verkauft und- kann mithin schon
allein v̂egen der höheren Frachtkosten nie den
Preis erzielen , wiein Bremen.

Welz.Hw l. 111.2
Chlbago, 29. 5.
Gerste lo 45- 92
Weizen k. stet
Juli . . .
c*entemb " r e4V- 1-
Dez . . . . s K̂

Mals stetig
Jnli . . 59.82 iDez. . . . J 27 50September 57.6?
Dez. 52.75
Hafer
Jnli

fest
25 .64

Tß-I Fracb1 2/1—?/'
Kont Fr 12—12
September 26 .co

Roggen stetigJnli . . . 53.75
^pnterr .bpT 54^ - ^Dez. —

Auf G.m.b.H.-Anteile bestehen .noch Einzah-
lungsverpfliehtungen von 33 000 RM. Am Bi¬
lanzstichtag bestand außerdem ein Wechsel-
Obligo von 0,042 (0,063) Mill. und eine in¬
zwischen erledigte Haftung von 0,026 (0,03)
Mill. RM.

Die Flotte
der Argo bestand am Bilanzstichtag aus 38
Dampfern . Für die vorsichtige Geschäfts¬
gebarung des Vorstandes der Argo ist kenn¬
zeichnend , daß dieser trotz der dringend not¬
wendigen Erneuerung der Flotte nach , dem
Grundsatz eines ehrbaren Kaufmannes zunächst
darauf bedacht war , drückeöde Verbindlich¬
keiten abzudecken , bevor die Auftragserteilung
für neue Schiffe in praktische Erwägung ge¬
zogen wurde ! Diese Auffassung steht -im
Ggegensatz zu der von Reedereien , die den bis¬
herigen Schulden durch Aufträge für Neubauten
weitere hinzufügen . Die ersten Neubauten
der Argo , von je 1500 t Tragfähigkeit , die den
Namen „Mö w e“ und „F a s a n“ erhalten , ŵer¬
den bereits Mitte nächsten Monats ahgeliefert
und in den England -Dienst eingestellt . . Im lau¬
fenden Geschäftsjahr wurden langfristige Ver¬
träge über die Beleihung dieser beiden Neu¬
bauten mitf*je 0,25 Mill. RAI abgeschlossen . Zwei
weitere Neubauten von je 4000 t Tragfähigkeit,
eine Größe , die sowohl in der Linienfahrt wie
in der Trampfahrt der Argo vielseitige Ver¬
wendung finden kann, wurden neuerdings den
Nordseewerken in Emden und der Lübecker
Maschinenbau A.-G. in Auftrag gegeben.

Da der Buchwert einer Reihe der Dampfer,
besonders der mit Eisverstärkung , noch erheb¬
lich den Gemeinwert übersteigt , wurden von
der Argo erhöhte Abschreibungen vorgenommen,
die sieh auf 20,59 Prozent belaufen und die
Flotte so auf einen AVert von 3,277 (4,164)

Mill . RM zurückführen . Der dabei berück¬
sichtigte Abgang von 36 500 RM betrifft den
Buchwert des verkauften Dampfers „Lerche .
Einschließlich der Neubauten bestand die
Flotte der Argo im Mai aus 42 (38) Schiffen
mit 48 559 (41 759) BRT . und 73 155 (62 083) t
Tragfähigkeit.

Die Beteiligungen  sind jetzt mit 0,078
(0,193) Mill. RM bewertet worden . Im laufen¬
den Geschäftsjahr erfolgte ein Zugang von
14 850 RM für eine Beteiligung , die nachträg¬
lich vom NDL . übernommen wurde . Die hohen
Abschreibungen auf die Beteiligungen erfolg¬
ten , weil sich hei zwei ausländischen Gesell¬
schaften die Währungsabwertungen ungünstig
auswirkten . Eine weitere ausländische Beteili¬
gung wurde ganz abgeschriehen , weil diese in¬
folge der Währungs - und Zollschwierigkeiten
im letzten Betriebsjahr mit einem erheblichen
Verlust abschloß . Der Bericht stellt fest , daß
wegen einer hei dieser Beteiligung bestehenden
langjährigen Verpflichtung noch Rücklagen ge¬
schaffen werden müssen , falls keine Belebung
des Verkehrs eintreten sollte.

Die unter dem Umlaufsvermögen  mit
107181 (20 295) RAI erscheinenden Wertpapiere
bestehen zum überwiegenden Teil ans von der
Argo übernommenen Aktien der -Atlas Levante-
Linie AG., ein naheliegender Erwerb , da die
Argo mit der Atlas eine Kontor - und Inspek-
tionsgemeinsehaft hei voller Wahrung der Un¬
abhängigkeit beider Gesellschaften vereinbart
hat.

Erhöht haben sich die mit 0,039 (0,031) Mill.
RM bewerteten Vorräte , die Debitoren auf 0,091
(0,073) , sonstige Forderungen auf 0,071 (0,056)
und Bankguthaben auf 0,185 (0,108) Mill . RAI.
Die transitorischen Bilanzposten betreffen wie
hei der Atlas in der Hauptsache noch nicht ab-
gerechnete Reisen.

Im laufenden  Geschäftsjahr ist hei der
Argo Reederei AG. wie hei der Atlas Levante-
Linie AG. keine wesentliche Veränderung der
Geschäftslage eingetreten . Die GV. der Argo
am 15. 6. wird insbesondere den erfolgreichen
Abbau der Verbindlichkeiten und die zielbe-

■ wußte Erneuerung der Flotte begrüßen!

Getreide und Futtermittel
Bremeu, 20. Mai. Futtermittel. fEieen'icriclil). Wei¬zen, Koggen und Gerste für Futterzweeke sind weiter

gesucht. Futterhafer bleibt genügend angeboten.Weizenkleie von hiesigen Mühlen bleibt lebhaft
gefragt, während für Weizenfuttermehl kein Inter¬
esse nufkommen konnte. Roggenkleie und Roggen¬vollkleie stellen die hiesigen Mühlen nur in beschränk¬
ten Mengen zur Verfügung. In Reisfuttermehl fehlt•es immer au verfügbarem Material. An diesem Zu¬
stand wird sich in der nächsten Zeit kaum etwas
ändern. Gerstenfuttermehl ist reichlich angeboten,die Umsätze hierin sind etwas größer geworden.Haferschälkleie und Haferschalen finden nur selten
Käufer. Die Nachfrage nach zuckerhaltigen Futter¬
mitteln besteht unvermindert fort, sofern es sich um
vollwertige Schnitzel und nm Schnitzelschrot handelt.
Die Forderungen für Futterzucker sind leicht erhöht,
und dio verfügbaren Mengen sind geringer geworden.
Kartoffelflocken haben im Preise wesentlich nachge¬lassen, auf ermäßigter Basis kam manches Geschäft
zustande Für ölhaltige Futtermittel ist das Interesse
recht klem geworden, ebenso verhält es sich in Milch-
leistungsfutter in besten Zusammensetzungen. Dieser
Zustand wird anhalten, solange die' Viehweiden inbester Verfassung sind. Recht lebhaft waren wieder
die Umsätze in Hühner- und Kükenfutter, währenddas Interesse für Eierlegemehl bescheiden bleibt.

Die Preisnotierungen für 1 Ztr. ab Bremen, Lager,
lauten wie folgt : Futterweizen 12.—, Eosin-Roggen10.—, Futterhafer 10.60. Roggenfutterflocken, entbittert
9.80. Weizenfuttermehl von hies. Mühle 7.50, Roggenvollkleie von hies. Mühle 6.30, Gerstenfuttermehl
Hedrich 10.30, Haferschälkleie, Königsberger 6.80
deutsche Ackerbohnen 11.—, türkische Bohnen 10.—,
Milcbleistungsmischfutter 70 Prozent, einschließlichSack 9.50 Kartoffelflocken, einschließlich Sack
10./a. Kartoffelpülpe einschließlich Sack 7.30, Futter,
zucker mit 2 Pzt. FleisehmeM 9.—, voilw. Zucker
schnitzet ohne Sack 7.—, Znckerschnitzelschrot, voilw
Fi!' Papiers 7.30, Promast-Melassemischfutter, 24 Pzt8.60, Maisarin-Melassemischfutter. 26 Pzt. 8.40, dentsches Dorscbmehl, 58/66 Pzt. 12.75. kihlens . Futterkalk1.60. Muschelkalk2.— EM.

Hamburg, 29. Mai. Das Geschäft leidet weiter unterden ungenügenden Zufuhren der ersten Hand. Man
erwartet allerdings mit dem Inkrafttreten der Juni¬
preise eine etwas stärkere Zufuhr vom Lande und
damit eine bessere Versorgung der Mühlen. Haferund Futtergerste sind unverändert.

Wetzen  inländischer : Altmärkischer, prompt.
Basis 76/77 kg nom 220. Saale/Magdeburg, promptBasis 76/77 kg nom. 220—221. Lauenburg./Mecklenburg.'Ostholst., prompt Basis 76/77 kg nom. 220. Schlesischer
;6/77 kg. 219—220. Futterweizen 216—222. Roggen,ml. Altmärk., 72/73 kg. 185—187. Mecklenburg. 185—187.
Hafer  zu Futterzweoken. inländ.: Mecklenburger/
Pommersober/Ostholsteiner. Basis 48/49 kgl90—200 RM.inländ.: Sommergerste für Futterzweeke
212—216 RM

Berlin, 29. Mai. Der letzte Großmarktvor der vier¬
tägigen Verkehrsunterbrechungwar nur schwach be¬sucht. Dementsprechend hielten sich die Umsätze in

Grenzen. Eine Aenderung der Angebotsver¬
haltnisse im Mahlgetreide wird erst nach Inkraft¬
treten der Juni-Festpreise erwartet. Die gute Nach¬
frage der Mühlen hat sich besonders für Roggen er¬
halten. Auch zu Futterzwecken bestand gute Kauf¬lust, die aber nicht befriedigt werden konnte. Da¬
gegen sind die Zufuhren in Hafer reichlicher ge¬worden. wobei auch Durchscbnittsware verschiedent¬
lich zum Verkauf steht Berücksichtigung finden nnr
vereinzelt frachtgünstige Angebote. FuttergersteLegt r ’hig. ehr., cofie . Am Meh'mirkt kamen Um¬sätze kaum zust-mde.
Newjorh. ts . Mals loko 74.1?
Weiz.Rn.l. ir4. \« Mehlh.Pr 5.?o

Mehln Pi 5.40

Viehmärkte
Delmenhorst, 29. Mai. Auftrieb:  1084 Ferkel.

Preise: Ferkel: 5—6 Wochen alt 18- 20 RM (V: kg 0,80
bis JA» HM), 6—8 Wochen 21—23 (0,70- 0,75) RM, 9bis 10 Wochen 24—28 (0,65—0,68) RM, 10- 12 Wochen

Gewinnabschluß
der Koninklijke Paketfahrt Alij., Amsterdam
Die Koninklijke Paketvaart Mij., Amsterdam,

hat laut Jahresbericht 1935 günstigere -Betriebs-
ergebnisse aufzuweisen als im vergangenen
Jahr . Das Betriebsergebnis stellt sich auf 5,27
(4,52) Mill . hfl . Die Besserung wurde haupt¬
sächlich durch Sparmaßnahmen erreicht . Der
Reingewinn beträgt 0,22 Alill. hfl ( i. V . Verlust
von 0,76 Mill. hfl , zu dessen Deckung die be¬
sondere Reserve herangezogen werden mußte ) .
Eine Dividende wird auch dieses Jahr nicht
ausgeschüttet . — Der 1931 zunächst probeweise
eingeführte Afrikadienst  hat sich in der
Zwischenzeit soweit entwickelt , daß diese Linie
regelmäßig zweimal monatlich durch fünf
Schiffe befahren wird . Um diesen Dienst weiter
zu vervollständigen , wurde Ende 1935 be¬
schlossen , drei schnelle Schiffe  von je

. etwa 14 500 t mit Passagiereinrichtungen in
Auftrag zu gehen . Diese Schiffe sollen im
Jahre 1938 in Dienst gestellt werden . Ferner
wurden zwei kleine Motorschiffe in Bau gege¬
ben. Gegenwärtig sind . 13 Schiffe , der Gesell¬

schaft mit rund 23 000 t (8 % der Ge'samt-
: tonnage ) auf g el e‘g tr Der Umfang deF .Be¬
förderung von Gütern und Passagieren für die
niederländisch -indische Regierung blieb etwa
unverändert , während die Beförderungen im
privaten Auftrag zum niederländisch¬
indischen  Archipel eine Zunahme zu ver¬
zeichnen hatten . Das Geschäftsergebnis stanrl
auch im letzten Jahr unter dem Einfluß der
ungünstigen Währungsverhält¬
nisse.  Die Aussichten werden hingegen nicht
ungünstig beurteilt . Für 1935 betrugen die
Abschreibungen auf die Flotte 5,33 (5,39) , Ab¬
schreibungen auf Einrichtungen , Hafenanlagcn
und Bauten 0,23 (0,20) und auf Prähme und
Leichter 0,11 (0,12) Alill. hfl.

27—29 (0,60—0,63) RM. Marktverlauf: flott, alles ver¬kauft.
t?’ 2 9’ u¥ ai' -Auftrieb:  3919 Schweineund 1466 Beobachtungstiere. Marktverlauf: Schweine:

zugeteilt. Preise: a) 55, bl) 54, b2) 53, c) 51, d) 49,Sauen: gl ) 52—54. j?2) 49—50.
Altona, 29. Mai. Auftrieb:  60 Stück. Preise:

E“ ?.?1*,.6- ? Wochen alt 24—28, 8—10 Wochen 28—32,10—12 Wochen 32—56, Läuferschweine, 3—i Monate alto6—40 RM. Tendenz: langsam.
Berlin, 29. Mai. Nach dem reichlichen Auftrieb am

Vormarkt, dem Hanptmarkt vor den Feiertagen, warder heutige .Viehmarkt mit Schlachtvieh aller Gat¬
tungen wieder schwächer beschickt, doch der Nach-
frage entsprechend völlig genügend. Bei glattem
Marktverlauf konnten sich die Preise behaupten. —
S ’iJ tr Lobr>..l149 Binder , darunter 189 Ochsen, 222Bullen, 738 Kühe, Färsen, Fresser, 2010 Kälber. 3924
Schafe, Lämmer und Hammel, 9812 Schweine. —
sJjjJtverlauf : Rinder: glatt, Spitzentiere über Notiz,Kälber ruhig, Schafe: glatt, Schweine: verteilt. —
PI e!Se: u,0c£!seil,: al) unti a2l 44> *0 40. o) 35, Bullen:a) 42, b) 38 c) 33, Kühe: a) 41, b) 37. c) 32. d) 24,Fars&n: al 43. b) 39, c) 34. Kälber: a) 63- 72, h) 52 bis
62, c) 42—oO, d) 3.1—10. Lämmer nnd Hammel- al) 50

i? ' Ä , ^ T49’, c) 43- 4?1 d> OS“44. Schafe: e) 385if ff) 25—33, Schweine: a) 54'/:, hl) 531/!,
b2) .->2/1, 0) 50V., d) 48Vi, Sauen: gl) 53Vj, g )̂ 50*/i. —Der nächste Markt findet am 3. Juni statt,
Chlkago. 29. t . S<lHveim-
ieich.n.Pr. v.ss Ileich.h.Pr 9.;s IZnfuhren aooo
schw.n.Pr 10.10 Ischw.h.Pr 9.75 (ni Wester, 390C0

Butter
Zunehmende Einlagerungen

Bremen, 29. Mai (Eigenbericht). Die Lage an den
Buttermarkten hat sich gegenüber der Vorwoche kaum
geändert. Der Bedarf hat sich trotz des unmittelbar
bevorstehenden Pfingstfestes kaum erhöht, da offen-

? l?!¥’l.ß.. des  Monatsendes den Verbrauch
etwas beeinträchtigte. Die zur Bedarfsdeckung not¬
wendigen Mengen wurden in der bisherigen Weiseden Verbraucherplatzen zugeleitet. Daneben war es
dank der wiederum beträchtlich gestie-
* ^ ? n fn I andserzeugung  möglich , in ver¬
mehrtemUmfange Butter zur Einlagerung zu bringen.

6Sh?” de j  ^ aß?Tahin6J1 d&s Reichsnährstandessorgen dafür, daß alle den derzeitigen Bedarf über¬
steigenden Buttermengen erfaßt werden und in derzweckmäßigsten Weise Verwertung finden.

Berlin, 29. Mai. Deutsche Markenbutter 130,
hS?ftf?h?J ei26 Molkereibutter 127, deutsche Molkerei-6 Landbutter 118, deutsche Koch-
vit = J ur  u50 kR einschl . Verpackung abVersandstation, Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Lehhafte Umsatztätlgkeit

Bremen, 29. Mai. (Eigenbericht). Für Hartkäse
bestand nach wie vor reger Bedarf. Nachdem die
Marktversergung mit vollfettem Tilsiter hinsichtlich
Menge und Beschaffenheit eine fortschreitende Besse-
raa v:.oyfatiTen hat, kommt auch Emmentaler etwasreichlicher an den Markt. Allerdings muß berück-
sichtigt werden, daß die aus der Zeit der höheren
Milchertrage stammenden Bestände erst nach einigenMonaten ausgereift sind. Halbfetter Hartkäse fand
nicht, das gleiche Interesse wie die vollfetten
horten- Holländischer  Edamer und Goudasowie rheinischer Käse nach Holländer Art wurden
gern gekauft. Für 20prozentigenLimburger bestanden

ausreichende Unterhringungsmöglichkeiten. Da
die Ferjiglngorer nher größere Vorräte nicht ver¬fugen, durften die Absatzbedingungen auch für dieFolge günstig bleiben. Die feineren Weichkäse-
sorten waren dagegen etwas weniger beachtet. Der
Verb™ * von Speisequark  hat in der letzten

.genommen . Sauermilchkäsefand nicht dm gleiche Beachtung, doch verlief der
un) ar  Berücksichtigung der Jahreszeit im

ganzen zufriedenstellend. Rohquark wurde von den
Snuerm'lchkasereien in größerem Umfange auf Lager
genommen, so daß die Reichsstelle entsprechend be-’-chrankte Einlagerungen vornahm.

Salzhering?
Bremen, 29. Mai. IFangmeldungen der DHG.l. An-

828 Kfant6ms™VIT 1t e6J, P Alb Tt, 1. Reise,828 Kantjes . ML Adehne , 1 . Reise , 1054 Kanties —
Insgesamt  3 Schiffe mit 1882 Kantjes . 3 '

Dividenden und Abschlüsse
Oldenburger Boden -AG. i. Litpi ., Bremen . Die

GeV., in der vier Aktionäre 33 600 RM Aktien
vertraten , genehmigte einstimmig die Abschlüsse
für 1934 und 1935. Von . dem Grundbesitz in
Nordenham — die Größe beträgt 3 ha , 91 a und
16 qm — ist im Jahre 1934 nichts verkauft wor¬
den. Unter Verrechnung des Verlusts aus 1933
von 1190 RAI erhöht sieh der Verlust auf 1481
RM. Dieser Betrag wird auf neue Rechnung
vorgetragen . Auch im Jahre 1935 setzte noch
keine Verkäufstätigkeit ein . Oh das Grund¬
stück der Gesellschaft von der anscheinend ein¬
setzenden Bautätigkeit betroffen wird , kann
noch nicht gesagt werden . Der Gewinn  in
diesem Geschäftsjahr betrug 62 RM, wodurch
sich der vorgetragene Verlust auf 1419 RM
ermäßigt . Dieser wird gleichfalls vorgetragen.
Dem Liquidator und dem Aufsichtsrat wurde
einstimmig Entlastung erteilt . M.

Auslandsauftrag für die Norddeutsche Sec-
kabelwerke A.-G., Nordenham . Die Große Nor¬
dische Telegraphen -Gesellschaft in Kopenhagen
hat der Norddeutsche Seekabelwerke -A.-G„
Nordenham , einen neuen Kahelauftrag auf etwa
65 Seemeilen Unterseekabel erteilt . Dieses
Kabel ist - zur . Verstärkung des ostasiatischeno (t
Kabelnetzes der Gesellschaft bestimmt und wird
mit einem deutschön Schiff nach Schanghai ver¬
laden . Seit 1931 hat die „Northern “ fünf Kabel¬
aufträge in Deutschland untergebracht und ins¬
gesamt etwa 336 Seemeilen Unterseekabel von
dem AVerk in Nordenham bezogen . Die Her¬
stellung des neuen Kabels , die sich über einen
Zeitraum von ungefähr 2V2 Monaten erstrecken
wird , bedeutet für die Nordenham -Werke eine
beträchtliche zusätzliche Arbeitsbeschaffung.
Etwa 83 % des Gegenwertes dieses Auftrages
werden in freien Devisen bezahlt.

Vereinigte Harzer Portlandcement - und Kalk¬
industrie , AVernigerode/Harz . Die mit der Nord¬
deutschen Hütte in Bremen in Verbindung ste¬
hende Gesellschaft hat im Geschäftsjahr 1935
ihre AVerksanlagen unter Aufwendung größerer
Mittel erneuert und ergänzt . Es wurde eine
neue Hydratanlage in Betrieb genommen und
die durch Brandschaden zerstörte Mahlanlage
neu errichtet . Die Beschäftigung der Kalk¬
betriehe war befriedigend . Die Versandbereeh-
tigung im Norddeutschen Cement -Verband ist,
soweit sie nicht von der Gesellschaft seihst ans¬
genutzt wurde , wieder an andere Werke gegen
Vergütung abgetreten worden . Der Rohertrag
stellte sich auf 1,69 (1,04) Mill . RM, außer¬
ordentliche Erträge ergaben 0,23 (0,27) und
Zinsen 0,05 (0,06) Mill . Andererseits erfor¬
derten Löhne und Gehälter 1,10 (0,62) , soziale

, Abgaben 0,13 (0,07) , Steuern 0,17 (0,15) und
sonstige Aufwendungen 0,11 (0,06) Mill . Nach
Abschreibungen  von 0,30 (0,33) Mill . er¬
gibt sieh einschl . des Gewinnvortrages von
32 390 (38 920) RM ein Reingewinn  von
193 889 (179 880) RM, aus dem wieder 6 °/o
Dividende  ausgeschüttet und erneut 25 000
RM dem Unterstützungsfonds für die Gefolg¬
schaft zugeführt werden sollen . 46 399 RM ge¬
langen zum Vortrag . In der Bilanz  stehen'
(in Mill. RM) bei unv . 2,04 AK . und unv . 0,23
Reserve A7erhindlichkeiten mit 0,44 (0,27) zu
Buch . Andererseits werden Vorräte mit 0,13
(0,12) , AVertpapiere mit 0,56 (0,52) , Hypotheken
mit 0,06 (0,001) ausgewiesen . Forderungen aus
Warenlieferungen und Leistungen betragen'
0,29 (0,20) , sonstige Forderungen 0.45 (0 40)
und flüssige Mittel 0,091 (0,261) , die Verringe-
rung ist a.uf die Abnahme der Bankguthaben
von 0,23 auf 0,068 zurückzuführen . Die Aus¬
sichten für das neue  Geschäftsjahr seien be¬
friedigend.

„Sarntti “ AG., Berlin . Die „Sarotti “ AG .,
Berlin , berichtet , daß die Kontingentierung des
Kohkakaos die Erzeugung des Unternehmens im
Jahre :t93o nicht wesentlich beeinträchtigt hat
obwohl die Grundkontingente der Süßwaren¬
industrie ab 1. 5. vergangenen .Jahres um etwa
U gekürzt wurden . Die Erfolgsrechnung zeigt

einen um rund 180 000 RM auf 10,11 (9,93) Mill
n <Vrn ?J?Ntei?f.| ôĥ rtraÄ- A,,f  Anlagen werden
ARfi 1, ° '̂ Ml ' ab keschriehen und andere
Abschreibungen mit. 0.06 (0,08) Mill RAI be¬
messen . Es verbleibt , wie bereits gemeldet , ein
neingewinn  von 605 871 (742 609) RAI
woraus eine Dividende von 4 (5) Vo verteilt wer¬
den soll . 135 871 RAf verbleiben zum Vortrag.
I ie Auswn -kung der verringerten Rohkakao-
711 eil,ing auf das Geschäftsjahr 1936 lasse sich
heute noch nicht übersehen . Die Gesundung

^ etthewerhs  in der Siißwarenindu--t .rip halte an.
$

F^ L Bi^ Sitz"n5 rler TG- Farbenindustria
Frankfnit -Alain, findet am 6. Juni statt , die GV.am / ’> .<’ini

D!skon 5erhöhung
der Nederfandschen 8an '<

Amsterdam . 29. Mai. Die Nederlandsche Bank
Amsterdam hat mit Wirkung vom 30. 5. den
Bankdiskont von 2V2 auf 3V2% erhöht.
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Freundlich
Hamburg , 29. Mai . Die Börse verkehrte am

letzten Tag vor der durch die Pfingatfeiertage
hervorgerufenen dreitägigen Verkehrsunter¬
brechung in freundlicher Haltung . Montan¬
werte lagen durchschnittlich % "/o höher.
Banken kaum verändert , nur Reichsbankanteile
ca . 2 °/o höher Geld genannt . Schiffahrts¬
worte  allgemein unverändert . Bremer
Aktien recht ruhig und ohne nennenswerte
Acnderungen . In der zweiten Börsenstunde
setzten sich an den Hauptaktienmärkten zumeist
neue Besserungen duroh . Für Montane regte die
günstige Lage des Roheisenmarktes an . Am
festverzinslichen  Markt blieben die
Kurse ziemlich unverändert.

Weiter freundlich
Hannover , 29. Mai . Am Aktienmarkt war das

Geschäft ruhig , die Stimmung aber weiter
freundlich . Etwas lebhafter war die Umsatz-

tätigkeit nur in Ilseder Hütte , bei denen der
Dividendenabschlag zu berücksichtigen ist , und
Döhrener Wolle . Der Rentenmarkt lag bei be¬
haupteten Kursen ziemlich still.

Gut gohalten

Berlin , 29. Mai . Die letzte vor den Pfingst-
feiertagen abgehaltene Börse eröffnete bei ver¬
hältnismäßig kleinem Geschäft , aber unver¬
ändert freundlicher Grundtendenz.
Da Verkaufsorders wieder fast völlig fehlten,
und der weiter vorhandene Bedarf teilweise wie¬
der nur schwierig zu befriedigen war , zogen
die Kurse meist weiter an . Zu dieser Ver¬
fassung trug die flüssige Verfassung
des Geldmarktes  bei , der durch den
Ultimo eine nur sehr geringe Beanspruchung
erfahren hat . _ Lebhafteres Interesse als an den
Vortagen zeigte sich für einzelne Montan¬
papiere . Im Verlauf traten bei verhältnismäßig
kleinen Umsätzen weitere Kurssteigerungen

Seefische
Am 29. Mai landeten in Wesermünde ein Dampfer

insgesamt TI 300 kff frische Seefische und brachte
vorwiegend Kabeljau und Goldbarsch zur Versteige¬
rung . Die Auktionspreise zeigten gegenüber dem
Vortag keine Veränderung . Island : Kabeljau I 101/*
bis 13, II lQVe—12, Goldbarsch 9—11V*.

Wildhäutc
Rotterdam , 29. Mai. (Eigenbericht ). Infolge eines

Feiertages am La Plata und wegen des bevorstehen¬
den Pfingstfestes waren die Umsätze  in Frigori-
fico-Häuten während der vergangenen Berichtswoche
recht bescheiden.  Nordamerika und das
europäische Festland waren dieses Mal Hauptkaufer.Man bezahlte für leichte Buenos-Aires -Frigorifico-
Oohshäaite 5—5l/s, schwrere 51/*, secunda 5l/i«, Monte-
video-Frigorifico -Ochshäute 6‘/i« Pence je lb . engl.
Verschiffungs -Gewicht , oif. — Die Frigorificos habenletzthin ihre ganze Erzeugung von Häuten flott ab-
gesetzt , so daß keine Ansammlung von Vorräten be¬
steht und die Preise sich gut behaupten können . —
Die Nachfrage nach trockenen Häuten ist weniger
gut . Man notiert für trockene Buenos-Aires - und
Mon'tevideo-Amerioanos -Häute €'/* und 7'/* Pence je
lh. engl . Versohiffungs -Gewioht, cif . Es fanden Ab¬
schlüsse von Rio-Graude-Saladeros -Oohshäuten und
-Kuhhäuten nach Deutschland  statt . — In
Ohicago notieren schwere einheimische Packer -Ochs¬
häute 13 Dollar -Cents am 26. und 19. Mai.

(W. H. & Co .)
Kolonialwaren

Hamburg , 29. Mai
Reis : Hiesige Marktlage weiter unverändert . Von

den östlichen Märkten liegen stetige Meldungen vor.
In Burmah wurden die Forderungen vereinzelt etwas
höher gehalten.

Getrocknete Früchte : Ruhig . Haselnußkerne Le¬
vantiner 110, Kerassunder 111, geraspelte Kokosnuß
95, Perser Aprikosen in V* Kisten 175—210, Sultanas
in V» Kisten 1935er Smyrna 40—58, 1935er Candia 47
bis 70, Korinthen in V* Kisten 45—55, Mandeln : no¬
minell : Süße kuramte Sizil in Säcken 160, süße ku¬
rante Barl in Säcken 160, süße kurante Sizil ohne
Staub , Schalen und Bruch in Säcken 170, süße ku¬
rante Bari ohne Staub , Schalen und Brnch in Säcken
170, handgewählte süße Barin in V* Kisten 36/37er
175, 37/38er185 RM je 100 kg verzollt ab Lager Ham¬
burg.
Chikago, 29. 5. Schmalz.
Tendenz : k. stet . Juli • • ■•
Mal . . . . 9.82), September

9.90G
9.95G

Oktober , 9.82̂ 8

Newyork, 29. s.
Oele und Fette
Schmalz 9.70
Talg lose 4.37
Bwsaatö : —

Jnli . . . .
Sept . . . .
Oktober .
Dez.

ITerpentio

8.78
8.77
8.69
8 .66

40.62

Terp . Sav. ss%- %
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens .Ruböll 91%-\ 1%

Kaffee
Bremen, 29. Mai. Infolge der bevorstehenden

Feiertage ruhte das Geschäft fast gänzlich . Auch
mit den Ursprungsländern kam es nur vereinzelt zu
Abschlüssen . Hin und wieder fanden feine Speziali¬
täten etwas mehr Beachtung.

Hamburg , 29. Mai. An der ruhigen Lage des
Kaffeemarktes hat sich nichts geändert.

Kaffeelnfuhr in Hamburg . In der Zeit vom 25. bis
29. Mai wurden insgesamt 51 420 Sack _ Kaffee in
Hamburg eingeführt gegen 49 925 Sack in der Zeit
vom 18. bis 23. Mai. Hiervon entfielen auf Santos
32,1M (—), Rio 5315 (—). Parana , Viktoria , Bahia,
Pernam 'buco und andere Brasiisorten 900 (—), Cara¬
cas und La Guayara — (4388), Pnerto Cabello —
(9063), Maracaibo — (6500), Guatemala 3194(6948), Me¬
xiko 2010(5508), Salvador 100 (—), Nicaragua 361 (—),
Costarica — (827), Ekuador 255 (—), Ostindien und
Niederländisch -Indien 556 (1138), Afrika 586 (—) und
diverse Sorten 1087(3737) Sack.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vt kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 39 B, 37 G, Mai
39 B, 37 G, Juli 39 B. 37 6 , September 39 B, 37 G,
Dezember 39 B, 37 G.

März . . 8.63 nom‘
Mai . . . 8.68non
Tagesums. 4ooo

Newyork, 29. 5.
Tendenz: ruhig
Santos 4 8.62
•Tnii • . . 8 «32non
September 8.45 nom
Dezember 8.57

Rio 7
Juli ,

6 .75
4 .67 nom

September 4.80 nom
Dezember 4.92 nom
März . . 4.98nom
Mal . . * . —
Tagesuras . —

Kakao
Hamburg:* 29. Mai. Der Markt liefet fest . Accra

g f Mai-Juni -Abl. 25 sh 6 d bis 25 sh 9 d cif , loko

25 sh 9 d, Lagos faq. Haupternte Mai-Juni -Abl . 24 sh
9 d bis 25 sh cif , Superior Thom6 auf Approbation
prompte Abladung : 25 sh 6 d cif, Okt.-Dez.-Abl. 25 sh
6 d cif , Superior Bahia monatliche Abladungen Juli-
September 25 sh 9 d cfr ., Okt.-Dez. 2fi sh cfr ., Plan¬
tation Trinidad erste Marken Mai-Juni -Abl . 47 sh
cfr ., zweite Marken Mai-Juni -Abl . sh 34/6—45 cfr . Su¬
perior Epoea Arriba Juni -Juli -Abl . 34 sh 6 d bis
35 sh cfr ., Superior Sommer Arriba Mai-Juni -Abl.
37,sh 6 d bis 38 sh cfr ., Preise je 50 kg netto unver¬zollt . — Kakao Halbfabrikate:  Gute Nach-
frage , besonders für Kakaopulver . Preise unver¬ändert.
Newyork . 59. 5. Kakao gut bell
Juli 5.49 ISeptember 5,68 IMärz , . . 5.75
Januar 5.59 IDezember 5.69 | Uai . . . 5.80

Zucker
Magdeburg , 29. Mai. Gemahl . Melis für Mai 32.021/.,

32.121/., für Juni 32.15, 32.25. Tendenz : Ruhig.
Newyork, S9. 6. noli/ .ucuc , g. ct«t
Juli , . . .2.84/85' | Dezember 2.74/76*|März . , 2.56/58*
September2 .80/81*|Januar 372.f6/5a»| Mai , , . .2.56/58*

*) Geld- und Brief Dotierungen
Metalle

Berlin , 29. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Eiektroiytkupfernotiz 52V« RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnm 'ninm 9S—99 Pzt.. in Blöcken,
Walz- oder Drahtharren 144. desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 38—41 RM.

Standard -Blei per Mai 20'V RM für 100 kg nom.
Berlin , 29. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt

am 29. Mai für eine Unze Feingold 139 sh ,l‘/i d gleich
86,5098 RM, für ein Gramm Feingold demnach 53,7400
Pence gleikh 2,78328 RM.

Hamburg , 29. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
41‘/i B 38‘/i G. Hiittenrohzink 19 B 19 G nom.

Hamburg , 29. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 46—48, Schwerkupfer 45Vi—47‘/t, Rotguß 47
bis 49, Schwermessing 301/*—321/*, Leiehtmessing 23*/t
bis 25V;. Messingspäne 30—32, Altzink 10V.—U1/., Altblei
16Vi—17'/i. Die Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und LageroTt.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse36s/w—‘Vu,
do. 8 Monate 36"/ie i5/ib
do. Setti . Preis 36|

Eleotrolyt 4CJd- 4i
best seieoted 39J —41
strong sheets 68
Elektrowirebara 41
llna (per Tonne)

Tendenz : willig
Standard p. Kasse 19:| —J

do. 8 Monate 191)4—1«
do. Setti . Preis 19EJBanka * 19«

Strait « * 197JJ

Biel (per Tonne)
Tendenz : gut beh

ansl .pr .offiz .Preis 15»/j«
do.pr .inoffiz .Preis 15"/h  Kf.
do.entf . S. off. Pr . I5e/w
do.entf .S.inof f.Pr. 15k- “/:•
do. Setti , Preis 1E|
61nk (per Tonne)

Tendenz : träge
rewöhnl . pr .off .P.
lo .pr .inoffiz .Preis —
do. entf . S. off. Pr . u 7/™
do^ ntf .S.inoff .Pr . u %—%
do.gew.Setti .Preis

London, 29. Mai
Alnmlnlnmlp .To.)
Inland • 100
Ansland *
Antimon Regnlns

(pbt  Tonne)
Erzeuger -Preis * 66); - 67!,
chlns. per * 43’( -45̂
Quecksilber *

(per Flaschel 12.37
Platln *(p.20Onno.) 7.00Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 3251—ä*
Nickel, lnländ . •

(per Tonne) 200- 205
do. anald .* (p.To.) 200- 205
WelBbl. I.O.Cokes 18/9-19/1%
20z24f.o.b.Swans .*
(shp -boxotlOSlbs)
Knpfersnlphat 15.75
f. o. b * (per To.I
Cleveland Gnßets. 70.00
Nr.3,f.o,b. Middl.-
borongh *(shp .To.)
Silber 1Pence per

Onnce) 19.87
do. Liefere . Onnce 19.93
Gold (sh n. Pence

per Onnce) 139/sK
Amtl . Berlin . Mit¬
tel kn rsf .d.egl .Pf.

•Inakt . Notiernpg 12.43
London, 29. Mai. Am freien Markte wurde heute

Gold im Werte von ungefähr 460 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 139 sh 3V; d pro Unze fein ver - ‘kauft.
Newyork, 28. 5.
Zinn loko 6.37)4p| Blei loko 4.60 I Weißblech 5.25
El.Kup . 1. 3.37%t\  Zink loko 4.90 Robeis .N.2 22.93
30/90 Tage 44.87 | Siib. ausl 44.75 | Roheis.N.2 21 .00

ein . Farben erholten sich um VsVo auf 171Vs.
Gegen den ersten Kur * gewannen Mansfeld und
Charlottenb . Wasser je 1, Licht & Kraft U/s,
Muag ' /i ' /». Dagegen ermäßigten sich RWE.
um 2 % . Gegen Börsenschluß traten nennens¬
werte Veränderungen nicht mehr ein . Im all¬
gemeinen blieb das Kursniveau gut gehalten.
Schwächeneigung zeigten bereits im Verlauf
Reichsbahnvorzugsaktien , die um V4V0 auf
lSö ’/s zurückgingen . Farben gingen mit 1717/s
aus dem Verkehr . Nachbörslich blieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien verloren u. a. Thörls Oel in Reaktion
auf die vorangegangenen Steigerungen 3V! °/i>.
Von den per Kasse gehandelten Großhankaktien
ermäßigten sich Handelsgesellschaft um ’/s,
während Commerzbank um % , DD -Bank und
Dresdner Bank um je V2% anzogen . Bei den
Hypothekenbanken hatten Hamburger Hypo-

Dollar = 2,489 (2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,43 (12,41) RM.

theken mit plus 274 % eine auffällige Steige¬
rung aufzuweisen , während sonst nennenswerte
Veränderungen nicht eintraton . Steuergut¬
scheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt wiesen Hypothekenpfand¬
briefe und Kommunalobligationen nur verein¬
zelt Kursveränderungen auf . Bei den Liquida¬
tionspfandbriefen bildeten Hannoversche Liqu.
mit einer Steigerung um 40 Pfg . eine Ausnahme.
Stadtanleihen lagen uneinheitlich . Zweite Bres¬
lauer verloren V2 %>, Duisburger und Essen zo¬
gen um je V8°/o an . Bemerkenswert fest lagen
Dekosama Neuhesitz (plus 7/s) , während ErBte
und Zweite dto . um Vs hzw . V4’/o zurüekgingen.
Von landschaftl . Goldpfandbriefen sind Ost¬
preußen und Pommern mit teilweisen Besse¬
rungen von 0,10 bis V4°/o hervorzuheben , 8er
Westfalen gaben dagegen um 74 °/o nach . Von
Länderanleihen wurden neue Hamburger erneut
% °/o, alte Hamburger Vs, alte Lübecker V4°/o
höher bewertet . Von Provinzanleihen zogen

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 29. Mai . (Wochenbericht ) Nach un¬
einheitlichem Beginn setzte sich die feste Hal¬
tung der Börse zum Schluß wieder durch . Das
Angebot war äußerst gering , und das Anlage¬
bedürfnis blieb weiter bestehen , so daß ver¬
schiedentlich ansehnliche Kursgewinne zu ver¬
zeichnen waren . Im Vordergrund des Interesses
standen Werftaktien.  Deschimag setzten
ihre Steigerung um 4V2°/o fort , Elsflether Werft
zogen ebenfalls um 4% Vo an , wobei die Um¬
sätze aber wesentlich geringer blieben als hei
Deschimag . Für Schiffhau -Unterweser -Aktien
wurde der Geldkurs um l °/o heraufgesprochen.
Hansa-  Dampfer -Aktien wurden knapp ge¬
halten angehoten , dagegen wurden Mindener
Schlepp 2 % höher gesucht . Für Bankaktien
bestand lebhaftere Nachfrage , Bankverein für
Nordwestdeutschland waren 2 % höher , Bremer
Kreditbank gewannen 74 7o, Deutsche Antioquia-
bank zogen um 20 RM per Stück an . Ebenfalls
hörte man für Assekuranz Mercur und Deutsche
Versicherungs -Aktien leicht erhöhte Kurse.
Franckewerke -Aktien , die von 30 auf 42 stie¬
gen , konnten ihren erhöhten Kursstand nicht
behaupten und gingen auf 35 zurück . — Für
zertifizierte Dollar -Bonds , die in den letzten
Tagen lebhaft gefragt wurden , ist die Notiz nach
der Entscheidung des Reichsgerichts über den
Wert von Dollarbonds in deutschem Besitz , aus¬
gesetzt worden , bis über die Auslegung des
heutigen Reichsgerichtsurteils Klarheit besteht.

iMitnMimt Mchä«lejiijji.
Acüg &lis — 85 Schlffb . Unterw. 65 63.
Behringwerk© — 99 Tittel & Krüger — 135
Bremer Jute
Brem. Lagerhaus

- •
110

Warps -Spinnerei
Bankverein für

-r 95

Bremer Tau 82 80 Nordwestdt. 79 72
Deschimag 85# 84# Br. Amerika -Bk, — 63
Eisw. Huxmann 85 82 Brem . Kreditbank 86# 65%
Elsflether Werft 67# 65# Dt. Antioquiabk. — 34U
Franckew 'erke 45 35 Nordd . Kreditbk. — 92
G-oldina — 40 Bugsier Reederei — 130
Hanseatenwerke — 30 Hansa Dampfer 93 92#
Hochs. Nordstern 128 126# Mind. Schlepp 69 87
Holsatia — — Oldbg. Portugies. — 60
Kaffe © Hag 95 92 Assekur . Merkur — 22
Ketels — 47 Dt. Versicherung — 22
Kohlenbg . & Putz — 79 Hbg.-Br . Feuer 56
Lloyd Dynamo — 91 Hbg .-Br . Rückv. — —
•Mineralöl Korff — 100 Securitas —- 58#
Neukirch — 7 Brem. Staatsanl. ■*- —
Nordd. Hochsee 124 123# 6 Hansa -D. kurze — —
Nordd . Hütte 87 6 Han »a-D. lange — —
Nordd. Wolle — 134 4 Nordd . Lloyd — —
Oldenbg. Glas — 87 6 Nordd . Lloyd — —

15er Holsteiner um V2 und 19er und 30er um je
V<Vo an . Die Young -Anleihe notierte Vi °/o
höher . Von industriellen Schuldverschreibungen
sind Farbenbonds mit einer Steigerung um 7/s */o
zu nennen . Die im Freiverkehr gehandelten
Umtauschobligationen 6ind nach unentschiede¬
ner Haltung der maßgebenden Stellen nicht zur
Notiz gekommen . Privatdiskont unverändert
278 Vo.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam . '9.
4'/*Nederland 1934
4*/<Nelerland 1931
)•/• iUsofa. Rijks.
19491 Dawes)

5V;*/i Dtseb. Rijks.
1965(Young)

i’/i Bremen 1935
6*/t Preaß . Obi. 52
7V. Dresden Ob1.45
7*/»Dtsch .Rent .Bk.
Obi. 1950
7•/• Dtseh .Spark .&
Giro-Verb. 1947

7•/• Pr . Pfdhr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

TV. Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

IV, Dtseb Kalis.
Obi. S. A 1950

IV. Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956

6V. Gelsenkirchen
Goldpot. 1934

6V.Harp Bergb .-O.
m Opt 1949

6V. I . f, Farben
Obi. 1945

7V. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951

97.6«
97.69
17.C0
20 .0CG

47.37

37.00
18.00

7V. Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53

7V*Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

7V«Rh .-Wstf.E.Obl
5jähr . Noten

7V» Siem.&HaUke
Obi. 1935

7V. Verein .Stahlw.
Obi. 1951

6l/.V« Ver. Stahlw.
Lit . C. 1951

7*/.Rh -Wstf .Elctr.
Obi. 1950

6V. Phoenix Gnld.
Obi. 1960

6V.Siem.-H. Ob.2930
6V. R.W.E..Ob. 1927
Amsterdam Bank
Rotterdam . Bank
Dtseb. Rijksbank
Wintershall A.-G.
Allg. KnnstzijdeAmst,.Rubb-CIt.M.

Montecatini
Dt. Reichsscbnid ..
fordernnsen

16.50

16.50

17 . CC

18 .25

23.50
14.:o

115.50
109.CO

21 . 25
117 .00
46 .87
83 .00

128 .00

Fest
Amsterdam , 29. Mai . Die Börsenspekulation

stand hauptsächlich unter dem Einfluß der Be¬
fürchtungen bezüglich des französischen Franc.
Die Kurse zogen hei kleinem Geschäft weiter
an . HVA . wurden weiter bevorzugt und stiegen
um etwa 10 % im Zusammenhang mit der Divi¬
dendenerhöhung von 4 auf 8. Kautschukwerte
waren ebenfalls fester . Tabakaktien wurden
durch den Verlauf der heutigen Tabakversteige¬
rung , auf der hohe Preise erzielt wurden , gün¬
stig beeinflußt . Auch Schiffahrtswerte
blieben beachtet , wobei der günstige Abschluß
der Koninklijke Paketfahrt My. anregte . Kgl.
Petroleum gewannen etwa 3 Vo hei weiterer
Nachfrage . Industriewerte zeigten gleichfalls
eine festere Haltung , doch waren die Umsätze
begrenzt . Heimische Staatsrenten lagen schwä¬
cher . Die festgestellten Kurse waren wesent¬
lich niedriger.

Ueberwiegend fest
Newyork , 29. Mai . In Wallstreet hielt sich das

Geschäft in engen Grenzen , da die Entwick¬
lungen in Frankreich  und das ungeklärte
Schicksal des amerikanischen Steuergesetzes
hemmend auf die Unternehmungslust wirkten.
Die Grundstimmung war aber durchaus freund¬
lich , zumal die Meldungen aus der Wirtschaft,
insbesondere aus der Stahlindustrie zuversicht¬
lich lauten . Man rechnet mit einer leichten
Erhöhung des Beschäftigungsgrades im Youngs-
town -Distrik für die nächste Woche . Laut
Dun ’s and Bradstreet ist im Kleinhandel durch
den Temperaturumschlag eine Verzögerung der
Nachfrage der Verbraucherschaft eingetreten,
während sich das Wollgeschäft belebt hat . Bei
Eröffnung war die Tendenz stetig . Das Ge¬
schäft vermochte sieh in Anbetracht der bevor¬
stehenden Feiertage nicht auszudehnen . Für
Stahlaktien erhielt sich einiges Interesse . Ob¬
wohl sich die höchsten Tageskurse nicht immer
voll zu behaupten vermochten , schloß die Börse
in fester Haltung . Spezialwerte gewannen 2
bis 3 Dollar.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 29.5.
Berlin 59.5s
London 7.39^
Newyork 148.06
Paris 9.74)5

Belgien 25.C2',Schweiz 47.84
Madrid 20.20
Oslo 37.17)5
Kopenhg . 33.03)5

Stockholm 38.12)5
Prag c.14
Priv .’disk. 2!5- 3'(
Tägl . Geld S
1 Monatsg . 2

bondon . 29. 5.
NewyOTk 499.56
Paris ’ 75.88
Berlin 12.41k
Spanien 36.63)5
Montreal 500. 12
Amsterd . 739.50
Brüssel 29.54
Italien 63.40
Schweiz ' 5.465/
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.39Ü
Oslo 19.90)5
Helsingf . 227.00
Prag 121.81
Budapest 27.12

Belgrad 220.50
Sofia 400.00
Rumänien 0B2.00
Lissabon 110.12
Istanbul 622.00
Athen 532.00
Wien 26.62
Warschau 26.62
Moskau 25.2a
Lettland 15.25
Buen .Aires 15.00
R. Janeiro 4.12
Moutevid. 23.25
Mexiko 17.90
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/359

Schanghai 1/240
Yokohama 1/208
Anstrallep152 .00
Nenseeian ' 124.00
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/6C9

Bnen. auf
London 18.00

Prolongati
onssatz f.
täul . Geld —

Paris . 29. 5.
London 75.87
Newyork 15.19
Belgien 257.00
Spanien 207.25
Zürich . 29. 5.
Paris 20.37/5
LoDdon 15.47
Newyork 3.(9%52.36

24.35
42.2'A

209.12),124.50

Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenknr : 56.20

Kopenhag ., 29. 5
London 22.40
Newyork 449. 75
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.

180 . 70
29 . 75
76 . 00

145. 20
36 .10 n

303.4
Stockholm 115.65
Oslo
Helsingf.
Prag
Warsohac
Wien, 59.
Amsterd.
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest
Prag . 59.
Amsterd.
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhg . 541.50
Newvork . 29. 5.
Tägl. Geld 1.C0
Bankakz.
MTg.Brief 0.125
JOTg.Geld 0.19
Pr . Hand .-
wechse:

niedr .Satz
höohst.Sat'
Wechsel a.
Lond. Ob! 4.99' i/w

112 .70
9.95

18 .75
84 .85

E.
363 . 07
21 ? . 83
90.76

16.36
970.0(
782.CO
607.CO

Italien
Schweiz 49C.75
Kopenhg. —
Holland 1026 .«
Oslo 381.75
Stockholm 79.70
Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Oslo , 29.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf.
Antwerp.
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89.25
Rom 32.00
Prag 16.80
Warschau 76.25
Kopenhg . 119.62

77. 95
69 . 00

12.80
J8 . 00
60 . 50

7.00
2.90
2 . 45
2 . 50

5.
19 . 90

161. 50
26 .45

401 . 00
270 . 50
129. 75

8 . 90
68 . 25

26.67
68.44
41.87

536.61
134.66
120.95
330.CO
190.CO
24.22

159.37#

London
Madrid
Mailand
NewvoTk
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm 623.50
|Lond .60Tg
‘B’weohsei 4,98 l7/s;
H’wechsel 4.98I, /aj

Stockholm392.00Helsingf _
J>ra?. 52.90
Berlin eu .soWarschan —
Helsingf.
B. Aires
Japan
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Aasland

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.Sp. 1Mt.
I p. 3 Mte.

6.61
85.50
90.50

Ä

0 .75
1. —

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm 25.75
Oslo 25.10

6. 59%
16. 91#
7.87#

13.66#
32 . 31%67.54

3- 4

Stockholm , 29.5.
London 19.40
Berlin 157.00
Paris 25.65
Brüssel 66.00
sobw.Plätzt 26.co
Amstera . 263.00
Kopenhg. 66.65
Oslo 97.60
Wasbingt 389.00
Helsingf . e.60
Rom 31.co
Prag
Warschan
Paris
Prag
Sofia
Stockholm 138.23
Warsohan 101.00 &
Zürich 173.57^
Wien 569.90 -
Marknoten —
Po!n. Not 452.00
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00.
Warschau 455.50‘
Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bnen. Air. 33.3!
Rio de Jan , 8.42
Berlin 40.25

16.50 L
73 .50 t
35.43
21.74 '

'£

22 .30
4 .12%18.75

19.95
2.29#
0.93jj

29.30

I
Ostasiatische Wechselkurse vom 29. Mal

Bombay 1.3V»«, Kalkutta 1.6V«t, Hongkong 1.3V»,
Schanghai Kobe 1.2Vm (Telegr . der Hongkong
ächanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 29.27—29.29. London gegen
rapan 1.2V«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)

Berliner Devisenkurse

ii Telegraphische
Auszahlung:

&•tto o
>Mja

29. 5
Geld Brief

26.
Geld

5.
Brief

6 Ätrroten ’-äg .Pf. 20. 9531 12.>15 12. 74! 12.695 12.725
7 Artfentin . IP .-P. 1. 782 0.686 0.69( 0.685 0.689
2 Belgien lOOBelg. 81.- 42.06 42.14 42.03 42.11
7 Brasil . 1 MUreis 13.325 0.138 0.14C 0.138 0.140
6 Bulgar . 100 Lev. 81.— 3.047 3.055 3.047 3.053
6 4.58 2.484 2.488 2.482 2.486
3l/t Dänemk. 100 Kr. 112.50 55.43 55.55 55.34 55.46
5 Danzig 100 Guld. - 46.80 46.90 46.80 46.90
2 20.42 12.415 f£.44‘ 12.395 12.425
4 Estld . 100e. Kr. — — 67.93 68.07 67.93 68.07
4V* Finnld . 100f. M. 81. — 5.475 5.48! 5.465 5.47
6 61.— 16.365 16.4C8 16.365 16.4057 Griechld . 100 D. 81. - 2.353 2.357 2.353 2.357
37 » Holland 100 Gld. 168.74 167.91 168.25 167.93 168.27

Iran 100 Rials —.— 15.42 15.46 15.38 15.42
6V* Island 1001. Kr. 112.50 55.68 55.80 55.59 55.71
47 , Italien 100 Lire 81.— 19.46 19.52 19.48 19.52

3.?!SJapan l Yen 2.092 0.728 0.73C 0.727 0.729
6V* Jngosi . 100 Diu. 81.— 5.654 5 .66t 5.654 5.666
6 Lettld . 100 Latte 80.92 81.08 80.92 81.08
6 41.77 41.85 41.77 41.85
31/* Norweg. 100 Kr. 112.75 62.40 62.52 62.29 62.41
37 . Oesterr . 100 Sch. 59.07 46.95 49.06 46.95 49.05
6 Polen 100 Zloty 46.80 46.90 46.80 46.90
4V* Portng . 100 Eso. 453.57 11.26 11.30 11.26 11.28
6 2.488 2.492 2.488 2.492
21/a Sohwed. 100 Kr. 112.50 64.01 64.13 63.91 M.03
2*/a Schweiz 100 Bh*. 81.— 80.30 80.46 80.30 80.46
5 81.— 33.92 33.98 33.92 33.96
371 Tsoheoh. 100 Kr. 85.- 10.265 10.285 10.265 10.285
7 Türkei Itür .Pfd. 18.456 1.973 1.977 1.974 1.976
4 Ungarn 100 PgÖ. — —.—
7 Uragrnay 1G.-P. 4.34 1.2C9 1.211 1.199 1.201
17»V.Staat .v.A. ID. 4.19£ 2.487 2.491 2.486 2.490
An den internationalen Devisenmärkten erfuhr das

englische Pfund den Ooldvaluten gegenüber eine wei¬
tere Befestigung . So stellte sich die Pariser Notiz
auf 75,86 nach 75,73,. die Amsterdamer auf 7,39*/«,
(7,38Vi) und die Züricher auf 1̂ .46 . (16.431/*).
zeigt sich, daß besonders der holländische Gulaen
stärkerem Druck  unterlag . . der auf rstthefetttf
Baisseangriffe zurückzuführen sein dürfte . Der Dollar
blieb internationale auf gestriger Basis behauptet . Die
nordischen Valuten stiegen der Pfundbewegung ent¬
sprechend weiter an . Im Verlauf gab der holländische
Gulden weiter nach . Die Züricher Notiz stellte sich
zuletzt auf 209 nach 209,02V*.

Konkurse
Hannover : Nachl . Kaufmann Hugo Katz . ~ Hof:

Nach!. Rittergutsbesitzer Viktor Spruner von Mertz,
— Strasburg , Uckermark : Naohl . Rektor Georg Müller,

Vergleichsverfahren
Beantragt : Auerbach , Vogtl. : Kaufm . Reinhardt

Hugo Georgi in Fa . Hugo Georgi ., vorm . C. Hermann
Georgi in Rothenkirchen . — Berlin : Kaufra . Erich
Dietrich in Berlin -Spandau . — Duisburg -Ruhrort:
Radiohändler Emil Bachmann in Duisburg -Laar . —
Triebes : Paula Meißgeier geh. Wetze! in Fa . OskarWetzel.

Reichsbankdiskon » 4% Werip5 « Bi $ icrl € i * rse der Bremer Zeitong w & wsm  gfE.  i * i « xl Lombardsaf 2 5 ° ,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutschs Reichs- u.

Staats-Anleihen 29* 5* 28, 5*
4 Brem. Umtausch
41/* Lübeck28
5 Dt. Reicbsanl. 27
4 do. 34
4Vt Dt.Relchsb.Sch.35
4V* Reichspost 34 J.
5 Bremer $ kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitz
Dtseb. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz- und Krels-
Anlelhen

4V* Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29

4V* do. 30

Kreditanstaltenund
Körperschaften

41/* Oldb. Gsch. v. 25
41/* do. Kom.

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr.

67.50 87.50
94.50 94.50

100.50 100.87
98.25 «8.25
99.37 98.70

100.00 100.25

21.62 21.62
22.12 22.10

115.50 115.50
111.00 110.50
112.25 112.00

94.CO
94.00

94.00
94.00

4V* do.
41/» do.
4l/i do.
41/* do.
41/* do.
4V* do.
4V* do.

95.CO —
97.25 —

— 97.25
97.50 97.5G

Hypothekenbanken
41/* Dt. Schiffbel. 3

■4V* do. 4
41/* Hamb. Hypbk. A
4V* do. B
do. DF GH ] K
47* do. Gm. N
5V* do. Liquid,
do. Anteilschein

47* Lüb. Hypbk. 1
47* do. 2
47* do. 3 u. 4
47* do. 5
47* Pr. Ctrbd. 26/27
47* do. 28
57* do. Llq. 26 A2
do. Anteilsch.
47* Pr. Ctrbd. Bod.
47* Obi. 26/27/28
47* Rh. Westf. Bod.

Cred. /
57* do. Liquid.
47* Schl.-Holst. Pr.
47* Ldsbk. 1 u. 3
47* do. Kom.

Obi. 2 U. 3

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol. 36
Nordd. Steine 27
Br. Tauwerk

92.75
92.75

97.OG
97.OG
97 bG
97.OG
102.37
3. 70G
96.5G
06.5G
96.5 b
96.5G
95.76
95.75

101.75
10.50

92.75
92.75

97.OG
97 bG
97 bG
102.50
3.70G
96.5G
96.5G
96.5G
96.5G
95.50
95.50

101.75
10.50

93 . 75 93 .75

97.00 97.CO
101.62 1C1.75

102.50 102.50
102.CO 10P.CO
100.00 1C0.C0

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 111. 75 111.75
fällig am 1. 4. 1937 112. 10 112. 10
fällig am 1. 4. 1938 112.10 112.10

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Fr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.i.Husuni
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktie«
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederel
Pt. Ost-Afrika-Linle
Rapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-LInle

29. 5.
77.25
93.00

662.00
95.75
95.75
84.00

192.50
7Ö.C0

114.00
125.CO

90.CO
120 .00
40.00
15.25
31.00
67.50
17.00
70.00
41.CO

2B. 5.
77.25
92.75

652.CO
95.00
95.25
84.00
90.CO

191.00
76.CC

114.50
125.00

90.00
130.00
40.50
15.25
30.50
87.50
17.CO
78.00
40.00

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn 92.co 92.00
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 125.62 125.57
Hamburger Hochbahn 91.75 91.50
Lüb.-Büdl. Eisenb. 76.25 76.25
Braunschw. Land. El. 67.co 67.00

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Atlg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br, Silberwarenfabr.
RremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauere!
1. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stlrkefabr.
Hollersdi. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlball.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

36.50 38.00
155.00 155.00
90 .00  ee . so

123.CO
225.00
119.75
156.50
125.00
178.C0
147.00
69.00

105.50
145.00
157.00
124.00
157.00

120 . 00
225 . 00
119 . 50
156 .50
110 .00
125 .00
126 .00
147 .00
75 . CO

105.75
145 .00
157.00
123 . 50
155 .00

B9.00 88.75
113.50 112.50
172. 50 171.25
68.0 B 64.0 B
131.25 129.50
102.CO —
142.62 142.00
118.75 116.00
172.00 172.50
127.CO 127,CO
183.00 182.00
115.CO 115.CO
132.00 132.CO
111.CO 110.co
m .OO 111 .co
152.50 152.50
97.62 95.62

116.CO 114.CO
125.00 125.00

85.00 85.00
96.25 95.CO

124.CO 133.00
133.75 131.50

59. 5. 28. 5. 29. 5. 28. 5.
Schllnck& Cie. 112.00 110.50 7er. Werkstätten 1C3.C0 103.00
Schlickert& Co. 152.50 150.00 WendtZlearrenfabr. 59.00 ■*—
SchwartauerWerke 99.CO 89.25

Kolonialwert»Siemens& Halske 192.00 190.00
Stader Lederfabrik 118.50 118.00 famerun-Eb.-G. 99.00 98.25
Thärl Oel 110.CO 117.80 Ueu-Guinea-Comp. — —
Transp. A. 0 . vorm. Otavl Min. u. Els.-O. 23.12 23.12

T. Hevecke — 72.00 ScbantungHand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbänile

mH Zinsberechnung
4'/i Hann. Prov. An!.

R. 15 95 .00 05.00
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4V>Oldbg. st. Kr. Q.

Pfdbt. S. 5 97.25 97.25
do. Oold-Komm.-
Obi. S. 3 04.75 95.00
Landesbanken

4V. Hann. Ldkr. 0..
Pf. S. 1 1926 97.62 97.50

41/. Brscbw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

51/. do. LIqnl. Pfdbr. ' 01.62  101.75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91.50 91.50

Ritterschaften
4'/i Brscbw. ritt. 0.-
Pf. v. 29

4'/i Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4Vs Calenbg. ritt.
O.-Pfdbr. v. 28

4V« do. von 1927
4V» Celler ritt.
Gotdpt. C.

41/, Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28

5*/> Brscbw. ritterl.
Lloul. Pf.
Stadtsdiaften

4V« PreuB. Zentral-
Stadtschaft Pfand-
brlef R 22

96.75 96.75
96.50 96.50
97 . 25
97 .25

97.25
97.25

95 . 50 95 . 50

96 . 75 96 . 50

101 .00 101 .00

96 . 50 96,37

Hypothekenbanken
4V. Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpld.-
von 1929 97.25 97.25

5'/. do. UquId.Pfdbr. 101.75 101.75
do. Anteilscheine — ~
4'/. Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. PIdbr. R. 7 97.00 97.CO

5V« do. Liqu. Pt.
R. 15. 1—2 101.50 101.50

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 103.co 103.C0
6 Busch jaeger In’ 101.25 101.25
6 Conti Gummi OM 100. 12 100.12

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
n p,i‘ F.lektr KnMe
Wert In RMf. d.

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteohn.*Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. PI.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg. Pf.

5V> Hann. Bd. Kr.
Liqnl. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

6 LüdenscheidM
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gumaiwetfro
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
HaCketbal
Hann. Immob.

(Je Stdr. ln RM) 436.00 435.00
Hannoversäe Zem. 113.50 113 .CO
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Asdiersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem,
Verelnsbr Herrenh
VorwohlerZement
WesteregelnKal!
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brscbw. Hann. Hyp.

Bank 99.co
Geestemündei Bank 83.00
Hann Rodenkred.Bk —
Verkehrs-Aktlen
'' rsctiw. Straßenbahn110.00 110.00
Hildesh. Peln.Kreisb. 37.00 37.00
Ueberiandw. Hann. 115.50 115 .co
Marienborn-Beend. 83.50 83.50

103 . CO 103 . 00

103 .75 103 . 75
78 . 00 78 . 75

17. 50 17 . 50
102 . 00 102 . 00

92 . 00 92 .00

90 .00 90 . 00

90 .00 90 .00

101 . 50 tOI . 50

98 . 25 98 . 25

102 . 00 102 . 00

184 . 50 184 . 50
150 . 00 152 .00
101. 50 101 . 50
118 . 50 118 . 50
131.00 130.50

167 . 75 173 . CO
127. CO 131 . 00
98 . 50 99 . CO

118. 50 118 . 50
— 185. 00

169 .00 169 .00
122 .00 122 .00
150 . 00 150 . 00
111. 50 112 . 00
125 . 00 130. 00
166. 00 166 . 00
77 . 00 77 . 00

98 . 50
83 .00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Ländei,
der Reichsbahn, der ReJchspost.
Scbutzgebietsanleiheund Renten

briefe)
Deutsdi. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000
5'/«Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
5W/t Young-Anl.
41/«Pr. St.-Anl. 28
41/*Prß. Staats R 2
41/*Prß. Staats R 1
4V*Bayern v. 1927
4‘/»Brschwg. 1928
4*/«Schutzgebiete

115 . 10 115 . J5
101. 25 101 . 12
98 . 50 98 .50

103 . 75 103 . 25
108 .25 108 . 50
1C1.60 1C1.S5

97 . 5C 97 . 6f
— 95 . 76

10. 75 10 . 76

100 . 37
HO . 12
99 .62
98 .50
97 . 50

99 .50
97 .5C
97 . 5C
97 .50

96 . 12 96 .25

41/*D.Reichsp.34 F.l.
4Vt do. 1935
4V«Reichsbahn
41/*Pr Ldrbk. 1—2
4Vi do. 3—4
4V» do. 5—8

cn
4V* Bin. Goldsch. 28
6*/« do. Verk. Anl.28
6*/» Frkft Schätze
Oeftentl Kreditanstalten
4l/i Bin. Pfdbr.-A. 96.25 96.25
Dt. Komm. Auslos.

Scheine1 118.75 110.50
Dt. Komm. Auslos.»

Scheinen 135.75 136 .cc

o. 3

4'/* Hann. Landes*
Kreditt . 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V* Old. Staatl. 25
4V# do. Serie 1
4V1 do . Serie 2
4V» do. Serie 4
41/* do. Serie 5
47* do. Komm. 1
47» do. Komm. 2
47t do. Komm. 3
57« do. Lfqn.
47t Pr. Ldpfbr. S. 4
47« do. S. 11
47« do. S. 17—18
47t do. S. 21
47t do. R. 24
47t do. R. 25—27
47« do. R. 28
47t Ldscbftl Zentr.-

Goldpfandbr.
47« Ostpr. Idschftl.

Goldpfandbr.
47« Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
47« Westf. Idschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47« Braunschw.

Rann. *. 1929
47t Goth. Grand-

kredit 4. 5, 5a
47a Hann. Boden¬

kredit 13. 14
47« Meininger

Hypoth. BankR. 5
47t Pr. Centralb. 28
47« Pr. Hypoth. 1—3
47» Pr. Pfandbr.-

bank Etn. 50
47« Rhein. Westfät.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
47« Schl. H. ldsch.

A 30
47« Berl. Hyp. 15
47« Berl. Kyp. K.

Obi. 6
5V» Pr. Centr. B.

Liquid.
47» Pr. Pfdbr.

Koma. 20
47« Pr. Centr. Bod.

0 24
47t do. Komm.
47* Pr. Ztrst. R. 19
47» Pr. Ztrst. R. 20
47» Hann. Landesk.

8 (
4V« Hann. Landesk.

29 . 5 . 28 . 5.

97 .75 97 . 75
97 . 50 97 . 50
97 . 25 —
— 97 . 25

95.CO

101 . 00
— 95.00

97 . 00
97 . 00
97 .00

94 . 75

92 .50

94 . 00

95 . 50

97 .00
97 . CO

96.75
96 . 75
96 . 75

94 .75

92 . 50

94 . 00

95 .87

97.25
96 . 00

97 .00

97 . 00
96 . 00
96 . 00

96 . 50

97 . 00

94 . CO
96 . CO

94 . 12

101 . 75

94 .00

96 .00

97 . 00
97 . C0

97 . 50
97 .62

97,25

95 .75

97 .00

97 . 00
95.75
96 . 00

96.50
97 . 00

94 . 00
96 .00

94 . 00

101,87
94 .00

96 . 00

96 . 50
96 .75

97 .50

Kommunal -Obllgationen
4‘/t Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 10, 21 24.25 94.25
4‘/» Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 94»00 94»00
4V» Rh. Wstf. Bdkr. rriGold-Kom. s. 4—e w -oo 95 .co

Industrie Obligationen
6Vt Dt. LInolwerke
6*/t Klöcknerwerke
6°/t Thür. Elek. L.
6*/t Verein. Stahl,
6*/* Zuckerkredit

Ausl. Staatsanleihen
41/« Oest. St. 14
47a Ung. St. 13
47a Ung. St. 14
4V» Mexik. abg.
5"/t Mexik. abg.

102. 62 1C3. 37
104.37 103. 37
104 .62 104.5 .;
102 .37 102 .37

42 . 50
9 .87
9 .60
6 .45

14. 20

42.75
9.70
9.50
8 . 50

14.CO

Steuergutscheine 29. 5. 28. 5.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938Steuersch. V I

103.75 103.75
107.75 107.75
111.80 111,75
112 . 10 112 . 10
112 . 10 112 . 10
109.50 109.40

nelchsschuldbuchfortferungen
mit Zinsberechnung

räll,
1. 4.

Alte
üeld | Brief

1Polenschad,
tOeld | Brief

1937 IL1. 50 _ _ _
1938 99 .87 — —
1939 99 . 5C — _
1940 99 . 5C 1C0.28 —
1941 99 . 00 99 .67 —
1942 98 . 5t - —
1943 98 . OC 59. (( — _
1944 98 . 00 99 . i 1 — —
1945 98 . 00 99 . ( 1 - —
1946 98 . 00 99 . CC 98 . 12 98 .87
1947 98 . 00 99 . tt — —
1948 98 . CC S9. CC — —
1949 — — — —
1950 — — — —

“"Meraufbau-ZuschlSge
1944/45 * . ** . | ~ I 70.75
1946/48 . . . » I 69 . 751 70 . 50

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Danken

’•» D Cr. Aust.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- n, Priv.
DD-Bank
Ot. Asiat. Bank

Hebers .-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

91 . 37 90 . 87
116.00 116 .25
76 .25 75 . 50

77. 50
90 . 50
97. 00

118. 75
93 . 00
95 . 50

658 . 00
126. 00
95 . 75
94 .75

194. CO

77 . 37
90 . 37
98 . 25

119 . 12
92 . 75
95 . 00

652 . 00
127. 50
95 . 50
94 .75
84 .00

191 . 75

Industrie
Adler P.-Zem.
"ic Elekt.-G.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. AUg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynara. Kobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hachethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
K5tiz Led.
Kromschrtid.
Küppersbusch
Und. Elsmasch.
Masch. Buckau
Maximithütte
Meyer-Kffra.
Mlag-Mfihlen
Mitteid. Stahl
M&Jh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Pore.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
ThörFsOelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlatwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Schantuog Hd. AG

29 . 5 . 26 . 5.

38 .25 38 .CO
156. 00 156 .00
88 . 00 69 . CO

112 . CO 110 .50

148 . 50

150 . 00
114 . 50
69 .00

106. 50
115 . OC
132 . 00
115 . 00

145 . 00
122 .50

113 .75
87 . 50

1C5. 50
115 . 25
131 .87
115. CO

186 .00 184 . 00

127 .00 127. 50
99 75 —

12UC0 117 . 50
155. 00 155 .00
116. 00 120 . 25
160 . 25 —
95 . 50 94 .50
96 . 75 94 . 6O

141 . 62 Z
ICO. co _

126 .00 Z
118 .00 117 . 87
123 . 00 —
100. 00 98 . 00

133 . 00 181 . 00
— 113. 00

72 . 00 71 . 62
101 . 00 100 . 62
134. 00 134 . CO
110 .00 113 . 50

— 161. 00
143. 75 140 . CO
168 . 00 162 . 50

138. CO 135 .75
166 . 00 —
132. CO 128 . 25

Fortlaufende Notierungen

Dt. A&1. Ausl. Scheine
einschl. Ablösuugsch.
6V« Hoesch Eisen- und

Stabl-RM-Anlelhe
6V* Ffledr. Krupp-RM*

Anleihe
7Vt Mitteid. Stahl-RM-A
7V« Vereinigte Stahi-RM-

Anleibe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Mlgem. KnnstzijdeUni?
Allg. Elektrizitäts-Ges.
Aschaffenburger Zeilstot'
Bayer Motoren-Werke
J. P- Bemberg
[uüus Berger Tlefbao
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A 0
Berl Maschinenbau
ßraunk u. Brite. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chera von Heyden
Comp. HispanoS. A—C

do. do. S. r
ContinentalGummiw

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 29 . 5. 28 . 5.

115 .25 115 .25 115. 10 115 . 25

- - - 104. 12

104 .75 104. 75 104 .80 104 .75
104 .25 104. 12 104. 10 104 . 20

104 .62 104.75 104 .60 104 . 50

188.25 188. 25 188.87 190. CO
54. CU 83 .50 54 .CO 54 .50
38 . 2t 38 .00 38 . 25 38 . 00

1C1.50 102. 50 101 .50 1L0.87
140. CO 138,50 ■t 139 .CO 134.75
91 .87 91 .87 92 .00 91 . CO

134. 75 135,00 133. 50 134.00
132 .CO 132. 75 132.75 130. 50
150. 87 150.87 150.87 150.62
131. 75
2C9.00

131 . 75
209 .CC

131. 75 130 .00

I58.75 153 .75 188 .50 188 .871C2.00 1C3. 37 102 .OC 1C1. 5G
117 .CO 118. 0t 117. 50 115 .87120 .75 121 . CO 121. CO 124 .CO— - — 447 .25— — __
187. CO 187 . CO 187. 50 186 . 5C

Anfangs- dchlub-Kurs Kurs
Continent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
DeutscheLinolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
nortm. Union-Br.
Rintracht-Braunkohle
:?,enhahn-Verkefirsm.

Hektr.-Lieferungsges.Elektr. Werke Schipp'
Elektr. licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I G. Farbenindustrie
FeTdmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkircb. Bergwerk.
Ges. I. et Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Tb. Goldschmfdt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Haroener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellscbaft
Ilse. Bergban
nse. Bergbau Genußsch
GebrüderTunghans
Kali Chemi«
Kaliwerke Ascherstebeu
K15ckner-Werke
Koksw. u Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Lebpoldgrube
Mannesmannrßhrenwerk
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metatlgesellschaft
Montecatini100 Lfre

Kohle
Honstein & Koppel
PhoenixBergb. u Hütt
Polvphonwerke
Rhein. Braunk. n. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles Elektriz u. Gas

Ut B
Schubert& Salzer
Schucfcert& Co. Elektr
ScfaultbeiB-Patzenbofer
•siemens& Halske
StÖhr& Co., Kammgarn
Stoiberget Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Geisenkirchei
Westd. Kaufhof(vorm

LeonhardTietz)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhof
Bank iHektr. Werte
Bank lür Brsn Industrie
Reichsbanfc
A.-G für Verkehrswesen
Alle Lokalb. u Kraftw
Dt ReichsbahnVore.-A
Hamb. Amerika Packetf
Hambg.-Südam Dampf
NorddeutscherLloydDtairt Minen o. Eisenb

202 . 75
118 . 50
120 . C0
122 . 62
126. 50

186 . 00
141,00

191 . CO
131 . 50
138 . 25
121. 87
159 . 12
1C0. 50
171 . 25
120 . 75
136. CO

144. 12
112 . 80
142.87

127 . 50
107. 87
125 .87

135. 50
94 . 25

Ausgabe
127 . 25
103 .75
136 .25
143,CO

105 .25
97 . 00

140 . 50
104 .87

188 .87
86 . 25

132.CO
135. C0
141.00
129 .62

137 . 00
141. 00
151 . 50
111. 25
193 .00
116.25

48 . 75
125.75
144.CO

137.00
193.CO
122. 12

125.62
15.25

17 .12
23 . 12

202 . 75
118 . 20
120 . 50
123 .62
129.25
144 . 00
166 . CO
142 .00

208 . 00
192. 00
131 . 50
137 . 75
121. 25
160 . 50
1C1. 00
171. 87
132 . CO
136 . 80

142. 75
112 . 50
143 .C0

127 . 50
1C8. 75
125. 50
91 . 50

170. 87
136 .00
95 . 25

127. 00
104 . 37
136. 62
143 .75
23 . 25

105. 25
97 .87

141. 50
1C6. 50

142 .CO

189 .00
£6 . 50

237 . C0 237 . C0

132. 00
132. 25
141. 00
130. C0

41 . 75 42 .25

137. C0
141. 00
152. 75
112.C0
192 .00
117. 37
80 . CO

145. OC
96 . CO

48 . 75
124. 75
144.37

138 . 75
193.75
123.CO

125.75
15. 25

17. 12
£3 . 12

29. 5.
2C2. S0
119.37
120. CO
123.50
129. CO

186 .00
142 .CO
132. 00
2C6. 00
192. 50
131. 50
138 .CO
121.87
159. CO
101.CO
172. 62
131.25
136.50

28. 5.
202.25
116. 12
119.25
121.75
127.37

185.00

132.00
2C6.25
191.CO
130.C0
138.75

158.50
99.87

172.37
129.75
134.CO

144 . 12 143.50
113.CO 112.75
143. 00 .141.75

127. 25
108. 37
126 . 00
91 . 75

170.87
135. 80
95 . 25

126.75
103.67
137. 25
143.37

127.25
107.25
125.00
91.75

168.C0
134.C0
94.80

131.75
1C2.67
136.00
142.50
1C4.50
96 .75

138.00
103.37

1C4.75
97 .37

141.80
105.62
180. 25 —
142. 00 136.CO
70 .50 —

169. 50 168 .25
87 . C0 86 . 12

137. CO
132. C0
132.25
140. 75
129.87

42.50

137.C0
141 . 00
151. 50
111.CO
192.25
116.75

1-43.75
96 .25

147.25

49 .CO
125.00
145.00

ue .25
194 .C0
122.62
142. C0
125.50
15.12
31 .00
17. 12
23.25

234 .CO
198.50
129.80
136. 12
140.00
128.75
185.50
42.12

136.80
142.CO
185.12
111.62
190.25
115-50
79.50

142.CO
95.75

147.25
162.CO

47. 12
130.75
144.CO

137.50
191.25
122.25
141.50
125.62
15.25
30. 12
17. 12
22.37
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